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Alexander Alexandrowitſch. 
Es mag ſein, daß die Zuſammenkunft der beiden Kaiſer, die in 
g ig ſich ſoeben vollzogen hat, vom politiſchen Standpunkt aus 
5 kein beſonders wichtiges Ereigniß darſtellt; vom rein menſch⸗ 
1 Standpunkte aus verdient ſie es gewiß, mit Intereſſe verfolgt 
en Es iſt höchſt wahrſcheinlich, daß der unglückliche Erbe der 
Nomandwe hier zum erſten Male echt menſchliche Worte wahrer, ver⸗ 
ſtändiger Theilnahme vernommen hat. 
Filz ür und Deutsche hat wahrlich die Frage, ob Rußland uns wohl 
oder übel geſinnt iſt, jetzt nur ein ſehr untergeordnetes Intereſſe. 
Als vor zwei Jahren unſer Kaiſer ſeine Reiſe nach Alexandrowo an⸗ 
trat, haben wir es ihm von ganzem Herzen gedankt, daß er auch bei 
dieſer Gelegenheit Zeugniß für ſeine ſtets friedfertigen Abſichten legte, 
aber in unſere Empfindungen der Dankbarkeit miſchte ſich doch ein 
leiſer Zweifel, ob es angemeſſen ſei, daß der Herrſcher des Deutſchen 
Reiches, der greife Erneuerer der deutſchen Herrlichkeit, ſeinen um 
zwanzig Jahre jüngeren Neffen in einem ruſſiſchen Grenzorte auf⸗ 
ſuche, der keinem fürſtlichen Herrſcher einen angemeſſenen Aufenthalt 
bieten konnte. Fürſt Bismarck war damals Gegner dieſer Zuſammen⸗ 
kunft, und wir wußten es ſehr gut zu würdigen, weswegen er es war. 

Inzwischen haben ſich die Zeiten ſehr geändert. Damals hielt 
man eine franko⸗ruſſiſche Allianz für ein Ereigniß, das in den 
Grenzen der Möglichkeit lag, und wenn man ſich auch in Deutſchland 
por einer ſolchen Allianz nicht fürchtete, ſo hatte man doch genug 
Friedensliebe, um fie nicht auf die Probe zu ſtellen. Und wenn man 
auch in der Theorie dem Fürſten Bismarck darin völlig Recht gab, 
der deutſche Kaiſer hat nicht nöthig, in Alexandrowo den Frieden zu 
ſuchen, ſo hat man es dem Kaiſer Wilhelm doch gedankt, daß er der 
Welt bewies, er gehe nicht darauf aus. neue Siege zu erfechten. 

Inzwiſchen iſt Rußland von einem ſchweren Schickſalsſchlage be⸗ 

troffen worden, der ihm den Gedanken an auswärtige Unternehmungen 
in weite Ferne rücken muß. Frankreich fieht ſich verflochten in eine 
Action, die feinen Unternehmungsgeiſt gerade genug beſchäftigt, und 
hat wohl Veranlaſſung genug, ſich die Frage vorzulegen, ob ein 
Staat, der in Tunis nicht recht aus der Stelle kann, wohl dazu 
geeignet iſt, dem Deutſchen Reiche die Spitze zu bieten. Von einer 
franko⸗ruſſiſchen Allianz haben wir in dieſem Augenblicke Nichts zu 
fürchten, und wenn der Kaiſer von Deutſchland heute feinen Groß⸗ 
neffen aufſucht, ſo weiß Jedermann, daß es nur zu dem Zwecke 
geſchieht, ihm einen Beweis feiner verwandtſchaftlichen Geſinnung 
zu geben. 
; Ale Kaiſer Alexander II. von Mörderhand gefallen war, begab 
ſich unſer Kronprinz nach Petersburg, um der Leichenfeier beizuwohnen. 
Wir haben ihn ungern damals dahin gehen ſehen, noch viel weniger 
gern, als vorher den Kaiſer nach Alexandrowo. Es ſchien uns uner⸗ 
wünſcht, den Erben der deutſchen Kaiſerkrone hinabzuſenden in den 
Hexenkeſſel von Wildheit und Leidenſchaft, der ſich damals in Peters⸗ 
burg aufthat. Er iſt glücklich zurückgekehrt und hat die erſten Schritte 
gethan, um auch unſer Verhältniß zu dem neuen ruſſiſchen Regiment 
„erfreulich zu geſtalten. 

Aber dieſe Schritte ſchienen im Anfang keinen nachhaltigen Er⸗ 
folg haben zu ſollen. Der Kronprinz war von der Leichenfeier zurück⸗ 
gekehrt und man glaubte allgemein, er habe die Einleitungen mit 
Erfolg getroffen, um ein freundſchaftliches Verhältniß zwiſchen Preußen 
und Rußland herzustellen. Da geſchah in Petersburg etwas gänzlich 
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Berliner Brief. 

Berlin, 9. Septbr. 
Der Kaiſer, der Kronprinz, Fürſt Bismarck und eine Anzahl 
anderer hoher Herren ſind nach Danzig geeilt, um den Czaren auf 
der Rhede von Neufahrwaſſer zu begrüßen, wo derſelbe ſeine Rede 
über das neu' Fahrwaſſer der ruſſiſchen Politik zu halten gedenkt. 
Die Reiſe ſoll eigentlich einer Laune des ruſſiſchen Herrſchers ent: 
ſprungen fein, der man den edleren Namen „Herzens⸗Bedürfniß“ bei⸗ 
legt. Die Stimmung für Rußland iſt bekanntlich weder in Danzig 
noch in Königsberg, welche beiden Städte durch die Handelsſperre 
leiden, eine ſonderlich begeiſterte, und ein jubelnder Empfang gilt 
ſicher nicht dem Czaren, ſondern dem greiſen Kaiſer und dem Kron⸗ 
prinzen. Der Kalſer Nikolaus lobte Danzig vorzüglich wegen des 
Danziger Goldwaſſers; man muß erſt abwarten, was ſeinem Enkel 
am beſten in der alten Handelsſtadt gefallen wird, in welcher der 
Beſtzer der „Danziger Zeitung“ bezüglich feines Knopfloches wohl 
ohne Sorge ſein darf. Von Berlin aus hat ſich eine ganze Com⸗ 
pagnie Reporter aufgemacht, um den Artushof zu belagern, und der 
Berichterſtatter der freiwillig Gouvernementalen gedenkt in dem Augen⸗ 
blicke, wo er Kalſer Wilhelm und Czar Alexander in den Danziger 
Straßen fahren ſehen wird, nach der Wilhelmſtraße 32 zu telegraphiren, 
daß die Entrevue wirklich ſtattfindet. Dieſes Telegramm wird dann 
die „Poſt“ mit Quellenangabe übernehmen und ſo die Danziger 
Aan on den welche eine wichtige und richtige ie a 
' ohne de e dieſelbe 

deren 1 5 neugierigen Offieiöſen zu jagen, woher f ief 
443, Der liebenswürdige Ton der hieſigen Preſſe wird von den Flug⸗ 
ge des C. C. C., des nen Central⸗Comite, noch über: 
treffen und in den Volksverſammlungen hört man überhaupt nur 
moch Grobhelten und Injurien, die ſogen. „Unterbrechungen“ ſind ſolide 
laden und Herauswerfereien, in denen der Troß der verſchiedenen 
i l bereits eine ſolche techniſche Fertigkeit erlangt hat, daß dabei 
Löwe 5 Körperoerletzungen ſtattfinden. Für einen Arbeiter Ludwig 
denn et es ſich nicht, in eine Volksverſammlung zu gehen, 
fen * ald er erkannt iſt, wird er nebſt den zehn Mann, die zufällig 
fest: 5 find, als Löwe ſſche Sprengeolonne” an die Luft ge: 
gehen rigens find dieſe Sprengeolonnen kein leerer Wahn, nur be⸗ 
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chriſtlich⸗ſocialen Sprengbrüdern. Eine Art Cenſur 
ſcher Gegner durch Zurufe war in Berlin immer 
ervativen haben dieſes Syſtem aber in allen Con⸗ 
Es en und gegenwärtig wirft man die Gegner nicht 
gleich 9 den erſten Worten aus dem Saal, ſondern ſagt ihnen 
heransgeworken ie möchten lieber das „Maul Halten“, weil ſie ſonſt 
zrimilden Ale derden würden. Die Redefreiheit beſeht nach dieſer 

* Methode darin, daß der Gemaßregelte ſeine Rede im Freien 
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Unerwartetes. Die beſtehende Regierung wurde geſtürzt; Kaiſer 
Alexander begab ſich unter den Schutz eines Mannes, der als Vor⸗ 
kämpfer der dem ganzen Weſten feindlichen panſlaviſtiſchen Partei galt. 
Und ſeit der Zeit war es, als ſei die Verbindung zwiſchen Rußland 
und dem Weſten ſo gut wie aufgehoben. Die freundlichen Worte, 
welche bei der Leichenfeier des Czaren unſer Kronprinz feinem Nach⸗ 
folger geſagt haben mag, ſchienen gänzlich vergeſſen zu ſein. Die 
Reiſe nach Moskau deutete vollends darauf hin, als wolle der junge 
Czar das Programm der Altruſſen verwirklichen und dem faulen Weſten 
mit ſeiner verrotteten Cultur den Rücken kehren. 

Wir brechen den Stab nicht über den Czar Alexander Alexandro⸗ 
witſch, wenn er ein halbes Jahr lang betroffen, beſtürzt, unentſchloſſen 
geſeſſen und nicht gewußt hat, für welche Partei er ſich entſcheiden 
ſoll. Er hat ein ſchwereres Schickſal erlebt, wie je zuvor ein Fürſten⸗ 
ſohn. Er hat die Wildheit, die Beharrlichkeit, die Sinnloſigkeit einer 
Verſchwörung vor Augen geſehen, die zu dem Entſetzlichſten gehört, 
was jemals die Weltgeſchichte erlebt hat. In dem Zuſammenbruch 
aller Verhältniſſe ſuchte er Schutz bei einem Staatsdiener, der ihm 
für morgen und übermorgen die Sicherheit ſeiner Perſon zu gewähr⸗ 
leiſten ſchien. Einen Plan für die Zukunft ſcheint er in dieſer ganzen 
Zeit nicht gemacht zu haben. 

Seine jetzige Reiſe nach Danzig iſt der erſte Schritt in die außer⸗ 
ruſſiſche Welt hinaus. Man darf ihm Glück wünſchen, daß dieſer 
Schritt ihn zu einem Manne führt, der als Verwandter Liebe für 
ihn hegt, der als Monarch im Beſitze eines Schatzes von Erfahrungen 
iſt, wie kein zweiter und deſſen ehrwürdiges Greiſenalter Gewähr dafür 
leiſtet, daß er mit aufrichtigem Sinne zum Beſten räth. Es ſcheint 
uns als ein unfaßlicher Gedanke, daß ein junger Monarch, der den 
Rath des Kaiſers Wilhelm hört, nicht das Beſtreben haben ſollte, 
dieſem Rathe Folge zu leiſten. 

Das halbe Jahr, welches hinter dem Czaren liegt, iſt eine Trauer⸗ 
zeit, in welcher es dem Menſchen geſtattet iſt, rathlos, thatlos einem 
ſchweren Verluſte, den er erlitten, nachzuhangen und ſich ohne eigene 
Initiative der Führung Anderer zu überlaſſen. Dieſe Zeit iſt jetzt 
beendigt und an den jungen Selbſtherrſcher von Rußland ergeht nun⸗ 
mehr die Forderung, darüber nachzudenken, auf welchen Wegen er 
ſein Volk zum Glücke führen will. Die Reiſe, welche er unternommen 
hat, war der erſte ſelbſtſtändige Regierungsentſchluß, den er gefaßt und 
wir dürfen es als ein gutes Omen betrachten, daß ſie ohne Ignatiews 
Mitwirkung zu Stande gekommen. 

Man rühmte an dem Thronfolger Alexandrowitſch als den ihn 
auszeichnenden Charakterzug den hohen Sinn für Gerechtigkeit, der 
ihm eigen. Dieſem Zuge darf er ſich nur überlaſſen, um Gutes für 
ſein Volk und Sicherheit für ſich zu ernten. Der maßloſen Cor⸗ 
ruption des Beamtenthums muß ein Ende bereitet werden und wenn 
Alexander dies unternimmt, braucht er ſich weder zu altruſſiſchen, noch 
zu panſlaviſtiſchen Abenteuern fortreißen zu laſſen. Er wird hier 
Lohn und Anerkennung ernten. 


Breslau, 10. September. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“, die heute ihre erſten Nachrichten über die 
Kaiſer⸗Zuſammenkunft bringt, entſchuldigt ihre bisherige Geheimnißkrämerei 
mit etwas derben Worten, die man ihr nicht zu ſehr verübeln darf, da 
man einräumen muß, daß es zu ärgerlich für ein officiöſes Blatt iſt, 
von dem hochwichtigen europäiſchen Ereigniſſe gar nichts erfahren zu haben 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
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einmal, an den übrigen Tazen zweimal erſcheint. 


zu einer Zeit, als man in Danzig bereits Ehrenpforten baute und 
ruſſiſche Kaiſer ſchon unterwegs war. Sie ſchreibt nämlich: 

Es hat zu vielfachen Bemerkungen und Angriffen in der Preſſe Ver⸗ 
anlaſſung gegeben, daß die Wahl Danzigs für die Begegnung der Kaiſer 
Wilhelm und Alexander wie von anderer Seite, ſo auch von uns be⸗ 
zweifelt und beſtritten wurde. Die leider nur zu oft erprobte Rührigkeit 
der internationalen Mörderbande rechtfertigt unſer Verhalten in 
den Augen jedes beſonnenen und patriotiſch denkenden Mannes. Wir 
ſind ſtolz darauf, gegenüber den Indiscretionen, die, einer Wichtigthuerei 
zu Liebe, den Banditen von ganz Europa in Danzig Rendez⸗vous 
gegeben haben, unſere Pflicht gethan und die Zuverläſſigkeit der repor⸗ 
tirten Nachricht beſtritten zu haben. 

Freilich etwas geſchickter hätte die „Nordd. Allg. Ztg.“ ihre Entſchul⸗ 
digung doch abfaſſen können. Wenn wir auch die „internationale Mörder⸗ 
bande“ nicht bezweifeln wollen, ſo ſind doch die „Banditen von ganz 
Europa“ nicht gleich beiſammen, um ſich ſofort in Danzig ein „Rendez⸗vons“ 
geben zu können. 

Wie hinſichtlich der Errichtung der Römiſchen Geſandtſchaft die Re⸗ 
gierung allmälig ihren Standpunkt verändert hat, fest die „Germania“ in. 
folgender Weiſe auseinander: 

Zuerſt ſollte die Geſandtſchaft in Rom nur errichtet werden nach 
praktiſcher Bethätigung der Anzeigepflicht ſeitens der Kirche. Darauf 
war nur im Allgemeinen von einem Preiſe für Wiederherſtellung des 
regelmäßigen diplomatiſchen Verkehrs die Rede. Ohne ſolchen „Preis“ 
ſeitens des päpſtlichen Stuhls ſollte aber nicht mehr die Rede ſein von 
einer Geſandtſchaft in Rom. Jetzt iſt dieſelbe von Berlin aus ange⸗ 
boten worden, und die „Nordd. Allg. Ztg,“ erklärt kausdrücklich, dieſe 
Thatſache habe mit „Conceſſionen an den Römiſchen Stuhl oder von 
demſelben Nichts zu ſchaffen“. 5 
Das Zeugniß der „Germania“ iſt gewiß von Gehäſſigkeit frei, denn in 

ihrem Sinne ſind alle dieſe Wandlungen Fortſchritte. 

In Oeſterreich hat man ſich bereits über die Kaiſer⸗Entrevue in Danzig 
beruhigt und die Officiöſen ſind nun die Erſten, welche die Bedeutung der⸗ 
ſelben für die Erhaltung des Weltfriedens hervorheben. Bezüglich der Rück⸗ 
wirkung der Entrevue auf Oeſterreich äußert ſich übrigens der „Standard“ 
ſehr richtig folgendermaßen: 

„Es iſt gewiß, daß, was auch zwiſchen dem Czaren und dem deutſchen 
Kaiſer in politiſcher Hinſicht verabredet werden dürfte, ſofort dem Wiener 
Hofe mitgetheilt werden wird. Fürſt Bismarck mag manchmal ſeine 
Freundſchaften mit überraſchender Geſchwindigkeit wechſeln, aber er thut 
dies nur, wenn er Urſache hat, den Freund zu beargwöhnen, oder wenn 
der Freund ſich weigert, mit ihm Ein Herz und Eine Seele zu ſein. 
Allein er iſt nicht der Mann, dem es an Loyalität und Gründlichkeit 
einem wirklichen Freunde gegenüber mangelt. Er traut Menſchen ent⸗ 
weder völlig oder gar nicht. Es iſt demnach nicht die mindeſte Chance 
vorhanden, daß das Bündniß zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich durch 
irgend eine Unterredung, die zwiſchen dem Kaiſer von Deutſchland und 
dem Czaren ſtattfinden mag, gelockert werden dürfte. 

Auf heute ſind die Wahlen zum Volksraad der Transvaal⸗Republik 
anberaumt. Anläßlich dieſes Actes hat die proviſoriſche Regierung eine 
Proclamation an die Bevölkerung gerichtet, worin ſie dieſelbe ermahnt, 
ihrerſeits mit allen Mitteln die loyale Durchführung der mit England ge⸗ 
ſchloſſenen Uebereinkunft zu unterſtützen. Man giebt ſich der Hoffnung hin, 
daß der Aufruf nicht ungehört verhallen wird, ſondern daß die Wähler den 
bislang gehegten Befürchtungen zuwider, ſich für Deputirte entſcheiden 
werden, welche der Ratification des Friedensvertrages günſtig geſtimmt ſeien. 
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weiterhalten kann, falls nicht die Schutzleute in Berufung auf das 
Verbot von Volksverſammlungen unter freiem Himmel auch dagegen 
proteſtiren. Neuerdings iſt überhaupt die Polizei auf den Schau⸗ 
plätzen dieſer angeblichen Volksverſammlungen zahlreicher vertreten als 
das Volk, welches allabendlich mindeſtens einmal irgendwo „aufgelöſt“ 
werden muß. 

Harmlos und ungeſtört verliefen die conſervativen Sedanfeſte. — 
Dem C. C. C. waren reiche Geldmittel zur Dispofition geſtellt worden 
und in ſchlechten Zeiten macht das viel aus. Der Berliner verzichtet, 
wenn er Potsdamer findet, auf ſeine ſtolze Eigenſchaft als Branden⸗ 
burger, und wird Freiberger oder Naſſauer; cerevisiam et cir- 
censes iſt ein Ruf, der Anklang findet, und da er außer der ſchönen 
Gratis⸗Eintrittskarte noch eine ganze Menge Maculatur mit den 
Lebensbeſchreibungen von Adolf Chriſtian Stöcker und Julius Schulze 
bekam, während ſonſt das einfachſte Programm nicht ohne einen Nickel 
in ſeinen Beſitz übergeht, ſo war die Stimmung gemüthlich und 
animirt, wie bei den Freibieren einer ehrſamen Innung. 

Auf dem Müggelfee finden jetzt zahlreiche Regatten zwiſchen Segel⸗ 
booten und Ruderwettfahrten ſtatt. Leider fehlte es dabei nicht an 
Unfällen. Fünf achtbare wohlhabende Familien Alt⸗Berlins ſind durch 
den Tod erwachſener Söhne in den tückiſchen Fluthen der Müggel in 
tiefe Trauer verſetzt worden. i 

Das Matroſen⸗Muſikcorps im Belle-Alliance⸗Theater, welches un: 
längſt auch den Kaiſer durch ein Ständchen überraſchte, als er nach 
dem Tempelhofer Felde fuhr, verläßt morgen Berlin, um nach Wil⸗ 
helmshaven zurückzukehren. — Prinz Heinrich's Reiſe um die Welt 
auf der Kriegscorvette „Adalbert“ ſoll nach Schluß der Opern⸗Vor⸗ 
ſtellungen in Kroll's Theater — jetzt gaſtirt Wachtel noch — in Nebel⸗ 
bildern vorgeführt werden. Der Schöpfer des Dioramas, welches 
durch einen inſtructiven Vortrag erklärt werden ſoll, iſt der Maler 
Salzmann, ein Mitglied der Expedition; er hat die intereſſanteſten 
Punkte der Reiſe treu ſkizzirt, und bei dem Intereſſe für den Admiral 
der Zukunft darf der Unternehmer auf die Theilnahme der Berliner 
und Fremden rechnen. 

Morgen iſt der erſte Novitäten⸗Abend der Theater⸗Saiſon. Das 
Reſidenztheater bietet den „Ingenieur“ von H. Herwig. Das Wallner⸗ 
theater, welches noch am „Compagnon“ und „jüngſten Lieutenant“ 
feſthält, wird zuerſt Moſer's „Kalte Seelen“ aufführen. „Unter frem⸗ 
der Flagge“ von A. Slotko iſt vom Belle⸗Alliance⸗Theater erworben 
worden. — Die italieniſche Oper giebt heute eine Vorſtellung mit 
gemiſchtem Programm zum Beſten der Genoſſenſchaft deutſcher Bühnen⸗ 
angehörigen. 


Lebhafte Theilnahme fand der Schacheongreß, deſſen Meiſterturnier 
noch nicht entſchieden iſt. Die meiſten Partien haben in dieſem all⸗ 
gemeinen Wettkampf von achtzehn Meiſtern bisher gewonnen: Zuker⸗ 
tort (7), Blackburne (6½), Maſon aus Newyork (6), L. 


Paulſen aus Bromberg (5 ½), ferner Tſchigorin aus St. Peters⸗ 
burg, Winawer aus Berlin und Wittek aus Graz (je 5). Die 
meiſten Chancen hat alſo der Breslauer Zögling Anderſſens. 

Die Wochenchronik iſt leider wieder reich an Verbrechen, Selbſt⸗ 
morden, Unglücksfällen und ähnlichen unerfreulichen Ereigniſſen, von 
denen ein beſtimmter Procentſatz mit Naturnothwendigkeit zum Leben 
einer Millionenſtadt zu gehören ſcheint. Ich kann Sie mit näheren 
Berichten verſchonen, da Sie ſelbſt darüber raſch zu berichten pflegen. 
Daher zum Schluß lieber ein paar Worte über einen Mann, deſſen 
edles Beiſpiel den jüngeren Kräften voranleuchtet. 

Schulze-⸗Delitzſch's 73jähriger Geburtstag hat dem greifen Politiker 
und Anwalt der Genoſſenſchaften ſo viele Glückwünſche gebracht, daß 
er ſie nur allmälig beantworten kann. In einem Schreiben der An⸗ 
waltſchaft der Gewerkvereine war der Wunſch ausgedruckt, Schulze 
möge noch den ſicheren vollen Sieg der genoſſenſchaftlichen Beſtrebun⸗ 
gen über die finſteren Mächte des Staats⸗ und Kirchenſociglismus er⸗ 
leben. Schulze antwortete: „Sicher werden unſere Organiſationen 
der genoſſenſchaftlichen Selbſthilfe Angriffe mancher Art von Seiten 
der Staatsſocialiſten abzuwehren haben, doch wird keiner der Unfrigen. 
an dem endlichen Siege des allein gefunden Princips 
zweifeln!“ — Dieſes große Selbſtvertrauen iſt gewiß von großem 
Werthe in einer unruhigen Zeit, in welcher eine neue Art Demagogen 
auftaucht und der Führer der Genoſſenſchaften leider erklären mußte, 
er könne fein Mahnwort: „Entfeſfeln Sie die Beſtie nicht!“ nicht 
zurücknehmen. Christoph. Wild. 


Pariſer Federhelden. 

Der echte und rechte Pariſer Zeitungsleſer iſt folgendermaßen zu 
claſſifieiren: Zwanzig unter hundert leſen den Leitartikel, das Premier⸗ 
Paris, die anderen achtzig laſſen Gambetta einen guten Mann fein 
und blättern zur dritten Seite ihres Journals um, wo ſie die mit 
mehr oder weniger Geiſt geſchriebene Ehronik des guten Lebens finden. 
Aus dem einzigen Abſchnitt „La soirde théatrale“ kann ſich der 
Zeitungsleſer beim Morgenkaffee unterhaltender über die Begebniſſe 
von geſtern belehren, als aus den prätenttöſen Periodenbauten der 
Leitartikler. Will er Informationen über die äußere Politik, ſo be⸗ 
richtet ihm der Theater⸗Referent, wer von den fremden Diplomaten 
feinen Beſuch in der Loge des Herrn Grovy gemacht; intereſſirt ihn 
die Lage im Innern, fo. folgt er geſpannt der ſcharfſinnigen Analyſe 
der Gambetta'ſchen Miene, die zwiſchen zwei Aetſchlüſſen ein Kritikus 
wahrnimmt; ſpeculirt er an der Börſe, ſo wird er mit Antheil ver⸗ 
nehmen, daß der dicke Banquier X. ſich derartig in Silberrente engagirt 
habe, daß er dem kleinen Fräulein Y. von der dritten Quadrille ein 
niedliches Coupé mit dazu gehörenden Pferden, Kutſcher und Groom 
zur Befeſtigung ihrer Tugend offerirte, und hat er ein liebes Weib, 
das ihm theuer, fo wird er nicht ohne Stolz die Notiz leſen: La. 


mit der römiſchen Curie bei berfelben einen ftändigen diplomatiſchen 
Vertreter beglaubigen wird, hat wenig überraſcht, ſteht man damit 
doch nur der Beſtätigung aller ſeit Wochen in dieſer Beziehung der: 
breiteten anderweiten Angaben gegenüber. Der Wunſch nach einer 
ſolchen Vertretung iſt dieſſeitig bekanntlich ſchon öfter hervorgetreten, 
von der Curie jedoch nicht berückſichtigt worden. Die Vorgänge der 
letzten Wochen legen die Vermuthung nahe, daß der deutſche Geſandte 
in Nordamerika. Herr v. Schlözer, für den neuen Geſchäftsträgerpoſten 
berufen werden mochte. In diplomatiſchen Kreiſen will man wiſſen, 
daß ſich das Augenmerk u. a. auch auf den beſonders begabten jetzigen 
Rath bei der Botſchaft in Petersburg, Stumm, gelenkt habe. Ob 
und wie weit dies richtig iſt, wird ſich ja bald zu beſtätigen haben. 
Beſonders vertrauensvolle Seelen wollen wiſſen, daß es in der Abſicht 
liege, in nicht allzuferner Zeit auch die beſondere katholiſche Abtheilung 
im Cultusminiſterium wiederherzuſtellen, wie dies bekanntlich ſtets“ in 
den Wünſchen der Centrumspartei gelegen hat. — Eine Petition an 
den Reichskanzler um Gewährung verſchiedener faſt unerfüllbarer 
Wünſche der ſog. Agrarierpartei betont u. a. die dringende Noth⸗ 
wendigkeit der Begründung deutſcher Colonien. Es iſt zu beachten, 
daß dieſe und ähnliche Anträge in der nächſten Zeit ſich häufiger 
wiederholen werden, hat man doch ſeit der Ablehnung der Samoa⸗ 
vorlage gewiſſermaßen die Parole ausgegeben, bei jeder thunlichen Ge⸗ 
legenheit den Wunſch nach Colonien auszuſprechen. Der Regierung 
iſt ein ſolches Vorgehen ſo willkommen, daß man beinahe verſucht 
wird, an „beſtellte Arbeit“ zu glauben. Jedenfalls darf man ſich 
darauf vorbereiten, der Erörterung dieſer Frage in der nächſten Reichs⸗ 
tagsſeſſion zu begegnen. f 
D Berlin, 10. Septbr. [Die Kaiſer⸗Zuſammenkunft. 
— Die Aera der Verläumdungen.] Die Kaiſer⸗Entrevue iſt 
vorüber, die beiden Monarchen haben bereits am Freitag Danzig 
wieder verlaſſen. Wie viele Federn ſind nicht in Bewegung geſetzt 
worden, wie viele Special⸗Correſpondenten find nicht nach Weſtpreußen 
geeilt, aber Alles, was bekannt geworden, beſchränkt ſich darauf, zu 
beſtätigen, daß das Programm ausgeführt worden iſt, welches vor 
einigen Tagen an dieſer Stelle mitgetheilt werden konnte, daß näm⸗ 
lich die beiderſeitigen amtirenden Premierminiſter die Majeftäten be: 
gleiteten und daß die Entrevue nur auf einen halben Tag beſchränkt 
blieb. Was darüber hinaus gemeldet wurde, beſchränkt ſich darauf, 
das Local⸗Colorit zu geben und mit minutiöſer Genauigkeit feſtzuſtellen, 
zu welchen Zeitpunkten Abfahrt und Anfahrt erfolgte, wie viel Böller⸗ 
ſchüſſe gelöſt wurden, und welche Uniformen die Majeſtäten 
und ihre Begleiter trugen. Als Beiwerk mag das ja ganz 
intereſſant ſein, aber dem großen weltgeſchichtlichen Ereigniſſe gegen⸗ 
über, welches ſich da eben vollzogen hat, tritt die Schilderung ſolcher 
Aeußerlichkeiten doch ſehr in den Hintergrund. Was in Wahrheit 
der Zweck der Zuſammenkunft geweſen? Das Eine wenigſtens wird, 
ohne Conjecturalpolitik zu treiben, von allen Seiten beſtätigt, daß 
die Sicherung des Friedens, und zwar des europäiſchen 
Friedens auf lange Jahre hinaus nun wohl unzweifelhaft iſt. Der 
König von Dänemark wird von gut unterrichteter Seite als die Trieb⸗ 
feder der Entrevue bezeichnet, er hat, dieſer Quelle zufolge, darauf 
hingewieſen, daß Rußland in ſeiner Stellung zu Deutſchland der 
hiſtoriſchen Entwickelung zu folgen habe. Dieſe Erkenntniß aber würde 
für den Czaren Alexander III. den Bruch mit dem Panſlavismus und 
für Dänemark das vollſtändige Aufgeben jedes Gedankens davon be⸗ 
deuten, daß es in dem europäiſchen Concert feindſelig gegen Deutſch⸗ 
land auftreten könnte. Zwar will eine officiöſe Feder geſtern wieder 
behaupten, in dem Umſtande, daß Fürſt Bismarck den Kaiſer begleitet 
habe, ſei durchaus kein Grund dafür zu finden, daß die Entrevue 
mehr als eine verwandtſchaftliche Begegnung, daß ſie eine politiſche 
ſei. Wer aber die große Vorliebe des Fürſten für ſein Varzin kennt, 
wer da weiß, daß er ſeit Jahren ſelbſt während ſeines Aufent⸗ 
haltes in Berlin jeder Hoffeſtlichkeit einſchließlich der Doppel⸗ 
hochzeit fern geblieben, der wird auch keinen Moment zweifeln, 
daß nur die gebieteriſchſte politiſche Forderung den Kanzler 
veranlaſſen konnte, ſein Tusculum zu verlaſſen, um wenige Stunden 
in Danzig zu verweilen. Die Herren Officiöſen thun da wieder ein 


belle madame 3. trug bei der geſtrigen Aufführung der Hugenotten 
ein Koſtüm, welches den Neid unſerer ſämmtlichen Modedamen er⸗ 
regte. — Die „Soirée theätrale“ hat eine unbedingte Exiſtenz⸗ 
berechtigung in dem bunten Rahmen einer Pariſer Zeitung, ſie ent⸗ 
ſpricht dem tief gefühlten Bedürfniß des Publikums, auf dem Laufenden 
gehalten zu werden, nicht nur über das Stück, ſondern auch über den 
Verfaſſer, über die Schauſpieler, über die Zuſchauenden. Das Publikum 
will nicht allein erfahren, was man auf der Bühne geſprochen, ſondern 
es lauſcht auch neugierig den Unterhaltungen im Foyer; es verlangt 
nicht nur eine minutiöſe Beſchreibung der Toilette der Primadonna, 
ſondern es will auch wiſſen, wer dieſelbe bezahlt hat, kurz der Bericht 
über einen Theaterabend muß ein anekdotiſcher ſein, ein Ragout 
von Kunſtkritik, Scandalgeſchichte und Schneiderphantaſie. Ueber den 
Erfinder dieſer literariſchen gemengten Speiſe wollen wir ein paar 
Worte ſagen. 

Arnold Mortier iſt bei dem „tout Paris“ bekannt, als der 
„Monsieur de Porchestre“ des „Figaros.“ Er iſt geborener 
Holländer, aber gleich ſeinem Freunde Offenbach pariſeriſcher, als die 

Pariſer ſelbſt. Nachdem er lange Jahre in einem Geſchäftshauſe 
thätig geweſen, trat er, fünfundzwanzig Jahre alt, in die Redaction 
des „Diogèene“ ein, wo er mit Jules Claretin, Paul Caſſagnac, 

Victor Koning und Anderen, die heute in der ſchriftſtelleriſchen Welt 
zu Amt und Anſehen gelangt ſind, ſeine erſten journaliſtiſchen Waffen⸗ 

thaten lieferte. Es dauerte fünf Jahre, bis er ſich durch eine kühne 

Broſchüre, in der er die Rochefort'ſche „Laterne“ perſifflirte, bemerkbar 
machte und von Tarbé, dem Director des „Gaulois“, als Redacteur 
für die „Echos de Paris“, die Local⸗Nachrichten, engagirt wurde. 
Mortier zeichnete dieſe „Echos“ mit einem Pſeudonym, „un domino“, 
und man erinnert ſich noch heute des Erfolges, den ſeine prickelnde 
Sprache, ſeine verwegene Satire und ſeine pikante Kenntniß Pariſer 
Verhältniſſe davontrugen. Im „Gaulois“ ſchrieb Mortier zum erſten 
Male eine „Semaine theätrale“ voll köſtlicher Laune und ver: 
wegener Indiscretionen. Da kam der Krieg. Mortier ließ ſich bei 
einem Freicorps anwerben und ſandte ſeinem Blatte Kriegsbericht⸗ 

Erſtattungen unter dem bezeichnenden Titel: „Le theätre et la 
guerre.“ — Während der Commune gründete er den „Grelot“, der 
aber bald von Rigault, dem Polizei⸗Präfecten, unterdrückt wurde. 

Mortier rettete ſich aus Paris, zog mit den ſiegreichen Verſailler 
Truppen wieder ein und wurde von Villemeſſant beim „Figaro“ an⸗ 
geſtellt. Doch ſetzte er feine „Semaine theätrale“ fort, bis ihm 
Villemeſſant einſt fragte: a 

„Warum machen Sie einen gleichen Artikel nicht täglich?“ 

„Warum?“ antwortete Mortier, „weil es ganz unmöglich iſt, alle 
Tage über das Theater zu ſchreiben. Wo ſoll ich den Stoff her⸗ 
kriegen?“ 

Aber für Herrn von Villemeſſant exiſtirte das Wort „unmöglich“ 


der Angabe, daß die deutſche Regierung nach Herſtellung des Friedens wie die 
herauszuretten ſucht, die Entrevue weggeleugnet zu haben, als d 
thatſächlich bereits in allen Einzelnheiten feſtſtand. Man mag von 
einem Blatte, das die Denunciationen gepachtet hat, es erklärlich finden, 
daß es jetzt behauptet, es habe einer patriotiſchen Pflicht genügt, als 
es wider beſſeres Wiſſen die Zuſammenkunft leugnete, um inter⸗ 
nationale Verſchwörer fern zu halten. 
Blödigkeit deſſelben Blattes fagen. wenn es ſchreibt: „Es haben ſich 
in Danzig die Banditen von ganz Europa zuſammengefunden.“ 
Woher kommt dem freiwillig gouvernementalen Blatte dieſe Kenntniß? 
Wer waren dieſe Banditen? 
es weder von Berlin noch von Petersburg an Verſtärkung gefehlt 
hat, dieſe Banditen nicht verhaftet, dingfeſt gemacht und auf den 
Schub gebracht? 
welcher aus dem ſeiner Zeit veröffentlichten „Drohbriefe“ an den 
Fürſten Bismarck Capital zu ſchlagen verſuchte. 
geheime Geſchichte des letzten Drohbriefes an den Kaiſer, in Folge 
deſſen die Reiſedispoſttionen Sr. Majeſtät im letzten Momente noch 
über den Haufen geworfen wurden? 


Benutzung der in Ausſicht genommenen Bahn warnte. 


Uebriges, ſie machen auf eigene Fauſt Dummheiten. a Man eſe nur, 


„Norddeutsche Allgem 


eine Zeitung” ſich a 


Was aber ſoll man von der 


Warum hat die Danziger Polizei, der 


Es entſpringt dieſes Gebahren demſelben Geiſte, 


Und wer kennt die 


Ein echter Conſervativer 
ſchrieb eine geheime Mittheilung an die Polizei, in welcher er vor der 
Wie ſich jetzt 
herausſtellt, hatte er für dieſe Warnung auch nicht den leiſeſten An⸗ 
haltspunkt. Er wollte nur auf alle Fälle eine Veränderung der Reiſe⸗ 
dispoſitionen und damit größere Sicherheit herbeiführen. Man ſieht, 
wohin die conſervative Aera uns gebracht hat. 

Berlin, 9. Septbr. [Die „Mörderbande“ in Danzig. 
— Zu den Wahlen.] Die „Nordd. Allg. Ztg.“ rechtfertigt ihre neu⸗ 
liche, die Stadt Danzig beleidigende Dementirung der ganz richtigen Nach⸗ 
richt von der Kaiſerzuſammenkunft in Danzig. Durch die Behaup⸗ 
tung, daß jene der Wahrheit entſprechende Nachricht, die ſie als In⸗ 
discretion bezeichnet, „den Banditen von ganz Europa in Danzig 
Rendezvous gegeben habe“. Sie ihrerſeits will der „leider nur zu 
oft erprobten Rührigkeit der internationalen Mörderbande“ gegenüber 
nur ihre Pflicht erfüllt haben. Man mag der betreffenden Behaup⸗ 
tung eine noch ſo milde Auslegung geben, ſo bleibt doch immer Ge⸗ 
nügendes beſtehen, um jeden Deutſchen oder Nichtdeutſchen, der ſich 
zufällig in Danzig aufhält, ohne dort zu domieiliren, oder der aus 
Neugierde, der Kaiſerzuſammenkunft halber ſich dorthin begiebt, in 
den Verdacht zu bringen, zu einer internationalen Mörderbande zu 
gehören. Uebrigens wo iſt denn „die Rührigkeit der internationalen 
Mörderbande in Deutſchland erprobt?“ Soll etwa nachträglich noch 
behauptet werden, daß zu ſolcher Bande Kullman oder Hödel, oder 
Nobiling gehörten? Jedermann wird der Polizei zur Pflicht machen, 
mit äußerſter Sorgfalt und Strenge darüber zu wachen, daß das von 
den Nihiliſten in Rußland bedrohte Leben des Czaren nicht etwa in 
Deutſchland bedroht werde, aber Deutſchland wie eine internationale 
Mördergrube darzuſtellen, iſt ſchmachvoll. — Die „Germania“ ver⸗ 
öffentlicht heute einen vom Juni 1881 datirten Wahlaufruf des „Vor⸗ 
ſtandes der Centrumsfraction des deutſchen Reichstages während der 
vierten Legislaturperiode“. Der Aufruf iſt alſo vor oder nach Schluß 
des Reichstages auf Lager gearbeitet. Das ſieht man dem farbloſen 
Inhalte auch an. Natürlich iſt mit keinem Worte angedeutet, daß 
das Centrum während des Reichstags nicht mehr die alte Einigkeit 
zeigte, daß es mehrmals, wie bei dem Miethsſteuergeſetz in zwei 
Parteien zerfiel — auf der einen Seite der hohe Adel und die Geiſt⸗ 
lichkeit, mit den Deutſchconſervativen und dem Reichskanzler marſchi⸗ 
rend, auf der anderen Seite die „Plebejer“, wie ſie ſich ſelber nann⸗ 
ten, die meiſt den größten Theil der Seffion fehlten, aber zuletzt her⸗ 
beieilten, um in ſtürmiſcher Fractionsſitzung oft den ſchon fix und 
fertig daliegenden Compromiß mit den Conſervativen und dem Kanzler 
über das Unfallverſicherungsgeſetz zu zertrümmern. Das alte Datum 
des Wahlaufrufs überhebt die Verfaſſer der Möglichkeit, ſich über ihre 
Stellung zu den neueſten Wandelungen der Bismarck'ſchen Politik in 
der Richtung von Canoſſa zu äußern. Man wird ſich vorbehalten, 
noch unmittelbar vor den Wahlen eine drohende Stellung einzuneh⸗ 
men oder ſich gefällig zu erweiſen. Bis dahin wird auch der Mit⸗ 
redacteur des deutſcheonſervativen „Deutſchen Tageblattes“, unſer 
Cremer ſich berühmen können, daß keine mißbilligende Erklärung über 
ihn von den Centrumsführern veröffentlicht wird. — Während neu⸗ 


ſo wenig, als für Napoleon I., und er ruhte nicht, als bis Arnold 
Mortier ihm täglich fein Theater-Feuilleton brachte, welches er von 
nun an „La soirde theätrale‘“ überſchrieb. — Seitdem find nun 
acht Jahre verfloſſen, aber der Stoff des heiteren und geiſtreichen 
Plauderers ſcheint nicht verfiegen zu wollen. Seine Berichte find 
heute nicht weniger witzig und der „Figaro“ hat noch nicht aufgehört, 
ſich zu dieſem Mitarbeiter Glück zu wünſchen. M. Fth. 


Ein Verhältniß. 
Plauderei von W. Platschek. 

Als ich ins Zimmer trat, ſtand die Frau des Hauſes am offenen 
Fenſter und ſchien in tiefe Betrachtungen verſunken. — Ich wollte 
ſie nicht ſtören, ſetzte mich daher ſo geräuſchlos als möglich in einen 
der „rollbaren“ Seſſel und ſuchte durch Betrachtung der Bilder eines 
auf dem Tiſche befindlichen Albums mir die Zeit zu verkürzen. Als 
ich mit meinen phyſiognomiſchen Studien etwa bis zur Mitte des 
Albums gelangt war, wandte ſich die „Frau Doctorin“ — ihr Mann 
iſt Arzt, und ſo hat ſie ja nach der herrſchenden Unſitte ein volles 
Anrecht auf dieſen Titel — die „Frau Doctorin“ wandte ſich endlich 
vom Fenſter ab — und aus ihrem dunklen Auge traf mich ein viel⸗ 
ſagender Blick, in welchem ſich vor Allem Erſtaunen und Beſchämung 
zu malen ſchienen. ö 

„Ah pardon, mein lieber Herr Doctor“, begann ſie nach der 
üblichen Begrüßung, „pardon, daß ich Sie ſo lange in Geſellſchaft 
des Albums ließ — aber ich habe Ihr Klopfen überhört und war 
mir in dieſem Augenblicke eines Beſuches nicht....“ 

„Wenn ich ſtöre ...“ 

„O durchaus nicht, im Gegentheil — ich .... ich ſuchte mich 
nur, da ich von fortwährendem Leſen ermüdet war, durch das Ein⸗ 
athmen friſcher Luft zu erholen ....“ 

„Und die Fenſter Ihres Vis-à-vis dabei ein wenig zu muſtern 
— nicht wahr, meine Gnädige?“ 

„Nun, ich kann und will nicht leugnen, da Sie mich doch einmal 
auf friſcher That ertappt haben — allerdings ....“ 

„Und darf man wiſſen, zu welchen Reſultaten dieſe 
geführt haben — vielleicht ein intereſſanter Fall? ...“ 

„Sie haben Recht, ſtrafen Sie mich nur für meine Unart mit 
Ihren gewichtigen Ausdrücken — Ihr Männer der Wiſſenſchaft wißt 
doch auch die armſeligſten Gedanken mit dem Schleppkleide der Phraſe 
herauszuſtaffiren .... ich habe alſo gleichſam „Contrebande“ gemacht, 
denn mein Mann hat mir dieſe „Fenſterſtudien“, wie er es nennt, 
auch ſchon durch feine Perſifflage abzugewöhnen verſucht .... aber 
wenn man fo oft und lange allein iſt ....“ 

„Ich verſtehe .... doch die Reſultate, Sie machen mich neu⸗ 
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Beobachtungen 


gierig 
„Nun, ich will ja kein Geheimniß daraus machen — dort drüben 


erſammlung der 4000 Uberalen We 3 
kreiſes im Wintergarten des Centralhotels der Zutritt ohne Karten 
geſchah, beginnen jetzt die „Antifortſchrittler“ große Vorſicht bei dem 
Zutritt bei ihren Verſammlungen anzuwenden. Heute z. B. melden 
öffentliche Anſchläge, daß der Candidat des conſervativen Central⸗ 
comites im 3. Wahlkreiſe, Julius Schulze, zu ſeinen Wählern ſpricht. 
Eingeladen ſind alle „regierungsfreundlichen Wähler“, aber Zutritt 
erhält nur, wer eine mit ſeinem Namen und ſeiner Wohnung ausge⸗ 
füllte Karte vorzeigt und abgiebt. Die Vorſicht in dieſem Wahlkreiſe, 
wo eine erſte fortſchrittliche Verſammlung zur Berichterſtattung des 
Reichstagsabgeordneten von Saucken⸗Tarputſchen geſprengt wurde, iſt 
nicht gegen Fortſchritt oder Soclaldemokratie gerichtet, ſondern nur 
gegen Conſervative — gegen Henrici und feine Getreuen. Henrich 
und Schulze — ſprengen ſich gegenſeitig ihre Verſammlungen oder 
befürchten es wenigſtens von einander. 

* Berlin, 9. September. [Berliner Neuigkeiten.] Der Kaiſer 
wird aus Danzig wahrſcheinlich nach Berlin zurückkehren und ſich nicht zu den 
Cavallerie⸗Diviſions⸗Uebungen nach Jacobsdorf begeben; dagegen werden der 
Kronprinz und der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin beſtimmt von Danzig 
aus nach Konitz reifen, wo gegenwärtig ſchon die Prinzen Friedrich Karl 
und Albrecht, fo wie der Fürſt von Schwarzburg⸗Rudolſtadt anweſend find. 
— Die Frau Prinzeſſin Albrecht von Preußen traf mit ihren Kindern geſtern 
Abend 8 Uhr 10 Minuten aus Hannover in Berlin ein und reiſte, nach 
kurzem Aufenthalte im Prinzlichen Palais, nach Schloß Camenz in Schle⸗ 
ſien weiter. Dorthin begiebt ſich auch der Prinz Albrecht, ſobald die 
Manöver bei Konitz und diejenigen des 9. Armee⸗Corps bei Itzehoe ihr 
Ende erreicht haben. In Camenz wird Prinz Albrecht mit ſeiner Familie, 
wie alljährlich während der Herbſtzeit, wieder einen mehrwöchentlichen 
Aufenthalt nehmen. — Die Frau Kronprinzeſſin trifft heute Abend 10½ Uhr 
aus Paris in Berlin ein. Höchſtdieſelbe wird im hieſigen Kronprinzlichen 
Palais wohnen bleiben, bis J. K. und K. Hoheit am nächſten Sonntag 
den Kronprinzen zu den Manövern des 9. Armee⸗Corps nach Itzehoe 
begleitet. 

[Wahlaufruf des Centrums.] Die „Germania“ veröffent⸗ 
licht heute den Wahlaufruf des Centrums, datirt vom Juni 1881. 
Ob er in der urſprünglichen Geſtalt veröffentlicht wird, die er vor 
drei Monaten erhalten, ob er in den letzten Tagen etwa zu Bonn 
einer Reviſion unterlegen hat, vermögen wir nicht zu beurtheilen. 
Wie vorauszuſehen war, iſt er ſo gefaßt, daß er das Centrum in 
keiner conereten Frage bindet und ihm alle Möglichkeiten offen hält. 
Für das Tabaksmonopol erweckt er allerdings keine günſtigen Aus⸗ 
ſichten. Unterſchrieben haben ihn unter der Firma: „Der Vorſtand 
der Centrumsfraction des deutſchen Reichstages während der vierten 
Legislaturperiode“ folgende Herren: Karl, Freiherr von Aretin, 
Graf Balleſtrem, Graf von Bernſtorff, Dr. Graf Biſſingen⸗ 
Nippenburg, Freiherr zu Franckenſtein, Freitag, Lender, 
Dr. Reichenſperger (Olpe), Freiherr von Schorlemer-Alſt, 
Dr. Windthorſt. 

Der Aufruf lautet: n 

Die Neuwahlen zum deutſchen Reichstage ſtehen bevor. 

In unſerem Wahlaufruf vom Juni 1878 haben wir auf die auf⸗ 
löſenden Beſtrebungen des modernen Liberalismus, auf den Abgrund des 
religiöſen und ſittlichen Verfalles hingewieſen, aus welchen die furchtbaren 
Drohen aufſteigen, welche die geſellſchaftliche und ſtaatliche Ordnung be⸗ 

Dieſer Mahnruf: Die rechten Mittel zur Heilung der Schäden, welche 
das Leben des deutſchen Volkes vergiften, anzuwenden, hat eine genügende 
7 nicht gefunden, die beklagenswerthen Zuſtände ſind weſentlich 
dieſelben geblieben. 

Um ſo ernſter und ger müſſen wir heute an erſter Stelle wieder⸗ 
holen, was wir im Juni 1878 geſagt: N 

„Eine Beſſerung und Heilung kann vor Allem nur dadurch erzielt wer⸗ 
den, daß dem Volke die Religion erhalten, daß chriſtlich gläubige Geſin⸗ 
nung geweckt, gefördert, in Unterricht, Erziehung, Bildung und Wiſſen⸗ 
ſchaft, wie in der Geſetzgebung und im öffentlichen Leben die Richtſchnur 
wird. Daher md e wir mit aller Entſchiedenheit freie Bewegung 


im zweiten Stock — ſie deutete mit dem Finger auf ein mehrſtöckiges 
Gebäude — wohnt ſeit längerer Zeit ein Student, ich glaube, ein 
Mediciner, bei einem älteren Ehepaar, deſſen ganzer Stolz ein ſchnip⸗ 
piſches Töchterlein, vielleicht im Alter von 18 Jahren, iſt .... das 
Fräulein Tochter hat mir, als ſie mich am Fenſter, wo ich die Zärt⸗ 
lichkeitsbezeugungen des Herrn Studenten beobachtete, bemerkte, ihre 
geſchätzte Rückſeite zugekehrt — ein ſchnippiſches Ding! — — Sie 
werden den Zuſammenhang ſchon errathen haben ....“ 

„Nicht ganz, meine Gnädige, ich bitte um gütige Fortſetzung ..“ 

„Einer Frau gegenüber brauchte ich nicht ſo umſtändlich zu ſein, 
das iſt doch leicht zu errathen: der Herr Student und das Fräulein 
Tochter, die, nebenbei geſagt trotz ihrer Jugend ſchon im Geruche 
großer Bildung ſteht, ſind ſehr intim, en un mot: ſie haben ein 
Verhältniß — — Sie wiſſen doch, was das bedeutet?“ fügte ſie 
dann mit komiſchem Ernſte hinzu. 

Ich bezwang meinen aufſteigenden Unwillen und antwortete in 
unverändertem Tone: „O ja, ein Verhältniß iſt ...“ 

„Eben ein Verhältniß“ — — ö 

„Verzeihen Sie, wenn ich genauer darauf eingehe — ſelbſt eine 

fo geiſtreiche Frau, wie Sie, begnügt ſich oft mit der Oberfläche der 
Erſcheinungen — ich will damit dem ſchönen Geſchlecht gerade keinen 
Vorwurf machen — aber ein Mann, beſonders ein Gelehrter, auf 
welchen Namen ich doch einmal Anſpruch habe, kann und darf dabet 
nicht ſtehen bleiben — — ich muß alſo noch einmal auf das Wort 
zurückkommen, ſelbſt auf die Gefahr, Ihnen als Pedant zu er⸗ 
ſcheinen ... Was bedeutet eigentlich das Wort „Verhältniß“, was 
anders, als daß ſich zwei Gegenſtände, zwei Perſonen in irgend einer 
Weiſe zu einander verhalten? — In dieſem Sinne hat alle Welt 
ein Verhältniß zu einander, der Bekannte, der Freund, der Ver⸗ 
wandte, ja jeder Schuhmacher und Schneider, der mir eine Rechnung 
präſentirt, ſteht in einem gewiſſen Verhältniß zu mir....“ 5 

„Um Himmelswillen, welcher Aufwand von Gelehrſamkeit — ich 
dächte das viel — und mehrbeſagte Wort iſt hier in einem ganz be 
ſtimmten Sinne gemeint, ſo daß es nicht mißverſtanden werden kann!“ 

„Entſchuldigen Sie, daß ich andrer Meinung bin — ich glaube 
nämlich gerade das Gegentheil — „Verhältniß“ — das iſt ein ſo 
vieldeutiger, alſo im Grunde nichts Beſtimmtes ausſagender Begriff 
— ich erinnere nur noch an das Ihnen wohl auch bekannte mathe⸗ 
matiſche „Verhältniß“ — daß man dabei an alles Mögliche und Un⸗ 
mögliche denken kann. Bei dieſem Worte iſt weder auf die ſittliche 
Grundlage noch auf die Berechtigung oder auf den eigentlichen Gehalt 
einer Verbindung oder der Beziehungen zwiſchen zwei Perſonen Rück 
ſicht genommen. ... Das Wort ift viel zu allgemein, zu unbeſtimmt, 
um ohne entſprechenden, erklärenden Zuſatz für einen ſpeciellen Fall 
angewendet zu werden — und vor Allem hat es in der Bedeutung, 
die Sie, gnädige Frau, wie viele Andere, demſelben beilegen, den 
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Wir fordern ſie d a N . 8 
wo es gilt, in unerſchütterlicher Eintracht und damit Stärke mit uns 
en die alte, ruhmreiche Fahne: Mit Gott, für Wahrheit, Freiheit 
und Recht. 

Danzig, 9. Septbr. [Der Kaiſertag.] Die Stadt hatte ihr Feſtkleid 
ſchon gestern Nachmittag, als Fürſt Bismarck in Begleitung ſeines Sohnes, 
des Grafen Herbert Bismarck, gefolgt von Tiras, dem vierfüßigen intimſten 
Geſellſchafter des Kanzlers, hier ankam, in der Hauptſache geordnet und 
der Kanzler, der die für ihn bereit gehaltene geſchloſſene Equipage ab⸗ 
lehnend einen offenen Wagen beſtiegen hatte, ſah wohl zum erſten Male 
das überaus reizvolle architektoniſche Bild, welches namentlich die Langgaſſe 
und der Langemarkt in ſolchem Schmuck darbieten. Das Wenige, was der 
geſtrige Tag noch unvollendet gelaſſen hatte, war während der Nacht fertig 
geſtellt, und ſo fanden denn die verſtohlenen durch den Nebelſchleier der 
Dämmerung blickenden erſten Sonnenſtrahlen die Eintags⸗Kaiſerſtadt in 
vollſtändig ie Toilette. 1 

ilhelm, begleitet von dem Kronprinzen, dem Großherzo 


Kaiſer 
Mecklenburg, dem Chef des Militär⸗Cabinets, General von Albedyll, dem 
Chef des Civil⸗Cabinets, Wirkl. Geheimen Rath von Wilmowski, und meh⸗ 
reren Adjutanten, hatte geſtern Abend 9½ Uhr in Berlin die Eiſenbahn 


von 


beſtiegen und ohne weiteren Aufenthalt, als den durch den ee 
erheiſchten, die Fahrt hierher zurückgelegt. Etwa 10 Minuten na Uhr 
fuhr der kaiſerliche Extrazug, den mehrere höhere Eiſenbahnbeamte führten, 
mit reich bekränzter Locomotive hier ein. Der kaiſerliche Salonwagen hielt 
unmittelbar vor dem Eingang zum Königszimmer. Der Bahnhof war für 
das Publikum abgeſperrt, auch die Aufſtellung einer Ehrenwache, die ſonſt 
übliche Begrüßung durch Muſik und Böllerſchüſſe war auf Wunſch des 
Kaiſers, der größere Empfangsfeierlichkeiten ſich verbeten hatte, unterblieben. 
Nur der commandirende General von Barnekow, der Chef der Admiralität, 
General von Stoſch, Erſterer in großer Generals⸗, Letzterer in Admirals⸗ 
Uniform, beide geſchmückt mit dem breiten Bande des Schwarzen Adler⸗ 
Ordens, der rufſiſche Botſchafter am Berliner Hofe, Herr von Saburow, 
der Oberpräſident von Ernſthauſen, der Regierungs⸗Präſident von Saltz⸗ 
wedell, der Commandant von Danzig, General⸗Lieutenant von Schmeling, 
an Oberbürgermeiſter von Winter und Polizei⸗Präſident Dr. Schul, 
ämmtlich in Gala, waren zum Empfang auf dem Bahnhofe anweſend. 
Mit huldvollem Gruß ſtieg der Kaiſer aus dem Wagen, begrüßte beſonders 
freundlich u. A. auch Herrn Oberbürgermeiſter von Winter und nahm dann 
zunächſt die Meldungen des Admirals von Stoſch über die Flotten⸗Ange⸗ 
legenheit entgegen, mit demſelben eg. 10 Minuten lang conferirend. So⸗ 
dann beſtieg der Kaiſer ſeine mit vier Rappen beſpannte, von Jockei's ge⸗ 
führte offene Equipage, und der aus ca. 12 Gefährten beſtehende kaiſerliche 
Wagenzug ſetzte ſich in Bewegung. An der Tete des Zuges ritten zwei 
Gensdarmen voran und Herr Polizei⸗Inſpector Tietz, denen zunächſt der 
Herr Polizei⸗Präſident 91 5 Wagen, dann ein Vorreiter des Kaiſers und 
dann der Wagen des Monarchen folgte. Der Kaiſer, deſſen mildes freund⸗ 
liches Antlitz kaum eine Spur der Strapaze einer Nachtreiſe verrieth, trug 
die Uniform des 1. Garde⸗Regiments. Zu ſeiner Linken ſaß im Wagen 
der Großherzog von Mecklenburg in blauer Huſaren⸗Uniform. Der kaiſerl. 
Equipage folgte zu Wagen der Herr Commandant von Schmeling mit den 
Adjutanten des Kaiſers, dann im nächſten Wagen der Kronprinz an der 
Seite des Admirals von Stoſch' In den übrigen Wagen fuhren die Herren 
des Gefolges. Graf Moltke iſt nicht hier anweſend; auch ſind weitere Fürſt⸗ 
lichkeiten in der Begleitung des Kaiſers hier nicht eingetroffen. 


Nun 


verächtlichen Nebenſinn des Unſittlichen oder Unerlaubten, der ih 
doch eigentlich ganz fern liegt ... es klingt — verzeihen Sie das 
harte Wort! — einfach lächerlich, wenn man von zwei Leuten ſagt ; 
„Sie haben ein Verhältniß.“ Außerdem giebt es zu Verläumdungen 
und Mißverſtändnißen vielfachen Anlaß ...“ 

„Wir Frauen halten uns nun einmal an das Hergebrachte, wir 
ſind die Pflegerinnen des Gewohnten — Ihr Männer mögt in guten 
oder ſchlechten Neuerungen Euer Glück verſuchen ...“ 

„Ganz gut — nur muß das Hergebrachte halbwegs vernünftig 
fein — und das beſtreite ich eben in unſerem Falle.. Wenn 
Schiller ſagt: „Schnell fertig iſt die Jugend mit dem Wort“, ſo gilt 
das in noch viel höherem Grade im Allgemeinen von unſerer großen 
urtheilsloſen und deshalb vorurtheilsvollen Geſellſchaft. .. Da wird 
ſchnell genug abgeurtheilt, was man ſo urtheilen nennt, der Stab 
über Jeden erbarmungslos gebrochen, jede Gelegenheit, die vielleicht 
einen „intereſſanten“ Geſprächsſtoff liefert, „mit Freuden ergriffen!“ 
— Wie wäre es ſonſt möglich, daß man einem Mädchen aus guter 
Familie, das man einmal am Arme eines jungen Mannes geſehen, 
ſogleich mit dem ganzen Nachdruck tantenhafter Entrüſtung nachſagen 
könnte, es hätte mit dieſem ein „Verhältniß?“ Wie wäre es, wenn 
dieſes Mädchen oder wie man heute — leider! — ſagt: „dieſe Dame“ 
mit dem Herrn verlobt wäre, im Geheimen verlobt wäre? Muß man 
denn alle ſeine perſönlichen Schickſale dem Inſeratentheil einer Zeitung 
anvertrauen, damit nur ja die große Geſellſchaft rechtzeitig davon 
unterrichtet wäre? Glauben Sie, daß die Geſellſchaft durch falſche Be⸗ 
und Verurtheilungen dieſer Art ein wahres Richteramt der Sittlichkeit 
ausübt oder eine Wächterin des Anftandes it? N 

Wenn Sie das glauben ſollten, ſo täuſchen Sie ſich ſehr — aber 
ich will Sie nicht „hinter die Couliſſen“ führen ..“ 

„Alſo iſt wohl der Herr Student da drüben auch verlobt?“ 


„Ja wohl, ſeit mehreren Wochen — aber noch — denken Sie: 
— noch immer nicht inſerirt“ — übrigens, daß ich es nur geſtehe, 
der „Herr Student da drüben“ iſt mein Speckalfreund, er iſt Candidat 
der Mediein und wird in kurzer Zeit ſein Examen ablegen — ob er 
ſpäter ſeine Verlobung in der Zeitung bekannt machen wird — weiß 
ich nicht ... auch die Eltern der Braut, die, „nebenbei geſagt“, ein 
— verzeihen Sie! — reizendes Mädchen iſt, gehören nicht zu den 
Leuten, die in einer Annonce und dem darauf folgenden Gratulations⸗ 
regen und mehr oder weniger warmen Händedrücken ein beſonderes 
Glück ſehen ... fie begnügen ſich mit dem ſtillen Glücke ihres 
„Toͤchterleins“ — und ich denke, man könnte auch in dieſem Falle 
ſagen: „chacun a son goüt“ und follte nicht Jeden verdächtigen, 
der die Ereigniſſe ſeines Familienlebens nicht an die große Glocke des 
Inſerates hängt ...“ 

„Iſt das die „Moral von der Geſchichte?“ 

„Wenn Sie wollen, ja — aber ich möchte noch hinzufügen, man 
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Gegen 9 Uhr Vormittags klärte ſich das bis dahin trübe Wetter, das 
ſogar vereinzelte Regentropfen herabgeſandt hatte, auf und ein ſonniger 
Herbſthimmel gab Kunde davon, daß trotz des geſtiegenen Nebels und der 
beſorgnißerregenden Prognoſe der deutſchen Seewarte Danzig doch auch 
diesmal ſein „Kaiſerwetter“ haben ſolle. Aber nach anderer Richtung hin 
zog ein ſchlimmerer Unſtern herauf. Die bei dem herrſchenden Nebel der 
letztverfloſſenen Tage befürchtete Verſpätung der kaiſerlich ruſſiſchen Hofyacht 
„Derſchava“ trat leider ein. Eine Morgenſtunde nach der anderen verging, 
ohne daß die zu ſofortiger telegraphiſcher Meldung beauftragten Küſten⸗ 
ſtationen zu Hela und Rixhört der kaiſerlichen Hacht oder des, wie man 
vermuthete, ſie begleitenden ruſſiſchen Geſchwaders anſichtig wurden. Es 
kam der Vormittag heran und noch immer — keine Depeſche! Dichte 
da ö eee wogten auf den Straßen auf und ab, ſich bald hier, bald 
da zuſammenballend und die Auſpicien der Kaiſerbegegnung discutirend oder 
die Abfahrt des Kaiſers nach Neufahrwaſſer erwartend. In der zehnten 
Vormittagsſtunde marſchirten die Gewerke mit ihren Fahnen und Emblemen, 
die Mannſchaften der königlichen Werkſtätten im Parade⸗Anzug auf und be⸗ 
ſetzten den Promenadenweg vom Hohenthor bis zum großen Irrgarten. 
Dort hatte ſich der Krieger⸗Verein aufgeſtellt. Die Schützengilde ſtand in 
Parade vor ihrem Gildehauſe. Das Perſonal der Gewehr⸗ und Munitions⸗ 
fabrik und der Artilleriewerkſtatt hatten je ein Muſikcorps an der Spitze. 
Die Schulen nahmen gleichzeitig auf Langgarten Aufſtellung, die Mädchen 
in hellen, mit blauen Schärpen gezierten Gewändern und Blumenbehälter 
in den Händen, die Knaben mit Turnermützen und Fähnchen auf Lang⸗ 
garten ſelbſt, die Knaben der höheren Lehranſtalten in der Milchkannengaſſe. 

Auch die zehnte und elfte Stunde verſtrich, ohne daß die erwartete An⸗ 
kunft der „Derſchava“ gemeldet wurde. Vergeblich harrte die Menge in den 
Straßen auf die fürſtlichen Gäſte, vergebens eilten die Sendboten zwiſchen 
dem Gouvernementshauſe, dem ruſſiſchen General⸗Conſulat, dem Quartier 
des Reichskanzlers und den Bureaux der Behördenchefs hin und her. Der 
mit einem prächtigen Baldachin geſchmückte Artushof, in welchem der 
Freundſchaftsbund der beiden Monarchen durch ein ſolennes Feſtmahl be⸗ 
ſtegelt werden ſollte, wurde inzwiſchen auf Befehl des Kaiſers von ſeinen 
Schätzen an Silbergeräth und ſonſtiger Tafelvecoration geräumt, denn die 
verſpätete Ankunft des Czaren machte auch dem Kaiſer einen argen Quer⸗ 
Rien durch ſein Programm. Das Diner im Artushofe, für welches ein 

enu von 12 Gängen entworfen war, wurde wieder abbeſtellt und die 
Tafeldecoration wie die kaiſerliche Küche ſiedelten ſchleunigſt nach Neufahr⸗ 
waſſer über, um das Feſtmahl in aller Eile an Bord der Hoſyacht „Hohen: 
zollern“ herzurichten. 

Erſt gegen 11½ Uhr langte endlich die Meldung an, daß die „Der⸗ 
ſchava“ 5 Seemeilen von Hela in Sicht komme. Eine kleine halbe Stunde 
ſpäter begab ſich in 10 Wagen das Gefolge des Kaiſers (ruſſiſche und preu⸗ 
ßiſche Offiziere, Hofbeamte ꝛc.) nach dem Olivaerthor, um den dort zur Ab⸗ 
fahrt nach Neufahrwaſſer bereit ſtehenden Extrazug zu beſteigen. Der Groß⸗ 
herzeg von Mecklenburg hatte ſich gegen 11 Uhr zum Kaiſer nach dem 
Gouvernementshauſe, woſelbſt ein Dejeuner für die allerhöchſten Herrſchaf⸗ 
ten 12 begeben und war bis gegen 12 Uhr bei demſelben verblieben. 
Um 12½ Uhr verließ auch Se. Maſeſtät das Gouvernementspalais und 
fuhr nach der Rampe am Olivaer Thor. Der Kaiſer, in ſeinen Mantel 
gehüllt, trug, ſoweit ſich erkennen ließ, jetzt die Uniform ſeines ruſſiſchen 
Garderegiments. An ſeiner Seite befand ſich der Kronprinz, ebenfalls in 
ruſſiſcher Uniform. Dem Wagen des Kaiſers vorauf fuhr wieder Herr 
Polizeipräſident Dr. Schultz; hinter der kaſſerlichen Equipage fuhren noch 
fünf Wagen mit den fürſtlichen Begleitern des Kaiſers, dem Botſchafter des 
Czaren und dem deutſchen Reichskanzler. Fürſt Bismarck ſaß im geſchloſſe⸗ 
nen Wagen und trug jetzt ſeine übliche Küraſſieruniform. N 

Es hatte ſich api e die niederſchlagende Kunde verbreitet, daß dieſe 
Fahrt bereits der Abſchied des Kaiſers von der eigentlichen Stadt Danzig 
ei, da die i Ankunft der ruſſiſchen Hofyacht es leider zum eigenen 
Bedauern Sr. Majeſtät, unmöglich mache, den Czaren zum Beſuche des 
hieſigen Ortes einzuladen. Die Schülerinnen ſchütteten daher ihre Blumen⸗ 
ſpenden bereits jetzt vor den kaiſerlichen Wagen aus und laut und immer 
lauter pflanzte ſich der Gruß der Menge fort von Straße zu Straße. Der 
aiſer, welchen man auf dieſer zweiten Fahrt durch die Stadt mit Blumen 
förmlich überſchüttet hatte — blieb, auch nachdem er ſeinen Salonwagen 
beſtiegen, noch längere 9105 am Fenſter deſſelben und erwiderte huldvoll 
die jubelnden Grüße. Man ie es zwar — konnte es aber noch nicht 
faſſen, daß es Abſchiedsgrüße ſeien — daß die Fürſtenentrevue eine nach 
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ſollte das Wort „Verhältniß“ oder vielmehr die von Ihnen gebrauchte 
Bedeutung dieſes an ſich unſchuldigen Wortes für immer aus unſerem 
geſellſchaftlichen Lexicon ſtreichen, denn in einem Wörterbuche der deut⸗ 
ſchen Sprache dürfte dieſelbe überhaupt ſchwerlich jemals eine Stelle 
gefunden haben oder noch finden ... Meinen Sie nicht auch, meine 
Gnädige?“ 

„Nun, ich bin's zufrieden ..“ 

„Aber da habe ich über der intereſſanten Unterhaltung mit Ihnen 
den eigentlichen Zweck meines ſpäten Beſuches ganz vergeſſen .. 
ich wollte nämlich als jüngſtes Mitglied der medieiniſchen Section 
die Ehrenpflicht erfüllen, Ihrem Herrn Gemahl zu melden, daß die 
für heute anberaumte Sitzung nicht ſtattfindet, und daß der Vortrag: 
„über das Verhältniß. ..“ 

„Noch ein Verhältniß — ich bin nicht neugierig — — —“ 


[Fünfter internationaler Orientaliſten⸗Congreß.] Zum fünften 
internationalen Orientaliſten⸗Congreß in Berlin hatten ſich bis heute 215 
Mitglieder angemeldet, und zwar 71 Einheimiſche aus Deutſchland, 3 Bel: 
gier, 2 Dänen, 16 Franzoſen, 33 Engländer, 19 Italiener, 13 Niederländer, 
7 Oeſterreicher, 27 Ruſſen, 3 Schweden und Norweger, 4 Schweizer, 
1 Serbe, 2 Spanier, 2 Afrikaner, 6 Amerikaner und 6 Mitglieder aus 
Aſien. Delegirt ſind von den Unterrichtsminiſterien Frankreichs: Ch. Schefer; 
Belgiens: Charles Michel; Italiens: Ascoli und Flechia; vom India⸗ 
Office: J. Burgeß, Roſt und M. Williams; von der Univerſität Oxford: 
M. Müller; von der Univerſität Cambridge: Bensley; von der Univerſität 
Edinburg: Eggeling; von der Royal Geographical Society in London: 
R. N. Euſt; von der Philological Society in London: A. H. Sayce und 
R. N. Euſt; von der Society of Biblical Archeology in London: A. Cates, 
R. N. Euſt, H. Rylands und A. H. Sayce; vom Inſtituto di Studi ſu⸗ 

eriori in Florenz; Conte de Gubernatis; von der Société Academique 
ndo⸗Chinoiſe von Paris: A. Hugot, und vom Muſce Guimet in Lyon: 
de Milloue. Als Präſident des Congreſſes fungirt Prof. Dr. A. Dillmann 
Berlin); zum leitenden Comite gehören die Profeſſoren Dr. F. Dieterici, 
r. Joh. Schmidt, Dr. E. Sachau, Dr. E. Schrader und Dr. A. Weber. 

Zum Zweck der Verhandlungen über die beim leitenden Comite angemel⸗ 
deten Gegenſtände theilt ſich der Congreß in folgende fünf Sectionen: 
J) Semitiſche (für altſemitiſche, Keilſchrift⸗ und neuſemitiſche Sprachen), 
vorläufig unter dem Präſidium von Dr. Schrader; 2) Indogermaniſche (für 
ariſche Sprachen und Sprachvergleichung), vorläufig unter dem Präſidium 
von Dr. Weber; 3) Afrikaniſche 0 0 vorläufig unter dem Präſidium 
von Dr. Lepſius, event. Dr. Brugſch; 4) Oſtaſiatiſche und Ural-altaifche, 
vorläufig unter dem Präſidium von Dr. von der Gabelentz: 5) Archäologiſch⸗ 
ethnologiſche, vorläufig unter dem Präſidium von Dr. Baſtian. N 

Die Verhandlungen werden in deutſcher Sprache geführt, zuläſſig ſind 
außerdem die franzöſiſche, engliſche, italieniſche und lateiniſche Sprache. 
Die Protokolle werden deutſch abgefaßt. Geſammtſitzungen werden zwei 
abgehalten, eine zur Eröffnung, eine zum Schluß. Jede Section erwählt 
aus ihrer Mitte einen Präſidenten, zwei Vicepräſidenten und zwei Secre⸗ 
täre. Die Mitglieder des Congreſſes arbeiten nach folgendem Programm: 
Montag, 12. September, Vormittags 9 Uhr, Geſammtſitzung; Begrüßung, 
Eröffnungsrede, Ueberreichung der Geſchenke, Conſtituirung der Section. 


und Nachmittagen. Am Mittwoch Nachmittag tritt der deutſche Paläſtina⸗ 
Verein, am Freitag Nachmittag die deutſche Morgenländiſche Geſellſchaft 
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Dinstag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag Sections⸗Sitzungen an Vor: |f 


erſein des 


egen 1 Uhr 


ren. hr verkündete lebhafter Kanonendonner die Begegnung der 
beiden Monarchen. . 

In der Stadt waren inzwiſchen die Gewerke und Corporationen, ſowie 
die Schuleu wieder abgezogen und Alles deutete darauf hin, daß hier die 
Feſtlichkeiten als beendet betrachtet wurden. 

Während bisher beſtimmt war, daß der Kaiſer zwiſchen 5 und 6 Uhr 
von Neufahrwaſſer direct nach Jacobsdorf bei Konitz fahren follte, iſt um 
3½ Uhr die hocherfreuliche telegraphiſche Meldung eingelaufen, daß ſowohl 
Kaifer Wilhelm als auch Kaiſer Alexander bald nach 4 Uhr nach Danzig 
kommen werden. Das Feſtdiner findet nunmehr doch, und zwar bald nach 
4 Uhr, im Artushofe ſtatt. \ 

Danzig, 7, Uhr Abends. Ueber die Vorgänge auf dem „Hohenzollern“ 
erfahre ich, daß das Zuſammentreffen des Kaiſers und des Czaren ſehr 
herzlich geweſen, beide Herrſcher hatten Thräten im Auge, der Kaiſer gab 
in tiefempfundenen Worten ſeinem Schmerz über den Verluſt ſeines beſten 
Freundes und der Freude, den Czaren umarmen zu können, Ausdruck. Nach 
der Begrüßung der übrigen fürſtlichen Herrſchaften hatte der Zar eine halb⸗ 
ſtündige bunten a mit dem Fürſten Bismarck, während der Kaiſer mit 
dem Großfürſten Wladimir und dem Staatsſecretär Giers ſich unterhielt. 
Nach Mittheilung von unterrichteter Seite will man wiſſen, daß Gegenſtand 
der Unterredung des Zaren mit dem Fürſten Bismarck die ganze Lage Ruß⸗ 
lands, ſowohl die innere als die äußere, geweſen iſt. Bismarck habe ein 
Programm entwickelt und namentlich agrariſche und einſchneidende finan⸗ 
zielle Reformen empfohlen. Als der „Hohenzollern“ nach langem Still⸗ 
liegen auf Neufahrwaſſer zudampfte, erhoben ſich unter der auf dem Strande 
verſammelten Menge freudige Rufe, da die Befürchtung abſichtlich genährt 
worden war, Kaiſer Alexander werde alsbald auf den „Derſchava“ zurück⸗ 
kehren. Kaiſer Alexander inſpicirte, nachdem er den „Hohenzollern“ ver⸗ 
laſſen hatte, die am Strande aufgeſtellte Ehrenwache unter den Klängen 
der ruſſiſchen Nationalhymne; ſodann wurde der en e Extrazug 
beſtiegen. In Danzig waren bereits alle Vorbereitungen abbeſtellt geweſen; 
mit Windeseile verbreitete ſich die Nachricht von der Ankunft der beiden 
Herrſcher. Dichte Spaliere bildeten ſich auf der ganzen langen Linie. 
Der Zug, wie er jetzt in kurzem Trab durch die Stadt fuhr, bildete bei der 
wunderbaren Decoration, welche die alterthümliche Stadt in vollem Feſt⸗ 
chmuck, die Fenſter bis ohen mit Frauen beſetzt, welche mit Tüchern wehten, 
gewährte, den wirkungsvollſten Anblick. Einige Vorreiter eröffneten den Zug, 
dann folgte ein offener vierſpänniger Wagen mit beiden Kaiſern. Kaiſer Wil⸗ 
helm ſchien mit Befriedigung auf den Jubel des Volkes zu ſchauen, der 
ruſſiſche Kaiſer blickte erſtaunt und freudig lächelnd, fortwährend grüßend 
umher. Der Czar iſt eine männlich ſchöne Erſcheinung, die Geſichtszüge find 
ernſter und magerer geworden, der Bart ungemein lang und dicht. In 
den folgenden Wagen fuhren der Kronprinz mit dem Großfürſt Wladimir, 
Fürſt Bismarck mit dem Staatsſecretär Giers. Bismarck ſah ungemein an⸗ 
geregt und heiter aus. Die Bevölkerung war durch die ſich jagenden Ge: 
rüchte in eine Art nervöſer Aufregung gerathen, die ſich durch die Energie 
der Hurrahs kundgab. Man ſchien es als ein für die Stadt ehrendes 
Ereigniß und als eine Satisfaction aufzufaſſen, daß der Czar erſchienen 
war. (Die Perſönlichkeiten des weiteren Gefolges ſind bereits mitgetheilt.) 
in Auer . nahm der Freund Kaiſer Alexanders, Daſchkow, 
in Anſpruch. 

Nach anderthalbſtündigem Aufenthalt im Gouvernementsgebäude begaben 
ſich die Herrſchaften nach dem Artushof, wo das Diner wieder mit An⸗ 
ſtrengung hergeſtellt worden, nachdem die Vorräthe bereits zum großen 
Theil nach dem „Hohenzollern“ zum Dejeuner mit dem Küchen⸗Perſonal 
abgegangen waren. Siebenztg Einladungen waren ergangen. Unſer Kaiſer 
hatte den Kaiſer Alexander zur Rechten, den Großherzog von Mecklenburg 
zur Linken, Fürſt Bismarck und Giers ſaßen den Kaifern gegenüber. Ein 
eigentlicher Toaſt wurde nicht ausgebracht, unſer Kaiſer trank dem Czaren 
leiſe zu. Der herrliche Saal war glänzend erleuchtet. Die Schnelligkeit 
der Vorbereitungen war ſichtbar in der unvollſtändigen Decoration des 
Saales. Bei der Tafel war es ſehr ſtille, nur Fürſt Bismarck führte mit 
ſeinem Nachbar, dem Staatsſecretär Giers, eine lebhafte Unterhaltung. In⸗ 
zwiſchen iſt Regenwetter eingetreten; trotzdem gewährte die Illumination 
der Stadt einen prächtigen Anblick; namentlich trat der Lange Markt und 
die Langegaſſe, deren Architektur in ſtilvoller Weiſe zur Geltung ge⸗ 
bracht wird, wirkungsvoll hervor. Bengaliſche Flammen auf dem Rath⸗ 
hausthurm und der erleuchtete Marktbrunnen waren Glanzpunkte. 
Danzig, Abends 8 Uhr 15 Minuten. Die Kaiſer haben Danzig ver⸗ 
laſſen, Kater Wilhelm hat den Czaren nach Neufahrwaſſer begleitet, wo 
ein ruſſiſcher Aviſo den Fürſten wieder an Bord der ruſſiſchen Yacht bringt. 
Unſer Kaiſer iſt alsbald, nachdem er vom Czaren herzlichen Abſchied ge⸗ 
nommen, gleichfalls abgereiſt. So wäre nun Alles vorbei, die erregteſten 
und verwirrteſten Tage, die je eine Entrevue geſehen. Ordre und Gegen⸗ 
ordre haben ſich unaufhörlich gekreuzt, ſchließlich fand Alles einen befriedi⸗ 
genden Abſchluß, die Illumination erliſcht allmälig. Man wird ſelten eine 
fo Ihöne Illumination und felten einen derartigen Gußregen aefeben haben, 


zuſammen. Am Freitag Mittag halten die Vereinigten Präſidien eine Vor: 
berathung über die an den Congreß zu ſtellenden Anträge. Am Sonn⸗ 
abend, Vormittags 9 Uhr, findet die zweite Geſammtſitzung zur Wahl des 
Orts und des Präſidiums des nächſten Congreſſes ſtatt. Am Donnerstag 
um 6 Uhr verſammeln ſich die Congreßmitglieder zu einem gemeinſchaftk⸗ 
lichen Diner und am Sonnabend, Mittags, nach Schluß des Congreſſes 
wird eine gemeinſchaftliche Fahrt nach Potsdam und Umgegend unter⸗ 
nommen. 

Bis jetzt ſind für den Congreß vierzig Vorträge und Mittheilungen an⸗ 
gemeldet worden. R. N. Euſt wird ſprechen über unſere gegenwärtige 
Kenntniß der Sprachen Afrikas; Warrington Caſtlake übee die Muſik 
Chinas ſammt Vorzeigung einer Sammlung chineſiſcher Inſtrumente; Go⸗ 
leniſchew über ein in einem Papyrus entdecktes merkwürdiges Literatur⸗ 
Denkmal der alten Egypter; Spitta⸗Beg über die Geographie des Ptole⸗ 
mäus bei den Arabern; Max Müller über die Leiſtungen der Oxforder 
Univerſität auf dem Gebiet der orientaliſchen Literatur in jüngſter Zeit, 
namentlich über das Unternehmen der aneedota oxoniensia; R. A. P. 
Martin (China) über die Spuren eines internationalen Geſetzes in Alt⸗ 
China; A. Collitz über eine beſondere Art vediſcher Compoſita; Lieblein 
über die datirten egyptiſchen Inſchriften; Kautzſch über die Siloah⸗Inſchrift; 
C. de Aarlez über den Aveſta⸗Kalender und die Heimath der Aveſta⸗ 
Religion. Außerdem haben Vorträge angekündigt: J. Oppert, Baſtian, 
A. H. Sayce, P. Haupt, J. N. Straßmaier, Ethé, Schrader, K. Keßler, Lef⸗ 
mann, Dieterici, E. Bonnell, M. Grunert, Papagéorgios, J. W. Buſhell, 
Brugſch, Ed. Naville, Radloff, Ascoli, O. Donner, C. Bendall, J. Long, 
S. Beal, Oldenberg, Monier, Williams, Jacobi, Windiſch, J. F. Browne 
und Thyamaji Krſhnavarman. 


Die get Kronprinzeſſin in Paris.] Vom Beſuche der Frau 
Kronprinzeſſin in der elektriſchen Ausſtellung in Paris wird unterm 
7. September berichtet: Die Frau Kronprinzeſſin von Deutſchland beehrte 
heute Abend die Ausſtellung für Elektrieität mit ihrem Beſuch. In dem 
Gefolge befanden ſich der Kammerherr Graf Seckendorf und die Hofdame 
Gräfin Kalkreuth. Am Singange der deutſchen Abtheilung empfingen der 
Botſchaftsrath Baron Thielemann in Vertretung des abweſenden Bot⸗ 
ſchafters, ferner der franzöſiſche General⸗Commiſſar Berger, der deutſche 
Reichs⸗Commiſſar Elſaſſer und der vom Cultusminiſter als Vertreter des 
Phyſiologiſchen Inſtituts der Berliner Univerſität hierher geſandte Profeſſor 
Chriſtiani die hohe Frau. Dieſelbe begab ſich zuerſt nach der hiſtoriſchen 
Sammlung des Poſtmuſeums und zu den Apparaten des Phyſiologiſchen 
Inſtituts, dabei großes Intereſſe und Sachkenntniß verrathend. Herr Pro⸗ 
feſſor Chriſtiani wurde als alter Bekannter auf das Huldvollſte be⸗ 
grüßt und nach dem Ergehen des Profeſſors Dubois Reymond 
gefragt. Alsdann wurde der Siemens'ſchen Ausſtellung ein Beſuch abge⸗ 
ſtattet, wobei die Kronprinzeſſin ihre höchſte Anerkennung über die vortreff⸗ 
liche Beleuchtung und die Apparate ausſprach. Hierauf begab man ſich 
durch die engliſche Abtheilung ſchnell nach dem oberen Stocke, woſelbſt in 
dem Telephonſaale der Oper (Tell) und der Vorſtellung des Theatre frangais 
gelauſcht wurde. Mit wahrem Heroismus drängte ſich die Kronprinzeſſin 
durch die dichte Menge nach den Edinſon'ſchen Sälen, woſelbſt die humori⸗ 
ſtiſchen Experimente des Phonographen und des Motographen die größte 
Heiterkeit erregten. Nach etwa einſtündigem Aufenthalte verließ die hohe 
Dame den Induſtriepalaſt durch das Hauptportal, woſelbſt die Wagen war⸗ 
teten, den repräſentirenden Herren die höchſte Anerkennung und Dank aus⸗ 
prechend. Die Kronprinzeſſin trug eine einfache ſchwarze Atlasrobe, gel⸗ 
ben Strohhut und einen koſtbaren, gold⸗ und ſilbergeſtickten indiſchen Ca⸗ 
chemirmantel. 


wie beim Schluſſe der Danziger Entrepue. Bei Abgang dieſer Depeſche 
verlautet, daß unſer Kaiſer ſich nicht zu den Manövern nach Konitz, ſondern 
direct nach Berlin zurückbegeben habe. N 5 5 N 


kloſters ſeine Dienſte 


. 


Aus dem Lockſtädter Lager, 7. Sept. 
Das Lockſtädter Lager iſt augenblicklich verlaſſen, da erſt am 9. d. M. 
die Truppen daſſelbe wieder beziehen werden, und zwar zur Kaiſer⸗ 
parade die großh. mecklenburgiſche Inf.⸗Brigade, das 89. und 90. Re⸗ 
giment, ein Regiment Cavallerie, ſo wie Train. Zum Empfang Sr. 
Majeftät des Kaiſers iſt die Lagerſtraße friſch chauſſirt worden und 
am Eingange ſowohl, als in der Straße ſelbſt, werden große Maſt⸗ 
bäume mit Flaggen aufgeſtellt werden. Ueberhaupt iſt man eifrig da⸗ 
mit beſchäftigt, dem Lager, das Se. Maj. nach der Parade wohl in 
Augenſchein nehmen dürfte, ein feſtliches Gewand anzulegen. Der 
Kaiſer wird bei der Parade zu Wagen bis in die Mitte der Wörth⸗ 


ſtraße, die erſte Lagerſtraße gleich am Eingange, fahren und hier zu ſeh 


Pferde ſteigen. Auf der Chauſſee, gleich beim Eingange, werden für 
das Publikum Tribünen erbaut. (N. Pr. 3.) 


Merſeburg, 8. Sept. [Verfügung.] Die königl. Regierung 
hat den Lehrern ihres Bezirkes in einer Verfügung jegliche Theilnahme 
an politiſchen Agitationen verboten. Ein Specialfall hat (nach der 
„Magd. Ztg.“) zu dieſer Maßregel directe Veranlaſſung gegeben. 


München, 9. Sept. [Der Abgeordnete Völk in Augs⸗ 
burg] (der Gruppe Völk⸗Schauß angehörig) erklärte, wegen ſeines 
Geſundheitszuſtandes ein Mandat für die nächſte Seſſton nicht an: 
nehmen zu können. Völk iſt ſeit 1868 der Vertreter des Allgäu. 

f ; (Berl. Tgbl.) 


Frankreich. 


Paris, 8. Septbr. [Franzöſiſche Mißwirthſchaft in Al 
gerien.] Der „Gaulois“ bringt eine eingehende Ueberſicht über die 
Waldbrände in der Provinz Conſtantine. Danach wurden „mindeſtens 
zwiſchen 2— 300,000 Hectaren“ Waldland zerſtört. Bei Bugia und 
Phileppeville iſt der ganze Waldbeſtand vernichtet, bei Bona iſt der 
Schaden groß. Das Feuer drang bis Conſtantine vor. Blos bei 


Saint Charles wurden 600 Hectaren zwiſchen Wed⸗Deb und Wed⸗ 


Ghedur und 800 Hectaren im Nordoſten und Südoſten nebſt Futter⸗ 
beſtand und Gurben verbrannt. Auch bei Zeriban verbrannten mit 
dem Walde die Farmen, Häuſer u. ſ. w. Ueber 40,000 Hect. Domänen⸗ 
waldungen wurden ein Raub der Flammen. Jedes Löſchen blieb er⸗ 
folglos, weil die Araber den Wald ſofort an einer andern Stelle an⸗ 
zündeten. Ein Augenzeuge ſah in einer einzigen Nacht das Feuer an 
acht verſchiedenen Punkten 8 Kilom. von jeder Wohnung aufflammen. 
Der „Gaulois“ behauptet, daß dem Unheil zu Anfang hätte geſteuert 
werden können, wenn die Civil⸗ und Militärbehörden raſche Maßregeln 
getroffen hätten. Bei den Waldbränden in Algerien verbrannten laut 
den neueſten Nachrichten 61 Eingeborene, nämlich 15 Männer, 23 
Frauen und 23 Kinder. Außerdem wurden durch das Feuer 683 
Araberwohnungen vernichtet. Nach einem Berichte des „Figaro“ ſind 
blos 90,000 Hectaren Wald in der Provinz Conſtantine niederge⸗ 
brannt. Eine officielle Angabe über dieſe Verwüſtungen fehlt noch. 
Die Art und Weiſe, wie die Franzoſen ſeit fünfzig Jahren in Al⸗ 


gerien wirthſchaften, iſt ſchlimmer noch, weil hitziger als die der Türken. Ich 
Das geſteht heute ſelbſt der Verfaſſer einer Denkſchrift über Algerien 


im „Telegraphe“ zu. Der Grundſatz der Franzoſen wie der Türken 
it: das Land gehört Frankreich, die Eingeborenen gehören dem Gou⸗ 
verneur und ſeinen Leuten, voran den Offizieren der Beſatzungen. 
Und Algerien hat nach allen Verwüſtungen, Kämpfen und Hungers⸗ 
noth, Cholera u. ſ. w. immer noch 2½ Millionen Araber und Berber. 
Sie einer ſpeciellen Gewalt unterwerfen, heißt ſie ſchlimmer als unter 
den Türken ſtellen, denn dieſe Eingeborenen ſind Mohamedaner. Was 
aber ſchlimmer als alles andere ift: das bisherige Syſtem drückt dieſe 
2½ Millionen Menſchen zum Bettelhallunkenthum, oder franzöſiſch 
zu reden, zum Proletariate herab. Die Rückſicht auf Wohlergehen 
der Araber und Kabylen beſteht nicht in Algier; die Rückſicht auf 
Unterwerfung und blinden Gehorſam überwiegt. Und die franzö⸗ 
ſiſchen Coloniſten ſpielen die Herren und Gebieter über die Eingebo⸗ 
renen juſt wie die Yankeed gegen die Indiane. Die Denkſchrift im 


„Telegraphe“ führt ſchlagende Fälle dieſes franzöſiſchen Uebermuthes 


an. So wird die Kluft zwiſchen 2½ Millionen auf der einen und der 
360,000 Franzoſen auf der anderen Seite immer breiter. Der Verfaſſer der 
Denkſchrift des „Telegraphe“ ſchließt mit der Bemerkung: „Wollt ihr paſcha⸗ 
mäßig in Afrika wirthſchaften, ſo werdet ihr ſtets in Toulon Schiffe und 
Truppen in Maſſe bereit halten müſſen, welche die Eingeborenen zu Paaren 
treiben!“ .... Daß dieſes Syſtem zur Vernichtung der Araber 


führen wird, darüber macht man ſich in Frankreich keine Täuſchung, 


daß aber die Sünden der Völker ſich rächen, daß dieſe fluchwürdige 
Wirthſchaft auch von franzöſiſcher Seite Gut und Blut koſtet, hat 


man bisher mit „leichtem Herzen“ behandelt; jetzt aber bei der allge⸗ 


meinen Wehrpflicht zahlen auch die reicheren und feineren Schichten 


mit dem Blute und der Geſundheit ihrer Söhne, und dieſer Umſtand 


iſt die einzige Ausſicht für die Araber, daß endlich in den Kammern 
Beſchlüſſe gefaßt werden, welche beſſere Zeiten herbeiführen. Leider 
ſind bisher alle Verſuche, die Verhältniſſe zu beſſern, an der Un⸗ 
fähigkeit der Gouverneure, Beamten, Coloniſten u. ſ. w., eine Co⸗ 
lonie zu heben und gut zu verwalten, geſcheitert, und die Muſter⸗ 
wirthſchaft der Republikaner unter Farre, Albert Grevy und Genoſſen 
iſt nicht geeignet, beſſere Zuſtände anzubahnen. Die Franzoſen ſind 
geſchickte Fabrikanten, tüchtige Kaufleute und Feldarbeiter; aber dies 
nur in ihrem Lande; in Amerika haben ſie trotz der glänzendſten An⸗ 
fänge ſo wenig wie in Indien geleiſtet, und in Afrika zeigt ſich's noch 
mehr, daß der moderne Franzoſe kein beſſerer Coloniſt iſt, als es der 
alte unter den Bourbonen war. 


Paris, 8. Sept. [Der Abſender der Sprengbolzen in Lille,] 


Namens Wouters, iſt bereits ermittelt und verhaftet worden und hat ſich 


gleich darauf im Gefängniß erſchoſſen. Der Fall hat einen eigenthümlichen 
politiſchen Hintergrund. Der Thäter iſt ein Schloſſer, und zwar der näm⸗ 


liche, welcher zur Zeit der Vertreibung der Congregationen der Behörde, 
nachdem dieſe ſich lange vergebens nach einem willigen Werkzeuge umge⸗ 


ſehen, bei der gewaltſamen Oeffnung des Jeſuiten⸗ und des Dominikaner⸗ 
eliehen hat. Die Clericalen hatten an Wouters, der 
ſtark verſchuldet war, Rache genommen, indem ſie ſeine Wechſel aufkauften 
und ihn ſchließlich nöthigten, den Concurs anzumelden. Die Liſte der Em⸗ 
pfänger der Bombenſchachteln beſteht nun ausſchließlich aus Perſonen, 
welche an den gerichtlichen Verfolgungen Wouters Theil genommen hatten, 
und da Wouters ſeit der Expedition der Mordinſtrumente verſchwunden 
war, auch das von dem Kutſcher gegebene Signalement ſeiner Perſon ent⸗ 


ſprach, war allerdings der dringendſte Verdacht vorhanden, daß er die 
ſchmähliche That verübt hat. Das Befinden der von der Explosion betroffe⸗ 


men Perſonen hat ſich übrigens ein wenig gebeſſert. — Aus Lille wird 


. dem Pariſer „Figaro“ über den Selbſtmord des Wouters folgende andere 


vor und 


Verſion mitgetheilt: Wouters hatte ſich zwei Tage lang in der Nähe von 
Douai verborgen gehalten, um der Brot: und 2 ) i 
aufzulauern. Am Morgen des 7. September traf er die Frau, näherte ſich 
ihr und rief: In Lille biſt Du mir entwiſcht, aber hier ſoll das nicht ge⸗ 


ehlhändlerin Pontoncier 


ſchehen. Halt! Im ſelben Augenblick hielt der Mörder einen Revolber 
ſchoß der Frau in's Geſicht, dieſe ſchrie um Hilfe und ſtürzte zu 
Boden. Die Kugel war ihr durch den Mund gegangen und kam beim 


rechten Ohr wieder hervor. Zum Glück erweiſt ſich die Verwundung als 


nicht tödtlich. Wouters floh, wurde aber von Arbeitern verfolgt, und als 
er ſah, daß es ihm nicht gelingen werde, zu entwiſchen, ſchoß er ſich zwei⸗ 
mal in die Schläfe und ſtürzte in Leforeſt bei Douai todt zur Erde. 


3 ur Kaiſerparade.] n 


wir Vortheil daraus zu ziehen. 


FJ. y ß 
e 


Septbr. [Eine Rede König Le 
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fi) der im übrigen Europa herrſchenden militäriſchen Strömung nicht 
zu entziehen vermag. Auf die Inaugurgtions⸗Rede des Bürger⸗ 
meiſters antwortete der König, wie folgt: 

„Ich bin glücklich, den Werth zu conſtatiren, welchen die Stadt Gent 
ihren Hafenbauten beilegt, und mit lebhaftem Vergnügen komme ich hierher, 
um dieſes neue Dock zu eröffnen. Möchten, dem al folgend, welches 
ſoeben in daſſelbe eingefahren iſt, wir bald zahlreiche Flaggen hier wehen 
ehen. In früheren Zeiten ſtrömten in Gent und Brügge die Fahrzeuge 
der ganzen Welt zuſammen, und oft zählte man ſie daſelbſt nach Tauſenden. 
Das war die Glanzzeit unſerer alten Gemeinden. Flandern bemüht ſich, 
dieſe Epoche commercieller und induſtrieller Prosperität wieder aufleben zu 
laſſen, und es iſt im Stande, es zu thun. Von altersher bis auf unſere 
Tage haben die kleinen Völker, welche in der Geſchichte groß geworden find, 
in hohem Maße das Meer ausgenützt; iſt es doch allen Nationen, wie ge⸗ 
ring auch ihr Gebiet ſei, geſtattet, auf dem Meere einen Platz einzunehmen, 
der keine anderen Grenzen als ihre Thatkraft und ihre 11 hat. Die⸗ 
jenigen aber, welche dieſes hohe Geſchick erreicht, haben begriffen, daß ſie 
leichter und ſicherer Zugänge zu den Küſten bedürfen. Dieſe Zugänge be⸗ 
ſitzen wir nicht. Wir haben ſie nöthig. Der Himmel hat uns wunderbar 
mit einer mehr denn ſechzig Kilometer langen Seeküſte beſchenkt. Lernen 
Auf unſerer Küſte müſſen wir mindeſtens 
Einen Hafen beſitzen, der gleich den beſten eingerichtet ſei und zu allen 
Zeiten Schiffe mit jedem Tonnengehalt aufnehmen könne. Die moderne 
Wiſſenſchaft ermöglicht ſolche Bauten; es wird das die Verbollitändigung 
der Arbeiten bilden, welche mich hierher führen; die Verpollſtändigung dieſes 
ſchönen Canals von Terneuzen, welchen Sie ſo hoch ſchätzen und auf den 
die Stadt Gent ſo große Hoffnungen ſetzt. enn außer ſeinen Canälen 
Flandern am Meere einen Hafenplatz erſten Ranges beſitzt, mit regelmäßigen 
Dampferlinien, welche es geſtatten, bequem, ſchnell und ſicher die Erzeug⸗ 
niſſe ſeines Bodens und des ganzen Landes nach jenſeits der Meere, haupt: 
ſächlich nach England, zu verſchicken, ſo wird es die Sendungen, welche mit 
Hilfe unſerer ach! mehr als primitiven und ſeit Jahrhunderten unverän⸗ 
dert gebliebenen Herrichtungen es ihm dennoch gelungen iſt über den Canal 
zu bewerkſtelligen, verzehnfachen und verhunderffachen. 

Ich bin nicht, meine Herren, Einer von Denjenigen, welche Furcht haben 
vor der Entwicklung des Handels und der Induſtrie, und welche meinen, 
daß ſie dazu beitrage, die Völker zu verweichlichen. Ich glaube, ein reiches 
Land iſt ein ſtarkes Land, weil ihm daran liegt, das, was es geſchaffen, zu 
bewahren, weil es die Mittel dazu beſitzt und ſeine Pflichten ſich ſelbſt und 
Anderen gegenüber zu erfüllen vermag. will 
Zeit, als wir unſeren Reichthum vermehren, wir die Vertheidigung des 
Landes ſichern müͤſſen. Auch in dieſer Beziehung bleibt uns im Ver⸗ 
hältniß zu dem, was wir bereits gethan haben, wenig zu thun übrig; eine 
militäriſche Organiſation iſt jedoch nur dann von Wirkſamkeit, wenn ſie 
vollſtändig iſt, und ſo lange wir nicht ein⸗ für allemal die unſere geordnet 
haben, wird das Land nicht definitiv und 10 begründet ſein. 

habe die tiefe Ueberzeugung, daß die Nationen, welche nicht die 
Ruhe und die Prosperität benutzen, um ſich gegen die Stürme ſicherzuſtellen, 
um vor den Launen des Schickſals die Schätze, welche ſie erworben, zu 
ſchirmen, um, mit Einem Worte, die Vertheidigung des Vaterlandes zu 
ſichern, daß dieſe Nationen ihrem Untergange zueilen. 
Meine Herren, je länger ich regiere, deſto mehr fühle ich mich von einem 
einzigen Gedanken beherrſcht? das Glück meines theuren Belgien zu machen. 
ch will es geſund, ſtark und ſchön. Mit allen Kräften meiner Seele 
widme ich mich der Wohlfahrt meiner Mitbürger auf den verſchiedenen 
Stufen der geſellſchaftlichen Hierarchie, und mit glühendem Herzen bringe 
ich Ihnen hier meine Wünſche dar für Ihre Induſtrie und für Ihren 


Handel.“ 
Nuß land. 


P. C. St. Petersburg, 6. Sept. [Aenderungen in der 
Verwaltung.] In der letzten Zeit haben ſich zwei bedeutende 
Aenderungen im Gebiet der höheren Verwaltung vollzogen: die Auf⸗ 
hebung der Präfectur von St. Petersburg und die Erſetzung des 
Miniſters des kaiſerlichen Hauſes, des Grafen Adlerberg II., durch 
den Grafen Woronzow-Daſchkow. Eine dritte Aenderung 
kann, wie ſich nach den beſten Informationen verſichern läßt, als be⸗ 
vorſtehend angeſehen werden, nämlich die Ernennung des Fürſten 
Dondukow⸗Korſakow zum Chef der Verwaltung des Kaukaſus. 
Was dieſe Aenderungen in der ruſſiſchen Adminiſtration in erſter 
Linie charakteriſirt, iſt das ausgeſprochene Beſtreben, die öffentliche 
Meinung durch die Berückſichtigung ihrer Wünſche und der Bedürfniſſe 
des Augenblicks zu befriedigen. Ein Blick auf die Motive der mehr⸗ 
gedachten Aenderungen wird genügen, um das Geſagte zu erhärten. 
Was den General Baranow, den geweſenen Präfecten der Haupt⸗ 
ſtadt betrifft, ſah man ſich von ſeiner Amtsthätigkeit nach kurzer Dauer 
derſelben enttäuſcht. Der General wußte bei ſeinem Amtsantritt durch 
Verheißungen und volltönende Reden — theilweiſe auch durch einige 
auf den erſten Blick hin wirkſame Maßregeln — das günſtigſte Vor⸗ 
urtheil für ſich zu wecken. Als man jedoch wahrnahm, daß den 
Worten keine Thaten folgten, und als ſich ſelbſt die letzterwähnten 
Maßregeln bei näherer Prüfung als übereilte erwieſen, ſchwand der 
Nimbus des Generals Baranow mit einem Schlage, und die Regie⸗ 
rung, die bei ihrem Reorganiſationswerke und für die Verwaltungs⸗ 
reform, die ſie anſtrebt, ganze Männer braucht, mußte darauf bedacht 
ſein, in der St. Petersburger Präfectur eine radicale Aenderung vor⸗ 
zunehmen. Die Organiſation derſelben litt übrigens ſchon in ihrer 
Anlage an einem Grundſchaden. Geſchaffen unter dem Einfluſſe und 
zu Gunſten des Generals Trepow, vereinigte die Präfectur die 
doppelten Gewalten des Gouverneurs und des Großmeiſters der 
Polizei in einer Hand. Hieraus ergab ſich der ſeltſame Widerſpruch, 
daß der Gouverneur der Provinz, der in St. Petersburg ſeinen Sitz 
hatte, eben im Mittelpunkte ſeines Verwaltungsgebietes machtlos war. 
Es braucht wohl nicht ausgeführt zu werden, daß aus dieſer Anomalie 
unheilvolle Wirkungen erwuchſen. Ueberdies mußten, da der Wir⸗ 
kungskreis des Präfecten zu ausgedehnt war, um von einer Perſon 
mit Erfolg ausgefüllt zu werden, viele Angelegenheiten, namentlich 
ſolche des Polizeireſſorts, arg vernachläſſigt werden. Vielleicht hätte 
ſo manchen Ereigniſſen der letzten Zeit vorgebeugt werden konnen, 
wenn die Leitung des Polizeiweſens einem Manne anvertraut ge⸗ 
weſen wäre, der ſich dieſer Stellung ganz hätte hingeben können. — 
Die Berufung des Generals Kozlow auf den wiedererrichteten Poſten 
eines Großmeiſters der Polizei kann als ſehr treffende Wahl begrüßt 
werden. Der neuernannte Functionär, der eine Zeit lang Adjunet 
des ehemaligen Präfecten Generals Trepow war und dieſen ſpäter, 
nachdem der General dem Attentate der Vera Saſſulitſch zum Opfer 


gefallen war, im Amte erſetzte, hat während ſeiner Verwaltung der 


Polizei die Achtung der Bewohner St. Petersburgs und das Ver⸗ 
trauen ſeiner Untergebenen ſich zu erwerben gewußt. Die Verwal⸗ 
tung der Stadt St. Petersburg und ihrer Umgebung gewinnt durch 
die neue Einrichtung eine der Seinepräfectur in Frankreich ungefähr 
ähnliche Organiſation. Was den wirklichen Präfecten betrifft, den 
man hier den Civilgouverneur zu nennen gewohnt iſt, und deſſen 
Wirkungskreis die Stadt ſowohl wie die Provinz von St. Petersburg 
in ſich faſſen wird, ſo behält derſelbe trotz der in den Journalen auf 
getauchten Gerüchte von deſſen bevorſtehender Amtsenthebung auch 
fernerhin fernen Poſten. Bekanntlich iſt es der Geheimrath J. Lut⸗ 
kowski, der zur Zeit dieſe Stellung bekleidet. — Nicht minder wün⸗ 
ſchenswerth als die Reform der Präfectur⸗Organiſation hat ſich auch 


Das will ſagen, daß zur ſelben 


immer der „neue“ 


bee Menberung. in der lden Pele bes Miniferämb bes fa 
lichen Hauſes und der Apanagen erwieſen. Die Erſetzung des Grafen 


Adlerberg II. durch den Grafen Woronzow⸗Daſchkow dürfte in Ruß⸗ 
land mit Befriedigung begrüßt werden. Das genannte Miniſterium, 
welchem die Leitung wichtiger Zweige der Verwaltung, wie z. B. der 
Theater von St. Petersburg, alſo des Centrums der ruſſiſchen dra⸗ 
matiſchen Literatur und Muſik obliegt, ließ unter ſeinem bisherigen 
Chef vieles zu wünſchen übrig. Es wurden auf dieſem Gebiete jene 
Reformen nicht angebahnt und der ruſſiſchen Kunſt nicht jene Impulſe 
gegeben, die für ihre gedeihliche Entwickelung unabweisbar erforder⸗ 
lich ſind. Die Regierung erkannte dies und übergab daher die Lei⸗ 
tung jenes Miniſteriums den Händen des Grafen Woronzow⸗ 
Daſchkow. i N 

[Ru ſſiſche Zuſtände.] Ein belehrendes Bild von ruſſiſchen 
Zuſtänden finden wir in einem Petersburger Brief der „Voſſ. Ztg.“ 
Der Correſpondent erzählt: g 

Ein Herr N., der in einem der Petersburger Packhäuſer (Zollämter) 


diente, wurde im Januar d. J verhaftet, weil in einem der Waarenballen, 


der aus dem Auslande angelangt war, ſich Druckereiutenſiljen befanden, 
von denen er nicht angeben konnte oder wollte, von wem ſie ſtammen und 
an wen ſie adreſſirt ſeien. Da nun aber eine zweite, wenige Tage ſpäter 
eingeleitete Unterſuchung ergab, daß in den Ballen ſich nicht Druckerei⸗ 
Utenfilien, ſondern verſchiedene ganz unſchuldige Eiſenwaaren befunden 
haben, jo ſollte Herr N. auf Grund dieſes letzteren Fundes eben wieder 
auf freien Fuß geſetzt werden, als der unglückliche 13. März kam und er 
bis auf Weiteres in Haft behalten wurde. Jüngſt beſuchte dieſen Mann ein 
Bekannter, der über dieſes Zuſammentreffen Mittheilungen machte, welche 
inſofern von Intereſſe ſind, als ſie die Art und Weiſe charakteriſiren, in 
welcher der Verkehr zwiſchen ſolchen Perſonen, welche als politiſch verdächtig 
eingezogen ſind, und beſuchenden Bekannten in den Unterſuchungsgefäng⸗ 
niſſen in Petersburg elde wird. Der Gefangene und der ihn Beſuchende 
werden in das zum Rendezvous beſtimmte Zimmer geführt und ganz allein 
gelaſſen. Zwiſcheu den Beiden befindet ſich eine dicke Glaswand, durch 
welche man freilich ſich laut ſprechend unterhalten kann, die aber eine Ueber⸗ 
gabe von Schriftſtücken und dergleichen verhindert. In der Lecke find Tele⸗ 
phone angebracht, die den Schall jedes geſprochenen Wortes an den Ort 
bringen, wo man ihn zu haben wünſcht. Somit iſt natürlich jeglicher ver⸗ 
traute Verkehr abgeſchnitten und die Gefängnißverwaltung in den Stand 
geſetzt, unvorſichtige Bemerkungen von Perſonen, welche die Einrichtung 
nicht kennen, ad notam zu nehmen. 


Provinzial - Beitung. 
Breslau, 10. September. 

Nach zweimonatlicher Pauſe haben ſich die Väter der Stadt 
am Donnerstag zum erſten Male wieder auf ihre curuliſchen Seſſel 
niedergelaſſen. Fat vollzählig waren fie verſammelt. Offenbar hatte 
der auf der Tagesordnung ſtehende Antrag des Magiſtrats, ihm 
350,000 Mark zum Ankauf von Ländereien vor dem Oderthor behufs 
Anlegung eines Schlachthofes und eines Schlachtviehmarkts zu be⸗ 
willigen, eine große Anziehungskraft ausgeübt. Nicht nur die Stadt⸗ 
verordneten waren zahlreich erſchienen, auch der für die Zuhörer be⸗ 
ſtimmte Raum vermochte die Zahl derer, die theils aus Neugierde, 
theils wegen des an die Vorlage ſich knüpfenden Intereſſes herbei⸗ 
geeilt waren, kaum zu faſſen. Und in der That, daß die Vorlage 
von vitaler Wichtigkeit für faſt alle Bewohner unſerer guten Stadt 
iſt, beweiſt der Kampf, der um ſie entbrannt iſt. Um die Geburt 
Homers haben ſieben Städte nach feinem Tode geſtritten, um den 
Schlachthof kämpfen und zwar noch vor ſeiner Geburt alle Vorſtädte 
Breslaus mit Ausnahme unſeres vornehmen Weſtend. Jede Vorſtadt 
beweiſt der anderen in Denkſchriften der Bezirksvereine, in Petitionen 
von Privaten und in zahlreichen Artikeln hieſiger Zeitungen, daß nur 
das die reſp. Vorſtadt betreffende Project das beſte, billigſte und zu⸗ 
träglichſte und alle anderen ſtreng genommen kaum einer Discuſſton 
werth ſeien. Wir freuen uns dieſer Wahrnehmung berechtigter Inter⸗ 
eſſen, wenn wir auch mit der Art, den Kampf zu führen, nicht immer 
einverſtanden ſind und es z. B. nicht billigen können, daß ein Be⸗ 
zirksverein das erforderliche Terrain unter Namhaftmachung feines an⸗ 
geblichen Beſitzers für einen beſtimmten, ſehr mäßigen Preis offerirt, 
nachher aber einräumen muß, daß die bezeichnete Perſon überhaupt 
jenes Terrain niemals beſeſſen hat. 

Ueber die Vorlage ſelbſt iſt zur Zeit eine Entſcheidung noch 
nicht gefallen. Die Beſchlußfaſſung iſt nach lebhafter Discuffion 
vertagt worden. Wir haben aus ihr den Eindruck gewonnen, 
daß die Sache überhaupt noch nicht ſpruchreif iſt, und daß es 
nicht zu bedauern wäre, wenn die Vorlage des Magiſtrats in ihrer 
jetzigen Geſtalt keine Annahme fände. Zu dieſer Anſicht kommen wir 
aus Gründen, welche die. Discuffion ſelbſt ergeben hat. 

In einer überaus lichtvollen, durch ihre Objectivität ſich aus⸗ 
zeichnenden Darſtellung gab Herr Oberbürgermeiſter Friedensburg 
mit der ihm eigenen Klarheit der Verſammlung ein Bild der ganzen 
Sachlage, welches geeignet war, jeden Zuhörer vollſtändig zu infor⸗ 
miren. Zwei Thatſachen ſtellte der Oberbürgermeiſter an die Spitze 
ſeines Vortrages. Beide rechtfertigen unſere oben ausgeſprochene An⸗ 
ſicht. Er mußte nämlich zugeben, daß 

1) der Magiſtrat hinſichtlich des zu wählenden Platzes getheilter 

Anſicht ſei und namentlich der Stadtbaurath Mende den vom 

5 in Vorſchlag gebrachten Platz für ungeeignet erklärt 

abe, Sele 
2) keiner der vorgeſchlagenen Plätze allen Anforderungen entſpreche. 

Wenn dies der Fall iſt, begreifen wir wirklich nicht, warum wir 
nicht weiter nach einem beſſeren und geeigneteren Platze ſuchen ſollen 
bei einem Unternehmen, das vielleicht auf Jahrhunderte hinaus für 
die geſammte Stadt von der erheblichſten Wichtigkeit ſein wird. Hierzu 
kommt noch, daß der einzige Punkt, der für den Magiſtratsvorſchlag 
ins Gefecht geführt werden konnte, nämlich der, daß der Schlachthof 
ſeiner Beſchaffenheit nach von allen Seiten frei und unverbaut bleiben 
müßte, und daß dies im Gegenſatz zu dem Gräbſchener Terrain zu 
erwarten ſei, weil die Ausdehnung der Stadt nach dem Oderthore zu 
nicht anzunehmen ſei, eigentlich durch die Motive der Magiſtratsvor⸗ 
lage beſeitigt wird. Dort werden nämlich von den Koſten des Grund⸗ 
erwerbes die Einnahmen für 16 Bauſtellen mit 110,480 M. in Ab⸗ 
rechnung gebracht und hierdurch conſtatirt, daß der Magiſtrat ſelbſt 
die Erweiterung der Stadt in unmittelbarer Nähe der neuen Anlage 


in ſeine Berechnung gezogen hat. f 


Grundſtücke mit ſchlechtem Baugrund und ſchlechtem Waſſer ſind eben⸗ 
ſo ungeeignet als ſolche mit gutem Baugrund aber gar keinem oder 
nicht zureſchendem Waſſer. Jetzt, wo die Sache durch öffentliche Be: 
ſprechungen zum Gegenſtande allgemeiner Diseuſſion geworden iſt, 


wird es an weiteren, geeigneten Vorſchlägen nicht fehlen. Alſo keine 


Uebereilung, ihr Väter der Stadt! 

Der „neue“ Wahlverein, der ſich trotz ſeines Alters noch 
nennt, hat den erſten Staatsanwalt in Barten⸗ 
ſtein. Herrn Warmbrunn, als Candidaten für den Weſtbezirk publi⸗ 
eirt. Durch feine Wahl ſoll, wie geſchmackvoll geſagt wurde, der ſchwarze 
Fleck abgewaſchen werden, der auf Breslau durch die bisherigen fort⸗ 
ſchrittlichen Wahlen noch immer haftet. Damit wird es wohl nichts 

(Fortſetzung in der erſten Beiltige.) 


Mit vier Beilagen. 


ortſetzung.) i : 
werden und der neue Wahloerein feinen Beruf als Fleckreinigungs⸗ 


1 anſtalt verfehlen. Möchte übrigens nicht der neue Wahlverein einmal 
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feine Gründungsrede nachleſen und ſich dabei erinnern, welche Eigen⸗ 
ſchaften er für feine Candidaten damals gefordert hat? Jetzt ſcheinen 
ihm die Theoretiker als die beſten und zwei abſetzbare Beamte als 
die unabhängigſten Vertreter der öffentlichen Meinung. 
Wir haben alſo in der That an fünf Reichstagscandidaten 
in jedem Bezirke noch nicht genug; der Verein zum Schutze des Hand⸗ 
werks läßt es ſich nicht nehmen, einen ſelbſtſtändigen Candidaten auf⸗ 
zuſtellen. Derſelbe beſchloß mit allen gegen zwei Stimmen, an der 
Candidatur des Herrn Schuhmachermeiſters Salzbrunn feſtzuhalten. 


In der betreffenden Sitzung ſcheint es übrigens recht lebendig zuge⸗ 


gangen zu ſein, das „Schleſ. Morgenbl.“ berichtet, der Redekampf 
habe lange hin und her getobt, wurde auch immer heftiger, ſo daß 
der Vorſitzende einige gefallene unparlamentarlſche Ausdrücke rügen 


mußte und bei fortgeſetzter hoher Leidenſchaftlichkeit der Redner mit 


Schluß der Sitzung drohte. 
Schleſiſche Gewerbe- und Induſtrie⸗Ausſtellung. 


78 broncene Staatsmedaillen wurden an die folgenden Ausſteller 


vertheilt: Eiſenhüttenbetrieb von Joſeph Gallinek zu Krzyzanowitz 


bei Landsberg, Hanf: und Drahtſeil⸗Fabrik von A. Deichſel⸗Zabrze; 
Märkiſch⸗Schleſiſche Maſchinenbau⸗ und Hütten⸗Actien⸗Geſellſchaft Ein⸗ 
trachthütte bei Schwientochlowitz; Maſchinen: Bau⸗Anſtalt von 
Främbs und Freudenberg-Schweidnitz; Fabrikbeſitzt Carl 
Haupt⸗Brieg; R. Fitzner⸗Laurahütte; Fabrik für Kleineiſen⸗ 
zeug, M. Kuchenbecker⸗Schweidnitz; A. Schönawa⸗Hoffnungs⸗ 
hütte bei Ratiborhammer, Gewehrfabrikant A. Bartſch⸗Liegnitz, 
Lampenfabrikant C. Bockelmann⸗ Breslau, Zinkgießerei von Ewald 


Ritter⸗Breslau, Metalle und Lackirwaaren⸗Fabrik von Ludwig Düring⸗ 


Breslau; Kunſtſchloſſerei von Broſt⸗Breslau; Drechslermeiſter Her⸗ 
mann Marſch⸗Breslau; Elfenbeinſchnitzerei von P. Rähmiſch⸗ 
Breslau; Bürſtenfabrikant J. G. W. Miſchke jun.-Breslau; Pulver⸗ 
fabrikant W. Güttler⸗Reichenſtein; Dynamitfabrik von Heinrich 
Kötz⸗Alt-Berun; Fabrik chemiſcher Producte von Dr. Theodor 
Schuchardt⸗Görlitz; Zündwaarenfabrikation von Gadamer u. Jäger: 
Waldenburg; Chocolaven- und Zuckerwaarenfabrikant Oswald Püſchel⸗ 
Breslau; Getreidebrennerei von Hagſpihl u. Comp.⸗Görlitz; Schnupf⸗ 
tabaksfabrikation von Joſeph Doms-Ratibor; Sprit⸗, Eſſig⸗ und 
Moſtrichfabrik von Seidel u. Comp.⸗Bres lau; Cigarrenfabrikation von 
Kunſemüller u. Sohn⸗Breslau; Jätzdorfer Mühle bei Oblau; 
Spritfabrik von Grunwald u. Comp.⸗Bres lau; Cigarrenfabrikation von 
Gebrüder Deter-Breslau; emeritirter Pfarrer Dr. Dzierzon⸗Karls⸗ 
markt für Bienenzucht; Dampfbrauerei von Gebrüd er Rösler⸗Breslau; 
Glasfabrikation von A. Klein⸗Auguſtahütte bei Wieſau; Glasfabrikation 
von F. Losky⸗Oranienhütte bei Seitenberg; Glasfabrikation von 
Lögel u. Comp. Johannishütte bei Schlegel; Glasfabrikation von Ge⸗ 
brüder Putzler⸗Penzig bei Görlitz; Schleſiſche Porzellan: und 
Steingutmanufactur, Actiengeſellſchaft Tiefenfurt; Tiſchlerei 
von J. Glier⸗Breslau; Ingenieur E. Glaſer⸗Breslau; Billard⸗ 
fabrikant Auguſt Wahsner sen.⸗Breslau; Holzſpähne⸗ und Holz⸗ 
ſpundefabrik Roſalienhütte von S. u. J. Grünfeld⸗Breslau; Prie 
batſch's Buchhandlung-Bres lau; Böttcherei von A. Feuſtel⸗Breslau? 
Poſamentierwaarenfabrik von Heinrich Zeiſig⸗Breslau; Glashandlung 
von Moritz Wentzel- Breslau; Poſamentierwaarenfabrik von R. 
Schärff⸗Brieg; Seilerei von CarlRudolph⸗Breslau; Mechaniſche Hanf⸗ 
garnſpinnerei von J. Schwerin u. Söhne-Breslau; Flachs⸗ und Werg⸗ 
garnſpinnerei von Meyerottou. Comp.⸗Suckau bei Neuſtädtl; Mechaniſche 
Weberei von Carl Poſpiſchil⸗Langenbielau; Maſchinen⸗Flachsgarnſpin⸗ 
nerei von Julian Websky-Tannhauſen, Leinenfabrikation von Gebr. 
Methner-Landeshut; Erdmannsdorfer Actiengeſellſchaft; 
Leinen⸗, Wäſche und Bettwaarenfabrik von Julius Henel, vorm. Fuchs⸗ 
Breslau; Leinen: und Wäſchehandlung von Geſchwiſter Schneider: 
Breslau; Brüſſeler Spitzen⸗Manufactur bon Bernhard Metzner⸗ 
Hirſchberg; Fabrikation Brüſſeler Spitzen von Marie Hoppe und 
Bertha Weinhold-Schmiedeberg; Schuhwaarenfabrikant F. Däglau⸗ 
Breslau; Fabrikation künſtl. Blumen von Chriſtine Jauch⸗Breslau; 
Fabrikation künſtlicher Blumen von R. Meidner⸗Breslau; Stroh- und 

Filzhutfabrik von H. L. Breslauer⸗Breslau; Damenconfection von 
D. Immerwahr⸗Breslau; Fabrtk franzöſiſcher Handſchuhe v. J. Jung⸗ 
mann⸗Breslau; Waſch⸗ und Wildlederhandſchufabrik von J. Bartſch⸗ 
Schweidnitz; Damenconfection von Moritz Sachs-Breslau; Da: 
menconfection von S. Freund⸗Breslau, Rabatt u. Guttmann⸗ 
Breslau, Wagenfabrik von Pa ul Wilding⸗Breslau, Wagenfabrik 
von E. R. Dreßler u. Sohn⸗Breslau, Riemermeiſter F. W. Roſen⸗ 
baum⸗Breslau, Lederfabrik von C. S. Frommelt (Inhaber Ge⸗ 
brüder Schenk)⸗Jauer, Actiengeſellſchaft für Holzſtoff-Fabri⸗ 
kate⸗Hirſchberg, Verlagsbuchhandlung und Buchdruckerei von Edu ard 
Trewendt⸗Breslau, Buchdruckerei von Graß, Barth u. Comp. (W. 
Friedrich)-Breslau, Photographie von Eduard van Delden⸗ 
Breslau, Graveur Friedrich Fritzhof-Breslau, Maſchinen⸗ 
und Thurmuhren-Fabrik von C. Weiß⸗Groß⸗-Glogau, Mecha⸗ 
niker Moritz Vetter « Breslau, Fabrikation von Haus = Tele: 
graphie von Julius Sckeyde-Breslau, Bandagiſt Herrmann 
Härtel⸗Breslau, Metallblas-Inſtrument⸗ Fabrikation von Edu ard 
Heidrich-Breslau, Marmorwaarenfabrik von C. Thuſt⸗Gnadenfrei, 
Ofen⸗ und Thonwaaren⸗Fabrik von Carl Francisci⸗Schweidnitz, 
Deutſche Thonröhren- und Chamottefabrik in Münſterberg, 
Fabrik für Cementwaaren von Gebrüder Huber-Breslau, Thon⸗ 
waarenfabrik und Kunſtziegelei von Bienwald und Rother⸗Liegnitz, 
Steinſchneiderei von Zeidler und Wimmel⸗Bunzlau, Frauenverein 
Breslau. 

Die goldene Ausſtellungs⸗Medaille erhielten außer den von uns 
Genannten noch: Trautvetter, Wieſe u. Comp. in Wüſtewalters⸗ 
dorf, Fabrik für mechaniſche und Handweberei, und Auguſt Richter, 
Tuchfabrikant in Muskau. Ferner erhielt die ſilberne Staats- 
medaille: Schuhwaarenfabrikant Bernhard Wohlauer in Breslau. 
Folgende 85 Ausſteller erhielten die ſilberne Ausſtellungsmedaille: 
Kupfer⸗, Meſſing⸗ und Eiſenwaarenfabrik A. Zabel⸗Breslau; Maſchinen⸗ 
fabrik P. Suckow u. Comp.⸗Breslau; Eiſengießerei und Fabrik land⸗ 
wirthſchaftlicher Maſchinen J. Kemna⸗Breslau; Neiſſer Eiſengießerei und 
Maſchinenbauanſtalt Hahn u. Koplowitz⸗Neuland b. Neiſſe; Ma⸗ 
ſchinenfabrik F. W. Warneck⸗Oels; Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 
von A. Rappfilber⸗Thereſienhütte zu Tillowitz; Bauſchloſſerei von 
Guſtav Trelenberg⸗Breslau; Klemptnerei und Metallgießerei von 
S. B. Renner's Nachfolger⸗Breslau; Kunſtſchloſſerei von Paul 
Nowack⸗Breslau; engliſche Hufbeſchlag⸗Lebranſtalt von C. A. Schmidt⸗ 
Breslau; Kunſt⸗ und Bauſchloſſerei von Otto Scholtz-Breslau; 
Brückenwaagenfabrikant H. Herrmann⸗Breslau; Fabrik für ſchmiede⸗ 
eiſerne Glashäuſer von M. G. Schott⸗Breslau; Fabrik von Drahtgeweben 


von Baruch u. Löwy⸗Breslauz; ſchleſiſche Bleiweißfabrik von Schu be 
u. Brunnquell⸗Ohlau; Fabrikation künſtlicher Dungmittel von Carl 
Scharff u. Comp.⸗Breslau; Broncefarben und Brocatfarben von E. 
Rupprecht⸗Breslau; Breslauer Maſchinenölfabrik von Hübner und 
Beltz⸗Breslau; Fabrik von Riegel⸗ und Faßſeifen von Franz Tell: 
mann (S. E. Goldſchmidt u. Sohn)⸗Breslau; Toilettenſeifen⸗ und 
Parfumeriefabrik von R. Hausfelder⸗Breslau; Wachswaarenfabrik von 
C. A. Böhm u. Sohn⸗Schmiedeberg; M. Klug⸗Hirſchberg; Dampf: 
Chocoladen⸗ und Zuckerwaarenfabrik von Franz Sobtzick⸗Ratibor; 
Cichorienfabrik von A. F. C. Kallmeyer⸗ Breslau; ſchleſiſche Farben⸗ 
und Kathedral⸗Glasfabrik von E. Groſſe⸗Wieſau bei Hansdorf; ſchleſiſche 
Korkfabrik von Carl Rahmer⸗Breslau; Kunſttiſchlerei von C. Buhl⸗ 
Breslau; Weberei von J. G. Queiſſer⸗Lauban; Weberei von Taſchen⸗ 


tüchern C. E. Burghardt⸗Lauban; Möbelfabrikation von E. Fleiſch⸗f 


mann⸗Breslau; Korbwaarenfabrik von Berthold Wagner⸗Breslau; 
J. G. Weinert jun. Söhne, Fabrikation leinener Taſchentücher, Lauban; 
Tuchfabrik von Sam. Benj. Ruffer u. Sohn⸗Liegnitz; Tuchfabrik von 
S. J. Bluhm (In haber: Nobiling u. Zülzer)⸗Hainau; Wagen⸗ 
bauerei von Emil Dreßler⸗Breslau; Wagenbauerei von E. C. Rother⸗ 
Breslau; Fabrik von Lederwaaren von Louis Pracht jun.-Breslau; 
Kofferfabrik von H. Wittig-Breslau; Conſervator Fr. Tiemann’ 
Weißgerberei von Moritz Scheurich⸗Bernſtadt; Buchbinderei von 
Emil Anders⸗Breslau; Buchbinderei von Guſtav Beuthner⸗ 
Breslau; Holzmaſer⸗Pappenfabrik von Carl Neddermann⸗Breslau; 
Buchbinderei und Contobücherfabrikation von Julius Hoferdt u. Comp.⸗ 
Breslau; Muſikalien⸗, Buch⸗ und Kunſthandlung von Julius Hainauer⸗ 
Breslau; Photographie von Gebrüder Siebe⸗Breslau; lithogra⸗ 
phiſche Anſtalt von Franz Weingärtner⸗Görlitz; Verlagsbuchhand⸗ 
lung von Ferdinand Hirt⸗Breslau; Photographie von A. Thiele 
und Comp.⸗ Breslau; Photograph Hillmar Liebmann⸗Jauer; Ver⸗ 
lagsbuchhandlung und Buchdruckerei von S. Schottländer⸗Breslau; 
Fabrik chirurgiſcher Inſtrumente von Herrmann Brade⸗ Breslau; 
Mechaniker Julius Kleinert⸗Breslau; Fabrik chirurgiſcher Spritzen 
von Traugott Weiß⸗Warmbrunn; Uhrenfabrikant Albert Eppner 
und Comp.⸗Silberberg; Regulatoruhrenfabrikation von H. Endler und 
Comp.⸗Freiburg; Mechaniker und Telegraphenfabrikant Conrad Her⸗ 
309-Breslau; Orgelbauanſtalt von Gebrüder Walter ⸗Guhrau; 
Pianofortefabrikation von A. Schütz u. Comp.⸗Brieg; Pianofortefabri⸗ 
kation von C. Vieweg⸗Breslau; Laubaner Actiengeſellſchaft 
für Thonwaaren und Kunſtziegelfabrikation; Ofen⸗ und Thon⸗ 
waarenfabrik von Carl Galetſchky⸗Breslau; Actiengeſellſchaft und 
Waggonfabrik von Gebrüder Hofmann u. Comp.⸗Breslau; Ofen⸗ 
fabrikant Paul Kanold jun.-Breslau; Mattern'ſche Thonwaaren⸗ 
fabrik (A. Hoffmeiſter)⸗Gr.⸗Glogau; Schleſiſche Thonwaaren⸗ 
fabrik in Tſchauſchwitz bei Gießmannsdorf; Fabrik franzöſiſcher und 
deutſcher Mühlſteine von Lillge und Neumann⸗Breslau; Fabrik 
franzöſiſcher Mühlſteine von Julius Scholz-Breslau; Ofenbaumeiſter 
Heinrich Doberſchinsky-Breslau; Bildhauer Philipp Plöcker— 
Breslau; Holzcementfabrik von C. Samuel Häusler⸗-Hirſchberg; 
Architekt Rhenius⸗Breslau; Glasmalerei Adolf, Seiler-Breslau; 
Glasmaler A. Redner⸗Breslau; Bildhauer O. Kipke⸗Breslau: 
Steinmetzmeiſter L. Niggl⸗Breslau; Graveur Alwin Kaiſer⸗Bres⸗ 
lau; Decorateur A. Kabierſchke-Breslau; Bildhauer A. Rachner— 
Breslau; Bildhauer Lindner, Wilborn, Böhm u. Breslau; Eiſen⸗ 
handlung Herz und Ehrlich⸗Breslau; Magiſtrat Breslau. 

In der Maſchinenhalle in Gruppe III hat die ſeit dem Jahre 1867 hier 
beſtehende Fabrik für Brauereiutenſilien und Maſchinen, Bierpechſiederei, 
Holzſpund⸗ und Korkenfabrik von N. Schäffer eine reichhaltige Collection 
ihrer Maſchinenfabrikate, beſtehend in Biertransportirpumpen, Bierkühl⸗ 
apparaten, Malzentkeimungs⸗ und Putzmaſchinen, Kuffwagen, Maiſchpumpen, 
Verkorkmaſchinen, Flaſchenfüllmaſchinen, Eisſchwimmer, Malzröſtmaſchinen 
und dergleichen, ausgeſtellt. Sämmtliche ausgeſtellte Gegenſtände werden 
von Sachverſtändigen als überaus gediegene Arbeiten bezeichnet. Auf 
Dampfdrehbänken wird die Fabrikation von Lang⸗ und Querſpunden dem 
Publikum in inſtructiver Weiſe vor Augen geführt. Die Fabrik hat auch 
gegenüber der Kunſtausſtellung auf dem freien Platze einen elegant er⸗ 
bauten Korkpavillon errichtet, in welchem auf Maſchinen alle Arten Korke 
angefertigt werden. Dieſer Pavillon iſt in geſchmackvoller Weiſe aus ſpan⸗ 
niſcher Korkrinde ausgeführt und bietet mit feiner Grotten⸗ und Blumen: 
decoration einen hübſchen Anblick. 


= [Prinz von Pleß.] Wie die „Schleſ. Ztg.“ mittheilt, hat Se. Maj. 
der Kaiſer den älteſten Sohn des Fürſten von Pleß, den Reichsgrafen 
Hans Heinrich von Hochberg, zum Prinzen von Pleß ernannt. 

—IUrlaubsbeendigung.] Der königl. Conſiſtorial⸗Präſident Wun⸗ 
derlich iſt von ſeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt. 

+ Kirchliche Nachrichten.] e t. St. Eli⸗ 
ſabet: Diakonus Gerhard, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Senior Matz, 
9 Uhr. St. Bernhardin: Jian Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. 
Elsner, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. 
Barbara (für die Militär⸗Gem.): Conſiſtorial⸗Rath Richter, 11 Uhr. St. 
Barbara (für die Civil⸗Gem.): Prediger Kriſtin, 8 Uhr. Krankenhoſpital: 
Prediger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9 Uhr. 
St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Paſtor Etzler, 
9 Uhr. Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 


10 Uhr. Epangel. Brüdergem. (Vorwerksſtr. 26/28): Prediger Moſel, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr. . 
onntags⸗ Nachmittags ⸗ Predigt. St. Eliſabet: Senior 


S 
Pietſch, 2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Schwartz, 2 Uhr. St. 
Bernhardin: Senior Treblin, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 
2 Uhr. St. Barbara (für die Civ.⸗Gem.): Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. Sal⸗ 


vator: Prediger Meyer, 2 Uhr. 5 
Jugend⸗Gottesdienſt. St. Eliſabet: Vormittag 11 Uhr: Diakonus 
Juſt. — St. Maria⸗Magdalena: Vormittag 114, Uhr: Sub⸗Senior 


Rachner. — St. Bernhardin: Vormittag 114, Uhr: Diakonus Döring, — 
11,000 Farm n Vormittag 8 Uhr: Prediger Heſſe. — St. Chriſto⸗ 
phori: Vormittag 11 Uhr: Paſtor Günther. 

Wochen⸗Predigt. St. Eliſabet: Diakonus Schultze, Mittwoch 7½ Uhr. 
— St. Maria⸗Magdaleng: S.⸗S. Rachner, Freitag 7½ Uhr. — St. Trini⸗ 
tatis: Prediger Müller, Dinstag 9 Uhr. 2 

Beichte und Abendmahl. St. Eliſabet: dieſen Sonntag nach der 
e e Diakonus Gerhard, nach der Amtspredigt: S.⸗S. See 
— St. Maria⸗Magdalena nach der Früh⸗ und Amtspredigt: S.⸗S. Rachner, 
St. Bernhardin; nach der Früh⸗ und Amtspredigt: Diak. Decke. — 11,000 
Jungfrauen und St. Chriſtophori nach der Amtspredigt: Abendmahlsfeier. 
— St. Barbara (f. d. Milit.⸗Gem.) nach der Predigt, Beichte und Abend⸗ 
mahl: Conſ-Rath Richter. — St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Beichte: 
Prediger Kriſtin. \ 

Begräbnikaufnahme: bei St. Eliſabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 
St. Maria⸗Magdalena im Kirchkaſſen⸗Bureau, Altbüßerſtraße 8/9; bei St. 
Bernhardin durch Diak. Döring; bei 11,000 Jungfrauen im Kirchkaſſen⸗ 
Bureau, Klingelgaſſe 14 (Hoſpitalgebäude 1. Thür); bei St. Barbara im 
Kirchkaſſen⸗Zureau, an der Barbara⸗Kirche Nr. 5; bei St. Salvator im 
Kirchkaſſen⸗Bureau, Sadowaſtr. 3. f 

St. Eliſabet: Montag, Abend 6 Uhr, in der Begräbnißkirche Erbauungs⸗ 
andacht über 1. Tim. 6, V. 6—10: Diakonus Gerhard. 

Morgenandacht früh 7½ Uhr zu St. Eliſabet: Hilfsprediger Hoff⸗ 
mann; zu St. Maria⸗Magdalena früh 7½ Uhr: Prediger Schultze. 
[St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche.] Sonntag, den 11. September: Alt⸗ 


und Drahtwaaren von C. Schönfelder u. Comp.⸗Brieg; Schirmfabrik! katholiſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Prof. Dr. Weber. 


- Sonntag, den 11. September 1881. 


2 


Kattowitz die Conceſſion zur Uebernahme einer Apotheke daſelbſt. — Be⸗ 
ſtätigt: die Vocationen der katholiſchen Lehrer Philippezyk zu Königshütte 


und Barthel zu Seiffersdorf, bei Grottkau. — Definitiv angeſtellt: 


die katholiſchen Lehrer Kugler zu Barglowka, Kreis Rybnik, und Holitſchke 
zu Schaderwitz, Kreis Falkenberg. — Penſionirt: der Regierungs⸗Haupt⸗ 
kaſſen⸗Oberbuchhalter Bulla bierſelbſt vom 1. October d. J. ab. 

Ernannt: der Poſtſecretär Buördorff in Ratibor zum Ober⸗Poſtſecretär. 
— Verſetzt: der Ober⸗Telegraphenaſſiſtent Fiebig in Tarnowitz und 
Telegraphenaſſiſtent Murrmann in Creutzburg, Reg.⸗Bez. Oppeln, nach 
Berlin. — Angenommen: der Gendarm im Ruheſtande Patſchowsky zum 
Poſtagenten in Kornowatz. Die Annahme des Zahlmeiſters im Ruhe⸗ 
ſtande Gutſche zum Poſtagenten in Babitz kommt nicht zur Ausführung. 


[ Inſtanzien⸗Nachweis.] Soeben erſchien im Verlage von Wil⸗ 
helm Gottlieb Korn hier die neue 53. Auflage des von dem königl. 
Oberpräſidial⸗Bureau herausgegeben Handbuch für die Provinz Schle⸗ 
ien. Daſſelbe enthält in bekaunter Weiſe nſtanzien⸗Nachweis der Staats⸗, 
Provinzial⸗ und Communal⸗Behörden, der Geiſtlichkeit, Medicinal⸗Perſonen, 


— [Perſonalnachrichten.] Ertheilt: dem Dr. Bruno Groſſer zu 


Unterrichts⸗ und Bildungs ⸗Anſtalten, des größeren ländlichen Grundbeſitzes, 


der öffentlichen 1 und Vereine, ſodann als Gewerbliches Adreßbuch 
Verzeichniß der Handelskammern, Actiengeſellſchaften, Handelsfirmen, Berg⸗ 
und Hüttenwerke, Fabriken und Gaſthöfe und als dritte Abtheilung Schle⸗ 
ſiſches Ortſchafts⸗Verzeichniß, mit Angabe des landräthlichen Kreiſes, der 
Poſtanſtalt, ſowie der Zugehörigkeit zum Amtsgericht, Landgericht, Amts⸗ 
bezirk und Standesamtsbezirk. Ueber die Nützlichkeit, ja Nothwendigkeit 
dieſes Buches etwas zu Tagen, iſt unnöthig. i 0 
einem fühlbaren Bedürfniſſe nach, da die Angaben der letzten, im Jahre 
1878 erſchienenen Auflage bereits faſt gänzlich unbrauchbar geworden waren. 
— Als Supplement zu dem Handbuch iſt eine Specialkarte von Schleſien 
und der Grafſchaft Glatz, von F. J. Schneider (4 Blatt Imperialformat), 
bis Mai 1881 berichtigt, in demſelben Verlage erſchienen. 


„ [Stadttheater.] In der heutigen zweiten Vorſtellung von „Wilhelm 
Tell“ wird Herr Seydelmann, ein Breslauer Kind, die Rolle des Atting⸗ 
haufen ſpielen. Herr Seydelmann iſt ſeit mehreren Jahren am Meiningen⸗ 
ſchen Hoftheater engagirt und hat ſich ſtets als vortreffliches talentpolles 
Mitglied bewährt und hat, um ihm Gelegenheit zu geben, ſich in ſeiner 
Vaterſtadt in einer größeren Rolle zu zeigen, Intendanzrath Chronegk ihm 
die Partie des Attinghauſen anvertraut. — Die Beſtellungen zu den drei 
bekannt gegebenen Vorſtellungen von „Wilhelm Tell“ ſind ſo zahlreich ein⸗ 
gelaufen, daß die Intendanz des herzogl. Meiningen'ſchen Hoftheaters ſich 
veranlaßt findet, „Wilhelm Tell“ auch noch am Dinstag, den 13., zum vierten 
und letzten Male aufzuführen. 

N N „Die Reiſe durch Breslau in 80 Stunden“ hat in 
ihrer Neubelebung nach dem einſtimmigen Urtheil unſerer geſammten Preſſe 
einen jo durchſchlagenden Erfolg gehabt, daß Herr Director Schönfeldt ſich 
veranlaßt fühlte, das bewährte Zugſtück auch für heute (Sonntag) auf dag 
Repertoir zu ſetzen. Eine lange Reihe von Aufführungen wird der frischen. 
Poſſe vorhergeſagt; die Direction iſt aber genöthigt, noch vor dem am 
24. d. M. beginnenden Gaſtſpiel des Frl. Clara Ziegler beim Auftreten. 
der neu engagirten Mitglieder andere Stücke zur Aufführung zu bringen, 
es wird deshalb die heutige zunächſt auch die einzige Sonntagsaufführung 
„Der Reiſe durch Breslau“ ſein. Ueberhaupt ſind nur einige wenige 
Wiederholungen in Ausſicht genommen. 

I Im Thaliatheater] wird morgen die Geſellſchaft der Phoites, von 
ihrem früherem Gaſtſpiel noch in beſtem Andenken, ein kurzes Gaſtſpiel er⸗ 
öffnen. Dazu werden zwei kleine beliebte Stücke, dargeſtellt von den erften. 
Kräften des Lobetheaters, zur Aufführung kommen. Die erſtaunenswerthen 
und dabei urkomiſchen Leiſtungen der weltberühmten Phoites ſind noch beim. 


hieſigen Publikum in guter Erinnerung, als daß es einer befonderen An⸗ 
preiſung bedürfte. Die kleinen Luſtſpiele fanden bei früheren Aufführungen 


ſtets allgemeinen Beifall. 


—I[Muſeum ſchleſiſcher men] 
Muſeums, welche vornehmlich kunſtgeſchichtli 
enthält, wird jetzt ein ſpecieller genauer Katalog angelegt. 
find gegenwärtig noch beſcheiden, doch hofft man, daß ſich Gönner und 
Freunde auch für dieſe Abtheilung des Muſeums finden werden, welche es 
an Zuwendungen nicht fehlen laſſen. Gleichzeitig können wir berichten, 
daß die Sammlung von alten Stichen und ſonſtigen Kunſtwerken in letzter 
Zeit manchen Zuwachs erhalten hat. Beſonders iſt die Sammlung von. 
Abbildungen ſchleſiſcher Städte, Gebäude, Alterthümer ꝛc. durch viele inter⸗ 
eſſante Blätter vermehrt worden. 

—[Kunſtnotiz.] In Lichtenberg's Gemäldeſalon im Muſeum ge⸗ 
langte ſoeben das Koloſſalbild A. v. Werner „Der Congreß zu 
Berlin 1878“ zur Aufſtellung. Mit ihm find daſelbſt 26 Portrait⸗ 
ſtudien, Vorarheiten des Künſtlers zu dieſem Bilde, ausgeſtellt, die eben⸗ 
falls hochintereſſant ſind. Die Darſtellung eines ſo hochbedeutenden Mo⸗ 
mentes moderner Weltgeſchichte war jedenfalls eine würdige Aufga e für 
den Leiter unſeres erſten Kunſtinſtituts, für den Director der Berliner 
Kunſtakademie. Wie ſehr Herr von Werner einer ſolchen Aufgabe ge⸗ 
wachſen iſt, beweiſt ſein Siegesſäulenfries, den wir ſo glücklich ſind, 
zu beſitzen, beweiſt auch ſein großes Bild der Kaiſerproclamation zu Ver⸗ 
ſailles, das Jubelgeſchenk der deutſchen Fürſten für unſern Kaiſer. Die 
Figuren des Congreßbildes find ſämmtlich lebensgroß, die Portraitähnlich⸗ 
keit iſt eine vollkommene. Hoffentlich wird das Bild, welches ja durch den 
dargeſtellten Gegenſtand von allgemeinſtem Intereſſe iſt, zu einem recht 
lebhaften Beſuch der Ausſtellung Veranlaſſung geben, was wir Herrn. 
Lichtenberg, der ſich durch die Vorführung eines derartig bedeutenden 
Bildes um unſer Kunſtleben ſehr verdient macht, von Herzen wünſchen. 
Die Ausſtellung des Bildes kann leider hier nur wenige Tage dauern. 

= (Zoologiſcher Garten.] Von heute ab werden für einige Zeit von 
Hagenbeck in Hamburg in unſerem Garten außer einer bedeutenden 
Schlangenſammlung (im großen Raubthierhauſe untergebracht), beſtehend 
in 25 Stück bis 18 Fuß langen Exemplaren, noch einige merkwürdige, iche. 
noch nicht geſehene Thiere ausgeſtellt, darunter zwei ſüdamerikaniſche⸗ 
Ameiſenbäre, in ihrer Heimath Yurumi genannt und nicht mit Naſenbären 
zu verwechſeln, wie das im Volksmunde häufig geſchieht. — Der Purumi, 
zu den ſog. zahnarmen Säugethieren zählend, von der Schnauzenſpitze bis. 
zur Schwanzſpitze 5—6 Fuß lang, iſt in ſeiner äußerlichen Erſcheinung 
ſowohl, als ſeiner Lebensweiſe nach ein ganz abſonderliches Thier. Er 
lebt bekanntlich von Termitenameiſen und deren Larven, in deren Ge⸗ 
wimmel er ſeine lange, wurmförmige klebrige Zunge hereinſtreckt, bis fie: 
mit den von allen Seiten herzuſtrömenden Ameiſen bedeckt, zurückgezogen 
und von der Beute befreit wird. Bei uns freilich kann er nicht mit Ameiſen 
geſättigt werden, nimmt aber mit einem Brei von Maizenamehl in Milch 
nebſt geſchabtem Fleiſch vorlieb, welch' dicklichen Brei er, wie man ſich hier 


Für die Bibliothek des 
e und archäologiſche Werke 


zu überzeugen Gelegenheit haben wird, mit ſeiner Zunge aufnimmt, wie 


in feiner Heimath die Ameiſen. Nicht minder merkwürdig und hier ebenfo- 


wenig bekannt dürfte der Rieſe unter den Nashornvögeln, der Homray der 


Napaleſen, vertreten in zwei Exemplaren, fein. Letztere Vögel Indiens, 
ſowie die Ameiſenbäre ſind im alten Raubthierhauſe untergebracht. Die 
Nashornvögel ſind nicht nur durch ihre groteske Schnabelbildung merk⸗ 
1 1 ſondern auch durch die eigenthümliche Art, wie ſie ihre Nahrung 
zum Schlunde führen, noch mehr aber dadurch, daß das Männchen ſein in 
einer Baumhöhle brütendes Weibchen, bis auf eine kleine Zugangsöffnung, 
gleichſam einmauert und während dieſer Zeit und bis zum Flüggewerden 
der Jungen füttert. — Als Geſchenke 0 55 dem Garten zu: ein 

reiher von Herrn Hauptmann Wuthe in 


Heute, Sonntag, billiger Eintrittspreis, 30 Pf. und 10 Pf. 


Ag Bureau⸗ und Kaſſen⸗Verlegung.] Das Bureau der ſtädti⸗ 


ſchen Waſſerwerke, ſowie die Centralkaſſe der Gas⸗ und Waſſerwerke — 


erſteres bisher Weidendamm Nr. 2, letztere im Stadthauſe — befindet fh. 5 


von Montag ab in dem früheren Direckorialgebäude der ſtädtiſchen zweiten 
Gasanſtalt am Leſſingplatz. 

= [Dritte Gasanſtalt.] Die Bau⸗Commiſſion beſichtigte geſtern 
Abend 6 Uhr unter Führung des Herrn Stadtbaurath Mende die nun⸗ 
mehr in Betrieb geſetzte dritte Gasanſtalt an der Trebnitzer Chauſſee. Die 
ſehr eingehende Beſichtigung ergab, daß ſowohl die Retortenheizungen, wie 
ſämmtliche Apparate zur Condenſation und Reinigung des Gaſes vollkom⸗ 
men richtig und gut functioniren. Zuletzt wurde die äußere Beleuchtung 
des Reinigungs⸗ und Apparatenhauſes einer Probe unterworfen und ergab 
auch dieſe ein ſehr gutes Reſultat. 


[Für Aerzte.] Die Armenarztſtellen der hieſigen ſtädtiſchen Medi⸗ 
Die Uebernahme derſelben 


einalbezirke Nr. IV und XVI ſind z. Z. vacant. 1 
bietet beſonders jüngeren Aerzten Gelegenheit zu weiterer Ausbildung 
Bewerbungen find an die hieſige ſtädtiſche Armendirection zu richten, 


— 


* 


Die neue Auflage kommt 


Die Beſtände 


Jie 
olkenhain und eine Rohrweihe 
von Herrn Strafanſtaltsſecretär G. Elsner in Mewe in Weſtpreußen. — 
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Vereinigung zweier höherer Töchterſchulen. 


Zwei hieſige, auf 
der Gartenſtraße in großer Nähe gelegene De Töchterſchulen, die der 
Schulvorſteherin Frau Bertha Münſter, geb. Rohr, und die von Fräul. 
Marie Wende (die frühere Dr. Mauersberger ' ſche Schule), haben kürzlich 
ihre Vereinigung vollzogen, ſo zwar, daß die letztere Anſtalt in der erſteren 
aufgegangen iſt. Die Vereinigung fand nach den großen Ferien ſtatt und 
wurde am 10. Auguſt feierlich begangen, an welchem Tage ſich Fräulein 
Wende unter herzlichen Abſchiedsworten ihres bisherigen Reviſors, Herrn 

Paſtor Günther, von ihren früheren Schülerinnen verabſchiedete und der Re⸗ 
viſor der Münſter'ſchen Anſtalt, Herr Senior Treblin, ſeine Glückwünſche 
zu der geſchehenen Vereinigung darbrachte, die Hoffnung ausſprechend, daß 

daraus den Schülerinnen beider Anſtalten Gewinn und Segen zu Theil 
werden möge. Sämmtliche Schülerinnen der Wendeiſchen Schule find auch in 
die neue Anſtalt übergetreten, ein Beweis, wie ſehr die Eltern mit der Ver⸗ 
einigung einverſtanden waren. a 

—[Arends'ſche rationelle Stenographie.] Zur Erlernung dieſer in 
den een Kreiſen verbreiteten Kurzſchrift eröffnet die hier beſtehende 
ſtenographiſche wee Syſtem Arends, am 15. September, Abends 
8½ Uhr, im Hotel „zum Dresdener Hof“, Altbüſſerſtraße, Ecke der Albrechts⸗ 
ſtraße, ihren dritten Unterrichtscurſus, welcher ebenſo wie die beiden voran⸗ 
gegangenen in 12 Wochen bei wöchentlich 1 Stunde beendet ſein wird. — 
Der Unterricht wird vollſtändig gratis ertheilt, jo daß alſo nur für das zu 
demſelben nöthige Lehrbuch ꝛc. 3 Mark zu entrichten ſind. — Vorherige 
Anmeldungen nimmt der Vorſitzende der Geſellſchaft, Herr Kaufmann 
E. Günzel, Hummerei 27, ſchon jetzt entgegen. — Bei genügender Betheili⸗ 
gung eröffnet der Verein noch einen ſeparaten Curſus für Damen. 

— [Ertrazug nach Obernigk.] Der Sonntags⸗Extrazug Breslau — 
Obernigk wird morgen zumfletzten Male in dieſem Jahre abgelaſſen. Dagegen 
gelangen die ſämmklichen, im Bereiche der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ein: 
geführten Sonntagsbillets noch bis auf Weiteres zur Ausgabe. 

—d. IArbeitsnachweiſe⸗Bureau des Vereins gegen Verarmung 
und Bettelei.] In der Woche vom 4. bis 10. September find im ge⸗ 
nannten Bureau auf der Neuen Weltgaſſe 41 (def, parterre), 77 Arbeits⸗ 
ſuchende regiſtrirt worden. Arbeitgeber ertheilten 60 Aufträge, von welchen 
58 durch Zuweiſung von 90 Perſonen erledigt worden ſind. Um weitere 
Zuwendung von Arbeitsaufträgen, deren Erledigung koſtenfrei und möglichſt 
umgehend erfolgt, wird dringend gebeten. — Unter anderen Arbeitskräften 
können gegenwärtig ſehr billige und zuperläſſige Ueberſetzer in das Ruſſiſche 
oder aus dem Ruſſiſchen in das Deutſche durch das Arbeitsnachweiſebureau 
nachgewieſen werden. f | 

B. [Agitation unter den Handlungsgehilfen.] Vor einiger Zeit bil- 
dete ſich hier ein Comite von Handlungsgehilfen (Speceriften), welches ſich 
die gewiß anerkennenswerthe Aufgabe geſtellt hatte, die Urſachen der großen 
Stellungsnoth unter den Collegen zu ergründen und womöglich Mittel zur 
Abhilfe dieſes Uebelſtandes aufzufinden. Die erſte Thätigkeit der Com⸗ 
miſſion beſtand darin, eine Zählung der hier beſtehenden Colonialwaaren⸗ 
Detailgeſchäfte vorzunehmen und gleichzeitig die Zahl der in jenen Ge⸗ 
ſchäften untergebrachten Commis und Lehrlinge feſtzuſtellen. Die letztere 
Aufſtellung gelang nur mit vieler Mühe, da ſetens einer Anzahl Prinzi⸗ 
pale, womöglich in Uebereinſtimmung mit ihren Commis, den Comitemit⸗ 


gliedern die bezügliche Auskunft verweigert wurde. Die Zuſammenſtellung 


iſt dennoch auf das Gewiſſenhafteſte erfolgt und ergab folgendes Reſultat: 
Die Zahl der Specerei⸗Detailgeſchäfte — mit Ausnahme der hier nicht in 
Betracht kommenden Conſumvereinsläger — beträgt in der ganzen Stadt 
296. In ihnen find 247 Commis und 468 Lehrlinge beſchäftigt. In 
den einzelnen Stadttheilen ſtellt ſich das Verhältniß wie folgt: 5 


Innere Stadt 93 Geſchäfte mit 106 Commis und 174 Lehrlinge, 
Schweidnitzer Vorſtadt 62 : E ARE! 1924 
Ohlauer Vorſtadt . . 41 a ges Te e rd 
Sand⸗Vorſtadt 8 5 2 24 * 5 4l 2 
Oder⸗Vorſtadt 31 : 0250 las l Liste 


Nicolgi⸗Vorſtadt n £ 2: 20 5 = 46 2 

Zieht man in Erwägung, daß nach dieſer Aufſtellung die Zahl der Lehr⸗ 
linge beinahe doppelt fo viel beträgt, als diejenige der Gehilfen, daß ferner 
die Lehrzeit durchſchnittlich 4 Jahre, die Wirkſamkeit als Gehilfe jedoch 12 
bis 15 Jahre andauert, ſo dürfte der Beweis geliefert ſein, daß die Stellungs⸗ 
loſigkeit der Handlungsgehilfen auf Jahre hinaus keine Beſſerung zu er⸗ 
warten hat, im Gegentheil, das Uebel ſcheint ſich eher vergrößern zu wollen. 

Nach mehrfachen Berathungen waren die Handlungsgehilfen zu der Anſicht 
gelangt, die ſich fortdauernd verſchlechternde Lage des Kaufmannsſtandes 
müſſe zum Theil dem Wirken des Conſumvereins zur Laſt gelegt werden. 
Es war — wohl nicht ganz ohne Mitwirkung der Prinzipale — eine Peti⸗ 
tion entworfen worden, welche auf Grundlage obiger ſtatiſtiſcher Ermittelun⸗ 
gen den Nachweis zu führen verſuchte, daß nicht blos der Conſumperein im 
Allgemeinen, ſondern inſonderheit die Steuerfreiheit deſſelben die ungünſtige 
Lage der Handlungsgehilfen veranlaßt habe. Nachdem indeß durch einige 
Zeitungen die Nachricht gegangen ift, daß der hieſige Conſumverein auf Ver⸗ 
fügung des Miniſters ſeine Steuerfreiheit eingebüßt haben ſoll, hielt das 
Comite die Abſendung der Petition für überflüſſig. Es wurde demzufolge 
in einer am letzten Sonntag abgehaltenen Verſammlung über die bisherige 
Thätigkeitdes Comites Bericht erſtattet, gleichzeitig aber auch ein Antrag an⸗ 
genommen, nach welchem die weitere Wirkſamkeit ſich lediglich auf Gründung 
eines Geſelligkeitsverbandes erſtrecken ſoll. 

—[IFeuersgefahr.] Auf der Altane eines zu dem Grundſtücke Junkern⸗ 
ſtraße 20 gehörigen Seitenhauſes war geſtern Abend muthmaßlich aus Un⸗ 
vorſichtigkeit ein Bretterverſchlag in Brand gerathen, von den Hausbewoh⸗ 
nern aber ſchon vor Eintreffen der herbeigeholten Feuerwehr gelöſcht 
worden. g 

—o [Aufnahme Verunglückter.] Der Arbeiter Karl Teichmann aus 
Klein⸗Tſchanſch ſtürzte e während er mit der Reparatur des Daches 
der chemiſchen Düngerfabrik zu Woiſchwitz, Kreis Breslau, heſchäftigt war, 
aus der Höhe von zwei Stockwerken auf einen Haufen Schwefelkies und 
brach ſich beide Beine, ſowie mehrere Rippen. — Als der hieſige Packträger 

Johann Blaſchke geſtern Vormittag bei dem Aufſtellen der Jahrmarktsbuden 
auf dem Leſſingplatze thätig war, fiel eine Zwiſchenwand um und warf den 
Packträger mit ſolcher Gewalt zu Boden, daß derſelbe einen Bruch des 
rechten Beines im Oberſchenkel davontrug. — In Folge eines Streites 
wurde ein 20 Jahre alter Decorateur aus Canth von einem Manne mit 
einem ſcharfen Inſtrumente auf den rechten Arm geſchlagen, demzufolge er 
eine ſchwere Verwundung im Ellenbogengelenk davontrug. Die genannten 
Rilſreihe Auf fanden im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder 


hilfreiche Auftzahme. i 
Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange.] Geſtern Mittag gegen 
12 un ſtürzte das 4 Jahre alte Mädchen Agnes Schindler, Tochter eines 
auf der Kleine Scheitnigerſtraße wohnenden Arbeiters aus dem Fenſter 
der im dritten Stockwerk belegenen Wohnung in den gepflaſterten Hof⸗ 
Bi 11 05 1755 zog ſich ſo ſchwere Verlezungen zu, daß ſein Tod auf der 

telle erfolgte. Ina) = i 

+ [Bermißte.]. Seit dem 5. d. Mts. wird die 27 Jahre alte Blaſe⸗ 
bälgefabrikantin Bertha Riedel, bisher Herrenſtraße 23 wohnend, vermißt. 
Dieſelbe iſt klein und hat braunes Haar, ſie trug einen ſchwarzen Strohhut, 
lila Kleid und ſchwarzen Talmaüberwurf. — Seit demſelben Tage wird 
der Seminariſt Bernhard Fieber aus Neiſſe vermißt. Derſelbe iſt an dem 
bezeichneten Tage von den Ferien zurückgekehrt, auch hier geſehen worden, 
aber ſeitdem ſpurlos verſchwunden. Der Vermißte hat ſchwarzes ſtruppiges 


Haar und trug einen dunklen Rock und helle Beinkleiderr. 
Verhaftungen. 0 wurde der Arbeiter Kintſcher nebſt 
Frau aus Poſen, welche ſich hier in verſchiedenen Gaſthäuſern einlogirt 
hatten und gewöhnlich am nächſten Tage unter Mitnahme der Betten aus 
den Fremdenzimmern verſchwanden, nach Poſen zurückreiſten und dort die 
Betten verkauften. Ferner wurden verhaftet 2 unverehelichte Naben 
perſonen und eine Arbeitersfrau wegen Diebſtahls, 1 unverehelichte Frauens⸗ 
perſon wegen Hehlerei, 1 Fleiſcher wegen Widerſtands gegen die Staats⸗ 
gewalt, ein Commis wegen Ruheſtörung und 1 Maler und 1 Tiſchler 
wegen Unfugs, außerdem noch 7 Bettler, 15 Arbeitsſcheue und Vagabonden, 
ſowie 6 proſtituirte Dirnen. N 

+ [Polizeiliches] Geſtohlen wurden einem Böttchermeiſter auf der 
Weißgerbergaſſe aus ünverſchloſſener Wohnſtube 60 M. u. ein braunlederner 
Beutel mit 17 M., einer Frau auf dem Wochenmarkte des Neumarkts ein 
Regenſchirm, einer Frau am Wäldchen ein roſafarbiger Plüſchteppich, einem 
Locomotivführer am Schießwerderplatze aus verſchloſſenem Keller geſchlach⸗ 
tetes Flügelvieh und Victualien, einem Rauchfiſchwaarenhändler auf der 
Kloſterſtraße aus unverſchloſſenem Billardzimmer drei Billardbälle von 
Elfenbein. — Abhanden gekommen iſt einer Frau ein ſchwarzes Portemon⸗ 
naie mit 146 M. und einem Eiſenbahnretourbillet. — Gefunden wurde 
geſtern in dem Kißling'ſchen Locale auf der Junkernſtraße ein Hundertmark⸗ 


ſchein, an demſelben 59 10 auf dem Freiburger Bahnhofe vom Schutzmann 
Niegiſch, Berlinerſtraße 1005 


e 
» Bäderfrequenz.] Königsdorff⸗Jaſtrzemb, 9. Septbr. Die 
neueſte Curliſte weiſt 574 Perſonen nach. 


mancherlei ungünſtige Verhältniſſe und Vorkommniſſe in ihrem Weiter: 


Zur Förderung von Thoneiſenſteinen im Beuthener Schwarzwalde auf den 


{ 


00 Sprottau, 9. Septbr. [Amtseinführung. — Gewitter.] In 


der heute abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten wurden durch Herrn 
Bürgermeiſter Schenkemeyer die einſtimmig wiedergewählten Rathsherren 
Renkier Reck, Hotelbeſitzer Krückeberg und Mühlenbeſitzer Grätz in ihr 


Amt eingeführt. — Vorgeſtern gegen Abend zog über unſern Ort ein Ge⸗ M 


witter, das in dem benachbarten Kunzendorf einſchlug. Ein Blitzſtrahl 
traf die Mühle des Müllers Reiche und zündete. Glücklicherweiſe konnte 
das Feuer bald gelöſcht werden. a 5 


A Shweidnig, 9. September [Straßenanlage. — Erweiterung 
des epangeliſchen Friedhofes. — Militäriſches.] Nachdem die 
Verhandlungen wegen Austauſch des Terrains, welche mehrere Jahre in 
Anſpruch genommen haben, beendet und die gerichtlichen Auflaſſungen an 


die verſchiedenen Eigenthümer erfolgt find, iſt der weitere Ausbau der 


Moltkeſtraße in Angriff genommen worden. Die Straße wird nun bei dem 
Gaſthof „zum Storch“ längs des früheren Feſtungswalles an der Nordſeite 
der Stadt, in der Richtung gelegt, welche wahrſcheinlich der frühere Straßen⸗ 
tractus vor der Anlage der Feſtung, d. h. vor den Jahren 17471753, 
gehabt hat. Es wird Pit der Hof des gedachten Gaſthauſes zum Straßen: 
terrain verwendet, während das bisherige Straßenterrain, wie dies in alten 
Zeiten der Fall geweſen, wieder Hofraum wird. — Die Erweiterung des 
evangeliſchen Friedhofes nach der Nordſeite zu, wie dieſelbe von dem Ger 
meindelirchenrathe beantragt worden war, iſt auf Grund eines Gutachtens 
des königlichen Medieinal⸗Collegiums von der königlichen Regierung zu 
Breslau abermals principaliter abgelehnt worden. Eine Wiederaufnahme 
der Verhandlungen bezüglich des in Rede ſtehenden Platzes iſt, wie Referent 
erfährt, nur dann für zuläſſig erachtet worden, wenn die Unmöglichkeit der 
Beſchaffung eines anderen geeigneten Platzes in gehöriger Entfernung von 
der Stadt nachgewieſen wird. — Die Rückkehr der Truppen der hieſigen 
Garniſon vom Diviſionsmanöver erfolgt in nächſter Woche. 


r. Namslau, 9, Septbr. [Schützenangelgenheit. — Schweres 
Gewitter.] Die hieſige Schützengilde war in der letzten Zeit durch 


beſtande ſo alterirt worden, daß in dieſem Jahre nicht einmal mehr das] 


jeit vielen hundert Jahren ſtets recht feſtlich begangene und mit öffentlichen 
Aufzügen verbundene Schützenfeſt in der gewohnten Weiſe bende werden 
konnte. Der Vorſteher der Schützengilde, Herr Brauereibeſier Hoff⸗ 
mann, hatte ſein Amt niedergelegt und es fand geſtern Abend eine 
Generalverſammlung der Schützenmitglieder im Saale des Gaſthofes „zur 
goldenen Krone“ zum Zwecke der Wahl eines neuen Vorſtehers ſtatt. Die 
meiſten Stimmen erhielten hierbei die Herren Müllermeiſter Vogt und 
Bäckermeiſter Tietze, welche zwar beide der Schützengilde zur Zeit noch 
nicht angehören, über deren Beitritt zu derſelben, reſp. die Annahme der 
ihnen zugedachten Würde man ſich aber vorher vergewiſſert hatte. Beide 
Herren werden, gemäß den Beſtimmungen des Schützenſtatuts, dem hieſigen 
Magiſtrat genannt werden, welcher demnächſt einen den beiden Vor⸗ 
geſchlagenen zum Schützenvorſteher deſignirt. Der Schützengilde werden 
unter ihrem neuen Vorſtande vorausſichtlich viele neue Mitglieder, und 
war Een darum beitreten, als man nunmehr endlich an dem Be⸗ 
ſchluſſe feſthalten wird, daß alle neu eintretenden Schützenmitglieder ſich 
nicht mehr in die bisherige grüne und zu ſehr an den militäriſchen Schnitt 
erinnernde Uniform kleiden, ſondern ſich nur eine graue Jagdjuppe an⸗ 
ſchaffen dürfen, während die uniformirten Mitglieder ihre Uniform weiter 
tragen dürfen. Um nun aber auch recht vielen Bürgern den Zutritt zur 
Schützengilde möglich zu machen, wird es unumgänglich ſein, daß ſich die 
Gilde derjenigen Elemente zu entledigen ſucht, die, was einmal nicht weg⸗ 
geleugnet werden kann, das Anſehen der Schützengilde empfindlich beein⸗ 
krächtigen. — Heut Nachmittag in der zweiten Stunde entlud ſich über 
unſerem Kreiſe ein ſehr ſchweres, von vielen Dei heftigem Regen 
und auch von Schloßen begleitetes Gewitter. Ein Blitzſtrahl traf, glück⸗ 
licherweiſe ohne zu Arens, das herrſchaftliche Arbeiterwohnhaus in 
Simmelwitz, hieſigen Kreiſes, und richtete, namentlich in einem Zimmer 
deſſelben, mehrfache Verwüſtungen an. Glücklicherweiſe hatten Kinder und 
Erwachſene das Zimmer kurz vorher verlaſſen. ; 


Beuthen, 9. Sept. [Stadtverordnetenſitzung.] In der heut 
abgehaltenen ordentlichen Sitzung der Stadtverordneten wueden folgende 
Beſchlüſſe gefaßt: Die Genehmigung a Auszahlung der pro 1879/80 nicht 
abgehobenen Subvention von 100 M. an den hieſigen freiwilligen Feuer⸗ 
wehrberein wird nachträglich genehmigt. Sodann wird an die nach dem 
Tode des Kämmerers Manderle bis zum 1. April c. mit den Kämmerei⸗ 
kaſſengeſchäſten betraut geweſenen drei Beamten eine Remuneration von 
je 150 M. bewilligt. Bei der fade W wegen Uebernahme von 25 
Zwangszöglingen in das hieſige ſtädti ER Waiſenhaus gegen Zahlung des 
bisherigen Verpflegungsſatzes und Zuſicherung eines einmaligen Zuſchuſſes 
von 1000 M. aus 1 ſpricht die Verſammlung nach längerer 
Debatte ſchließlich ihre Genehmigung dazu aus, daß von den bereits in 
der Anſtalt befindlichen 20 Kindern 25 auf weitere 3 Jahre in der Anſtalt 
verbleiben dürfen. Die Genehmigung zu verſchiedenen Verpachtungen, und 
zwar der ſog. großen Wieſe im Dombrowo⸗Forſte, der Nizikowski⸗Wieſe 
ebendaſelbſt, der im Beuthener Schwarzwalde im Jagen II bei Ottiliegrube 
belegenen Wieſe, der Grasnutzung auf dem Terrain im Stadtparke am 
Waſſerhebewerk, derjenigen am Gymnaſium und bon der Gofpromenade, 
ſowie der nördlichen Kellerräume im N Garniſonhauſe (ehem. evan⸗ 
geliſchen Schulgebäude) wird ertheilt. Ferner wird die Genehmigung zur 
Verpachtung der Grasnutzung in den Parkanlagen am Waſſerhebewerke auf 
eine dreijährige Pachtzeit nach Ablauf der jetzigen Pachtzeit an den Kunſt⸗ 
gärtner Müller für einen jährlichen Pachtzins von 300 M. und gegen 
Uebernahme der behufs Erzielung eines ſchöneren Graswuchſes erforder⸗ 
lichen Meliorationskoſten ſeitens des Pächters ertheilt. Ebenſo werden die 
pachtweiſe Ueberlaſſung von 3¼½ Morgen Rodeland im Beuthener Schwarz⸗ 
walde an den Schmiedemeiſter Marek zu Friedenshütte, die Ueberlaſſung 
von 20 Ar Forſtgründes in Dombrowa an den Commerzienrath Dr. Fried⸗ 
länder hier behufs Anſtellung von Bohrverſuchen gegen eine Jahrespacht 
von 300 M., ae der Austauſch von Terrain zwiſchen der Stadtgemeinde 
und der 115 iſchen Kirchengemeinde an der kleinen Blotnitza und Piekarer⸗ 
ſtraße behufs Regulirung des St. Trinitaskirchhofes genehmigt. Ferner 
wurde die Genehmigung zur Uebertragung des Pachtverhältniſſes bezüglich 
der im Jagen VI, sub Nr. 17 und 32, des Beuthener Schwarzwaldes be⸗ 
legenenen Ackerparcellen von der nen Hausbeſitzerin Marie Sinder⸗ 
mann auf die Maſchinenwärter Stahr' ſchen Eheleute bis Ende September 


nichts einzuwenden; nach Ablauf des Vertrags geht das Gebäude ohne 


je de loan, in den Beſitz der Stadt über. Der Verkauf des zur 
Errichtung einer Kaſerne erforderlichen, etwa 75 Ar großen Terrains von 
der ſtädliſchen Aue an den Militärfiscus wird im Princip, jedoch mit der 
Maßgabe genehmigt, daß der Kaufpreis nicht unter 6000 M. pro Morgen 
vereinbart werde, der ae wird ermächtigt, mit dem Militärfiscus in 
weitere Verhandlungen zu treten. Bei Vornahme der Wahl eines Schieds⸗ 
mannes für den ſtädtiſchen J. Bezirk, umfaſſend Städtiſch Dombrowa, wird 
der bisherige Schiedsmann, Oberſteiger Triehs einſtimmig wiedergewählt. 


Gottesſegengrubebrüchen ſeitens des Ziegelmeiſters Raſchick zu Roſamunde⸗ 
hütte gegen Sahlung, eines Grundzinſes von 7½ Pf. pro Etr. ertheilt die 
Verſammlung ihre Genehmigung; ebenſo zu dem nunmehrigen Ankauf des 
Terrains zum Bau eines öffentlichen Schlachthauſes hierorts. — Vor⸗ 
geſchlagen iſt hekanntlich der Ankauf von elwa 3 bis 3½ Hectar vom 
Acker der katholiſchen Pfarrei für einen Kaufpreis von 1000 M. I Morgen: 
Die Gewährung eines jährlichen Beitrags für das germaniſche National: 
muſeum zu Nürnberg wurde abgelehnt. Die Vermehrung der Mitglieder 
des Stadtverordnetencollegiums von 30 auf 36 mit Rückſicht auf 8 12 der 
Städteordnung wird beſchloſſen, die Wahl dieſer 6 Stadtverordneten ſoll 
gelegentlich der im November ſtattfindenden Ergänzungswahlen erfolgen. 
Die hierauf folgende Beſchlußfaſſung betreffend die mit dem 9. März 1882 


wieder zu beſetzende hieſige erſte Bürgermeiſterſtelle wurde unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit vorgenommen. Das Collegium beſchloß einſtimmig, von 
der öffentlichen Ausſchreibung der erſten ürgermeiſterſtelle Abſtand zu 


nehmen. 


d. Gleiwitz, 9. September. [Vorſchuß verein, eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft.] In der geſtern Abend abgehaltenen Generalperſammlung 
des Vorſchußvereins theilte der Director, Herr Stadtrath Weimann, den 
Ausfall der Generalverſammlung für das erſte Quartal mit. Hierauf 
wurden die Namen der eingetretenen und ausgeſchiedenen Mitglieder ver⸗ 
leſen. Der Verein zählt gegenwärtig 1036 Mitglieder gegen 1063 zu An⸗ 


fang des Jahres. Der Vorſitzende theilte ſodann mit, daß der Vorſtand im 


N 


Einverſtändniß mit dem Verwaltungsrathe von den noch im B 
lichen Lopatta'ſchen Grundſtücken, das Wohnhaus nebſt Wirthſchaftsgebäuden 
und den daranſtoßenden 4 Morgen großen Acker zum Preiſe von 3000 M 
berfauft habe, Der Kaufpreis für ſämmtliche Grundſtücke betrug 11,593,838 
ark. Der Erlös des bereits früher veräußerten Hauſes, gegenüber dem 
Rohrwalzwerke von S. Huldſchinsky u. Söhne, ergab 9000 Mark, ſo daß 
der Verein einen Ueberſchuß von 406,17 Mark erzielt hat. Außerdem ver⸗ 
bleiben dem Verein noch 3 Acker⸗ und Wieſenparcellen, die auf mindeſtens 
13001400 Mark zu veranſchlagen find. Die Geſchäftslage des Vereins 


habe, dagegen könne nicht verhehlt werden, daß durch die andauernd ſchlechte 
bene und die letzten Rölhſtandiahre der Wohlſtand 1 
ei den kleineren Gewerbetreibenden ſehr zurückgegangen ſei, und daß da⸗ 
durch im Laufe der Zeit auch Verluſte zu erwarten ſeien. Um aber allen 
Eventualitäten vorzubeugen, ſei es nothwendig, den Reſervefonds zu ver⸗ 
haften Die vom Vereinskaſſixer, Herrn Kaufmann Edler, erſtattete Ge⸗ 
chäftsüberſicht weiſt folgende Zahlen auf: Reſervefonds 11,053,86 Mark, 
Guthaben ber Mitglieder 111 314,85 Mark, gegebene Vorſchüſſe 388,697.39 
Mark, Conto Dubioſo 2466,32 Mark, Spareinlagen 282,378,18 Mark, De⸗ 
poſiten 16,698,33 Mark, Inventar 650 Mark. Der Kaſſenbericht ſchließt in, 
Einnahme und Ausgabe mit 995,124,909 Mark ab. Der Kaſſenbeſtand be⸗ 
trug am 1. Juli 5743,60 Mark. Die Bilanz ergiebt einen Reingewinn von 
9508,75 Mark. An Zinſen von Vorſchüſſen wurden vereinnahmt 15,765, 29, 
Mark, die Verwaltungskoſten beliefen ſich für das Halbjahr auſ 5970 Mark. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 


— Kofen, 9. Septbr. [Zur ſoecialiſtiſchen Propaganda unter 
den Polen.] 200 Arbeiter der Cegielski'ſchen Fabrik haben nach Mit⸗ 
theilung des „Kurher Poznanski“ an den „Goniee Wielkopolski“ die Bitte 

erichtet, er möge das Auftreten des „Orendownik“ gegen die ſocialiſtiſche 
gitation nicht als Denunciation bezeichnen, da das Auftreten deſſelben, 
zum Theil durch den Wunſch der gutgeſinnten polniſchen Arbeiter veranlaßt 
ei, und von den Unterzeichnern jenes Erſuchens als ein für die Arbeiter⸗ 
klaſſe in Poſen ſehr heilſames erachtet werde. Bei dieſer Gelegenheit lenken 
die Arbeiter ihre Aufmerkſamkeit darauf, daß wunderbarer Weiſe faſt alle 


„Goniec Wielk.“ ſeien. Eine Copie dieſes Anſuchens iſt nebſt den Unter⸗ 
ſchriften auf der Redaction des „Kur. Pozu.“ mit der Bitte niedergelegt 
worden, dieſe Kundgebung der Anſchauungen der gut geſinnten Arbeiter 
im „Kuryer“ zu erwähnen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

Breslau, 10. Sept. [Von der Börſe.] Die Haltung der heutigen 
Börſe war ſehr reſervirt, der Verkehr gering. Es trat eine Verſtimmung 
zu Tage, unter welcher die Courſe allmälig mehr und mehr nachgaben. 

Ultimo⸗CEdurſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. —,—, 
Oberſchleſiſche A, C, D u. E 248,15—248—248,25—248—248,25 bez., Rechter 
Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 167 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritätsactien 
—,—, Galizier —,—, Lombarden ——, Franzoſen 620 bez. u. Br., Ru⸗ 
mänier 103,25 bez. u. Br., Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente —,—,. 
do. Papierrente —,.—, do. Sproc. Papierrente —,—, do. 60er Looſe —,—, 


—,—, Ruſſiſche 1877er Anleihe —,—, do. Orient⸗Anleihe 1 —,—, do. II 
61,75 61,60 bez., do. III —,—, Breslauer Discontoband —,—, do. 
Wechslerbank ——, Schleſ. Bankverein ——, do. Bodencredit —,—, 


116,25 115,50 bez. u. Gd., Oeſterr. Noten —,—, Ruſſiſche Noten 220,25 
bis 220 bez., 1880er Ruſſen 75,4010 bez. u. Br., do. 5proc. Papierrente⸗ 
—.—, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf —.—, Poln. Liquidatious⸗Pfandbriefe 
—.— Donnersmarckbütte — —, Discontocommandit —,—. 


Breslau, 10. Septbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] ö 


Roggen (per 1000 Kilogr.) behauptet, gel. — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
Mar be —, per September 176 Mark bez., September⸗October 174,50 
Mark bez. u. Gd., Oetoher⸗November 172,50 Mark bez., geſtern ebenſo, No⸗ 
vember⸗December 168 Mark bez., April⸗Mai 168 Mark Br. 
Weizen (per 1000 Klgr.) gek. — Etr., per lauf. Monat 220 Mark Br., 
September⸗October 220 Mark Br. 
Hafer (per 1000 Kilogr.) gef. — Etr., abgelaufene Kündigungsſcheine⸗ 
—, per lauf. Monat 132 Mark Gd., September-Dctober 132 Mark Gd. 


140 Mark bez. 
Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat — Mark, 
September⸗October 260 Mark Br. 


N 


7s 


eb Befinbe, 


war eine normale. Nach einigen ſtatiſtiſchen Vergleichungen bemerkte 29 
Vorſitzende, daß der Verein in der letzten Zeit keine Verluſte ae f 


in die ſocialiſtiſche Angelegenheit verwickelten Arbeiter Abonnenten des 


Ungar. 6proc. Goldrente —,—, do. 4proc. Goldrente —,—, do. Papierrente 


Oeſterr. Ereditactien 613,50 610,50 611,50 609 bez., Laurahütte 116 bis 


October⸗November — Mark, November⸗December 135 Mark Br., April-Mai. 


Rüböl (per 100 Kilogr.) matter, gel. — Ctr., loco 55,50 Mark Br., } 


er September 55 Mark Br., September⸗October 54,50 Mark Br., 54,00 
ark Gd., October⸗November 55 Mark Br., Nobember:December 55,25 Marl 
Br., December⸗Januar 55,75 Mark Br., April⸗Mai 56,50 Mark Br. 
Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per September 
29 Mark Br., 28,50 Mark Gd. 
Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) feſt, gek. — Liter, per September 


ber⸗November 53,50 Mark Gd., Nopember⸗December 53 M 

Februar — Mark, Februar⸗März — 

53,70 Mark Gd., Mai⸗Juni 54 Mark 5 

Zink ohne Umſatz. 1 Die Börſen⸗Commiſſion. 

90000 na für den 12. September. 

Roggen 176, 00 Mark, Weizen 220, 00, Hafer 132, 00 Raps —, —, 
Rüböl 55, 00, Petroleum 29, 00, Spiritus 56, 90. N 


Breslau, 10. September. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. — 100 Klgr⸗ 
gute mittlere geringe Waare 


art Gd., Januar⸗ 


1883 reſp. 1885 ertheilt. Die Herrichtung eines Bodenraumes in den höchſter niedrigſt. höchſt. niedrigſt. höchſter niedrigſt. 
Trzaskalikſchen Häuſern in eine Maunſchaftsſtabe für 5 Köpfe wird ge⸗ Weizen iet 23 50 22 9 5 2 21 AN 21 8 95 0 
nehmigt und die hierzu erforderlichen Koſten in Höhe von 180 M. bewilligt; Weizen elber . 21 80 21 60 21 30 21 — 20 50 19 80 
die bezüglichen Koſten follen zur Hälfte aus dem Stadtjädel gezahlt, zur] Ro e e e 17 40 17 — 16 80 16 60 16 40 16 20 
anderen Hälfte den 0 0 e Haus wirthen auferlegt werden. Gegen Geiste 16 — 15 50 15 — 1470 14 20 13 50. 
den Umbau des an dem Garniſonhauſe hefindlichen Stallgebäudes in eine Hafer 81 1370 13 50 13 20 13 — 12 80 
Büchſenmacherwerkſtatt auf Koſten des Militärfiscus hat die Verſammlung Saen . 20 — 19 30 18 80 18 20 17 80 16 80 


Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
feine mittlere ord. Waare. 

li r 80 3 A MM  % 
Raps . 1 nc n 2 30 233 
Winter⸗Rübſen . 24 60 23 60 22 
Sommer⸗Rübſen. — — — * 
Dotter. dessen — — . ee 4 — 
Schlaglein 2 e 23, 50 22 50 
en galiz eine , , 22 50 
Hanfſaalt 2 


—t1.— Breslau, 10. Sept. [Vereinigte Breslauer Oelfabriken.] 
In der auf heute berufenen ordentlichen Generalverſammlung der Actien⸗ 
geſellſchaft Vereinigte Breslauer Oelfabriken führte Herr Rittergutsbeſitzer 
ulius Schottländer den Vorſitz. Derſelbe nimmt auf den gedruckt vorlie⸗ 
genden, im Auszuge von uns bereits mitgetheilten Geſchäftsbericht Bezug, 
von deſſen Verleſung Abſtand genommen wird; ebenſowenig beliebt die Verſamm⸗ 
lung, in eine Discuſſion über den Bericht und die Bilanz einzutreten. 
Namens der Nebijoren erſtattet Herr Albert Kaufmann Bericht über die 
Prüfung der Bilanz und bemerkt, daß die Commiſſion Alles in beſter Ord⸗ 
nung gefunden und keinerlei Anlaß zu einem Monitum ſich ergeben habe. 
Die in Folge Ablaufs der Amtsdauer aus dem Ausſichtsrath äusſcheiden⸗ 
den Herren M. H. Schäfer und Sam. Werner werden mit allen feel 
nen 202 Stimmen, alſo einſtimmig, wiedergewählt; in gleicher Weiſe erfolgt 
die Wiederwahl der Herren Albert Kaufmann, Julius Wohlauer und 
D. Marcuſe als Rechnüngsreviſoren für das neue Geſchäftsjahr. Schließ⸗ 
lich wird als letzter Gegenſtand der Tagesordnung die Decharge ohne De⸗ 
batte und einſtimmig ertheilt. Der Porſitzende theilt noch mit, daß die 
Auszahlung der auf 5¼ pCt. feſtgeſetzten Dividende vom 13. d. Mis. ab 
ftattfinden wird, und ſchließt, da die Tagesordnung erſchöpft iſt, die. ſchwach 
beſuchte Generalverſammlung. 4 

a 
1 


56,80 —56,90—56,80. Mark bez., September⸗October 55,70 Mark Br., Octo⸗ 


0955 März⸗April — Mark, April⸗Maz 


0 


* 


0 


e Schweidnitz, 9. Septbr. [Produetenmarkt.] Der heutige Ge 
keidemarkt war wenig belebt, Angebot und Nachfrage waren ge 
Preiſe ohne Aenderung. Man zablte für: Weißweizen 19,50 —29 M., Gelb⸗ 
heizen 19—22 M., Roggen 17—18 Mark, Gerſte 15—16 Mark, Hafer 
15 Mark, Raps 24— 25,50 Mark. Alles per 100 Klgr. netto. 


Maſtviehausſtellung in Berlin.] Auf Grund wiederholt eingegan⸗ 


0 gener Anfragen wird hierdurch mitgetheilt, daß die 8. Maſtviehaus⸗ 
stellung zu Berlin am 10. und 11. 


Mai 1882 und zwar wiederum 
auf dem von den ſtädtiſchen Behörden dem Comité zur Verfügung geſtellten 
„Central⸗Viehmarkt“ ſtattfinden wird. Es iſt vor mehreren Jahren bereits 


die jährliche Wiederkehr dieſer Ausſtellungen heſchloſſen worden, und können 
die Landwirthe ſich ſtets ganz ſicher auf dieſelbe einrichten. Das Programm 
ft ſchon vor mehreren Monaten ſämmtlichen früheren Ausſtellern, in dieſen 
Tagen auch den Vorſitzenden derjenigen landwirthſchaftlichen Vereine, aus 


deren Bezirken die Schau bisher beſchickt zu werden pflegte, zur Mittheilung 


a an die e zugegangen. Das Programm iſt durch das Bureau 


der Ausſtellung: Berlin, Club der Landwirthe, Dorotheenſtraße 95/96, zu 


beziehen. 


verändert. 


London, 10. Sevtbr. Bei der geſtrigen Wollauction waren Preiſe un⸗ 


Coneurs⸗ Eröffnungen. REN 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Otto Meichsner, in Firma: 


„Otto Meichsner“, hierſelbſt, Concurs⸗Verwalter: Kaufmann Wilhelm Frie⸗ 


berici, Termin: 3. October e. — Kaufmann Otto Böſel in Cöslin, 


er⸗ 


walter Stadtrath Kolbe, Anmeldefriſt bis 20. October. — Kaufmann Carl 
Ernſt in Magdeburg, Verwalter F. L. G. Kühne, Anmeldefriſt bis 26. Sep⸗ 


tember. — Firma Geſchwiſter Recht in Mülheim a. Rhein, Ver⸗ 


l walter Secretär Steffens, Anmeldefriſt bis 30. September. — Brauerei⸗ 
beſitzer Adolph Güldner in Wismar, Verwalter Rechtsanwalt F. Ziehl, An⸗ 


meldefriſt bis 26. September. — Kaufmann G. Andruszat in Hermsdorf, 
Verwalter Secretär Schwarz in Zinten, Anmeldefriſt bis 7. October. 


201: H. D. 
orhim, Jackſon (löſcht in Swinemünde). J. F. Eſchricht 1,123,133 Klgr. 


Berlin, 10. Septbr. [Wochen⸗ueberſicht der Deutſchen Reichsbank 
vom J. September.] Activa. 


Bank vom 7. September. 1 


Notenumlanzſung nme nen 329,580,180 Fl., Zun. 2,979,700 Fl. 
8 Metal RE SI Rn 2,800,991 = 115 772,635 + 

m Metall zahlbare Nee N 17,156,559 = Abn. 1,004,872 

taatsnoten, welche der Bank gehören 694,947 Abn. 1,686,106 „ 
DTT 119,510,864 Jun. 3,187,197 
ohm 9 75 19,568,200 = Abn. 1,385,200 
Eingelöſte und börſenmäßig angekaufte 

5 Manor 5 Me ; = 85 re 6,466,362 =. Abn. 37,327 * 
>. Girg:Einlage +++ e ; 8 


I) Metallbeſtand (der Beſtand an 


122 


cbursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 


\ Münzen, das Pfund fein zu 5 
h 1392 Mart . .... 550,354,000 Mrk. — 6,828,000 Mil. 
3) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 40,579, „ — 28,000 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 20,292,000 120,000 
4) Beſtand an Wechſelnnn 347,065,000 „ — 13,944,000 
5) 11 1 5 an Lombardforderungen 45,128,000 - — 16,101,000 
6) Beſtand an Effecten 4,277,000 — 2,350%00 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen . 1 e — 3,647,000 
N iva. 
9) das Grund capital 20,000,000 Mrk. Unverändert. 
) der e e 15 ; eo 16,425,000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 
uber , e e 24,181,000 — 15,648,000 Mrk. 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ber: 
ö 1595 1 0 80 168,478,000 — 27,287,000 
12) die ſonſtigen Paſſivr n 414, K — 9,000 


Wien, 10. Septbr. [Wochen⸗Ausweis der öſterreichiſch⸗ungariſchen 


) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 31. Auguſt. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Für die diesjährige ordentliche Genera 
Verſammlung am 30. September d. J. ſtehen u. A. folgende Anträge auf 
der Tagesordnung: 8 
Die General⸗Verſammlung 1 die Geſellſchaft⸗Vorſtände: 


das Unternehmen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn auf den Bau und Be⸗ 
trieb folgender Bahnen untergeordneter Bedeutung: 4 
a. von Czempin (Station der Breslau⸗Poſener Eiſenbahn) nach Schrimm; 
p. don Loslau nach Annaberg in Fortführung der in der außerordent⸗ 
lichen e SMLanlL.nG vom 24. November 1880 genehmigten 
Secundärbahn Rybnik — Loslau behufs beren Anſchluß an die 
Wilhelmsbahn bei Annaberg; ; ei f 
e, von Orzeſche nach Sohrau, an Stelle der ebenfalls in der vorgedachten 
General⸗Verſammlung beſchloſſenen, jedoch nicht zur Ausführung zu 
bringenden Secundärbahn von Rybnik nach Sohrau 
auszudehnen, 


zu a. und b., ſobald die den Geſellſchafts⸗Vorſtänden für jede dieſer Bahnen 


Seitens der Local⸗Intereſſenten in Ausſicht geſtellten Subventionen 
geſichert ſind, 

zu e. unter Annahme der nach dem Geſetz vom 23. Februar 1881 (G. S. 
S. 29) im $ 1 Au a der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft für den 
Fall der Ausführung der Bahn von Orzeſche nach Sohrau vom Staate 
zu gewährenden Beihilfen mit den hierfür ebendaſelbſt feſtgeſetzten 
Modalitäten; A d AIR ; 


die erforderlichen Conceſſionen zu erwirken, und vie näheren Beſtim⸗⸗ 
mungen über die Ausführung der genannten Bahnen und die Beſchaffung | 


er nothwendigen Geldmittel mit der Königlichen Staatsregierung zu 
vereinbaren. 5 


Die General⸗Verſammlung e die Geſellſchafts⸗Vorſtand: 


die zur Deckung der Anlagekoſten des Centralbahnhofes Poſen noch 
erforderlichen Mittel im Betrage von 3,000,000, Mark durch Aus: 
bat von Prioritäts⸗Obligationen zu Laſten der Oberſchleſiſchen Haupt: 
bahn zu beſchaffen, g 


die Nominalſumme und die ſonſtigen Emiſſionsbedingungen der 


Prioritäts⸗Anleihe nach Vereinbarung mit der Königlichen Staatsregie⸗ 


rung feſtzuſetzen. 


RN Geſetz, betreffend die Erhebung von Reichsſtempel «Abgaben. 
uber J. Juni 1881. Nebſt Ausführungsvorſchriften und Beſtimmungen 
5 be die Erhebung und En der zu entrichtenden Reichsſtempel⸗Ab⸗ 
R 100 ſowie den dazu gehörigen Muſtern, iſt ſoeben in R. von Decker s 
91.209, Marquardt u. Schenck in Berlin. Dieſe handliche und correcte 
1 dürfte den vielen Betheiligten ſehr willkommen ſein, auch empfiehlt 
N dieſelbe durch die Beigabe der Muſter den Steuerbehörden und Beamten 
och befonders. . 1665 

va „Gegenwart“, Nr. 37, Verlag von Georg Stilke in Berlin, ent⸗ 

Tröſtlicher Gedanke. Engliſche und Be Art. Von Bluntſchli. 


* 


En Suditalieniſche Skizzen Von R. Welſer. — Literatur und Kunft: 


Shakespeare und Eliſabeth. Von Hermann Lingg. — Unter den modernen 


Troubadours. Von Richard Kaufmann. — Nana im deutſchen Gewande. 
Von Paul Lindau. — Aus der Hauptſtadt: Die akademiſche Kunſt⸗Aus⸗ 
ſtellung zu Berlin. Von Ludwig Pietſch. 


e A bie nd bitt: 
H. Breslau, 10. Septbr. [Wahlverſammlung.] Die vom 


Neuen Mahlverein nach dem großen Saale des Schießwerders be⸗ G 


rufene Volksverſammlung, zu der nicht blos Mitglieder und Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen des Neuen Wahlvereins, ſondern auch die Mitglieder 
und Anhänger der demſelben befreundeten Parteien eingeladen waren, 
war von etwa 1000 Perſonen beſucht. Es ſprachen Sta atsanwalt 
Warmbrunn, Prediger Meier und Licentiat Koffmane. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Konitz, 10. Septbr. Der Kronprinz wurde bei der Ankunft in 
Jacobsdorf enthuſiaſtiſch begrüßt. Der Kaiſer ſoll von der Beiwoh⸗ 
nung des Manövers wegen ſchlechten Wetters Abſtand genommen 
haben. Die heutige Uebung beider Divifionen gegeneinander begann 
Morgens 8 Uhr bei Görsdorf und endet mit einer großen Parade in 
der Nähe des Dorfes. Trotz ſtarken Nebels war großer Zuzug zum 
Manöverfelde. 5 

Jacobsdorf, 10. Septbr. Der Kronprinz wohnte heute dem 
Cavalleriemanöver bei, wobei insbeſondere ein großer Angriff aus- 
geführt wurde. Danach wurde der Parademarſch ſämmtlicher 48 
Escadrons und 2 Batterien trotz des vom Regen durchweichten 
Bodens tadellos ausgeführt. Nach der Parade war Frühſtück im 
Bahnhofe zu Fiſchau. Hierauf erfolgte die Rückkehr per Extrazug 
nach Berlin. | 

Danzig, 10. Septbr. 
nach Varzin zurückgekehrt. 

Kaſſel, 10. Septbr. Der „Heſſiſchen Morgenzeitung“ zufolge iſt 
der Caplan Maximilian Kirchner zu Salmünſter zum künftigen Biſchof 
von Fulda deſignirt. 

London, 10. Sept. Die „Times“ ſchreibt zur Kaiſer⸗Entrevue: 
Großbritannien wird von den großen Militärreichen nicht befragt, 
welchen Grad der Wärme ſie den gegenſeitigen Beziehungen einflößen 
ſollten. England wünſche auch nicht befragt zu werden; falls die 
Militärreiche nicht Abmachungen träfen, welche die legitimen engliſchen 
Intereſſen beeinträchtigen, überlaſſe England ihnen, ſich untereinander 
zu verſtändigen. England könne in der Kaiſerentrevue keinen Grund 
zu Mißtrauen entdecken. 

Mancheſter, 10. Sept. Das geſtrige Meeting der Baumwollen⸗ 


Der Reichskanzler iſt heute Vormittag 


I ſpinner beſchloß angeſichts der Vertheuerung der Baumwolle durch 


den Cottonring in Liverpool ſämmtliche Spinnereien dringend zu er⸗ 
ſuchen, die Fabriken für eine Woche zu ſchließen und während dieſer 


Woche keine Baumwolle zu kaufen. 5 


ukareſt, 10. Sepibr. Bratlano iſt zurückgekehrt. 

Konſtantinopel, 10. September. Geſtern fand eine Conferenz 
ſämmtlicher Botſchafter ſtatt, worin die armeniſche Frage discutirt 
worden ſein ſoll. f f 

Waſhington, 10. Sept. Blaine telegraphirte heute Morgen: 
Die ärztlichen Berichte über Garfield lauten günſtiger; der geſtrige Tag 
war der beſte ſeit mehreren Wochen. Das Fieber iſt ſehr gering, die 
Reſpiration normal, der Puls nicht über 100. . 


New York, 9. Sept. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Neckar“, 
iſt hier eingetroffen. 
Privat⸗Telegramm der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 10. Septbr. Die von Berlin aus inſpirirten hochoffi⸗ 
eiöſen „Mecklenburger Anzeigen“ melden die bald bevorſtehende Zu⸗ 
ſammenkunft zwiſchen den Kaiſern von Rußland und Oeſterreich. 


(Orig.-Dep. d. Bresl. tg) Liverpool, 10. Sept, Nachmittags [Bau m⸗ 
wolle.] Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. 


e Depeſche. 2 Uhr in. Schwach. 
Cours vom 10, |. Cours vom 10. 0 
Oeſterr. Credit⸗Actien 611 50612 50] Wien 2 Monat 172 40172 75 
Oeſterr. Staatsbahn. 618 — 620 — Warſchau 8 Tage.. 219 25220 — 
Lombarden 271 —Oeſterr. Noten 173 75173 75 
Schleſ. Bankverein. . 114 — 113 50 Ruf). Noten 219 75220 25 
Bresl. Discontobank 102 20 102 30 41/50, preuß. Anleihe 105 70105 80 


Bresl. Wechslerbank. 110 10110 20 
Laurahütte 115 50117 —} 1860 
Wien kurz 173 75173 75 Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 248 1013 
„ T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 10 Min. 
Heer Pfandbriefe. 100 20,100 20 London lang ? 
eſterr. Silberrente. 67 10] 67 30 
66 60 66 50 
57 90 57 60 
9. Se u 
e 105 20105 90 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 167 20167 90 
N.⸗O. U.⸗St.⸗Prior.. 164 50165 — 
Aheiniſche — 
Bergiſch⸗Märkiſche. . 122 90,123 20 
Köln⸗Mindener ee 
Galizier 138 30139 20 Ungar, Papierrente. 77 40 
Salzbw. Inowrazlaw — —| Ungariſche Credit... — | — 
. T. B.) ( ne e.] Oeſterr. Goldrente 81, 30, dto. ungariſche 
102, 20, do. Aprocentige 77, 70, Creditactien 612, —, Franzoſen 622, —, 
Oberſchleſ. ult. 248, 60, Discontocommandit 220, 20, Laura 116, 20, Ruſſ. 
Noten ult, 220, 20, Nationalbank 114, 75, Lombarden —, -. 
Schwach. Unruhen in Cairo verſtimmten. Credit und Franzoſen 
ſchließlich etwas 910 Banken und Auslandsfonds nachgebend, Bahnen 


Poln. Lig. Deutſche 
40% preuß. 10 1 101 20 
Orient Anleihe Ei 61 80 
Orient⸗Anleihe III. . 61 70 
Donnersmarckhütte. 58 50 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 41 30 
1880er Ruſſen 75 10 
Neue rum. St.⸗Anl., 103 — 


urn 


und 7 8 ver 5 behauptet, Discont 4% pCt. 
(W. T. B.) Berlin, 10. September. [Schluß ⸗Bericht.] 
Cours vom 10. 9. Cours vom 10. 9. 
Weizen. Matter. [Rübhl. Matt. J 
Septbr.⸗Oethr. . 231 — 232 —] Septbr. Octbr... 56 20 56 60 
April Mai... . 226 — 226 50 April Ma: 57 57 20 
Me Matter. Wee . 
September.... 184 —1184 50 [ Spiritus. Flau. 
Seßptember⸗October 179 179 70] loco a 59 500 59 90 
April Mai 166 75 168 —] September 59 — 59 20 
gafer. . I Septbr. Octbr.... 57 30 57 60 
eptbr.⸗ Oetbr. 146 25146 75 
pril⸗ Mai 150 50150 — ; 5 
(W. T. B.) Stettin, 10. September, — Uhr — Min. 
ü Cours vom 10, 9. Cours vom 10. 9. 
Weizen. Rnhig. f IRüböl, Matt. 10 
Septr.⸗Oetbr.. 230 501230 50] Septbr.⸗Octbr.... 57 20 57 50 
April⸗Mai . 225 501224 50] April⸗ Mai 7 50 57 50 
Roggen. Ruhig. f e 
Septbr. Oetbr. . 177 50178 50 Spiritus. 
Oetbr.⸗ Novbr. 173 —1173 50 loco... Kr 59 30 59 — 
April-Mai --..... 166 —|166 —] September 59 500 59 — 
Petroleum. Septbr.⸗Oetbr. 57 157 
Septbr⸗Oetbr. .. 8.20 8 20] April⸗Mai .. .. 55 — 54 50 
(W. T. B.) Frankfurt a. M., 10. September, Da [Anfangs 
Courſe.] Eredit⸗Actien 303, 50. Staatsbahn 308, 50. Galizier 276, 50, 


(W. T. B.) Wien, 10. September. [Shluß-Courfe.] Befeſtigend. 
Cours vom 10. 9. Cours vom 10. 9. 

1860er Looſe .. — — a, Marknoten 57 52 57 45 
1864er Lone...» —— | — — Ungar.Goldrente 117 85 117 80 
Creditactien. ... 350 30 352 — [Papierrente .. 76 60 76 75 
Oeſt⸗ungar. do. 342 75 344 50 Silberrente . 77 50 | 77 60 
e 160 161 30 [London 117 90. 117 80 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 353 75 356 — Oeſt. Goldrente. 93 80 93 80 

Lomb. Eiſenb. . 152 50 155 75 Ung. Papierrente 89 — | 89 25 
alizier ..... 318 — 320 — [Wien. Unionbank 148 80 149 30 
Elbethalbahn. .. 359 25 260 — [Wien. Bankvern. 138 60 139 10 
Napoleonsd'or. 9 35¼½ 9 36 [Aproc.ung.Öolor. 89 65 89 80 


Wien, 10. Septbr., Abends. [Pr Oeſterr. Creditactien 

350, 50, Lombarden 153, 50. 
(W. T. B.) Paris, 10. Septbr. 

Neueſte Anleihe 1872 116, 25. 89, 75. Staatsbahn 768, 70. 

Oeſterr. Goldrente 82. Ungar. Goldrente 102½. Matt. 
Paris, 1. Seöbr., 1 Uhr 20 Min. Lombarden 335. 128 

aris, 10. Septbr., Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Deſchepezder Bresl. Ztg.) Felt. 5 ö 
Cours vom 10. 9. 


ivatverkehr.] 


1 Cours vom 10. 9. 
Zproc. Rente 85 75 85 85 Türken de 1869. — —| — — 
Amortiſirbare 87 12 87 25 Türkiſche Looſe . — —| — — 
öproc. Anl. v. 1872 116 30116 47 Orientanleihe II. — —| — — 
tal. 5proc. Rente.. 89 75] 89 75 Orientanleihe III... 63 —| 63½¼ 
eſterr. Staats⸗E.⸗A. 770 — 771 25 Goldrente öſterr ..... 82¾ [ 82% 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. . 338 75342 50 DO de 1023), 1102 50 
Türken de 1865 .... 19 82 1795| 1877er Ruſſen .- 933; | 93½ 
(W. T. B.) London, 10. Sept. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 99 ½. 


Italiener 88, 09. Ruſſen 1873er 90/8. — Wetter: Bewölkt. 791 

London, 10. Septbr. Nachmittags 4 Uhr. VVV e.] Originals 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 3½ pCt. Matt. Bankein⸗ 
zahlung 16,000 Pfd. St. 


Cours vom 10. 9. 0 Cours vom 10. 9. 

Confols HAM. 99 — 99 05 Silberrente — 655¼ 
Ital. öproc. Rente. 88½ | 88% Papierrente — 4 — 

ombarden 134, 13½ ] Oeſterr. Goldrente. 81 — 814, 

5proc. Ruſſen de 1871 88 —| 8815 | Ung. Goldrente 4proc. 76 76½ 
proc. Ruſſen de 1872 90 —| 904g [Berlin 2 
Sproc. Ruſſen de 1873 90¼½ 90½ amburg 3 Monat. — —| — — 
Silber 51 90% Frankfurt a. Mm.. — . — 
Türk. Anl. de 1865. 17¼½ 17% ien e e een — 


50% Türken de 1860. — — — P 
prog. Ver⸗St per 1882 104%8 (104 ¼ rg a Be 

(W. T. B.) Köln, 10. September. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco —, —, per Nopbr. 24, 20, März 23, 65. Roggen per loco —, 
per Nobbr. 18, 20, per März 17, 65. — Rüböl loco 31, 70, per October⸗ 
30, 30, Mai 30, 20. Hafer loco 16, 50. 

(W. T. B.) Hamburg, 10. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, per Septbr. 237, Sept.⸗Oct. 231, —, October⸗November —, —. 
Roggen ruhig, per Septbr. 170, —, September⸗Octbr. 169, —, October⸗ 
November —, —. Rüböl ruhig, loco 58½, per October 59. Spiritus 
höher, per September 52, per October⸗Nopember 49, November⸗December 
48, —, April⸗Mai 46, —. Wetter: regneriſch. 

(W. T. B.) Amſterdam, 10. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Mü —, per Novpbr. 323. oggen per October 220, —, per 

är 5 8 

. T. B.) Paris, 10. September. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſt, per September 31, 90, per October 31, 90, per November⸗ 
Februar 31, 90, per Januar⸗April 31, 90. — Mehl feſt, per September 
66, 50, per October 67, 10, per November⸗Februar 67, 75, per Januar⸗ 
April 68, —. — Rüböl behauptet, per September 82, 75, per October 82, 75, 
per Nopbmeer⸗December 82, 75, per Januar⸗April 82, 30. — Spiritus 
feſt, per September 65, —, per October 65, —. per November⸗December 
65, 25, per Januar⸗Apil 65, 75. Bedeckt. 

Paris, 10. Septbr. Rohzucker 59—59, 25. 

London, 10. Sept. Havannazucker 25½. i 

Newyork, 10. Sept., Abends. [Baumwollen⸗Wochenbericht.] Zu⸗ 
fuhren in allen Unionshäfen 71,000 Ballen. Ausfuhr nach Großbri⸗ 
tannien 33,000 Ballen. Ausfuhr nach dem Continent 2000 B. Vorrath 
251000 Ballen. 


Frankfurt a. M., 10. Sept., 6 Uhr 50 Min. Abends. [Abendbörſe.] 


Lombarden 133, —, Oeſterr. Silberrente 67½, dr. Goldrente —, —, Ungar. 
Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —. Feſt. a 
Hamburg, 10. Sept., 9 Uhr 47 Minuten, Abends. [Abendbörſe.] 
(DOrig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden 331, —, Oeſterr. Creditactien 304, 75, 
Staatsbahn 770, 50, Silberrente 67¼, Papierrente 66 ½, 
rente 81½, 1860er Looſe —, —, 1877er Ruſſen 91, —, do. Oer —, —, 
Ungar. Goldrente —, —, Berg.⸗Märkiſche 123, 25, Orientanleihe II. 59, 
do. III. 5998, Laurahütte 116, 25, Oberſchleſiſche —, —, Ruſſiſche Noten 
220, —, Lomb. Prioritäten —, — Packetfahrt —, —. Ziemlich feſt. 
Vergnügungs⸗Anzeiger. 
[ Victorig⸗Theater des Simmenauer Gartens.] 
ſtaunliches Aufſehen erregende ruſſiſche Rieſe Simonoff tritt nur 
noch an wenigen Abenden (nach 10 Uhr) auf, da derſelbe mit Ende dieſer 


— Großes Amüſemant fand in der geſtrigen Vorſtellung die Nebeneinander⸗ 
ſtellung des Rieſen mit einem anweſenden Herrn, der ob feiner außer⸗ 
gewöhnlichen Größe allgemein auffiel, und daher vor dem Auftreten Simo⸗ 
noff's vielſeitig für ebenſo groß gehalten wurde als jener — aber bei der 


woch beſchließen auch die beliebten amerikaniſchen Duettiſten Miſſes Nettie 
und Emma Waite, die Gymnaſtiker Signor Poluski und der wackere 
einbeinige Künſtler Sennor Zampi, ihre Gaſtvorſtellungen, die ſtets 
reichen Beifall fanden. — Die ſeit kürzerer Zeit erſt auftretenden Ameri⸗ 
kanerinnen Siſters Lawrence bieten wohl das Schönſte und Vorzüg⸗ 


ihren geſchmackvollen Coſtümen produciren ſich mit 


Troks an fliegenden und en e Trapezen, daß das Auf⸗ 
treten der Damen ſtets rauſchenden Beifall 


durch ſeine burkesken Soloſcenen, u. A. der etwas draſti 


Specialitäten, ſollen die am 15. d. Mts. ſcheidenden Künſtler diesmal 
erſetzen. t 
bringt noch bis 
Berlin zur Ausſtellung, während im zweiten 


gen die Anſichten von Rom zur Ausſtellung. Die intereſſanten Experimente 
zum letzten Male vorgeführt werden. 


[Sogenannte Geduldsſpiele] haben 
nehmen Zeitvertreib gebildet. Es liegt deshal 
darauf bedacht ſind, beſtändig Neuheiten in dieſem Genre zu erſinnen. Zwei 


Kreuzlegung, welche von der Fabrik Fröbel ſcher Spiel: und Beſchäftigungs⸗ 
mittel von Hugo Bretſch in Berlin fabricirt werden. Die Löſung der erſten 
Aufgabe baſirt auf dem berühmten Lehrſatz des Pythagoras. 40 ſaubere 
Täfelchen aus verſchieden gefärbtem und polirtem Holze bilden das Mate⸗ 
rial, aus welchem die vorgeſchriebene mathematiſche Figur hergeſtellt werden 
muß. Das Material zur Kreuzlegung bilden ſechs Dreiecke und vier 


und es ermoglichen deshalb dieſe Spiele eine animirte Unterhaltung. 


unzerbrechlich und für jeden beliebigen Küchengebrauch zu verwenden ſind. 
Herr Bloch aus Berlin, der den Hauptvertrieb dieſes patentirten Artilels 


Küche auf dem Blücherplatz, Kleine Colonnade Nr. 9, zum Verkauf ausge⸗ 
ſtellt haben. Dieſen Schüſſeln, welche wegen ihrer Leichtigkeit und Unzer⸗ 


Commiſſion des deutſchen Gaſtwirthsverbandes für neue Erfindungen ein 
ſehr guter Ruf voraus. (Siehe Inſerat.) i 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


(Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 304, 37, Staatsbahn 309, 50, 


1 Gold⸗ 


für Deutſchland übernommen, wird dieſen praktiſchen Gegenſtand für die 


Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 85, 67. 
taliener 


Der ganz er⸗ 


Woche nach einjähriger Abweſenheit wieder zurück in feine Heimath reiſt. 


„Stellung“ wohl 1½ Kopflängen kleiner war als Simonoff. — Am Mitt⸗ 


lichſte im Genre der Luftgymnaſtik. Die beiden Ben Geſtalten, in 
) Cof o ungemein gefälliger 
Eleganz und Sicherheit in den ſchnellen Ausführungen ihrer gymnaſtiſchen 


findet. — Ein ſehr guter Ge⸗ 

ſangs⸗Komiker, Herr Paul Stab, bemüht ſich mit Erfolg, das Publikum 
1 Sen aber vorige 

nellen „Schwiegermutter“ zu erheitern. Außergewöhnliche, ja phönomale 


0 x 
[Das Kaiſer⸗Panorama] im Saale des Simmenauer Bierhauſes 
ittwoch den intereſſanten Cyelus Hamburg Potsdam und 
e us \ ) anorama die amerikaniſchen 
Bilder noch einige Zeit ausgeſtellt bleiben, erſt von Donnerstag ab gelan⸗ 


mit dem Phonographen und dem räthſelhaften Kopf werden heute Abend 

15 allen Zeiten einen ange⸗ 
nahe, daß erfinderiſche Köpfe 

interejlante Neuheiten dieſer Art ſind das Räthſel des Pythagoras und die 


Vier⸗ 
ecke aus Pappe, deren richtige Zuſammenlegung die Figur eines Kreuzes 
ergiebt. Der Scharfſinn wird durch beide Aufgaben in Anſpruch genommen 


= [Unferen Hausfrauen!] bietet ſich in dieſen Tagen während des 
Jahrmarktes etwas ganz Nrues und Praktiſches in Schüſſeln, die wirklich 


brechlichkeit allen anderen vorzuziehen ſind, geht von Seiten der Prüfungs⸗ 


+ Die Firma Weidenslaufer in Berlin hat ſich raſch Einen weit be: 
kannten Namen und eine durch ganz Deutſchland ausgebzeitete Kundſchaft 
erworben, indem ſie das Princip des directen Verkehrs zroiſchen Fabrikanten 
und Käufer auch auf dieſe Branche übertrug, in welcher bisher der Zwiſchen⸗ 
handel einen ſehr großen Platz einnahm. Es konnte nicht fehlen, daß der 
bedeutende Aufſchwung des Geſchäftes in manchem Concurrenten nicht 
ſonderlich freundliche Gefühle erweckte; einzelne derſelben ließen ſich ſogar 
ſoweit hinreißen, allerlei Verleumdungen in Umlauf zu bringen, dur 
welche Ehre und guter Name jenes Fabrikanten höchlichſt verunglimpft 
wurden. Dem gegenüber erklärt Herr Weidenslaufer, daß er nach Aus⸗ 
weis der Berliner Behörde eine eigene große Fabrik mit Dampfbetrieb be⸗ 
ſitzt und daß er jeden gerichtlich belangen wird, welcher ſeinen Ruf durch 
Verbreitung von Schmähſchriften mit unerlaubten Unterſchriften hervor⸗ 
ra ender Namen zu ſchävigen ſucht. Wir geben dieſer Warnung hiermit 
gern weitere Verbreitung. ö 


O Als ein praktiſches Hilfsmittel für jeden Geſchäftsmann, der in⸗ 
ſeriren will, iſt das Zeitungs⸗Verzeichniß der Central⸗Annoncen⸗Expe⸗ 
dition der deutſchen und ausländiſchen De le von G. L. Daube 
Co. zu betrachten. Daſſelbe erſchien ſoeben in 22fter Auflage. Jedem 
Inſerenten kann mit Recht empfohlen werden, ſich dieſes Büchelchen kommen 
zu laſſen, zumal da es gratis und franco verſandt wird. Die Firma 
G. L. Daube & Co., eine der älteſten und renommirteſten Annoncen⸗ 
en ai in allen größeren Städten vertreteu, in Berlin W., Leipziger: 
traße Nr. 113. 


— Die Hamburger „Reform“ ſchreibt in einem Artikel über „die inter⸗ 
nationale Ausſtellung von Kraft⸗ und Arbeitsmaſchinen für 
das Kleingewerbe in Altong“: Mit Intereſſe haben wir den ſelbſt⸗ 
thätigen Luftgas⸗ Apparat von A. Badt (Hamburg) in Augenſchein ge⸗ 
nommen, welcher Apparat zum Beleuchten von Fabriken und Villen und 
zum Betrieb von Gasmotoren überall da verwendbar iſt, wo Steinkohlen⸗ 
gas fehlt oder nicht gebraucht werden ſoll. Bis jetzt erwieſen ſich die Heiß⸗ 
luft⸗Maſchinen, ſeitdem der Schwede Johann Eriesſon vor 30 Jahren die 
erſten erfand, als zu ſchwer regulirbar und den Dampfmaſchinen nicht 
gleichwerthig. Jetzt bewährt ſich der Luftgas⸗Apparat für das Kleingewerbe. 
Das von demſelben bereitete Gas beſteht aus der möglichſt innigen Miſchung; 
mit demſelben kann man durch Veränderung der Luft - Volumina, welche 
mit jedem Kolbenhub in den „Schichtkaſten“ eingeſogen werden, durch brenn⸗ 
bare Hellen und Luft, welche ſie in Gasform verwandeln ſoll, ganz 
nach Belieben Heizgas, Leuchtgas, explodirendes oder nicht explodirendes 
Gas in geſchloſſenen Gefäßen erzeugen. In Badt's Luftgas⸗ Apparat it 
die Verdichtung nicht größer, als bei jedem in Retorten erzeugten Gaſe, als 
deren Folge die immer zuvperläſſige N im Gasmotor ſelbſt 
reſultirt, welchen die Gaſe ſpeiſen. Der Motor ſelbſt muß dabei den 
Apparat in Bewegung ſetzen, damit dieſer ihm das Gas liefere, was er 
braucht; das producirte Gas ſelber iſt frei von Schwefelſtoff, jo daß ein 
Verſchmieren des Schiebers und Cylinders nicht ſtattfinden kann, der Gas⸗ 
motor braucht daher nicht, wie ſonſt üblich und nothwendig, gereinigt zu 
werden; außerdem iſt der Gasverbrauch bei gleicher Kraft bedeutend ge- 
ringer als bei Benutzung von Steinkohlengas, da das Gas dieſes Apparats 
zur Exploſion mehr Luft braucht, als das Steinkohlengas. Der Apparat 


verſieht natürlich nicht nur Motoren, ſondern leiſtet auch als Leuchter und 


Heizer ſeine Dienſte; zum erſteren Zwecke empfiehlt er ſich wegen ſeiner 
Billigkeit, feines intenſiv weißen Lichtes, feiner gleichbleihenden Güte und 
Verbrennung ohne Material⸗Rückſtand, endlich weil eine Gefahr der Explo⸗ 
ſion nicht vorhanden iſt. Denn der Carbonator und das Reſerpoir, beide 
aus ſtarkem Gußeiſen, ſind ohne jede Oeffnung (außer der zum Füllen 
nothwendigen), und durch die Verbrennung des Gaſes wird die Zuſtrömung 
der Luft in den Kaſten beſtimmt, ſo daß in den Carbonator nie mehr 
Brennſtoff gelangen kann, als zum Verbrauch nothwendig iſt. Der Apparat 
nimmt dabei keinen bedeutenden Umfang ein, er iſt äußerſt leicht und einfach 
zu handhaben, verlangt keinerlei Aufpaſſung und kann alſo des Wärters 
entbehren, und ſeine Arbeit iſt ſicher, weil die Luftzuführung nicht durch 
Waſſertrommeln, ſondern durch Gebläſe ſtattfindet, welche ſelbſt durch heftige 
Erſchütterungen nicht zu ſtören ſind. Zur Erwärmung und Heizung eignet 
ſich der Apparat namentlich für den Geſchäftsbetrieb bei offener Flamme; 


abſolut reines Gas fabrizirend, verbreitet er nicht die ſchädlichen 


Drap du Nord: 

[ Drap Angora! 
[Terneaux Veloutie! 
Armur Veloute: 


das Vortheilhaſteſte. 


Größtes Lager in 
Seidenſtoffen, 
Sammeten, Pelüſches 


Dünſte, 


wie das mit Schwefelſtoff verſetzte Jas. Der Brennſtoff (Rohlenwaſſerſtofß 
kann direct von verſchiedenen cher giſchen Fabriken bezogen werden, welche 
denſelben auf künſtlichem Wege darſtellen. Die vorhandene Gasleitung 
kann bei der Anlage benutzt werden, doch bedingt Luft⸗ oder Gaſolingas 
weite Röhren und Brenner. — Von Badt ſind auch Luftgas⸗Gebläſe 
(Blast-engines, Machines soufflantes), Lufteinſauger⸗Vorrichtungen, welche 
ohne Anwendung von Gasleitungen oder Gasanſtalten mittelſt Luft, die 


ch] durch leichtes Gaſolin, das feinſte Kohlenwaſſerſtoffgas (durchaus ohne 


Schwefelſtoff) carboniſirt worden, das Gas produciren, welches ſie zum Ge⸗ 
brauche der Flamme verbrauchen. Sie liefern zu gleicher Zeit Gas und 
Luft, von denen jedes ſich durch Hähne einzeln reguliren oder iſoliren läßt, 
ſo daß man an der Spitze, wo Luft und Gas ſich vereinigt, eine größere 
Löthflamme oder eine kleinere Stichflamme ganz nach Bedarf herſtellen kann. 
Auch dieſe Vorrichtung letwa 70 Centimeter hoch, 40 breit) nimmt nur ge⸗ 
ringen Raum ein, iſt ungefährlich, ſo einfach, daß zu ihrer Benutzung be⸗ 
ſondere Vorübung nicht von nöthen iſt, und außerordentlich billig. Ein 
Blaſebalg, welcher leicht mit dem Fuß in Bewegung zu ſetzen ift, führt die 
Luft für das zu fabrizirende Gas durch Röhren nach dem oberen Kopftheil 
des Kaſtens, welcher Theil eine Hahnbewegung der Art beſitzt, daß die 
Flamme nach jeder Richtung hin bewegt werden und bis zur kleinſten Stich⸗ 
flamme geſchwächt werden kann. Dieſe Gebläſe find keineswegs koſtſpielig; 
auch haben ſie dem Kleingewerbe bereits manche Dienſte geleiſtet. Gürtler 
und Bronce-Arbeiter, Korb: und Kammmacher, Mechaniker und Klemptner, 
Gold⸗ und Silber⸗ Arbeiter N ſich ihrer bedienen, auch Glas⸗ und 
Nadelfabrikanten, Maſchinenfabriken und chemiſche Laboratorien. 


Bekanntmachung. 


Wie üblich wird auch in dieſem Jahre eine Sammlung für das hieſige 


Kindererziehungs⸗Inſtitut zur Ehrenpforte stattfinden und zwar in zweild e 
Büchſen, von denen die eine für die Zöglinge, die andere für die Unter⸗ 


haltung der Anſtalt beſtimmt iſt. Die Sammler ſind durch ein Buch 
mit unſerem Amtsſiegel und durch eine Autoriſation des Inſtituts⸗ 
Vorſtandes legitimirt. . { 

ir hegen zu dem bewährten Wohlthätigkeitsſinne unſerer Mitbürger 
das Vertrauen, daß ſie auch diesmal ihre Theilnahme an dem Gedeihen 
der Anſtalt durch reichliche Gaben freundlichſt bethätigen werden und ver⸗ 
binden hiermit noch die Bitte, die Gaben unmittelbar in die Sammel⸗ 
büchſen legen zu wollen. [4404] 

Breslau, den 6. September 1881. 


Der Magiſtrat, 
Deputation für Stiftungsſachen. 


Der Berliner Congress 187 
been von Anton von Werner. 


In Original-Photographie, Grösse 90: 120 cm, Preis 45 Mark, 
| liegt zur Ansicht aus und werden Subseriptionen darauf 
aufgenommen in der [4403] 


Kunsthandlung Bruno Richter, 


* 


Schlossohle. ’ 


» — 


Gemäldeausstellung Theodor Lichtenberg, 


Museum. Täglich geöffnet. Nur für wenige Tage ausgestellt: 


Prof. A. v. Werner: „Der Congress zu Berlin 1878.“ 
Kolossalbild, im Auftr. d. Berliner Magistrats f. d. dortige Rathhaus gemalt. 


Meine Leinwand⸗ und Züchen⸗Verkaufsſtelle befindet ſich in Breslau 
immer nur Neuſcheſtraße Nr. 34, nahe am Königsplatz. Schl 
+ 


Diefe tuchartigen Robenftoffe 
überbieten an Weichheit, foli- 
dem Styl und Leichtigkeit 
alles bisher Dageweſene und 
nehmen den erſten Rang der 
Mode ein. [3165] 


Als zupaſſender Beſatz wäre der fo außerordentlich geſchmackvoll und beliebte 


Pekin meire 


ri 


C 


8 e 
TERN N 


7 3 — ; 


7 


V kauntmachung. 


Die Königliche Kunſtſchule beginnt ihren Unterricht zum Winterſemeſter 
am 3. October c. a. Aufnahme neuer Schüler und damit een 
Prüfung geſchieht vom 3. October bis 20. October. Der Lehrplan der 
Kunſtſchule umfaßt folgende Gegenſtände in Händen der dabei vermerkten 
Lehrer: 1) Freihandzeichnen, Ornamentzeichnen, Farbenſtudien, Anatomie 
und Proportionslehre: Maler A. Bräuer. 2) Profectionslehre, Perſpective 
und Schattenconſtruction, architektoniſches Zeichnen, Ornamentformen⸗ und. 
Stil⸗Lehre: Baumeiſter F. Stüler. J) Architektoniſches und knnſtgewerb⸗ 
liches Entwerfen und die Darſtellung dahin gehöriger Gegenſtände in. 
Zeichnung und Farbe: Baurath Lüdecke. 4) Modelliren ornamentaler und 
kunſtgewerblicher Gegenſtände: Bildhauer H. Michaelis. 5) Das Zeichnen 
und Malen nach dem lebenden Modell und von Gewandſtudien, Technik 
des Malens überhaupt: Profeſſor James Marſhall. 6) Das Modelliren 
von a Vorbildern und nach dem Act: Profeſſor R. Härtel. 
7) Kunſtgeſchichte: Profeſſor Dr. A. Schultz. 

Anmeldungen von Schülern gefchehen in dem oben bezeichneten Zeit⸗ 
raume, Dinstags, Mittwochs und Donnerstags von 12 bis 1 Uhr, im 
Zimmer Nr. 10 des Gebäudes der Königl. Kunſtſchule, Auguſta⸗Platz Nr. 4. 

Ein gedruckter Lehrplan, welcher neben den Aufnahme⸗Bedingungen auch 
die Honorarbedingungen enthält, iſt bei dem Schuldiener dort gratis zu. 
entnehmen. 2797 

Die Stundenpläne ſind im Vorflure der Anſtalt ausgehängt. 

Breslau, 22. Juli 1881. : 


Die Direction der Königl. Kunſtſchule. 


Lüdecke, Baurath. 


* o m 

Für Wiederverkäufer. 

Wegen anderweitigen Unternehmens löſe ich mein Geſchäft gänzlich M 

auf, und da ich mein Local Ende dieſes Monats räumen muß, jo 

verkaufe ich mein Lager, beſtehend in Bändern, Gardinen, Mulls, 

Stickereien, gewaſchenen Ehemiſetts, Cravatten und Shlipſen ꝛc. 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen. [2371] 8 


Louis Lemberg, 
| Nopmarkt 9, 1. Etage. 
Hegenfchicme, beſtes Fabrikat und dungen Schirmfabrit 

E 


Sachs, Hoflieferant, Ohlauerſtr. Nr. 7, im Hotel zum blauen Hirſch. 3175] 


Hlinik für Hautkranle, 


Breslau, Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Verbunden mit Penſiongt. Sprechſt. 


des dirigirenden Arztes Dr. Hönig Vorm. 9 — 10, Nachm. 4—5, in 
der Wohnung Gartenſtr. 33a Sprechſt. 10—12, Nachm. 2—4. [3822] 
9 Daunkſagung. Late 


1 habe ich die Geſundheits⸗Seife 
Gegen Rheumatismus des Herrn J. Oſchinsky in Brrs⸗ 
lau, Carlsplatz Nr. 6, mit beſtem Erfolg angewendet. Nach Ver⸗ 
brauch einiger Flaſchen Geſundheits⸗Seife bin ich von dem ſchmerz⸗ 
haften Leiden gänzlich befreit worden. Hrn. J. Oſchinsky ſage beiten Dank. 
Greifenberg i. Pom., d. 22. Juni 1881. Aug. Popig, Bäckermſtr. 1 


H. Ohagen, Sarg-Magazin, 
I. Breslauer Beerdigungs-Institut, 
allein Schuhbrücke Nr. 60. EM 


Bestellungen nieht durch Lohndiener, sondern durch Familien- 
mitglieder erbeten. Ausführung der ganzen Beerdigung; 
die Hinterbliebenen werden aller Weiterungen enthoben. 

Telegraphische Aufträge sofort. [4117] 


ma genauest zu beachten. “SE 


THREE 2 


— 


BRUCK & DANZIGER 


BRESLAU, 


43, Schweidnitzerstrasse 43, 


empfehlen ihr 


Bank- und Wechsel-Geschäft 


für den An- und Verkauf aller Gattungen von Anlage-Effecten 
(Staatspapieren, Pfandbriefen, Loosen etc.), 


sowie [632] 


Speculations-Effecten per Kasse und auf Zeit zu den coulantesten Bedingungen... 
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen. 
Nachsehen der Verloosung, Besorgung neuer Couponbo 
Einzahlungen an uns durch Reichsbank-Giro-Conto spesenfrei. 


7 


D See 
„Germania“, 


Lebens-Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft zu Stettin. 


247,380,375 M. 


SCH etc. 


und Velour du Nord. 


.... ee AT 
Allg. Versorgungsanstalt im Grossh.Baden zu Karlsruhe. 


Lebensversicherung und Altersversorgung. 
Eröffnet 1835. Beruht auf reiner Gegenseitigkeit. 
Capital-Vermögen Ende 1880 28,408,495 M. Versichertes Capital 
Zahl der bestehenden Verträge (Versicherungen) 50,961. Versicherte Rente 
Reiner Zuwachs der letzten 5 Jahre: 57,552,661 M. versichertes Capital. 
5 Aller Gewinn wird an die Mitglieder abgegeben. 
Vertheilungsmaassstab: Der jährlich wachsende Werth der Versicherungen. 
Folge davon: Stetig wachsende Dividende und dalrer Verminderung der Versicherungskosten von Jahr zu Jahr. 
Dividende der Lebensversicherung für die Jahrgänge 1876/64: 1 5 bis 52%, der eingezahlten Jahresprämien. 
Volle Dividende nicht nur bei der gewöhnlichen einfachen, sondern auch bei der abgekürzten Versicherung, 
Auszahlung der Versicherungscapitalien ohne Abzug sofort nach deren Fälligkeit. 


HB ® 


Erweitert 1864. 
102,504,489 M. 
745,162 M. 


—ͤ— 3 2 


g Bei Erlöschen der Versicherung durch durch Nichtzahlung der Prämien gleich hohe Abfindung wie bei Kündigung. 


Rechenschaftsberichte, Prospeete und jede weitere Auskunft unentgeltlich bei den Vertretern der Anstalt: 


Breslau: Martens Rudolph, Generalagent, und Maier Jean, 


Bismarckstrasse 21, II, Schweidnitzerstr. 9. IV. 
vom I. October: Bismarekstrasse 24. [1743] 


A Geſchäftlicher Auseinanderſetzung wegen ftellen einen Theil unſerer koloſſalen 
Vorräthe aller nur denkbaren Arten von i [1729] 


Tapeten zum Ausverkauf. 


rkauft wird zu enorm billigen, aber feſten Preiſen. BE 
Muſterverſandt findet hiervon nicht ſtatt. Händler, Hoteliers und Bauunternehmer werden auf dieſe 
Offerte beſonders aufmerkſam gemacht. 


Sackur söhne, Junkernſtraße 31, ist en Brunies Conditorei Eduard Eckardt. 


* AT Verſicherungsbeſtand am 1. Juli 1881 129,954 Policen mit. . 
ouls dh Capital und M. 221,84 7,08 jährl. Rente. 
Bu 5 Jahreseinnahme an Prämien und Zinfen 1880000. 


Neu verſichert vom 1. Januar bis Ende Auguſt 1881 5843 Perſonen mit 16885895 = 
Vein gensbeſtand Ende S e ee 51,251,357 
Vermehrung der Fonds 18 MdmDmttt::: NER 3,711,609 


Ausgezahlte Capitalien und Renten feit 1857 .. ee 4383 

Die Geſellſchaft ſchließt Capitalverſicherungen auf den Todesfall, Ausſteuerverſicherungen, Altersver⸗ 
ſorgungen, ſowie Leibrentenverſicherungen gegen feſte und billige Prämienſätze und gewährt bei ihr 
verſicherten Beamten Darlehne zur Cautionsbeſtellung. 5 

Die mit Gewinnantheil Verſicherten der „Germania“, welchen 4,522,589 M. ſeit 1871 als Dividende 
überwieſen wurden, treten vom Beginn der Verſicherung ab bereits nach zwei Jahren in den Bezug der Dividende, 
und zwar die nach Dividendenplan A und C Verſicherten nach Verhältniß der zwei Jahre vorher entrichteten 
vollen Jahresprämie, dagegen die nach Dividendenplan B Verſicherten nach Verhältniß der Geſammtſumme 
der gezahlten Jahresprämien; letztere ſichern ſich dadurch eine ſtetig wachſende Dividende reſp. eine ſteigende 
Altersrente. — Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwi * koſtenfrei ertheilt durch 4335 


Hermann Behnke, 
General: Agent für Schlenen, 


in Breslau, Carlsſtraße 45. l 
Tüchtige und folide Agenten werden unter ſehr günſtigen Bedingungen geſucht. 


Die 


III. Maſtvieh⸗Ausſtellung — Berlin 


net am 10. und 11. Mai 1882 tar. 


Das Programm für dieſelbe iſt durch das Ausſtellungs⸗Bureau im Club der Landwirthe, Be 2 N 


8 
Dorotheenſtraße 95/96, zu beziehen. 
Ich wohne jetzt [2513] 


| nl f 9 5 | ü hä 2 
Neue Taſchenſtr. 33. Brillanten, Gold, Silber, Münzen und Alterthümer 


kauft und bezahlt die allerhöchſten Preiſe [3796] 


M. Jacoby, Riemerzeile 22. 


| 


{ 


RT 
n 


— Sonntag, de 11, Septnbe 1 


e e e 


n gut. 


„Nachſtehende Waaren in den allerbewährteſten Fabrikaten haben 
wir in großen Poſten angeſchafft und verkaufen ſolche zu außer⸗ 
gewöhnlich billigen Preiſen: 43544 


_Sweite Beilage zu Nr. 122 der Breslauer Achtung. 
200 e uner „|inaften - Ju 1 5 5 = S : 
Tochter Nebecka mit dem Rabbiner N 


e neibemühl im September 1861. R verkaufen wir 5 [4359] 
Nahe = Brann v Dr Beginn der H erbit-S aiſo n 


Herrn Dr. Leopold Treitel beehren 


9 


und Frau. g 

5 ’ unfer Lager von 

Statt beſonderer Meldung. a N 

Die Verlobung ihrer älteſten 03) er bſt⸗ 1 1 8 Winter Kleid ern, 
Tochter Jeannette mit dem Kaufmann 5 

Herrn 910 90 aus a 2 
i an 2 55 
1 E. Birkenfeld und Frau, 


geb. Berger. 
Breslau, den 10. Septbr. 1881. f 
Die Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Clara mit dem Oberlandes:⸗ 


Berichts = Referendar und Lieutenant 
en des 3. Oberſchleſiſchen 


, Schwarze claſſiſche Seidenſtoffe, | 
aus yeinfter italienischer Seide, weich und geſchmeidig gearbeitet, 
eine Robe, enthaltend 12 Meter = 18 Berl. Ellen, für 30 M. 


5 Weißen Seiden-Atlas, Rips, Faille c., | 


4 eine Robe, enthaltend 12 Meter = 18 Berl. Ellen, für 36 M. u 


Couleurte Lyoner Seidenſtoffe, N 
1 eine Robe, enthaltend 12 Meter = 18 Berl. Ellen, für 36 M. 5 


Schwarze Seiden-Sammete und Plüſche 


für Jaquettes und Taillen, Meter 5 Mark bis 30 Mark. 


Maletots und Mänteln, 
Schlafröcken und Jupons 
und Kindergarderobe. 
Infanterie⸗Regiments Nr. 62, Herrn 


Confeckigus⸗Bazar ua ua wf. 
ge dee f 112 A T 8 C h 2 1 1 & 05 p 8 1 ffe m h a g 8 n f i 
I. Etage, Schuhbrücke 78, 1. Etage. 


anzuzeigen. 
rebnit, im September 1881. I: 
Igel, Königl. fſorſtkaſſen⸗Rendant, 
und Frau Marie, geb. Pöſe. 


Die neueſten Pelzbezugſtoffe 


in den haltbarſten Fabrikaten in Seide, Wolle ꝛc. 


Wohlfeile moderne Wollenſtoffe 


und eine großartige Auswahl von Beſatzſtoffen. 


Schwarze und conleurte Cachemires, 


120 Etm. breit, beſtes Fabrikat in reiner Wolle, 
Meter 2 M. 25 Pf. bis 4 M. 50 Pf. 


Clara Igel 
Paul Kohl, 
Verlobte. 


Verlobungs-Anzeige. 
Statt jeder besonderen Meldung. 
Die Verlobung unserer ein-“ 
zigen Tochter Lucia mit unserem 
Neffen Herrn Ismar Jonas in Breslau 
beehren wir ans Verwandten und 
Freunden hiermit anzuzeigen. 


Folgende neueſte Erſcheinungen von Herhſt⸗Kleiderſtoffen 
empfehlen wir zu nachſtehenden Preiſen: 1 
1. Kräftige Tuchſtoffe zu Tuchkleidern, 60 otmr breit, in Tuch⸗ Mk 1 20 
+ + [2 


blau, tiefgrün, kaſtanienbraun, olive... nn. . Meter 


Madrid, 24. August 1881. 2. Doppelbreite Oroise-foules, reine Wolle, 120 ctmr 8: 
[2558] Julius Jonas und Fran. breit, eine vorzügliche Qualität im reichhaltigſten Farben: Mk 2 00 5 Neſte von Seidenſtoffen, Sammeten, Cachemires, zu MW N 
Die heut erfolgte glückliche Eucbin⸗ Sortiment. u. , 8 Meter C. 0, Röcken und Taillen ausreichend, auffallend billig. 
dung meiner geliebten Frau Eliſa⸗ 3. Reinwollene gedämpfte karrirte Foulés, neueſte Artikel für Mk 1 0 0 !!!!!! ²ꝛ˙mm · seen, 
Ben ben bee lan 1 Sträßen⸗Lolletten : . Wh iGEn JUW a Meter AI. 00, BE 10 . 5 
e ee [2586] f 4. Klein karrirte ſchwere Plaidſtoffe, ein beſonders billiger Mk 0 70 IE Proben nach auswärts hereitwilligſt franco. 5 
„ 1 ie | ii ß TE Meter 0. 1 f 0 
urel Ande a 7 7 1 1 Lr 22 R 2 1 A 9 
Die Geburt eines kräfigen aden Dieſe außergewöhnlich billigen Preiſe ſind nur gegen Baarzahlung caleulirt. \ 
melden 1 e LA rn Proben nach auswärts franco. N 4308] 15 C 16 0 esi 
Eva Hieronymus, ’ 8 
geborne Jaeschke. + 


bse ee f Siliner & Lichtheim, odewaaren., Seiden u. Sammet⸗Handlung 
Durch die Geburt eines geſunden,, Hoflieferanten, Schweidnitzerſtraße 7 . 8. 1 . No. 28, Schweidnitzer-Strasse No. 28, N 
5 : ee nn s chrägüber dem Stadttheater. 24 


kräftigen Mädchens wurden hoch 

erfreut 5 4406] 

Otto Müller, Seminar⸗Hilfslehrer, 
Emma Müller, geb. Kluske. 
Steinau a. O., den 9. Septbr. 1881. 


Heute früh 5½ Uhr verſchied nach 
kurzen, aber ſchweren Leiden im Alter 
von 82 Jahren unſer guter Gatte, 
Vater, Schwieger- und Großvater, 
der frühere Ober⸗Organiſt von St. 
Maria⸗Magdalena, 15 2548] 

Herr E. Pätzoldt, 
Inhaber des Königl. Kronen⸗Ordens. 

Dies zeigen ſtatt jeder beſonderen 
Meldung hierdurch an 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Breslau, den 10. September 1881. 


Todes⸗Anzeige. 555 
Heute, den 9. d. Mts., Nachmittag, 
ſtarb plötzlich meine liebe Frau 


Dorothea Welſch, 


geb. Menzel, 
im Alter von 31 Jahren. [2581] 
Dies seinen tiefbetrübt an 
Georg Welſch als Kinder. 
Breslau, den 9. September 1881. 
Beerdigung: Montag, Nachmittag 
Uhr, nach Gräbſchen vom Aller⸗ 
heiligen⸗Hoſpital 


Pofamenten u. Rnöpfe. 
BE Meine reichen i 5 
Nouveautes 


für die [4326] 


Herbſt Saiſon 


ſind in großartigem Sortiment 5 


Breslau, | 
58 Albrechtsſtraße Nr. 58 1 0 
| (zweites Haus vom Ringe), a 
empfiehlt zur bevorſtehenden Herbſt⸗ und Winter-Saiſon die neueſten 
Erſcheinungen in großartiger Auswahl zu den billigſten Preiſen. 


En gros. Export. En detail. 


ſämmtlich eingetroffen, und ieh 
empfehle dieſelben, den erſten 
Fabriken des In und Auslandes 
| entiiammend, nur in vorzüg⸗ 
lichſten Qualitäten und, um 
ieder Concurrenz zu begegnen, 
zu außergewöhnlich billigen 
5 ; Preiſen. 
A Muster: u. Auswahlſendung franco. 


Albert Fuchs, 


f Hoflieferant 1 
Ihrer Maj. der Kaiferin von Deutſchland 
und Königin von Preußen, 


1 Vertretung aller Länder u. event. Berichte 1 
| in IPATENTE deren Verwerthung be-“ über 
Patent- Berk KESSELER, Civiling. u. Patentanwalt,, Patent 
Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte gratis.] Anmeldungen 
E 0 ZEP 


En gros & en detail En gros & en detail. 
5 Bi 
Confection. 


May & Wrzeszinski, 
Ohlauerſtraße 83, erſte Etage 


(vis-a-vis dem blauen Hirſch). 


Neichhaltiges Lager aller Neuheiten 
in Paletots und Umhängen 
für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon. le 


Am 8. September, Abends 
gegen 8 Uhr, verschied zu 
M Gleiwitz nach längeren, schwe- B4 | 99 
ren Leiden unser lieber Freund | 
und College, [4309] 
| der Referendar 


Richard Pelka, 


im Alter von 24 Jahren. 5 
Sein ehrenhafter und biederer 

Obarakter sichert ihm bei uns 
i Allen ein dauerndes Andenken, 


Die Gleiwitzer Referendare. 


222 RE at 
Familien⸗Nachrichten. EN 
Verlobt: Fräul. Anna v. Wedell BR 
a dem Landrath Herrn Dr. von 
; a mbomätt in Vehlingsdorff. Fräul. ss 
a bilde Thiele mit dem Lient im 
€ agdeb. Inf.⸗Regt. Nr. 67 Herrn We 
„Homann in Braunſchweig. 5 
21 eboren: Ein Knabe: dem 
9 rchidiakonus Hrn. Zimmermann in 
5 gte ahn⸗ d 
Gern Era Director Herrn on 
Geſtorben: Geh. Miniſterialrath SM 5 


Herr 5 Holſtein in Schwerin. 9 Se ni en { ; 2 at z SEEN 2 m 855 ; ; : r 
N = er unterzeichnete Vorſitzende des 5 3 
Singakademie. hieſigen See en ihn 5 Sämmtliche Neuheiten 3 
in wollenen Strumpflängen u. Strickwollen, engliſche ſowie deutſche 


Mittwoch, 14. September: Wieder- Vereins eröffnet den 20. Septbr. e. 1 1 

beginn der Versammlungen. [4350] | einen neuen öffentl. Unterrichts⸗ Fabrikate, ſind eingetroffen u. empfehlen ſelbe zu feſten Fabrikpreiſen. 

. Or. R. T. 2 Fr. 14, IX. 67%. Strumpf⸗Fabrik Gebrüder Loewy, 5 — — | — — 
von 784, Uhr in der Realſchule 3% 5 a Artikel zur Holz⸗ u. Spritz⸗Malerei 2 

Prof. Dr. Vol tolini. der Oofoporaßy then uch zalung En EroR & ee _ in ſehr großer Auswahl. Poliren der gemalten Gegenſtände in 


Curſus, welcher 25 Lectionen umfaßt 
4 ein de gan mine. Karten Chemnitz und Breslau, | 
\ [4352] 5 2 25 5 
zu haben. [4365] Rector Adam. . Adam sFabrik fein. Holzwaaren, Weidenſtr. 5. 


Prozessen. 


J 2 


J. Or. R. Y. 2. Fr. 14. IX. 61 A j 5 1 
G 2 und jeden Dinstag u. Freitag Abend 
e e de il. 6 ö 
Ich bin von der Reiſe zurückgekehrt. & 0 M für Schüler 3 M.) find in Ning Nr. 17 (Becherſeite). WE 


TTT 


der Preiſe und Muſter fait 


Stadi-Theater. [Bergheer’s Theater = vg Q Hierdurch hehre ih mic, zur Bffent- g 
Sonntag, den 11. Septbr. Elftes 9 mit Geiſter⸗ [4314] 8 Pe p hoites. — ber a l dg ee 


Meine durch Haltbarkeit aus. 


Gaſtſpiel des Herzogl. Meinin⸗ 2 = ER i e 

a 5e Segen u. Gefpenftererfcheinungen| Lese 2 Thalia ⸗Theater? mein Barren in den Haufe Jg 20 0008- 

tale: „W̃ R hau⸗ niverſitätsbrücke. (Ecke Ohlauerſtraße), erſte Etage, = 
Meg e Sen Bon le 25 Sonntag, 11. Septhr.: Heute Sonntag, den 11. Septbr.: Erſte Vorſtellung. rer debe 25166 und Manilla- 

Getlpie nes Seryont. Deinin. 2 große Vorſtellungen Schleſiſche Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung Glaser II, Matten 

eg e er e Merge gane Ae He in Breslau ſeldungen n mestrai 

8 8 5 e „Nachm. 4½ Uhr: 5 e emessen preis würdig, als 

obe- Theater, Kinder⸗Vorſtellung e [ia ns 


gegen Nässe und Kälte unent- 
behrlich. [2855] 
Abgepasste Cocosvorleger. 


’ : 407. il 
Sonntag, den 11. September. Neu Abds 7% Uhr Große Borſtelun A Letzter Monat. 7 | A Ich glich Altgegen. 
einſtudirt und mit neuen Bil⸗ . 9.] Die Ausſtellung wird unwiderruflich am 2. October e. geſchloſſen. H 6 L 
dern und Einlagen: „Die Reiſe Nachmittags 5 Uhr Concerte; Dinstags und Sonnabends bei günſtiger . auterbach, i 
durch Breslau in 80 Stunden.“ Schleſiſche Gewerbe⸗ Witterung große Illumination. 9827 Vorſteher des Felseh'ſchen 


Geſangspoſſe in 5 Bildern von une 

Sollnare. Mm os ER Der Vorſtand Muſtt Juſtituts. J. L. Sackur 
en een ve und Induſtrie⸗Ausſtellung. 5 and, Im Zither⸗Unterricht un 3 u. 4, 
Thalia - Theater. ee Sie Breslauer Bezirks Verein aus Winden, Prater 38 J. Cie || 3 


Sonntag, de Septbr. ilitär⸗ d 8 1 l 25 i 2 Auch find daſelbſt Zithern leihweiſe > —— — 
eee u Qumnpe, 5 Hui" = Egg Biken 
p Im bis incl 24. d. Dis aifie. e Der Roeitdud. 


tomimen⸗Geſellſchaft „The Phoi- nur bis incl. 24. d. Mts. giltig. Der Vorſtcknd ine gepr. Lehrerin wünscht Un-] Herrenkleider werden gut gewaſche 
Aut A 101 5 125 ausgeführt von den Capellen des e a ee 109 Rene 1 e . J 
ag. iel i 5 75 ; 2 rtheilen. Güt. Auskun urch die | jede t u. 
Auch, Lol Enel Luk aus eich und des She de Neue ſtädtiſche Reſſouree. kor Frau. Palm, King 19. gelesen bed K. Sekteeltun e 
BT 45 2 Act von Dr. J. 25 aan der ren Nr 6, unter Leitung D dentlich den 8 el R Abends 8 1115 " Französischer Sprach-Unterricht Sprach-Unferricht Graupenſtr. 13, Hof, IV. 2588 
90 er Herren Capellmeiſt alle = tenstr. 38, erste Etage. i i i g 
Denn. Sede Bora. t e ee enter Ordentliche General Verſammlung Fron. , Ei Sa ee 


ata 38. Kroh \ 
Saison-Thenter. [2572]| , Cinitittäpreis am Tage 50 Pf, von bei Suchen, Neue Gaſſe Nr. 8, unter Berückſichtigung des $ 10 unſerer J . 1 Sprachlehrerin. bis 15 Geſellen thätig iſt, wünſchf 
Sonntag. „Faſelhans.“ Paſſe mit| 6 Ubr Abends ab 20 Pf. pro eron. „imeibungenneuer e für noch einige Gejchäfte am biefigen 


Geſang in 3 Acten von Roſen. [4358] Er > m lei 5 N „Platze, wie auch für die Propin 

Hierzu: „Canabus XXV.“ sung. T N; Si, Cuinkte uud Eher |gheit zu erhalten. [2503] 
Montag. Der Ring der Nibelungen. Seiffert & E Jur Pechpütte, 3 Honorar mäßig. ; 
’ 


[2466] 5 bee en 83 Grpedition 

N 5 1 1 er Breslauer Zeitung. 
Heinrich Ruffer, Etabliſſement © Bay Rede Marie Me erieldt, Zähne e 

e 

Schuhbrücke 19, IT. Et R o f ent h al. 4 Seiden⸗S ete, ſowie Suiden⸗Plüſche in allen Farben . plombirt mil Bags ce 
Anmeldung von Schülern täglich Heute Sonntag: - [2509] el eil- 5 amm 4 zu Taillen und Jaquets hatte ich Bresl. Handlungsdiener- Albert Loewenstein, 
vo 3 Nen e [4373] Letzte große Illumination, Gelegenheit, einen ſehr großen Poſten billig zu kaufen, u. verkaufe Inſtitut Neue Gaſſe 12 Oblane tb. 282 43 1 0 
er 8. r. 43, auerſtr. Nr. 43, 1. Et, 


m feenhafte Shi des ganzen 65 ich dieſe ſchweren Qualitäten die Elle für 3 Mark. 44368 

3 Raifer-Panoramae. IE Schwarzer reinſeidener Rips zu Kleidern, ir are Ermer n Zähne wen Ponce nf; 
1 5 geſetzt, plombirt, mit 

II. Pan.: Amerika. — Abds. 8 Uhr: im Sommer-Ball-Saal. ® um neueſte Kleiderſtoffe ſtets in großer Auswahl ſpottbillig. unſere 188 Buch üpeng . , ERDE ee alfa 171 l 


1. fir 
2. für Correſpondenz (reſp. dicht i511 
kaufm. S rin) icht an der Schweidnitzerſtraße, 


gu arrangieen. — Sariftihe den 8 Für Hautkrauke dc. 


dungen mit Bezeichnung des Curſus, 
an Welchen Well 50 nehmen g Sprechſtd. Vm. 8— 11, Nm. 2— 5, Bres⸗ 


wünſcht wird, werden in unſerem lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich, 


Bureau, den 18. Septender c. DT. Karl Weisz, 


ſpäteſtens den 15. September er. i Beſterkeick Uüngarn anprobiek 


entgegengenommen. — Nähere Mit: 


Der räthſelh. Kopf u. d. Phonograph f. Ga a Pfg. e. Leipziger Jr., ur Pechhütte, 
ode F > ag: 1. 
Liebich's Etablissement. Flügel⸗Unterhaltung, , Srstöttzase Ar Ee Shweitni 15 Treppe. & 
cee eee IS 
theilungen gehen den e 
. besorgt u. ver- 


2. Gaſtſpiel⸗Concert Wade Lage Jun Arrangement I 
J. L. Sackur, 
ſchriftlich zu. 
Patent 


Noch 3 Tage: Hamburg u. Berlin. T f % 9 m % ſi f 2 in guter Waare, die Elle von 16 Sgr. an, reinwollene Cachemirs 2 
® 
& 


des Herrn Muſikdirectors von 2 Uhr ab. 
y . 

Keler-Bela. | 

| Schweidnitzerstrasse 3 und 4, 

5 N 5 en 22 

erste Etage. Se den Sorſtand. 1881. 
werthet in allen 4 

Ländern. Aus- 


Anfang 5 Uhr. 4363] 
Breslauer Concerthaus, 
Special-Geschäf 1 Bresl. Haudlungediener. 
Teppiche, Möbelstoffe, Tischdecken, . uſtitut, "a: e e 


14344] Gartenſtraße 16. 
Unter Bezugnahme auf § 47 unſerer 


Heute Sonntag, den 11. Sept.: 5 ; 0 5 
ö 443761 Täglich: b 
Concert der Hauscapelle. Paſſagier⸗Dampfſchiffahrt. 
e e Seren dan he 


Director W. Trautmann. 
Cocos- u. Manilla-Matten, Wachstuche, unseres Suitttuis fo und ihre Lehr; 


Anfang 5 Uhr. Sonntags früh von 8 Uhr ab, an| 
linge an dem nächſten Winter⸗ 


Wochentagen Nahm. von 2 Uhr ab] 
Korkteppiche, Pferdedecken etc. Eurſus Theil nehmen laſſen wollen, 


heit, sowie Ver- 

otung bei Patent-Strei- 
tigkeiten. — Prospecte 
gratis. 


Alfred Lorentz 


Civ.-Ing. u. Pat.-Anw. 


Een e, e a ge 
18 N arten, Zedlitz un erſchlößchen 
= Simmenauer. d tue bis Wilhelm hafen. 
Ich beehre mich hierdurch anzuzeigen, dass ich die Preise für Al lch re une 


Auftreten des erstaunlichen . 
Winterbassin, 


Russischen Riesen 


Nicolai Simonoff, der ausge- 


zeichneten amerik. Luft-Gym- Er 1 : meine sämmtlichen auf Lager befindlichen Artikel neuerdings Bureau, Neue Gafje 8, anzumelden. "Patente 4 
1 nastikerinnen N Grjaß für das „Fußbad, ale bedeutend herabgesetzt Breslau, den 22. Auguſt 1881. ei all 8⸗G j ef 5 
Sisters Lawrence, I urn e e an been — Der Woran. i“ raths⸗Geſuch. 8 
ei 1 Kon 1 u u, am Bunge 1 leich b Zahlun 7 Ich ſuche für eine gebildete Dame, 

Paul Stab, der ine Duet. bill. Abonnements Bedingungen. I | Sele HARD = 8 Salomon 8 lee Sabre, Ai Tln baaxen 
11 Helfen uns Wals 9 ; 1 ER zu den { N ermögen bon 10,000 Thlen einen 
decem tele Krell sche Dnde-Anftalt. EN billigsten, aber festen Preisen Handels-Akademie, S geg Sen 5 Swan 
und des einbeinigen Akrobaten aufe. [4333] gegr. 1858. genheit iſt geſichert. Heirathspartien in 


Sgr. Zampi. — Anfang 7 Uhr. Beginn des Wintersemesters für 
Der Riese Simonoff tritt all- die Handelsschule wie aller Separat- 
curse für Lehrlinge, Commis etc. 

4 1 3 3 


abendlich nach 10 Uhr auf. 


feiner. Ständen werden unt. ſtrengſtexß 
Diseret. ſchnell vermitt. d. d. O. 


H. Scholtz, 


Morgen Vorstellung. Anf. 8 Uhr. ; and für 55 180 10. 97 ur De ee 
S rd re ee hhan an at i un üheres Prospecte. x Eine gebildete Dame, 24 J., eb. 
au Aue W Schw eidnitzerstrasse 3 d 4, Siegmund Salomon, mit ein. baaren Vermög. von 40,00 
eater. erste Etage. Berlin, Oranienstrasse 101, Thlr., ſucht behufs Verheirathung die 


Bekanntſchaft eines achtbaren Hern 
zu machen. Off. an Frau Schwarz, 
Sonnenſtr. 12, Breslau. [4383] 

Discretion iſt Ehrenſache. 


„Behufs Verehelichung ſucht 
ein gutſttuirter Kaufmann "u f 


vom 1. October: Wallstrasse 25, 
gerichtlich vereideter Bücherrevisor. 


Feste Preise. Feste Preise. I DWentionet = 


f Db erh emd en 2 für junge Kaufleute, mof., bei 


[2375] J. Danziger, 
in neueſten Fagons von beiten Stoffen unter Garantie 


F Zelt-Garten, 
Heute Sonntag: 
Großes 


Doppel -Concert 
v. d. Ju. 11 10 5 
e ene re 


Grosses Lager Ton Büchern 


allen Zweigen der Literatur. N 


Journal-Lesezirkel |} 
von 74 Zeitachriften. 
Bücher-Leih-Institut 
für neueste deutsche, englische f 
und französische Literatur. ® 


Abonnements 
können täglich beginnen. 


Prospecte gratis und franco. ; 


2 


en 


2 


dieſem Wege die Bekanntſchaft 
einer Dame, da demſelbeſ 
geeignete Damenbekanntſchaft 
mangelt; Damen bis 24 Jahr, 
von bäuslichem Sinn, Wie 
vollem Charakter w. geb., Brief 
u. R. B. 73 mit Ang, ihrer Berk 
i. d. Exp. d. Bresl. Z. niederzul 


2310 
züttnerſtraße Nr. 32, 1. Etage. 


des Guͤtſitzens, & 3, 3½, 4, 5 und 6 Mark. Se 2 819 a en 

R R nden einige Zögl. fre Aufn. 

Nachthemden, Beinkleider und Jacken Honorar ſehr mäßig. Aust. Schmiede⸗ 
in großer Auswahl, à 2, 2½, 3, 4 und 5 Mark. rücke 33. 20650 M. Jockſch. 


Negligèſachen u. Hemden für Damen. Bei einer gebildeten, durch lang⸗ 
jährige Thätigk. bewährten Dame 


Complete Ausſtattungen finden junge Mädch vorzügl. Penzion 


mit eigenem Zimmer unter annehm⸗ 


C 


Königlicher Muſikdirector 
Herr Philipp, 
u. d. Zigeuner⸗Capelle 
des Herrn Wörös Mielos. 
Anfang 5½ Uhr. Entree 25 Pf. 


Morgen Montag: Vorletztes 


I t der Zi Capelle. A werden in kürzeſter Zeit prompt angefertigt bei Nes Na —.— — 
Wiang hn, Ene 0 lf Regulir- I. H. Krotoschi N. N. 100 Breslau portag air] Aufrichtiges Geſuch! 

Fü llö fen 8 1 Totoschiner Beg e anft., jüd. Samilie den Ein gut ſitnirter Kaufmann 
Volks Karten. Se e Oblauerſtraße Nr. 65. r . an la en end, 


emaillirtem oder ver-! 


eeigneten Dame behufs Ve 
heirüthung. Offerten mit An 
25 der Verhältniſſe ſind unten 
Z. 750 hauptpoſtlag. Breslau 
erbeten. Vermittler unberüd 7 


Heute Sonntag, den 11. Septbr.: 


Großes Concert 


von der Strehlener Stadteapelle 
unter perſönlicher Leitung 


ziertem Gussmantel In einer gebildeten jüdiſchen Familie 
empfiehlt [4144 findet ein junges Mädchen gewiſſen⸗ 
hafte Penſion. Näheres durch Herrn 


Carl Ziegler, Das Atelier zur Anfertigung moderner Damenkleider Sb e Ci 


des Stadt⸗Muſik⸗ Directors Breslau, bon weidnitzerſtraße. Erber 
Schuhbrücke Nr. 36, —— — ſcchtigt. [2559] 
Herrn Tröstler. W bete e Frau Ida Friedländer, Fee ee Heſrarhs Gefu 
Anfang 4 Uhr. [2504 * Neuſcheſtraße Nr. 68, dicht am Blücherßlatz, Pflege mit gewwiſſen haft gen u. ſittl. etraths⸗ eſu X 


Ueberwachung vereinigt, werden Zögl. Man ſucht eine junge Dame, jd, 


Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. Br esl au er Bitt er empfiehlt ſich zur Fa Beachtung unter Zuſicherung Eee 


Kinder unter 10 Jahren frei. h Be un egen e alt, ! 9 aufgenommen. Näh. Ausk. erth. die al et 150005 a Br 15 ö 
2 it lt it als d u. > { isher für die größten Coſtume⸗Geſchäfte gearbeitet, beabſichtige E Dr. Grätz u. Dr. Josl. milie, mi ‚ hart Vermögen, 

Bichen-Park. eren ene nn jetzt Privat Kundſchaft anzunehmen. Eu DENT  ERNTDESEE häuslich erzogen, möglichſt hier zu 
| G tt 3 5 h it Trauerkleider werden binnen 24 Stunden gearbeitet; unmoderne Peuſion S bverheirathen. Iffert. unter H. 75 an 

Letztes Concert 55 u mann 8 A 11 (2 Kleider zum Modernifiren angenommen. mit Flügelbenutzung für Schüler bei T Ri 

der [4345] [ 0 rt 7 ein. Paſtorswittwe Adalbertſtr. 43, l. Leiſtungsfähige Vertreter H 

* $ Aa ll für die Lebensverſicherungs⸗Branche 4 

Stadttheater Capelle. *) folltein feiner Haushaltung fehlen. | f — ... ... site und junge Kauftente | aan pon eine ache, fenden G, 

(Donnerstag Schluß⸗Concert.) 8 Local⸗Veränderun Gn finden gute Aufnahme ſellſchaft gegen hohe Provision event 

' Nach Wien || 93.5 Buttnerſtraße 9, Uf Ct. 12600] auch Sirum oder Diäten gefuhrt. 
Frauenbildungs⸗Verein. Reiſende werden hiermit aufmerffam | Wegen meines bevorſtehenden Umzuges nach Schweidnitzer Stadt — Pfferten unter Angabe der bis. 
en hiermit aufmerkſam raben 13, in den Roſenberg, habe ich verſchiedene Wäſche⸗Confection, Ko cheren herigen Thätigkeit sub H. N. Nr. 47 


Damage Uhr: Herr 143111 emacht auf das dort ſeit vielen ſowie Stoffe und Stoffreſte, einzelne Tiſchzeuge, Steppdecken ıc., zu⸗ 


Gleim: 5 N f . iefk. . Big. 2381] 
SE PER: abren boſtehende Bureau für den ſammengeſtellt u. verkaufe dieſe Waaren unter dem Selbſtkoſtenpreiſe. 115 9065 gebe ich täglich friſch TRT 


S An⸗ und Verkauf von 2790 — r 60 Pf. im Abonnement u. ein- bevorſtehenden Feſte empfehle 
Michaeli beginnt ein neuer Curſus Eiſenbahn⸗Retourbillets sidor Loe zeln, Suppe, Braten, Mittelſpeiſe u. Juen e Lager in Hand? 
Ae e 107 an Wien, Stadt, re: 45e Cerrfsßtaße 27, Seitenhaus vente Pundſchuhe ale Jeet 12880] | 
öttch idni 8, Eingang 8 arlsſtraße 27, Sei rechts, upeauté. [2 5 
Böttcher, Vorwerkeſteaße 2. zleiſcmarkt Rr. 7. eee een eff. elan, Mbschtss: 1. 


2 2 am 5 


. Gemeinde Synagogen. 


. 


5 
] 


sH 
a 


Höhere (chemals Fitnerische) Privat- 
Töchterschule, Albrechtsstr. 16. 


i Anmeldungen für Michaelis nehme ich täglich von 12—1 Uhr Vor- 
"BE lags und 3—4 Uhr Nachmittags entgegen. [3909] 


|| Helene Krause. 
Näeinemann’sche höhere Töchterschule 
und Pensionat, Junkernstr. 1819. 


Der Wintereursus beginnt Montag, den 17. October. Anmeldungen 
nehme ich täglich von 11 bis 2 Uhr entgegen. [3922] 


Clara Heinemann. 


1 
| 


der Synagogen⸗Gemeinde während der Dienſtſtunden ftatt und zwar; 
a. der Neuen Synagoge Sonntag und Montag, den 11. u. 12. d. M., 
b. der Synagoge „zum Storch“ Dinstag und Mittwoch, den 13. u. 
14. d. M 4231] 


Karten von den ara Inhabern bis jetzt nicht abgeholt worden find. 
Eine fernere Nejerbirung der Karten für die bisherigen Inhaber der 
Pu findet nicht mehr ſtatt. 
r 


eslau, den 8. September 1881. 
D der Synagogen⸗Gemeind 


Synagoge „zum Tempel“, 
Antonien⸗Straße 30. [2510] & 

Sonntag, den 11. d. Mts., Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 
findet die Vermiethung der Stellen in der Synagoge ſtatt. a 


] 


Ne Münster ſche höhere Töchterſchule nauft Eduard Entten ag, Seal fra 1 
und Lehrerinnen⸗Seminar, e entzele it 
Gartenſtraße Nr. 38, n Geſchafts⸗ Eröffnung. 


3] „Durch Uebernahme d. Anjtalt v. Frl. M. Wende zu 7 Klaſſen erweitert, Den hochgeehrten Herrſchaften erlaube ich mir hierdurch gan b 
. A 5 z ergebenſt 
nimmt, Anmeldungen pr. Mich für alle Klaſſen u. f. d. Seminar Nahm-| anzuzeigen, daß ich wieder in meinem früheren Geſchäfts⸗ Local, 


. 3—5 entgegen & ienplatz Nr. 9, Ei OR f 
.... ↄ Rohr, ̃ ,, . 
ge Höh. Töchterschule, Friedr.-Wilhelmstr. Ib. 


errichtet habe. Indem ich den 1 Herrſchaften verſpreche, ſämmt⸗ 
Jen } 
131 Anmeldungen für den Wintereursus erbittet zwischen II und 1 Uhr 


liche falten bi Aufträge aufs Billigſte und zur größten Zufriedenheit 
310 1 
317 Anna Hinz. 


auszuführen, bitte ich, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
tion Gleichzeitig i ch mein Vermiethungs⸗Bureau beibehalten, 
Höhere Töchterschule und Selecta, 
Ring Nr. 19. 


und empfehle mich den hochgeehrten Herrſchaften wie früher zur Beſorgnng 
4 1 Anmeldungen für Michaelis nimmt täglich von 12--3 Uhr entgegen 


115 Sun Dienſtperſonal. Breslau, den 6. September 1881. 
El esl Marie Palm. 


Hochachtungspoll 
Ernestine Körner. 
I Privat-Seminar für Lehrerinnen, 
R 4 [4360] 15 Ritterplatz Nr. 1. SE 25 2222 ͤ KC 
Director Dr. Luchs. Oberſchleſiſche Giſen bahn. 
Am 1. September c. iſt zum Hamburg⸗Lübeck⸗Schleſiſchen Verbandtarife 


9 N Vorbereitun Scurſus zum Einj.⸗Freiw.⸗Examen der 1 Nachtrag in Kraft getreten, enthaltend Aenderungen der Tarif⸗ 


ich e, mittl. Sonnenſtr. 12, Vorſchriften, ſowie ermäßigte Sätze für den Transport von Traubenzucker 
4 Ri a een f an I Dr. P. Josep 1 bochpt. 2850 von Trachenberg, Rawitſch, Bojanowo, Reiſen und Liſſa i. P. 
Höhere H 


e Druckexemplare find auf den Verbandſtationen für 0,10 M. käuflich 
v 

andelsſehule in Breslau. 

5 Dieſe vollſtändige EHE beginnt das Winterſemeſter am 17. Dctober e., 


zu haben. 
5 reslau, den 5. September 1831. 
(Mit Penſionat.) 
it zur Ausſtellung von Atteſten für den einjährigen Militärdienſt be⸗ 
igt und mit einem ſtreng geregelten Penſionat perbunden. [4319] 


Königliche Direction. 
Dr. Steinhaus, Paradiesſtraße 38. Sberſchleſiſche Giſenbahn. 
Nealſchule I. Ordnung. N Sprottau. 


Der e Breslau⸗Obernigk wird am 11. d. Mts. zum 
letzten Male in dieſem Jahre abgelaſſen. Dagegen gelangen die ſämmt⸗ 
Schüler⸗Aufnahme: Sonnabend, den Vormittags. 
4323 Director Dr. Rössler. 


habe ich au 


Dr. Anjel’s Wasserheilanstalt in Zuckmantel, 
A Oesterr.-Schles. Nächſte Bahnſtat. Ziegenhals, 1 Meile 
entfernt. Elektrotherapie, Maſſage. Kiefernadelbäder. Das ganze 
Jahr geöffnet. [3891] 


lichen im Bereiche der diesſeitigen Bahn eingeführten Sonntagsbillets noch 
bis auf Weiteres zur Ausgabe. 4412 
Breslau, den 10. September 1881. 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die im nordöſtlichen Theil des hieſigen Bahnhofes an der dritten Geleis⸗ 
gruppe gelegenen Lagerplätze Nr. 4, 5, 6, 10, 11, 12, 14 und 15 find zu 
verpachten. Etwaige Reflectanten wollen ihre Offerten portofrei, verſiegelt 
und mit der Aufſchrift: „Submiſſion für die Verpachtung von Lagerplätzen 
an der dritten Geleisgruppe“ verſehen, bis zum 28. September e., Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, an uns einſenden. 4369] 

Die Pachtbedingungen liegen in unſerem Centralbureau (Empfangs⸗ 
Gebäude) zur Einſichtnahme aus. 

Breslau, den 8. September 1881. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


1 Aelteste höhere 
h Technieum Fachschule für 


N Mittweida. \yasoninen-Techniker. 


- Sıehsen. — 
Aufnahme: 
April u. October. 


Die Wormser 
Brauer-Akademie, 


berbunden mit neu errichteter Mälzerei und größerer Dampfbrauerei, 

beginnt den Winter⸗Curſus am 1. November. [3916] 
Programme zu erhalten durch 
; Die Direction. Dr. Schmeider. 


[229] 


Ü Vorunternieut 
= frei. — _ 


B Dem gee M 11 5 — 5 
7 4 0 hren raße (. Rangs) und 
| Berlin, Friedrichſtr. 66 une: J. Schwanzer, 


ag und Nacht geöffnet), 
beſtens empfohlen. 13158] 


Echt Culmbacher Bier, 


wie es durch Conrad Kißling in Breslau ſeit 50 Jahren verzapft wird. 


A. Polenz, 


Agent der Brauerei J. W. Reichel in Culmbach. | 


Böhmiſches Brauhaus, 
Ohlauerſtraße 79 (früher Labuske), 
. empfiehlt: [4385] 
bvorzit us böhmiſches, Porter und Culmbacher Bier. Stamm⸗ 
' ei ‚von 30 Pf. ab. Mittagtiſch a 60, 75 und 100 Pf. 
Neichhaltige Abend⸗Speiſenkarte. 15 
1 Adolf Hildebrand. 


5 


Abnahme der Lieferung maßgebenden Kiesprobe 432 
bis Dinstag, den 20. September e., Mittags 12 Uhr, 


einzuſehen, reſp. die Submiſſionsformulare zu beziehen ſind. 
Gleiwitz, den 6. Septen 1881. 


Ge 


Oels⸗Gneſener Eiſenbahn. 


— in den Vormittagsſtunden ; 
1) vom 1. October 1881 ab täglich: 

in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe, Muſeumſtraße 7; 
2) vom 1. October bis 14. November 1881: 
in Berlin bei der Berliner Handels⸗Geſellſchaft und 

bei dem Bankhauſe Born & Buſſe. 

Den Zinscoupons iſt ein vom Präſentanten unterſchriebenes, die Stück⸗ 
zahl und den Geldbetrag ergebendes Verzeichniß beizufügen. Direction. 


11 


Holländische Kaffee-Lagerei, 
Kaffee⸗Special⸗Geſchäft, ER 
Breslau, Carlsſtraße Nr. 12, 


verſendet franco durch das ganze Deutſche Reich incl. l 
2 


von Frau Lina Guhl SE 


iſt Weidenſtraße 8, vis-à-vis Pariſer Garten. 


b | Special⸗Geſchäft aller Arten Haar⸗Arbeiten 
8 13250] 


1 


Gesetzlich geschützt unter Ni. 3076. 


2 interessante Neuheiten, 


. für Jans und 111 geistanregend und gegen Nachnahme: 
9 Mg belegter FE elde N ‚95 Pfd. Campinas. . Rp 8,10. 95 Pfd. gelten Java Rx 11,40. 
materlalien-Handlungen zu haben: BEL, 95 Maracaibo. = 9,05. | 9½ = erl⸗Ceylon⸗ 11,40. 
4 5 5 1 R Domingo.. = 950. | 9½ = Preanger = 12,35. 
Das Räthsel des Pythagoras. LA ½ = feinen Perl. 10,45. 9½ » Sold⸗Java = 1425. 
(Ein Kästchen, enthaltend 5 gleichseitige „f. grün. Java = 10,9. | 91% Perl⸗Ceylon⸗ 14,25, 


Quadrate, woraus ein gleichseitiges Qua- 
i 15 75 drat gebildet werden soll. Preis 1 Mk.) i 
! Die Kreuzlegung. (Ein Kästchen, enthaltend 10 Theile, woraus 
N j ein correctes Kreuz gebildet werden soll. 
Preis 50 Pf.) . 
1 Wiederverkäufern entsprechender Rabatt. 
R PDeer alleinige Erfinder und Fabrikant | 


Des 177 ö = 
e HugoBreisch, Berlin, "x: 
« Deutsche Fabrik Fröbel’scher Spiel- und Beschäftigungsmittel 
für Kinder, 143211 


Gute, gebrannte Kaffees Ry 1,20, 1,30, 1,40. 
Melangen M 1,50, 1,60. 


zu räumen, offerire: Träger in allen Längen und Höhen ab meinem 
zu Original⸗Hüttenpreiſen. {22 


Siegmund Landsberger, Breslau, Reuſcheſtr. Nr. 45. 


Die Vermiethung der Plätze für das Jahr 1881/82 findet im Bureau 


Die Vermiethung erſtreckt ſich auf ſämmtliche Plätze, von welchen die 


bei R. Bloch aus Berlin, Lothringerſtraße 71, ſtatt. 


— Die Lieferung von 5736 kbm gut geſiebtem, grobem, ſand⸗ und lehm⸗⸗ 

freiem Kies, ſowie von 250 kbm kleinkörnigem und bindendem Perronkies | ® 
iſt im Ganzen oder auch in geringeren Poſten zu vergeben. Die Anliefe- | 
rung hat franco auf zur directen Verladung geeigneten Lagerplätzen an| 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu erfolgen. Auf die wirklich bedingungs⸗⸗ 
mäßige Reinheit des Kieſes (auch bezüglich etwaiger Sandbeimiſchung) wird 
beſonderer Nachdruck gelegt. — Verſiegelte, frankirte und mit der Aufſchrift:! 
„Lieferung von Kies betreffend“ verſehene Offerten ſind nebſt der 528 die 


im Bureau der Unterzeichneten einzureichen, woſelbſt auch die Bedingungen 
Die Bau⸗Inſpection der Oberſchl. Eiſenbahn. 


Die Einlöſung der am 1. October 1881 fälligen Zinscoupons unſerer 8 
Prioritäts⸗ Obligationen erfolgt — mit Ausſchluß der Sonn⸗ und c e 8 


Ning 39. 


z " 25 N 777 DEREN .. DÜNEN 
Für Eiſenhändler und Bauherren! 
ER 2 ide mit Dampfbetrieb, in vortheilhafteſter Einrichtung) 
Um mit meinem großen Lager in 1 Walzeiſenträger für en a a Gh n ne deen u. 15 w. zu 
Er Gnadenfrei (gegründet 1819) und zu Gr.⸗Kunzendorf, Kr. Neiſſe. 
Bauſchienen, Säulen, Grubenſchienen und alten Fedeeſtahl billigſt. 


h Zum bevorstehenden Jahrmarkt. 5 
Blücherplatz, kleine Colonnade 9g, 
das Praktiſchſte der Neuzeit! 
Witklich unzerbrechliche Schüſſeln 
aus Papier⸗Mache, patentirt, in zwei Größen, für Private, Hoteliers! 
und Reſtaurateure, welche ſich für jeden beliebigen Küchengebrauch 
eignen, für heißes und kaltes Waſſer zu verwenden ſind, auch bei 
Reinigung mit Soda keine Veränderung erleiden. [4370] 
Der Alleinverkauf findet nur während des, Jahrmarktes 
Colonnade 9, Blücherplatz, 


kleine 


Zum Abonnement pro 4. Quartal 1881 


allen entſchieden Liberalen als die energiſchſte und erfolgreichſte 
Bekämpferin aller rückläuſigen Elemente angelegentlichſt empfohlen. 


Anerkannt vortreſſlich redigirt 
bringt die Volks⸗Zeitung täglich Leitartikel, Original⸗Correſpon⸗ 
denzen, politiſche Nachrichten, Berichte über den deutſchen Neichs⸗ 
und den preußiſchen Landtag, Gerichtsverhandlungen von nah und 
fern, Local⸗ und Vermiſchte Nachrichten, Handelstheil und Cours⸗ 
zettel, Lotterie-Gewinnliſten ꝛc. ꝛc. 4339] 
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Im Fenilleton, 


außer fortlaufenden feſſelnden Erzählungen anregende Artikel aus 
allen Gebieten des Wiſſens, ſowie Kritiken und Notizen über Theater, 
Muſik, Kunſt und Wiſſenſchaft. a a 
2 Probe⸗Nummern auf Verlangen gratis und franco durch die 
Expedition der Volks⸗Zeitung, Berlin W., Charlottenſtraße 28. 
»Beſtellungen wolle man möglichſt bis zum 25. September 
aufgeben, damit die pünktliche Zuſtellung der Zeitung gleich vom 
1. October an beginnt. 


Sypothekariſ che Darlehne 
auf Dominien, Nuſtical⸗Beſitzungen u. Breslauer Grundſtücke 
in guter Lage, jedoch nicht unter 30,000 Mark, gewährt die Cölniſche 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Concordia“ in Cöln. 
Desfallſige Anträge ſind an die Unterzeichneten zu richten. 


Ditges & Schaefer, 
General⸗Agenten der Concordia. 
Bureau Junkernſtraße Nr. 12, Breslau. 
Waaren-Lombard. 
Wir machen hierdurch bekannt, daß bei uns 
eingelagerte Waaren beliehen werden können. 
Breslauer Lagerhaus. sn 


1380 


REEL 


N e 


2 


Jean Fränkel, 
Bankgeschäft, 


Berlin SW., 
Kommandantenstrasse Nr. 15. 


Cassa-, Zeit- und Prämien-Geschäfte zu coulanten 

Bedingungen, Couponseinlösung provisionsfrei. — 

Genaueste Auskunft über alle Werth- 
papiere ertheile gratis und bereitwilligst. 


Meinen Börsenwochenbericht, sowie meine 
Vollständig umgearbeitete und 
erweiterte Broschüre: Capitalsanlage 
und Speculation in Werthpapieren mit besonderer 
Berücksichtigung der Prämien- Ge- 


schäfte (Zeitgeschäfte mit beschränktem 
Risico) versende gratis. [3926] 


E 


Badewannen 
Verleih⸗Inſtitut. ug 39. 


Auf vielſeitigen Wunſch meiner geehrten Kunden habe ich mich entſchloſſen, 
vereint mit meinem Klemptnerwaaren⸗Geſchäft, ein Badewannen⸗Verleih⸗ 
Inſtitut heut zu eröffnen und bitte um gefällige Unterſtützung meines 
Unternehmens. Billige Preiſe und reelle Bedienung ſind einem geehrten 
Publikum im Voraus perſichert. [4399] 

Eh Hochachtungsvoll 


R. Thomas. 
Marmorkalk 


Ning 39. Ning 39. 


der Schleſiſchen f e Marmorwerke (vorm. Actien⸗Geſ.; 


durch Ankauf ſämmtlicher Werke und Beſitzungen derſelben ſeit Mai 1880 
Eigenthum des Unterzeichneten). 2 5 
Ia großſtückiger Baukalk aus meinem Ringofen neueſter Conſtruction, 


anerkannt bete ergiebigſte Art und von höchſter Bindekraft, vorzüglicher 


Bau⸗ und ganz beſonders Putz⸗Kalk; ausgezeichneter Aetzkalk (98½ pCt.) 
für Zuckerfabriken, wofür beſte Zeugniſſe vorliegen. — Ebenſo empfehle 
ich meine [3915] 


Marmor - Wanren: Fabriken 


C. Thust, 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs von Preußen. 


1 Nr. 11 weiter ausverkauft. 


Aus Sen bon und verwalteten ſchleſiſchen ritterſchaftlichen Stipendien: 


Fonds kann zum akademiſchen Studium der Landwirth schaft im weiteſten 


Sinne des Wortes und ihrer Hilfswiſſenſchaften ein Jahres⸗Stipendium 
von 400 Mark für einen von uns vorzubeſtimmenden Zeitraum von 
Michaelis a. c. ab nach näheren Beſtimmungen des Statuts verliehen 
werden. 4329] 

Demgemäß hat der Bewerber — ſpäteſtens bis zum 22. October a. e. — 

unter ſchriftlicher Darſtellung ſeiner perſönlichen Verhältniſſe beizubringen 
75 uns zu überreichen: 
1) fein Taufzeugniß, 
2) den Nachweis, daß fein Vater oder feine Mutter in Schleſien mit 
einem Rittergute angeſeſſen iſt oder geweſen iſt, 

3) ein Anſtalts⸗Atteſt über die auf einem ſchleſiſchen Gymnasium oder 
einer ſchleſiſchen Realſchule I. Ordnung mindeſtens für die Prima er⸗ 
langte Reife und über bewährte Fähigkeit, Fleiß und gute Führung, und 

4) die bejtimmte — mit Genehmigung des Vaters oder Vormundes zu 
verſehende — Erklärung, auf welcher Univerſität oder landwirthſchaft⸗ 
lichen Akademie und in welchem Zeitraum er jenem Studium ob⸗ 
Brel gedenkt. 

Breslau, am 3. September 1881. 


Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direktion. 
Gerichtlicher Nus verkauf. 


Die zur Kaufmann E. Torrige'ſchen Concursmaſſe . ie 
tenden Ledervorräthe, insbeſondere 

Fettgarleder, Sohlleder, Fahlleder, Maſchinenriemenleder, ae 

leder zu Schlagriemen 
beten, eg def Nr. 25 hierſelbſt gegen Baarzahlung aus⸗ 
verkau 


Carl —— — 3 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Das Neſtlager der 


Paul Brinnitzer chen Contursmaſe, 


beſtehend aus 
Tuchſtoffen u. fertigen Herrengarderoben, 
wird im bisherigen Geſchäftslocale Albrechtsſtraße . 


Der Coneursverwalter 


Ferdinand Landsberger. 


5 Wegen Geſcha äftsanflöfung | 
8 verkaufe ich die vorhandenen Beſtände [3923] Ki 
kleiner und großer Tücher in Wolle und Seide 


zu billigſten Preiſen en Fi. & detail. 


5 ü S.  Laqueun, W Blücherplatz 14. 14. i 25 g 


Sn Yon Spie 470510 Ari dan en 2 9 Met 
dto. dto. Hamburger Roßleder à 8 
ſowie alle Sorten Damen⸗Lederſtiefel von 5 Mark an, 
ebenſo Knaben⸗ und Mädchenſtiefel 
empfiehlt zu den billigſten Engros-Preiſen 


die Mechaniſche Schuhwaaren⸗Fabrik von 


IH. Gorselanezik, 
Ohlauerſtraße 40. [3510] 


Zum Selbſtkoſtenpreiſe 


werden wegen Auflöfung des Ge⸗ 
ſchäfts einige 20 neue u. gebrauchte 
Wagen verſchiedener Art, ganz⸗ 
und halbgedeckte, ſowie offene mit 
und ohne Langbaum, und auch 
Schlitten verkauft. [3925] 
roelich, Wagenfabrik, Meſſergaſſe 36, Schuhbrücken⸗Ecke. 
Breslau 
M. G. Schott, Matthiasſtr. 
Inhaber der 55 des Katſerön. Königs if 
Majeſtät verlie a großen Staats⸗ % 
Medaille in Gold für Gartenbau, IE 
8 empfiehlt 622 ey, 
Conſtructionen von Schmiede⸗Eiſen, N 


»Gewächshäuſer, 


Nureigenes 9 


N 


C. G. F 


Feädeetfenſter, 5 bis 8 Mark, 
Peranden-, Glas-Salon-, Fabrik- und Stallfenfter, 
Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 
Warmwaſſerheizungen 


für Gewächshäuſer und a. Anlape auch für einzelne Wohnungen, vom 
— ſehr — . — gering: 


— au een: 5) 


A . Badt, Hamburg, 


ö . R.-P.-A. 14010 P. 14. | N 
zur Beleuchtung vn u Fabriken en egtie zum Dane Be 
n Gasmotoren. 4318] 


Luftg 108 - Gebläſe 


für induſtrielle gas chemiſche Laboratorien ꝛc. 
General⸗Agent für Schleſien: 


Geſchäfts⸗ 


Eine Leimfabrit 


mit Dampfbetrieb, nebſt zwei zugehö⸗ 


Stipendium. 


ich 5 den 12. 


Nach hlaß⸗ 


h Fabrit für Luftgas⸗ Abart, 6 


Verkauf. 


Ein ſeit 28 Jahren beſtrenommir⸗ 
tes feines Bronce⸗, Galanterie⸗ u 
Lederwaaren⸗ Geſchäft, beſte 900 
Berlins (nahe den Linden), iſt wegen 
plötzlichen Todesfalls ſofort billig zu 
verkaufen. Verkaufspreis incl. ſämmt⸗ 
licher Wagren⸗Beſtände 20—25,000 M. 
Ein jährlicher Nutzen von 15 ‚000 M. 
wird nachgewieſen. Adr. unter F. 
O. 537 befördert Rudolf Moſſe, 
Berlin W., Friedrichſtraße 66. 14392 


Cr Freirichtergut, 100 Meg. Areal, 
hübſche Gebäude, 1 Juventar, 
bei 2500 Thlr. Anzahl. zu verkaufen 
oder auf ein Haus in der Pick 
gu vertauſchen durch E. H. B 
Reichenbach i. Schl. 14288, 


rigen maſſiven Wohnhäuſern, i in einer 
großen Kreisſtadt Schleſiens belegen, 
iſt Umſtände halber auen Se 8 
preiswerth zu verkaufen. Nur Selbſt⸗ 
käufer wollen nähere sun er⸗ 
bitten von 3918 
Louis Schuftan, Schweilnitz 


Ein ſtrebſamer unverheiratheter Kauf⸗ 
mann, mit einem Baarvermögen 
von 15,000 — 20,000 M. „ſucht am Platze 
oder in der Provinz ein rentables 
ee e zu ii 
diesbezügliche genaue Angaben bitte 
unter Chiffre L. Nr. 7 ee 
Breslau niederzulegen. 2552 


kleines Deſtillations⸗ ⸗Geſchäft 
in guter Lage wird zu kaufen geſ. 
Off. „Geſchäft“ hauptpoſtl. [2511] 


Bekauntnchung 
Die über das Grundſtuͤck Nr. 7 
Brandenburger » Straße eingeleitete 
Zwangs ⸗Verſteigerung wird 10755 
hoben. 440 


Die Termine den 5. und 6. De⸗ & 


tober 1881 fallen weg. 
Breslau, den 7. September 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
gez. Baumann. 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns [4338] 
Fedor Heimann 
zu Rybnik iſt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 


ſchlags zu einem Zwangsvbergleiche 5 


Vergleichstermin 
auf den 27. September 1881, 
Vormittags 9½ Uhr, 


vor dem Königlichen Amts: Gerichte 


hierſelbſt, Zimmer Nr. 50, anberaumt. 
Rybnik, den 9. September 1881. 
Peikert, 
Gerichtsſchreiber 
des Königl. Amts⸗Gerichts. Abth. Y 


Auction 
feiner Tiſchz zeuge. 


195 0 e eines derar 
Fabrik⸗Etabliſſements, Spe 
tem 


Vorm. v. 10 Uhr 5 

Baarzahlung an den Meiſtbietenden: 
1 großen Poſten ſchwere rein 
leinene Dama 1057 Tafelgedecke 
zu 6 und 12 Serv., eine Eine 
zu net and ca. 150 
Servietten. [430 

Der G. Hau Auect.⸗Commiſſ. 


ausfelder. 
x. Auction. 


1 den 16. September er., 


Vorm. v. 10 Uhr ab, berfteigene ich 


Zwingerſtraße 24, part., gegen ſo⸗ 


fortige Baarzahlung an e400 Meiſt⸗ 


bietenden: 

1) 5 aen. 1 75 9 15 an⸗ 
dere Möbel, Betten, Teppich 
kleider, Portieren, 1 Teppich, 
Noßh.⸗Matratzen, div. Haus⸗ 


geräth, 
1 Pianino, 


LTR Geldschrank, 


alte Oelbilder ꝛc., 

2) er 5 1 Kar: und Joel 
pelze und Reiſepelze, 3 Pelz⸗ 
jacken, 24 Biſam⸗, Skungs⸗ 
und Iltisgarnituren, 

Paar feine Damen⸗ und 
Kinderlederſtiefeln. 
Der G. 1 Auctions⸗ ider. 


ausfelder. 
Kohlen⸗Submiſſion. 


Die Lieferung der zum Betriebe der 
hieſigen Gasanſtalt erforderlichen 
oberſchleſiſchen Gaskohle ſoll im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. 
Die der Submiſſion zu Grunde liegen⸗ 
den ſchriftlichen 1 unoen werden 
auf Erfordern mitgetheilt. Die Sub⸗ 
miſſtonsgehote ſind bis zum 27. Sep⸗ 
tember e. hier einzureichen. [4312] 
Poſen, den 3. September 1881. 
Direction der Gasanſtalt. 


Preussische 
Hypotheken-Aetlen- 
Bank. 


Die am I. October 1881 fälligen MR 
Pfandbrief- Coupons werden vom h 
15. September a. cr. ab von uns] 


eingelöst. [4377] 


Breslau, im September 1 


Gebr. Guttentag. 
Cirea 8000 Thlr. 


werden zur 2. Stelle hinter Stifts⸗ 
geldern mit etwa 3], der Feuertaxe 


ausgehend, auf ein 1 einer Haupt⸗ 
i bus gut gelegenes Geſchäfts⸗ 


aus direct vom Selbſtdarleiher 


Offerten unter A. 2. 80 95 une 
Bresl. Ztg. [2551] 


300 Mark 


werden v. einem j. Manne, welcher 


a eine feſte Stellung und ein Einkom⸗ 
men von 500 Thlr. 
Zeit geſucht. Gef. Off. unter M. K. 81 


| Lal Sagen B. Schnackenburg Breslau. 1 


hat, auf kurze 


in den Briefk. d. Bresl. Ztg. [2568] 


2000 Thlr. 


pup. ſichere Hypothek, werden geſzicht 


durch Mentzel, Neue Weltgaſſe 8. 


SSS, 


Billige, neue und gebrauchte 3 
Handſchuh⸗ Strick⸗ und 8 


Näh⸗Maſchinen? 


mit Garantie und 1 12 1 8 
a E. Lewyiy, Neumarkt 12, 1 Tr. 8 
Seebesssesele see 


Getreide ⸗Beutel 
bei Entnahme von 
100 ſtarke blaue e eee 
1000 - m. Fa. ... 10 00 - 
1000 1 Ben 


10 000 55 5 
A. e 
55 
Papierhandlun 
Reuſcheſtraße 13. 13. 43197 


gen = 


er 
winger⸗ f 
. u 24, Part., gegen ſofortige 


ee es ‚Dellehtessäll, Südfru icht-Handlung. 
Hermann — Ring, kiemerze: 1 1 1a gold. Kren Un 


Niederlagen: 


Getreide jeder Art, ſowie Raps 


Maſchinen e. 


Geld⸗Lotterie. 
e 75,000 Mark. 
Kleinſter Gewinn 60 Mk. 
Ori frei a 3 M. 50 Pf. 
incl. Fr.⸗Zuſendung der amtl. 
5 Gewinnliſte 1.3. 3892 
: verkauft und verſendet 


I. Juliusburger, 
f Sale 1 3, I. 


men EN by : 
Damenſcheitel u. Perrücken, 


dauerhaft gearbeitet, liefert billigſt 


Friſeur Kindler, Ring 20. 


Reparaturen und echt Färben ge⸗ 


bleichter Haare in ein paar Stunden.] 


Für kleine Städte 


iebt eine bekannte Muſikalienhand. 


lun Filialen ihres Muſik⸗Leih⸗ 
Inſtituts zu billigen Bedingungen 
ab. Auch iſt dieſelbe bereit, 
nal⸗Leſezirkel neu einzurichten oder 
zu billigen ne zu verſorgen. 
Offerten unter U 
Moſſe, Breslau, Oblauerftrahe, 85, 
erbeten. [4288] 


K Nachweis von Grund⸗ 
beſitz jeder Gattung durch E. « 
Birk, Reichenbach i. Schl. (4257 


Ein Gut 551 n 130 Mrg. 
Areal, volle Ernte, ſehr reich 
Inventar im beſten Stande, bei 4000 
Thlr. Anzahl. wegen Krankheit des 
Beſitzers zu verkaufen 915 E. H. 
Birk, Reichenbach i. Schl. [4299] 


Ein reelles Gut, 


in Größe von ca. 200 Morgen mit 
ausgezeichneter Viehzucht u. ſchönen 
Wieſen, iſt preismäßig baldigſt zu 
verkaufen oder auf ein gutes Haus⸗ 
1 n Agenten derben 
1 vertauſchen. Agenten verbeten. 
Näh. unt. 8. R. 20 an die Annoncen⸗ 
e von G. L. Daube & Co., 
Berlin W. 4303] 


Hotel⸗Verkauf. 
Mit 25,000 Mk. Anzahlung iſt 
ein 1: gutes und lucratives 

hotel einer Provinzialſtadt zu 
verkaufen. 3890 
N Offerten unter R. L. 69 durch 
die Exped. der Breslauer Ztg. 

Ein in gutem 1 
befindliches 


Haus 


mit 2 großen en 
men, Stallung und Wagen- 
Remife, in der Nähe von zwei 
großen Fabriken in einer grö⸗ 


ßeren Stadt Schleſiens gelegen, |; 


vorzügliche Lage für Fleiſcher 


-und Wurſtmacher oder auch 


Bäcker, da keine Concurrenz 
in der Nähe, iſt aus freier Hand 
Ps verkaufen. Hypotheken auf 

Jahre feſt, Zinsüberſchuß, 
Anzahlung nicht bedeutend. 

fferten unter A. P. Z. 69 
in der Exped. der Breslauer 
Sen 4 


Mein Manufachur- M* ö 
Waaren⸗Geſchäft, 


der älteſten und fegen 
hieſigen Platzes, iſt unter 


i a 
= teilte 
ſehr günitigen a 41 


Lungen verkäuflich [3545 


Sauer, R. Mraseck. 


Gee Gelegenbeiter Fire Aus⸗ 

ſtattun 1111 Gebr. u. neue Mahg.⸗ 
u. Nußb.⸗Möbel⸗Garnit. v. 105 Mk., 
Trumeaux 100 Mk., Vertikow, Batent 
tiſche, 2fl. Schränke 45 Mk., |. w. voll⸗ 
ſtändige Schlafzimmer⸗ Einricht. inEiche 
und Schwarz w. ſtaunend sr 9615 
Nicolgiſtraße 9. [3166] 


Jour⸗ f 


933 an Rudolf . 


Schleſiens, ift wegen 


Die Ei iſengießerei 


und 


von 


und Klee aus den Dütchen. 


Cölner Dombau⸗ [ Hausver kauf. 


Ein nicht zu großes, gut gebautes 


Haus, Schweidn. Vorſt., iſt preismäß. 


zu verk. Offerten unter M. P. 76 in 
den Briefk. d. Bresl. Ztg. [2541] 


| BorſüglicheCapitalsanlage. 


Ein Haus, in Mitte der Stadt, 

ut u. neu erbaut, iſt bei 810 006 
hir. Anz. zu verkaufen. Hypoth. 
feſt. Gute Verzinſung. Nur Selbſt⸗ 
JRNeflectanten erhalten nähere Aus⸗ 
kunft unter V. C. Centr.⸗Annoncen⸗ 
Bureau, geräte 1. . 


d Das der N Schützengilde a 
gehörige, in Mitte 2 18 897 


Schießhaus 


mit fal, gegel Localitäten, 
Tanzſaal, Kegelbahn und eiren 
En orgen großem 
ſoll verkauft werden. Reflec⸗ 
tanten wollen ſich an den I. 

Vorſteher der Gilde, Herrn Conſt. 
Scheurich, oder an den Unter⸗ 
ge 90000 1 


minde te 3000 
1 eknſtadt, 


im September 1881. 1 
55 2 hi 


Müblen⸗ Gtabtiffe ement. 


Eine Stadtmühle in frequ. Bade⸗ 
orte Schleſiens, 2 Franzoſen, Reini⸗ 


Garten 


. e (Elevator, 300 Scheffel 


eiſtung pr. Woche, ſehr bedeutende 
Bäckerei, Schneidemühle mit 2 Gat⸗ 
tern Kreisſäge ꝛc. ꝛc., — bedeutender 
Umſatz von Nutz⸗ und Brennholz, 


ca. 100 Morgen Land, 8 Pferde, 30 15 


Fürs Wiederverkäufer g 


empfehle große Partien in 


Weißwaaren, 
beſtehend in Stulpen i 
N garnituren, 


Rinder, wegen Krankheit zu ver⸗ 
kaufen durch E. H. Birk, Auen, 
bach i. Schl. 14297 


Brauerei 


in Breslau, beſte Lage, iſt mit ſämmt⸗ 
lichem Inventar unter günſtigen Be⸗ 
1 1 billig zu perkaufen. Off. 

77 Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


In Beuthen O. = 


iſt eine ober⸗ 


ährige Brauerei u. Mälzerei, 5 
80 70 


e ſeit mehreren Jahren mit Er⸗ 
folg betrieben wird, ſofort zu ver⸗ 
pachten. Auskunft ertheilt 25557 

S. Morawsky in Beuthen OS. 


Eine fein eingerichtete [4310] 


Lagerbier⸗Brauerei 


mit flotter Bierſtube und großem 
1 0 iſt wegen rheumatiſchen 
eidens des Beſitzers zu verkaufen. 
Offerten unter R. 74 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 


ine rentable alte Brauerei, mit 

ſehr flottem Ausſchank und reich⸗ 
licher Wohnungs⸗Miethe, in, beiter 
Lage einer mittleren Provinzialſtadt 
Krankheit des 
Beſitzers bei 2500 - 3000 Thlr. An: 
zahlung ſehr ir zu verkaufen 
durch E. H. Birk, N 
in Schleſien. [4526] 


us em Jagd zu verpachten 
sub L. K. 72 Exp. der Bresl. Ztg. 


Ein = neues Nußbaum⸗Pianino 
von vorzügl. Tonfülle und ange⸗ 
nehmer Spielart ſteht ſehr preiswerth 
zum Verkauf Neuſcheſtr. 16, N Tr. x 


810015 Ta ® 
iſt ver⸗ 


5 

Flügel (Kuhlbörs) 

9 ade ber Zimmerſtraße 

Nr. 3, II., zu verkaufen. eat 
RR IE ETHERNET 


I Mobilkar und Küchen⸗ 


Einrichtung, ganz neu, noch nicht 
gebraucht, erſtere in Nußbaum, 
iſt beſonderer Umſtände halber unter 
dem 110 zu verkaufen. Zu 
beſichtigen nur En von 4 bis 
5 Uhr Palmſtraße 17, 2. Et. links. 
Dergleichen ein Nußbaum⸗Salon⸗ u 
Pianino Ohlauerſtraße 43, im ‚Bote 
links, 2 Treppen. [4235] 


Halle 
Brennholz 


—[Sprechſtunden von 8-4 


Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 


E. Januscheck in ale de 
2, 


in Breslau, Sadowaſtraße Nr. 
in Brieg, Molwitzerſtraße Nr. 2 


erlaubt fi die Herren Landwirthe auf ihre eiſernen Dreſchmaſchinen und Roß werke, 5 2:, 
de und Aſpännig, aufmerkſam zu machen; dieſelben find außerordentlich leiſtungsfähig und dreſchen 


{ Aufftellung und Inbetriebſetzung der Maſchinen erfolgt durch Monteure und wird für Brauch⸗ 
und Haltbarkeit 2 Jahre Garantie geleiſtet. 

9 Außerdem empfiehlt dieſelbe Pferderechen, Häckſelmaſchinen, 3⸗ und Amefierig, Schüttel⸗ 
werke, Ningelwalzen, Futter⸗ oder Haferquetſch⸗Maſchinen, Mus⸗ und Rübenſchneide⸗ 


[3920] 


5 lg ee i 
0 
2 Piauinos ſofo for zu is b 


M. Hübner, Hummerei 26, 5 5 
Ein feſtſtehendes 


Voll⸗ Sägegatter 


mit Walzenvorſchub von 1 Meter 
lichte Weite nach neueſter und bewähr⸗ 
teſter Conſtruction, von der renom⸗ 
mirten Zimmermann'ſchen Werkzeu ug: 
fabrik in Chemnitz, paſſend zur A 

yolzung, von ſtarken Waldungen, iſt 
wegen Aufſtellung eines e 
Gatters billig zu verkaufen. Gefl. 


Offerten beliebe man an die Annon⸗ 


cen⸗Exped. von Rudolf Moſſe, Dres⸗ 
den, gelangen zu laſſen unter Chiffre 


J„Sägegatter 5587.“ 


2 Zur Wiuterſaiſon 


beſte oberſchleſt ſche 
Steinkohlen 


in Ya, ½ und ½ Waggons 
au billigſtem Preiſe bei ſtreng reeller 
Effectuirung ab Verladeſtation oder 


loco hieſigen Bahnhöfen, desgleichen 


Sorten hartes und 128810 


Hohlfeld's 


Sr u. Kohlen⸗Niederlage, 
Friedrichſtraße 66a, 
vis-A-visg Circus Renz. 
Filiale: Schillerſtraße 5. 


Plüſch, Krimmer, Ural, 


½ br., verkaufe ich zu Sab 
12584] ae Dan 7 6, II. 


Kragen 
und Schleifen 
zu fabelhaft billigen Preiſen. 


Emil Klsner, 
Ohlauerſtraße 7.5 


Aer stliche H Hilfe 
ib erst 1. Hautkr. (a. e 


Katharinenſtr. 2, Niller, 38jähr Praxis. 
Sprechſt. —10, 124 Ul. Ausw. briefl. 


Specialarzt Ur. med. Meper, 
Berlin, Sa a 91, heilt brieflich 


Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie annesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
berpfung erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Mediein. [2876] 


Auch brieflich [621] 
werden discret in3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauen krankheiten, fer ner Schwache, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Specialarzt Dr. 
med. Meyer in Berlin, munm Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., y. 12—1/. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


F. Haut⸗ u. Geſchlechtskranke 


Ten Praga 8 und Bu ilfe. 
reslau, Oderſtraße 13 


oe 
Uhr tag 


Auswärts brieflich. 
[3513] Nageduseh. 


Für Haut⸗ 
und Geſchlechts⸗Kranke, 


auch in ganz veralteten Fällen, 


ſchnelle u. ſichere Hilfe, 
h Frauenkraukheiten 


„ R. Dehnel II., 


nur Breiteſtr. 49, 1. Get 
Sprechſt. von Vm. 8 1 Abds. 9 U. 


Auswärts brieflich. "ag 


3 EEE 5 eee ö 


fortlaufend neue Lieferungen direct von den Quellen empfängt 


{ scar Giesser, Breslau, Junkernstr. 33, 


K Südfrucht- und Delicatessen- Handlung, 
1 Mineralbrunnen-Niederlage. 3944 


881. Mineralbrunnen, 1881. 


direct von den Quellen, empfängt fortlaufend friſchk Sendungen 


H. Fengler 
Neuſcheſtraße Nr. 1, drei Mohren. 
ager ſämmtlicher künſtlicher Mineralwäſſer von Dr. Struve u. en 


die zu Fabrikpreiſen abgebe. 


„Die Haupt Niederlage 
1 4 der ſämmtlichen Tabaks⸗Fabrikate von 
nh. Ermeler & Co. 
RR || in Berlin 

1 10 befindet ſich bei | [4340] 
ll Gustav Schroeter, 
| Breslau, Junkern⸗Straße Nr. 1819. 

1 Indem ich noch beſonders auf die 

sel] Cigarren⸗Fabrikate von 30-100, 
nom owie auf mein Lager von 


N Varinas und Portorico in Rollen und 


Gar Blättern, Kentucky⸗Blättern, Cigarretten zt. 
6 aufmerkſam mache, empfehle ich auch alle Sorten Rapes bon 
hiffre Gebr. Bernard, echten Albanier von der öſterreichiſchen Regie, ſowie 


Ii diverſe Kau⸗ und Schnupftabake. 


fon Breslau. Gustav Schroeter. 


ee Fabrik türkischer 
Tabake u. Cigaretten 


in Waldkappel. 


General-Depositär für das 
Deutsche Reich 


R. F. Liedicke, 


| Importeur echter Havana-Cigarren, f 
BERLIN W., 5 
CC 5 
chte Harlemer Blumenzwiebeln. 


Die erſte Sendung Hyaeinthen, Tulpen, Crocus ꝛc. find von den 


Eingetragene 
No. 211. 


2 


I. 1023] . 


„ I bewährteſten Züchtern Hollands angekommen und empfehle ſolche in ſchöner 
uswahl. Preisverzeichniſſe gratis. [4342] 

% Julius Monhaupt Nachfolger, 
iefl. Magdalenenplatz. 

— 

a . 2 Das mit hoher fürſtlicher Anerkennung 
1 : 2 N patentirte, von chemiſchen und thierärzt⸗ 
m 19 lichen Autoritäten begutachtete und em⸗ 
tell > — pfohlene, in landwirthſchaftlicher Induſtrie⸗ 
m, e e Ausſtellung ausgezeichnete, von Königl. 
He Militärs und anderen hochgeehrten Perſonen, Sportsmen, Oekonomen, 
den Juhrwerksbeſitzern, überhaupt von Pferde⸗Inhabern geſuchte, „concentrirte, 
6] Melisrirte Neſtitutions⸗Fluid“ it eine gediegene Schöpfung der fort- 


ſchreitenden Chemie, und gewinnt daſſelbe, wie diele hohe und hochgeehrte 
4 duns eclatant beweiſen, immer mehr Anerkennung auf dem Wege der 
he Empirie und Verbreitung. Preis: 1 Originalkiſte, 12 e M., 


110 Ade halbe Kiſte, 6 Flaſchen, 9 M., excl. Emballage; 1 Flaſche 
e, 5 
ne General⸗Debit: Handlung Eduard Gross 
579 4405] in Breslau, am Neumarkt 42. 
. 5 
tr. endechachtbare Anerkennung über das concentrirte, meliorirte und fürſtlich 
u. ohlene 5 
it, 55 2 2 
= Bestitutions-Fluid. 
fe Mülhauſen im Elſaß, den 1. Juli 1877. 
fe. Herrn Eduard Groß in Breslau. 7 0 a 
ze. Bitte mir ſogleich 12 Flaſchen Reſtitutions⸗Fluid zu ſchicken, indem 
die Herren Offiziere der Garniſon es von mir täglich verlangen. 
Achtungsvoll \ 
Si P. Fues, Kreis⸗Thierarzt. 
5 Mit dem Original gleichlautend. Exped. der „Bresl. Ztg.“ 
N Bei der unterzeichneten Direction ſoll der Bedarf von [4396] 
e, „ . circa 7000 Ctr. beſter Würfelkohlen 
Vi in das Jahr 1882 durch Submiſſion vergeben werden und find ger 
0 7 kur Offerten darauf bei derſelben bis zum 25. September e. ein- 
| en. 
4 — Die Direction der Brau⸗Commune zu Liegnitz. 
1 ER { e 
u „ f a 8 
„ e Der Bock Verkauf & 
hr 1 { x 2 =. 
der Vollblut⸗ und deutſch⸗franzöſiſchen Rambouillet⸗Stammheerde zu 


Brechelshof, Kreis Jauer, Poſt⸗ und Bahnſtation, 
beginnt den 12. September. [4232] 


4 SSter Mineralbrunnen 188er Magdeburger 


„ Krümel⸗Chocolade 


Sauerkohl, 
Oporto- 
Zwiebeln 


empfiehlt [4402] 


Eduard Scholz 


Ohlauerstr. 9. 


5 Ungariſche 
ur- u. Tafel⸗ 
Weintrauben 


verſendet in Orig.⸗Körben 
und Kiſten von 5 Kilo 


für 3 Mark 
E. Hielscher, 
Neuſcheſtraße 60, 
Neue Taſchenſtraße 5. 


Wieder eingetroffen 


iſt eine große Zuſendung von 


Eiſen-Chocolade, 


06€ 


A| beites diätetiſches Nahrungsmittel für 


Bleichſüchtige, Blutarme, Bruſt⸗ und 
Lungen ⸗Leidende, bei allgemeiner 
Schwäche und Siechthum, ſowie für 
ſkrophulöſe Kinder nach Dr. Hufeland 
und Prof. Dr. Bock in Packeten à 
2 M., 1 M. u. 50 Pf. Dies den ge⸗ 
ehrten Reflectanten zur ergebenen 
Nachricht. 4408 
Fabriklager Handlung 


duard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


OVIVIR 


88 Hllropdinsyszasengusuormngns 
O Suotusemuos pun uegutedsef 
RAUCHEN anf puezagis ales Noon 


sp pun uofinepten quofel “or 


“N3 


p-ieyon, 


‚34anod 


f 


mit Vanille, à Pfd. 1 u. 1,20 M. 


Block⸗Chocolade, 


à Pfund 75, 80 und 90 Pf. 


Vanille⸗Chocolade, 


à Pfd. 1, 1, 20, 1,40, 1,50, 1,60, 1,80, 2M. 


E. Astel & Co., 


Breslau, Albrechtsſtraße 17. 


Domingo⸗ 
Java⸗ 

elange⸗ 
Getreide⸗ 
f. Tafel⸗Neis. 
Oranienb. Seife 


l 
= 2 1,40 u. 1,50 5 
= d. Pfd. 0,20 = 
. d. Pfd. O, 18 u. 0,20 
d. Pfd. 0,36 - 
alm⸗Seife 0,36 = 
oda, bei 10 Pfd. 0,70 = 
Oswald Blumensaat, 
Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Kartoffeln. 


Gute Speiſekartoffeln, vorzüglich im 
Geſchmack, 150 Pfd. v. 28 Sgr. an, tägl. 
abzugeben Muſeumsplatz 6. Stober. 


Ceteniebnanen Cigarren u. Noh⸗ 
tabake kaufe Poſten in jed. Höhe 
per Caſſa. Offerten unter Chiffre 
2. 86 Exped. der Bresl. Ztg. [2595] 


Für Häute⸗ 
und Fell⸗Händler. 


Einige Tauſend Stück dünne 
Schwitz⸗Blöſe 
werden per Kaſſe zu kaufen geſucht. 
Offerten erbeten sub H. 46 Exped. 
der Bresl. Ztg. 2370 


Geſucht 


ein 4= bis 5zölliger eleganter 


Fuchswall ach 


— Wagenpferd — vollkommen ein⸗ 
gefahren und fehlerfrei. [4394] 
Adreſſen erbeten unter W. 935 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 
Straße 85. 


Wegen Aufgabe der Pacht ſtehen 


4 Southdown⸗Böcke 


m 
1 


— a und 140 Mutterſchafe 


engl. Kreuzung) zum Verkauf. 
Dom. Wüſtung p. Leuthen, 
Kr. Neumarkt. [4275] 


Gelegenheitskauf. 


Neue Regulatoren a 6—8 Thlr., 


gold. Damen⸗Uhren ꝛc. [4401] 
E. Levy, Neumarkt 12. 


e e . 


Neue grün marinirte Ostsee- 


Delicatess-Heringe, 


Stralsunder Bratheringe, 


Elbin. Neunaugen, 
neue Sardines a P’huile, 


Russ. Sardinen, 
Anchovis, 
Räucherlachs, 
Bücklinge, Flundern, 
Braunsechw. Dauerwurst, 
extra grosse 


Oporto-Zwiebeln, 


neue 
Russ. Zuckerschoten, 


Treibhaus-Ananas 
empfiehlt [4409] 
von neuen Lieferungen 


Oscar Giesser, 


Junkernstr. 33. 


Gebirgs⸗Himbeerſyrup 
nach Vorſchrift der Pharmacopö, aus⸗ 
gezeichnet im Geſchmack und Aroma, 
offeriren 4306 

Seidel & Co., Breslau. 


Wir empfingen die erste Sendung 
Astrachaner Caviar 
in prachtvoller grosskörnigerWaare, 
Elbinger Neunaugen, 
zarten milden Räucherlachs, 
Flundern und Bücklinge, 
marinirte Delicatess-Heringe 
in Milchsauce, 
frischen Pumpernickel, 
prachtvolle 
frische Garten-Pfirsiche, 


!! süsse Ungarische 
Curtrauben !! 


frischen Blumenkohl, 
helle neue Gold-Sultaninen, 
-frischen Gervais-Käse, 
Elbinger Niederungskäse, 
Neufchateller Käse, 
Oppelner Würstchen, 
Frankfurter Würstchen, 
Gothaer Knackwürstchen, 
gekochtes 


Hamburger Pökelfleisch 
in Büchsen à 2, 4 und 6 Pfund, 
gekochte Rindszungen 
in Büchsen à 2,75 Mk., 
echten Holländischen Cacao 
in ½ Büchsen à 3 Mk., 


vorzüglichen Apfelwein 
zum täglichen Genuss im Haushalt, 
die Fl. 50 Pf., 


Bowlenweine, 
weiss u. roth, der Ltr. 1,00 Mk. 


IGigarren!! 
Borneo, 
neu, die Kiste 4,00 Mk., 


Viveza, 
die Kiste 5,00 Mk., 
Nectar Cubana, 
die Kiste 6,00 Mk., 
Vale e hyjo, 
die Kiste 7,50 Mk., 
El Fenix, 
kleine Kaffee-Cigarre, die Kiste 
8,00 Mk. [4354] 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Verein junger Kaufleute 
von Berlin. 

Das Comite I Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt ſich hieſigen und 
Gef häflshöufern zur 
ko Hufe fen e wb o 
Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht. [620] 


1 
e 


Eine geprüfte [4292] 


Handarbeits⸗Lehrerin 


wird zum löten October geſucht. — 
Zeugniſſe und Probearbeiten werden 
erbeten. 
Th. von der Forst, 
Lehrerin der Privat⸗Töchter⸗Schule 
in Oelde in Weſtfalen. 


Gouvernanten, 


Kindergärtnerinnen, 
Bonnen mit guten Zeugniſſen und 


Empfehlungen finden ſtets gute Stellen 


durch Josefine Schallinger's Inſtitut 
Wien, Graben 28. 1764] 
Daſelbſt vorzügl. u. billige Penſion, 


und bürgt für raſche u. gewiſſenhafte 
Placirung der allgemein anerkannt 


beſte Ruf der Inſtitutsleitung. 


Ein ſehr gut erzogenes junges Mäd⸗ 
chen, Tochter anſtändiger Leute, 
ſucht per 1. October c. in einem ſau⸗ 
beren, anſtändigen Geſchäft Sa 

ge 


als Verkäuferin anzunehmen. 
L. F. 13 poſtl. Ratibor erb. [2446] 


Sonntag, den 11. September 1881. 
2 tüchtige Verkäufer, 


E ſ. geb., gepr. Kinderpfl. m. vorz. Zgn., 
w. i. Schneid. u.Plätt. ſ. geübt. iſt, w. 
empfohlen d. Inſtit. Sonnenſtr. 25. 


Meg. gepr. moſ. Erzieherinnen, in 
4 Spr. u. Muſik tüchtig, empfehle 
ich f. Ausland. Inſt. Sonnenſtr. 25. 


Gebr. Kindergärt., i. Spr. u. Muſik 
tücht., empf. d. Inſt. Sonnenſtr. 25. 


Directrite fd ar, 


ſucht Stell. d. Inſt. 
„Union“, Herrenſtr. 4. 12544] 


Eine tüchtige [4248] 


Directrice, 


moſ. Glaubens, welche gleichzeitig dem 
Verkauf vorſtehen kann, wird für ein 
feines Putzgeſchäft geſucht von 
Gebrüder Oberski, 
Cüſtrin. 


Stellen⸗Geſuch! [2592] 

1 geb., junge, ſehr tüchtige Dame, 
ſeit Jahren Verkäuferin in einer 
renomm. Strohhut⸗Fabrik, ſucht per 
1. October anderw. Stellung in eben 
ſolcher Branche oder im Putz⸗, Band⸗ 
od. Weißw.⸗Geſch. Gefl. Off. erb. u. 
Chiffre 8. G. 82 Exped. der Bresl. Ztg. 


1 tüchtige Verkäuferin 


aus anſtändiger Familie, mehrere 
Jahre in einer hieſigen großen Schirm⸗ 
fabrik, ſucht ähnliche Stellung. Gef. 
Off. unt. D. G. hauptpoſtlag. [2550] 


in einer jüdiſchen Familie ſucht eine 
junge, gebildete Dame von guter Fa⸗ 
milie zum 1. October c. Stellung. 
Näh. Ausk. erth. Herr Dr. Zucker⸗ 
mann in Breslau. Wallſtr. 1b, Herr 
Rabbiner Dr. Goldſchmidt und Herr 
San.⸗Rath Dr. Hirſchfeld in Colberg. 


Als Geſellſchafterin u. Stütze der 
Hausfrau wird zu einer älteren 
Dame ein beſcheidenes, ſolides Mäd⸗ 
chen (Sirael.), welches auch in der 
Küche Beſcheid weiß, per ſof. geſucht. 

Offerten nebſt Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe erbitte unter P. H. 4 poſtlagernd 
Bunzlau i. Schleſ. [4291] 


® 2 ” * 
Ein Fräulein, 
jüd., mit der Wirthſchaft vertraut, 
wird zur Stütze der Hausfrau geſucht. 
Offerten unter Adreſſe 8. R. Breslau 
poſtlagernd. [2546] 


Ein anſt. Mädchen, Waiſe, ev., 
das mit Allem in der Hauswirth⸗ 
ſchaft betraut iſt, N bald Stellung. 
Näh. Mehlgaſſe 28 bei Thiel. [2583] 


Kicineen erhalten b. hoh. Lohn noch 
gute Stellen b. Fr. Brier, Ring 2. 


Wir ſuchen einen in der Hanfhranche 

gründlich routinirten Neifenden 
ſof. zu engagiren. Gebrüder Cohn 
in Grünberg i. Schleſ. [2505] 


8 Neifender für Colonialw. 
und Product. wird, gut ſalarirt, zu 
eng. gew. Off. B. 98 Poſtamt 4. 


Reiſender. 


Ein junger Mann für ein größeres 
Cigarren⸗Geſchäft, der die Umgegend 
bereiſen will, kann ſofort poſtlagernd 
W. K. Königshütte ſich melden. [4294] 


Wir ſuchen einen tücht, erfahrenen 
Reiſenden, der nachweislich mit 
Erfolg gereiſt iſt. 2472 
Antritt kann am 1. Oetbr. c. oder 
ſpäter erfolgen. f 
Daniel & Skotzky, 
Tuch⸗Engros⸗Geſchäft. 


Fut eine größere Strohhut⸗FJabrik 
in Berlin wird per 1. October 
oder früher ein mit der Branche ver⸗ 
trauter, tüchtiger Neifender ver⸗ 
langt. Zeugniſſe der bish. Thätig⸗ 
keit erwünſcht. [3897] 
Adreſſen unter F. 11 an die Voſſ. 
Zeitungs⸗Expedition, Berlin. 
© 


Ein Reiſender, & | 
der nachweislich mit Erfolg für 
Seidenband u. Weißwaaren 
Schleſien, Pommern u. Preußen 
bereiſt hat, wird unter vortheil⸗ 
haften Bedingungen geſucht. 
Off. u. Chiffre V. 2668 bef. d. 
Annoncen⸗ Bureau Bernhard 
Grüter, Breslau, Riemerz. 24. 


RS Eh 


In einem bedeutenden Berliner 
Kurz: und Poſamentier⸗Waaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft findet ein tüchtiger 


Reiſender, 


der Schleſien mit Erfolg bereiſt 
hat, unter günſtigen Bedingungen 
dauernde Stellung. Schriftl. Offerten 
erbeten unter V. 934 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85. 


Neſrnpeſchft „in doppelter Buch⸗ 
benen orreſp. 2c. zum Iſten 

October geſucht. Off. sub T. 932 an 

Rudolf Moſſe, Ohlauerſtr. 85, I. 


Ein Verkäufer 


für Damen⸗Confection kann ſich zum 
Antritt per 1. October melden bei 
[2570] 3. Cohn, Schmiedebrücke 12. 
Ich ſuche für mein Galanterie⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft per Iſten 
October c. einen tüchtigen [4387] 


Verkäufer 
ohne Unterſchied der Confeſſion. 
Adr. F. Perls in Beuthen OS. 


der polniſchen Sprache mächtig, fin⸗ 
den ſofort oder per 1. October c. bei 
mir Stellung. 
erwünſcht. [4366] 
Bernhard Cohn in Oppeln, 
Tuch⸗ und Modewaaren⸗Handlung. 


Für ein Modewaaren⸗ und Herren⸗ 
Confections⸗Geſchäft in einer größe⸗ 
ren Provpinzialſtadt Schleſiens wird 
bei hohem Salair ein 2467 


2 
tüchtiger Verkäufer 
zum baldigen Antritt geſucht. Schrift⸗ 
liche Offerten nimmt Joſeph Brieger, 
Blücherplatz 10, entgegen. 


Ein durchaus tüchtiger 


LUG 
Verkäufer 
wird bei nur perſönlicher Vorſtellung 
früh 8—10 Uhr engagirt. [4233] 
Louis Wohl, 7 
Mode⸗ und Seidewaaren⸗Confection 
Ohlauerſtraße 76/77. 
ür ein Mode⸗, Weiß⸗ u. Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft in der Provinz 
wird ein Verkäufer oder Volontair 
mit einiger Kenntn. der Branche p. 
ſofort geſucht. Off. an Herrn Eugen 
Wienskowitz, Breslau, Carlsſtr. 15. 


Ein flotter Verkäufer 
und zwei Lehrlinge 


moſaiſcher Confeſſion, finden ſofort 
in meinem Tuch⸗ und Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft Engagement. Pol⸗ 
niſche Sprache Ain . Wee 
M. Schneider, Mewe i. Weſtpr. 
es men N 0 
e uche i ür ſofort einen 
tüchtigen zweiten [4386] 


Verkäufer. 


Oppeln. Isidor Fuchs. 
Ein Commis, 


der vor Kurzem ſeine Lehrzeit 
beendet, Specerift (Chriſt) u. 
tüchtiger Expedient iſt, poln. 
ſprechend, wird zum ſofortigen 
Antritt geſucht. Offerten unt. 
Chiffre A. F. 40 poſtlagernd 
Beuthen OS. [4414] 


Ri ſuche z. baldigen Antritt für mein 
Specereigeſchäft einen Commis, 
der ſolide, ſtreng reell, und durchaus 
2 7 er Verkäufer ſein muß, unter 


1 tüchtiger Commis 
findet in meinem Colonial⸗ Eiſen⸗ u. 
Stabeiſen⸗Geſchäft vom 1. October ab 
Stellung. Junge Leute, die in dieſen 
Branchen firm und der poln. Sprache 
mächtig ſind, wollen ſich melden. 

[4361] M. Schaal, Plef OS. 
Für ein ausw. Poſam.⸗, Band⸗ 
und Weißw.⸗Geſch. ſuche ich einen 


i polniſch ſpr. 
Perſ. Vorſt. bei mir. J. Wohl⸗ 
mann, Breslau, Herrenſtr. 24. 


Per 1. October ſuche ich 


Commis 


or 
[I 
I 


erſönl. Vorftellung 
Verf 


* 


4 Briefk. d. Bresl. Ztg. [2571] 


Commis ſofort. 


RN 


fürs Tuchgeſchäft, Hirſchberg, und für 


mein Manufacturgeſch., hier. Off. an 
: J. Berka Bolkenhain. 
Für mein Tabak⸗ und Cigarren⸗ 

Geſchäft ſuche einen tüchtigen 


Commis, 


der ſich zugleich für die Neife eignet, 
Offerten unter Chiffre H. B. N. 50 


‚Pe 
22 
N} 


poſtlagernd Oels i. Schl. erbeten. 


Geſucht für ein feines Luxuswaar.⸗, 
Glas: und Porzellan⸗Geſchäft einer 
Provinzialſtadt ein junger [4336] 


Commis (Chriſt), 


der poln. Sprache mächtig. Wohn. 


und Koſt im Haufe. Offert. mit An⸗ 
gabe von Referenz. ſowie Photographie 
und Gehaltsanſprüchen unt. A. M. 79 


lan die Exp. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ri) ſuche einen jungen Mann, der 
für Gamaſchenfabriken mit Erfolg 
gereiſt iſt. Off. mit Gehaltsanſprüchen, 
unter J. T. hauptpoſtlagernd. [2554] 


Fun ein Specerei-Geſchäft wird ein 
junger Mann, der poln. Sprache 
mächtig, geſucht. 4351 
Offerten unter Chiffre 2. 2. 100 
poſtlagernd Tarnowitz einzureichen. 


Fun mein Manufactur⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft en gros ſuche ich per Iſten 
October c. einen jungen Mann, der 
die Branche genau kennt und mit 
Buchführung und Correſpondenz ver⸗ 

traut iſt. 4260] 
Gr.⸗Glogau, 8. Septbr. 1881. 
J. Hahn. 


Ein junger Mann, tüchtiger Ver⸗ 


käufer und Decorateur, in der 


Putz⸗, Seidenband⸗, Weißwaaren⸗ u. 
Wäſche⸗Confection vollſtändig firm, 
der bisher Gelegenheit gehabt, ſich in 
den feinſten und renommirteſten Ge⸗ 
chäften der großen Stadt auszubil⸗ 
den, ſucht, geſtützt auf Prima⸗Refe⸗ 
renzen, per 1. October c. ein ander⸗ 
weitiges Engagement. 4124] 
Gef. Off. erbeten unter L. G. 51 
an die Exped. der Breslauer Ztg. 


— 


\ 


Branche 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, eures. 
Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
ausw. Geſchäftshäuſern zur koſtenfreien Beſetzung von Vacanzen. [4367] 


Eine größere Cigarrenfabrik juht] Für das Comptoir unſeres Fa⸗ 
einen jungen Mann, der ent brik⸗Geſchäftes ſuchen einen 


weder bereits mit Erfolg A hat Lehrling, 


oder aber ſich leicht und raſch für die 
Reife einzurichten glaubt. Mit der der ſchon einige Zeit gelernt hat und 


vertraute Bewerber bei 


hier geſucht. 


Prima⸗Referenzen erhalten den Vor⸗ 
zug. Offerten unter B. Z. 67 nimmt 
die Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. 


Holzbrauche. 


D 
1 5 D 
Ein noch junger Mann, verheirathet, 
deutſch u. poln. ſprechend, ſeit 13 Jahren 
beim Fach, der mit praktiſcher Aus⸗ 
nutzung des Holzes, ſow. Buchführung 
vertraut, gegenwärtig ſeit 5 Jahren 
als Brettmühlenverwalter in ungekün⸗ 
digter Stellung, ſucht anderweitiges 
Engagement. Gefäll. Offerten unter 
B. U. 78 an die, Exped. der Bresl. Ztg. 


Per J. October 


ſucht ein mit der Branche vertrauter 
praktiſcher Deſtillateur verände⸗ 
rungshalber Stellung. Gefl. Offerten 
ſind an den Verein j. Kaufleute, 
Natibor, zu richten. 4331] 


Ein Müllermeiſter, in geſetzten 
Jahren, tüchtig und umſichtsvoll, 
ſucht als Werkführer, Verwalter 
oder Aufſeher per bald oder ſpäter 
Stellung. Gute Zeugniſſe zur Seite. 
Gefl. Dr. unter R. A. 27 d. d. Erp. 


in gut empfohl. Mann, cautions⸗ 

fähig, mit Buchführung vertr., im 
Mühlenfach firm, ſ. Stell. als Ver: 
walter, Lageriſt, Bodenmeiſter im 
Mühlen: oder Getreide⸗Geſchäft, auch 
als Aufſeher in ein. Fabrik od. ſonſt. 
Etabliſſ. Gef. Off. an Herrn H. Mei⸗ 


wald, Breslau, Wäldchen 19, 3 Tr. 
Ein Comptoirdiener, 10 Jahre in 


einer Stellung, mit Incaſſo ver⸗ 
traut, ſucht für Comptoir oder Bank⸗ 
Geſchäft Stellung. Gefl. Off. A. 88 
i. d. Briefk. der Bresl. Ztg. [2597] 


Ein herrſchaftl. Kutſcher, Capalle⸗ 
riſt geweſen, welcher die Bedienung 
verſteht, auch mit ſehr guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen iſt, ſucht bis 1. Detbr. 
anderweitige Stellung. Gefl. Offerten 
find unter K. B. 100 poſtl. Neuſtadtl 
bei Friedland in Böhmen niederzul. 


üchtige Köchinnen, Schleußerinnen, 
Mädchen für Alles erh. fof. gute 
Stellung d. Fr. Körner, N. Schweid⸗ 
nitzerſtraße, neben d. Kronen⸗Apotheke. 


Kellnerinnen, Buffet⸗ 
Kellner, ſchleußerinnen, Köchin⸗ 
nen und Dienſtboten aller Branchen, 
männliche ſowie weibliche empfiehlt 
ſtets Frau Becker, Altbüßerſtraße 14. 
Geſucht werden 50 tüchtige Köchinnen 
für ſelbſtſtändige Küche, 60 tüchtige 
Mädchen f. alles, 20 Stubenmädchen. 


Für mein Colonial⸗ u. Galanterie⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum ſofor⸗ 
tigen Antritt [4295] 

einen Lehrling. 

J. Proskauer, Beuthen OS. 
Gi Lehrling wird für ein größeres 

Getreide- und Productengeſchäft 
Meldungen baust 


lagernd unter Chiffre W. L. [25 


daher mit einfachen Comptoirarbeiten 
vertraut iſt. Außer vollſtändig freier 
Station würden noch einen kleinen 
Gehalt bewilligen. 4393 
Schriftlichen Bewerbungen ſehen 
entgegen 
Selinger & Zweig, 
Görlitz⸗Nauſchwalde. 


Für meinen Sohn, Oberſecundaner 
einer hieſigen Realſchule, ſuche ich 
per 1. October eine Lehrlingsſtelle 
in einem Colonialwaaren⸗Engros⸗, 
Producten⸗ oder größeren Waaren⸗ 
Geſchäft. Offerten unter H. G. 87 
an die Exp. d. Bresl. Ztg. [2596] 


Für, ein älteres Oeſtillations⸗ 
Geſchäft wird per 1. October c. 


ein Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen ge⸗ 
ſucht. Gefl. Offerten unter falle 
H. 23390 an ee e er, 
Breslau, erbeten. 4380] 


Einen Lehrling 


ſuche für mein Getreide: und Malz 


geſchäft zum ſofortigen Antritt. 
M. Altmann, Breslau, 
Striegauer Platz 7. 


[2589] 


Für m. Manufact.⸗, Mode⸗, 
Leinen⸗ und Tuchgeſchäft ſuche 
ein. Sohn achtbar. Eltern, jedoch 
mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen, als [3563] 


Lehrling 


zum ſofortigen Antritt. 


Gr.⸗Glogau. J. Bornſtein. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbild. findet bald 


bei mir Engagement. [4347] 
Wilhelm Prager. 


In meiner Buch⸗ u. Kunſt⸗ 
handlung findet noch ein jun- 


ger Mann mit guter Schulbildung 


Stellung als Lehrling. 


Station auf Wunſch gegen mäßige 
Entſchädigung im Hauſe. 4196 
Ad. Bänder 
in Brieg, Neg.-Bez: Breslau. 


Für das Comptoir u. Lager eines 
größeren Confectionshauſes wird per 
1, Detbr. ein junger Mann 115 gar 


Ein hieſiges Waaren⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft erſten 
Ranges nimmt wieder einen 
jungen Mann zur Ausbil⸗ 
dung auf, der das Zeugniß der 
Reife für die Prima und ein 
gefälliges Aeußere beſitzt. We⸗ 
niger Bemittelten wird ein 
Unterhaltszuſchuß gewährt. 
Offerten sub Nr. 57 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [4163] 


Lehrling fürs [2573] 


Ledergeſchäft 


ſucht B. Eiſenſtädt. 


vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ohlauerſtraße 52 


iſt die I. Etage zu vermiethen, zur Woh⸗ 
nung als zum Geſchäftslocal geeignet. 
Näheres zweite Etage. 4247 


Gabitzſtraße 15 


(Poſthalterei) ſind drei comfortable 
Wohnungen im 2. Stock au, 8897. 


zu bermiethen. 


„Sen ſtſtr; Zimmer 


mit allem Comfort, per Mich. 
[Näh. beim Portier. [3975] 


Reuſcheſtraße 2 


iſt eine Wohnung in der 2. Etage, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Badecabi- 
und vielem Beigelaß, billig 


net, ur 
per 1. October cr. zu bermiethen. 5 


Näheres daſelbſt und Telegraphen⸗ 
ſtraße 8, parterre. [3681] 


Salvatorplatz 34 
die herrſchaftliche Hochparterre-Woh⸗ 
nung mit Gartenbenutzung 2354 

zu vermiethen. BE 


Schmiedebrücke 55 


iſt der 1. und 2. Stock, beſtehend aus 
je 4 und 5 Zimmern nebſt Beigelaß, 
per October er. 2350] 
zu vermiethen. 
Näh. bei Kattner im Laden. 


Reuſcheſtraße 52 


iſt der erſte Stock (auch als Geſchäfts⸗ 
local) zu vermiethen. Näh. 2. Stock. 


Sadowaſtraße 51, 


1. Etage, 11 Piecen mit Gartenben., 
zu vermiethen. [2387] 


Garveſtraße 7, 


2 Graupenſtr. 16 


p. ſofort od. 1. Octbr. eine Wohnung, 
beſtehend aus 4 Zimmern, großer 
Küche und Beigelaß, billig zu verm. 


Riemerzeile 19 


ſind kleine Wohnungen, Werkſtatt, 
Comptoirs, Keller per 1. October 


wegen Geſchäftsvergrößerung ehr f 
i 4313 


billig zu vermiethen. 
Näheres 1. Etage daſelbſt. 


arveſtr. 13 u. Alexanderſtr. 26 


ren. Wohn. m. Badeeinr. v. 160 bis 
250 Thlr., pt., 1. u. 3. Et., ſof. od. ſp. z. v. 


Agnesſtr. IL: 
1 Wohn. 1. Et. Oetbr. z. v. N. 1. Et. r. 
Bahnhofſt 


nächſt dem Stadtgraben, 
iſt der halbe 3. Stock zu berm. [2538] 


Alte Taſchenſ. 


ſind größere un 


nungen und der Klemptner⸗Keller 


zu vermiethen. 


Näheres bei der Haushälterin. 


Roßmarkt 9 


iſt die 1. Etage per 1. October er. 
523] 


zu vermiethen. 


Neue Graupenſtraße 7 


iſt per October eine Mittelwohnung 
im 3. Stock billig zu vermiethen. 
Näheres 1. Etage rechts. 


r. 6, 
raße 16117 


kleinere Woh⸗ 
[2539] 


12 


12524] 


Ohlau⸗ ufer 26 


art.⸗Wohn. von fünf 
etbr zu verm. [2527] 


Eine Wohnun 


im ſchönſten Theile der Gartenſtraße, 
Zimm., Cab. ꝛc., m. Öartenben., iſt 
pr. Oetbr. v. Inhab. zu verm. Off. 
sub B. 85 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


iſt eine ſchöne 
Zimmern perl. 


Zimmerſtraße 17 
iſt das Hochparterre, vier Zimmer, 
Cabinet, Küche und Nebengelaß nebſt 
Gartenbenutzung, bald oder per 
ber zu vermiethen. 


Wohnungen à 105 u. 125 


zu vermiethen. 


Hen Wohnungen zu ver⸗ 
miethen Friedr.⸗Wilhelmſtr. 49. 


Sonnenſtr. 37 
iſt die halbe erſte Etage, 5 Zimmer 
mit Gartenbenutzun 
ſofort zu beziehen. 


K 1 iſt die Iſte 
Etage ganz oder getheilt zu ver⸗ 
miethen. Näheres Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße 24 bei Kleemann. 


Octo⸗ 
12598 


2550 


g, neu renodirt, 
2561] 


[2563] 


2 sſuchende WE 
erhalten oh sung: ſuchen Geſchäftslocale, 


Werkſtätten, Stallungen in allen Stadttheilen nachgewieſen und iſt 
reiche Auswahl vorhanden von 9—1 Uhr und Uhr im Woh⸗ 


* Kupferſchm des Breslauer e 2223, l. ö 


upferſchmiedeſtraße 2223, I. 


.. Die Beſitzer werden erſucht, ihre zu vermiethenden Räumlichkeiten 
lediglich nur in unſerem Bureau anzumelden, ſowie die vor dem 

1. Juli c. angemeldeten Wohnungen unentgeltlich wieder vortragen 
zu laſſen, ſonſt werden dieſelben als vermiethet betrachtet. [4382] 


Etage, 8 Piecen 
[4330]: 


vis-A-vis dem Stadttheater, iſt die elegante 
nebſt Zubehör, per 1. October c. zu bermiethen. 
Näheres Ring 32 bei Moritz Sachs. 


2 ⁵ĩ ͤp— ⅛ ͤi4M.. R Fx ⁊ : — 


Nicofaiftrape 13 N 
Büttnerſtraße 24/25 I 0 ei ange Wohnungen 1915 
Ohlauerſtraße 45 find die bisher zur Weinhand⸗ 
lung benutzt geweſenen Geſchäftslocale 8 Zimmer) nebſt großen 


Kellereien per Michaeli zu vermiethen. Näheres daſelbſt 1. Etage 
[2578] _ 


und Nicolaiſtraße 13 im Comptoir. 


Palmſtraße 17 


iſt in d. 2. Et. eine Wohn. v. 5Zimm. 
nebſt Zubeh. ſof. od. f. ſpät. z. v. [4143] 


5 
Reuſcheſtraße 2, 
dicht am Blücherplatz, iſt die Iſte 
Etage, ein Geſchäftslocal mit großem 
Schaufenſter für 1000 M. per ſofort 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt und 
Telegraphenſtraße 8, part. [3744] 


2 gut möblirte Part Zimmer find per 


1. October zu verm. Palmſtr. 31. 


Neudorfſtraße 27 


eine herrſchaftl. Wohnung, beſtehend 
aus einem Solon, 4 Zimmern, Bade⸗ 
cabinet und reichlichem Beigelaß in 
3. Etage zum 1. 
Näheres 
[2520] 


Comptoir 


vermiethen. 


Ein Laden 


Albrechtsſtraße 11 zu verm. [2289 


eſ. ein kleiner Laden u. Keller in 

I guter Lage (Vorſtadt) zur De⸗ 

ſtillation. Offerten „5000“ poſtlag. 
[2512] 


Herrenſtraße. 
1 Laden mit Nebenräumlichkeiten 
zu vermiethen Nitterplatz 7. 


Neue Schweidnitzerſtr. 
reſp. Tauentzienplatz 1 ein großes 
Geſchäftslocal mit 2 Schalffenſtern 
nebſt gr. Compt. p. 1. De I 


Ring 16 


iſt die erſte Etage als Geſchäfks⸗ 
local und Wohnung mit Gas, 
Waſſerleitung, Cloſet, 1 Comptoir 
u. ein großer M Lagerkeller en 
zu vermiethen. [2535] 


Fabrikräume 
geſucht 


für den Mafchinenbau. [4391] 
Offerten sub V. 937 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtraße 85. 


Geſucht 
per Oſtern 1882 
große Lager⸗Räume 


zum Lagern eines ſauberen Ar⸗ 
tikels (Kellerräume ausgeſchloſſen) 
nebſt Comptoir, wo möglich alles 
verbunden; ebenſo auch eine 
elegante Privatwohnung. 
Es wird nur gegen mehrjähri⸗ 
gen Contract gemiethet. 
Anſtändiges und ruhiges Haus 
Hauptbedingung. 8 
Offerten mit Preisgabe bitte 
unter J. 897 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, Ohlauerſtraße 85, zu 
richten. 141540 
Mein in 
findlicher 


1. October zu verm. 

Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 12 bei 
Kuweke. 

Hummerei 35, an 

der Getreidehalle, zu 
[4378] 


uter Geſchäftslage be: 
Es ſchaf [4308] 


Laden, 


in welchem ſeit 30 Jahren ein Pro⸗ 
ducten⸗ u. Specereiwaaren⸗Geſchäft 


Schulbildung 4326 5 pe ene Ohl Made f 11 aka 098 807 ere Bird, 
i 2. Etage, ei ö Bald oder 1. Oetober er. iheres auerſtraße 87, J. iſt ſofort oder 1. October er. ander: 
als Lehrling 1 allen i 0 10 Wii Dun anne: Küche Tauentzienplatz ien la Ba t ot + el 
eſucht. Offerten unter A. B. 500 einrichtung für 1000 M. pro anno ab | mit Waſſerl., Cloſet u, Nebengel., ren., ernſtadt i. R . Därr. 
8 Breslau. 1. October 1881, wie Pferdeſtall und im 2. Stock Kl. Holzſtr.7 (nahe dem 6 5 tz 


Wagenremiſe, letztere 


beale bald zu 


Schweinnigerfivaße 27, 


find gr. Lokalitäten, welche auf 


Ring Nr. 15, Oppeln, 


Inländische Fonds, 


Reichs- Anleihe | 4 0 

Prss. cons. Anl. | 4½ 106,10 bz 

do. cons. Anl. 4 101,60 B 

do. 1880 Skrips 4 — 

8t.-Schuldsch. . 3½ 98,75 B 

Prss. Präm.-Anl. 3½ | — 

Bresl. Stdt.-Obl. 4 100,60 bz 

Schl. Pfdbr. altl. | 3½ 93,85 bz 

do. 3000er | 3½ — 

do. Lit. A 3½ — 

dor altlum cn 101,00 B 

do. Lit. A. 4 100,55 bz 

do. do. 4½ 101,50 B 

do. (Rastical). | 4 1. — 

do does II. 100,30 G 

do do, 4½ | 101,40 8 

do. Lit. C. 4 1. — 

o ds, II. 100,40 6 

do. do. 4½ 101,40 G 

do. Lit. B 3752 — 

e be RR — 

Pos. Örd.-Pfdbr. |4 |100,45830 bz 

Rentenbr. Schl. 4 !101,09 B 
do. Posener 4 — 

Schl. Bod.-Crd. | 4 98,50 B 

do. do. 4½ 106,00 B 

do. do. 5 104,75 6 

Schl. Pr.-Hilfsk. 4 100,85 bz 

do. do. 4½ 104,50 B 


Ausländische Fonds. 
Oest. Gold-Rent. 4 81,50 B 
do, Silb.-Rent. 4½ 67,10 bz 
do. Pap.-Rent. 4½ 66,50 B 
do. do. 5 — 


do, Loose 18605 125,75 B 
Ung. Gold-Rent. 6 102,25 B 
do. do. 4 | 7809 ba 
do. Pap.-Rente | 5 77,75 B 
Poln, Liqu.-Pfd. 4 57,65 B 
do. Pfandbr.. 5 66,50 B 
Russ. 1877 Anl. |5 93,65 bz 
do. 1880 do. 4 75,15 & 
Orient-AnlEm I. 5 — 
do. do. II. 5 61,75 bzB 
do. d, III. 5 61,50 & 
Russ, Bod.-Crd. | 5 85,80 B 
Rumün. Oblig.. 6 103,25 G 


eee eee eee. 


Bank-Discont 5 pCt. — Lombard -Zinsfuss 6 pCt. 


in kräftiger Knabe mit guter Hand⸗ f 8 ee Wunſch mit allem Luxus ausgeſtattet 
Ge wird für mein Deſtillations⸗ bermiethen. Näheres beim Wirth. zus große, freundliche Quartiere, werden, zu einem feen Nene vis-a-vis der Hauptwache, iſt der 
eſchäft zum sofortigen Antritt als H ſch ftl W̃ 0 1. u. 2. Et., mit allem Comfort, oder Weinhandlung ꝛc. zu verm. breite Hausflur, welcher ſich zum 
Lehrling geſucht. [4325] errſchaſtl. ohnung. neu renovirt, find Oderſtraße] Offerten find unter 2. 938 an] Betriebe eines Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
Moritz Bramm, für 1100 M. u. 660 M. zu vermiethen. Nr. 17 (golden. Baum) bald zu] Nudolf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ Geſchäfts ſehr gut eignet, ſofort zu 
i i Hainan. Näh, Kaiſer Wilhelmſtraße 4, 1 Ir. vermiethen. 2536) Iſtraße 85, zu richten. 4390] I permiethen. 9. Beyer, Conditor. 
reslauer Börse vom 10. September 1881. Lelegrapp sche dee er mm 15 September 
| TEA BEST XX von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Amtliche Course. (Course von 11—123/, Uhr.) 5 7 5 
Inländische Eisenbahn-Stammactien R Ausländische Eisenbahn-Actlen und Prioritäten. ER eobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
und Stamm-Prioritäts-Aotlen. Tae : 4 92 — )... 
Br.-Schw.-Frb.. 4 | 43/,1105,25 8 ombarden.... = 323 335 
Obschl. ACDE. . | 3% 10% 247,50 6 Oest.- Franz. Stb. 46, — Ort. 283 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
dds 31, 10% — Rumän. St.-Act. 3 3 f— 2588 
Br.-Warsch.StP.|5 1½ — Kasch. - Oderbg. | 5 7 En 
Pos.-Kreuzburg. 4 0 | 1825 8 do. Prior. 5 — | — Mullaghmore | 767 13 | NND bedeckt 
do. St.-Prior. 5 | 23, | 70,00 B Krak.-Oberschl. 4 | — | 95,00 B Aberdeen 767 11 NNW 4 wolkig See ruhig. 
R.-O.-U.-Eisenb. 4 7 ½1 166,75 bz do. Prior Obl. 4 — | 83,00 B Chriſtiauſund 767 9 NDS Nebel 
do. St. Prior. 5 7½ 164,00 etbz Mähr. Schl. Otr Pr fr. | — | — Kopenhagen 58 14 | NND 2 bedeckt 
Oels-Gnes. St. Pr 5 0 ( — - ee Stockholm 760 12,92 ebel. 
men 0 00 900 8 1 5 11 5 15 | a 1 
ä A äts- real eon ‚ eteröbur: il. egen. 
Minis gn nen. arte pP. Ke R 5 605 110,00 B oskau 0 | 768 12 [ NW 1 wolkenlos N 
Freiburger. . 4 109,15 B Sch. Bü en 4 I 6 113,50 bzB Cork, Queenst.] 766 13 | NND 4 Ina bedeckt. Seegang mäßig. 
do. 4½ 102,65 B do. Bodencred. 4 6% 112,00 B Breit 762 | 13 | NO 2 _ Ibebedt. 
do. Lit. G. 4½ 102,65 B Geer Created. „ Helder 758 15 Ono 1 bedeckt. \ 
do. Lit. H. 4½ 102,65 B 5 5 Sylt 759 14 | OND 2 Regen. Regneriſch. 8 
do. Lit. J. 4½ 102,65 B Fremde Valuten amburg 758 14 N 1 bedeckt. Nachm. Gewitter. 
4. 18705 10700 8 best W. 100 Fi... 57% baB Neufahrn 788 i ML debe, Feger 
do. R. 2 1 eufahrwaſſer ; ebel. egneriſch. 
40. 1879 5 0650 8 Russ. Bankn. 1008. R. 219,75 bzB 1 55 13 S e Machs a, 
Br.-Warsch. Pr. 3, 94 Industrie-Actlen. his 762 12] Hl. Dunſt. 
Ober, DEE: 110075 5 Bresl. Strassenb. |4 | 5½ 123,00 B Münter 756 12 N bedeckt. 
do. 187 u. D. 19 100 75 5 do. Act. Brauer. 4 0 14,50 B Karlsruhe 760 13 | SW 5 bedeckt. Nm. u. Nachts Reg. 
95 15 4½ 103,00 6 de. A.-G. f. Mb. 40 | — Wiesbaden 758 14 SW 2 bedeckt Nachm. Regenſch. 
do. Lit. G.. 4½ 103,00 etbz don ee Bu Br ee Minden 762 12 SW 3 beiter. Regnueriſch. 
f 40. Tit. H. 4½ 103,50 etbz e, €), 5 Leipzig 757 13 S3 wolkig. 
0 1874 40 104.00 B do, Spritactien 4 |9 | — Berlin 757 13 S 2 wolkig. Geſtern Regen. 
do. 1879. 4½ 105,10 B do. Börsenact. 4 |6 | — Wien 761 | 10 ſtill. wolkenlos. 
40. N.- S. Zb 3½% — do. Wagenb.-G. 4 6% 91,00 6 Breslau 760 15 2 bedeckt. Nachts Regen. 
ae . % — 1 05% 4000000 le d Air 761 | 14102 ſwolfig. 
do. Wilh. 1880 | 4½ 104,70 B Moritzhütte 8. 4 0 — 133Q 758 18 | N 2 bedeckt. 
R.-Oder-Ufer .. 4½ 103,75 B 0.8. Eisenb.-B. 4 0 41,50 6 Trieſt 760 20 O1 wolkig. 
Oels Gnes. Prior 4½ | — Oppeln. Cement 4 4½ — Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 3 — schwach, 
NEN Grosch. Cement |4 | 61, | 78,50 B A = 1 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 Sturm, 
Wechsel-Course vom 9. September. Schl. Feuervers. fr. 17 — 10 = ſtarker Sturm, 111 5 NER Sa, 12 Orkan. 
terd. 100 Fl. 3 k. 168,80 B do. Lbnsv.A. G. fr. 74, | — eberſicht der erung. 
12005 2 do. |3 | 2M. | 167,60 & do.Immobilien | 4 415 — Die Depreſſion, welche geſtern über dem nordweſtlichen Deutſchland lag, 
London 1 L. Strl. 4 kS. 20,47 G do. Leinenind. 46 97,50 bzG& hat an Umfang beträchtlich zugenommen und erſtreckt ſich jetzt vom nord“ 
do. do. 4 3M. 20,275 B do. Zinkh.-A. 4 5½ — N öſtlichen Frankreich über Nord⸗Central⸗Europa hinaus nach den ruſſiſchen 
Paris 100 Fres. 4 kS. 80,80 B do. do. St.-Pr. 4½ 5½ — Ge n ImEN hin, während im Nordweſten, vom Ocean kommend, 10 1 
do. do. 4 2M. — do. Gas-Act.-G. 4 7 — Gebiet mit hohem Luftdrucke über Britannien und Norwegen ſich ausbreitet. 5 
Petersburg ....)6 3. — Sil. (V. ch. Fabr.) 46 9,75 B Bei 1 Luftbewegung und meiſt normalen Temperatur⸗Verhältniſſen 
Warsch. 1008. R. 6 8 T. 219,75 bzG Laurahütte.....|4 6½ 115,50 6 iſt über der Nordhälfte Central⸗Europas das Wetter unter dem deutsch 
Wien 100 Fl.. 4 | k$. 173,65 bz Ver. Oelfabr. 4 5½ — localer Depreſſionen vorwiegend trübe und vielfach b Je In Deu 155 
do do 4 2M. 172,30 6 Vorwörtshütte .|4 0 — land fielen ſeit geſtern faſt überall wieder erhebliche Niederſchläge, in 


nordweſtlichen und nordöstlichen Gebietstheilen in Begleitung von Gewittern. 
Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 3 


Bierte Beilage zn Ar: 423 der Bre Lauer, Zeitung. 
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der Breslauer Seitung. 
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Das heutige Syſtem der Oderregulirung. 


g Schluß.) 
Die feſtgeſtellten Normalbreiten für die Oder ſind folgende: 
u Länge zwiſchen den 


Buhnenköpfen Stromſchwellen 
Auf der Strecke: in Metern: in Metern: 

Oderberg bis Natiloss 34 — 
Ratıborubtaucnieleei 8 45 — 
Coſel bis zur Mündung der Malapane 50 =: 
Malapane bis zur Mündung der Glatzer Neiſſe. 60 — 
e,, een. 83 53 
Weiſtritz bis Katzbaeo hh 87 53 
Katzbach bis zur ſchleſiſchen Grenze 94 54 
Schleſiſche Grenze bis zur Dbra .............. 110 65 
Obra bis zum Boberr 120 70 
Bober bis zur Görlitzer Neiſſ 135 80 
i «uohorane 150 90 
Warth Die Wa) 150 94 

Ee ee ee 188 132 


Von Oderberg bis zur Neiſſe ſind Stromſchwellen nicht ausgeführt, 
da eine Breite der Fahrrinne unter 50 Meter für die Schifffahrt 
nicht genügt. 

Bei allen Strömen und Flüſſen nimmt die Größe der in ihrem 
Bette vorhandenen Geſchiebe von der Quelle nach der Mündung eben 
ſo, wie das Gefälle und die Geſchwindigkeit des Waſſers allmälig ab. 
Dieſe Geſchiebe werden bei höhern Waſſerſtänden, bei welchen die Ge⸗ 
ſchwindigkeit des Waſſers eine größere iſt, ſchneller, bei niedrigen 
Waſſerſtänden dagegen nur langſam auf der Flußſohle fortgerollt, da: 
durch aneinander gerieben und zerkleinert werden. 

So führt auch die Oder bei Ratibor noch ſehr groben Kies, 
welcher bei Oppeln ſchon bedeutend feiner und mit grobem Sand ge⸗ 
miſcht auftritt, während bei Breslau faſt nur grober Sand vorhanden 
iſt und bei Frankfurt bereits feinkörniger, bei Schwedt aber ſchon ſehr 
feinkörniger Sand abgeführt wird. 

Während vor Beginn der Regulirung ſich in der Oder ein ge⸗ 
wiſſer Beharrungszuſtand in der Ablagerung der Geſchiebe ausgebildet 
hatte, demzufolge jeder Ort ein feiner Lage entſprechendes Größenmaß 
der in ſteter Weiterwanderung begriffenen Geſchiebe aufweiſen konnte, 
mußte dieſer Beharrungszuſtand durch den Einbau der Regulirungs⸗ 
werke inſofern verändert werden, als dadurch die noch gröberen Ge⸗ 
ſchiebe der oberen Strecken den unterhalb gelegenen ſchneller zugeführt 
wurden, ſo daß einerſeits die Zeit der Wanderung nicht ausreichen 
konnte, die entſprechende Zerreibung und Zerkleinerung herbeizuführen, 
andererſeits die größere Menge der groben Geſchiebe, trotzdem ein 
Theil derſelben zwiſchen den Buhnen zur Ablagerung kommen mußte, 
die unteren Stromſtrecken erheblich verflachte. Letzteres mußte um ſo 
leichter eintreten, als die Geſchwindigkeit des Waſſers in den unteren 
Strecken geringer und daher weniger geeignet iſt, die denſelben zu⸗ 
geführten gröberen Geſchiebe weiter zu bewegen. Das Gefälle der 
Oder beträgt bei mittlerem Waſſerſtande: 


von Oderberg bis Ratibor im Mittel etwa !: 2700 

„ Ratibor „ Oppeln „ „ „ 1: 3300 ohne] Rückſicht auf das 
7 7 n 7 nn „ 1: 3500 mit Wehr in Koſel, 1 
„ Dopeln „ Breslau, „ „ 1: 3700 ohne eh bei rien 
1 4 N N RT l 700 mit Ohlau und Breslau, 
„ Breslau bis Liegnitzer Grenze... 1: 3400 

„Liegnitzer bis Frankfurter Grenze. 1: 3700 

„ Frankfurter Grenze bis Cüſtrin .. 1 9100 * 


„ Cüſtrin bis Hohenſathen LEE 1 


Von der Breslauer Börſe. 
Breslau, 10. Sept. Die zweifelhafte Haltung, welche ſich als 
Erbtheil der vergangenen Woche auf die neue übertrug, wurde durch 
verſchiedene günſtig wirkende Momente in eine feſte verwandelt. Es 
war bekannt geworden, daß die Eiſenhütten⸗Beſitzer Glasgow's und 
die von Middelsbro eine Einigung zur Verminderung der Production 
anſtreben, und obwohl derartige Bemühungen bereits mehrfach ge⸗ 
ſcheitert waren, wirkte die Erneuerung derſelben ſteigernd auf die 
Elſenpreiſe, von denen ſich die Feſtigkeit auf die Montanwerthe über⸗ 
Hug. Die Börſe folgt hierbei einem momentanen Impulſe und be⸗ 
denkt nicht, daß das bereits am 1. nächſten Monats eintretende Er⸗ 
löſchen des Schienen⸗Cartells einem Theile der Eiſenhütten für ihre 
ſpäteren Verkäufe bedeutend redueirte Preiſe bringen wird, wodurch 
die magere Rentabilität wohl noch weiter geſchwächt werden dürfte. 
— Weit über ein einzelnes Gebiet hinaus wirkte die überraſchend 
gekommene Nachricht von der Kaiſerzuſammenkunft in Danzig; am 
erſten Tage ungläubig aufgenommen, brachte fie an den nächſten 
der Börſe ein recht belebtes Geſchäft bei ſteigenden Courſen, wiewohl 
le Folgerungen, welche ſich an jene Begegnung knüpfen, unſere deut⸗ 
ſchen Verhältniſſe kaum berühren. Der Friede iſt ausreichend geſichert; 
wer alſo dieſe Zuſammenkunft nur friedlich auslegt, ſagt damit nichts 
Neues; daß die Zollfragen oder Eiſenbahnanſchlüſſe zwiſchen den zwei 
Kaiſern oder ſelbſt unter deren Vertrauensmännern beſprochen werden 
Olten, iſt bei der Kürze der Zeit kaum denkbar, ein directer Einfluß 


—— —————— 


von Hohenſathen bis Schwede 1: 15700 
„ Schwedt bis Stettin 96700 
„ Stettin bis Swinemünde 1150000 


nimmt alſo unterhalb Cüſtrin ſchnell ab und, da die Geſchwindigkeit 
des Waſſers ſich mit dem Gefälle gleichfalls vermindert, ſo iſt es er⸗ 
klärlich, daß in der früher hinreichend tiefen Stromſtrecke unterhalb 
Cüſtrin, gegenwärtig ſehr bedeutende Anhäufungen von Geſchieben ein⸗ 
getreten ſind. Wie ſchon oben erwähnt wurde mit Rückſicht hierauf 
die nachträgliche Einengung der Stromrinne angeordnet, außerdem 
aber auch in ſehr umfangreicher Weiſe mit Baggerarbeiten vorgegan⸗ 
gen, da nur auf dieſe Weiſe die dringend nothwendige Beſeitigung 
der Untiefen in der Stromrinne ſchnell bewirkt werden kann. Erſt 
wenn die Regulirung der oberen und mittleren Strecken des Oder⸗ 
ſtromes vollendet ſein wird und die durch den Bau verurſachte Be⸗ 
förderung der Sandmaſſen aufhört, darf erwartet werden, daß auch 
an der unteren Oder die Einengung des Profils allein genügt, die 
alsdann noch herabkommenden Sandmengen weiter zu treiben, zumal 
angenommen werden muß, daß ſich im vollſtändig regulirten Oder⸗ 
ſtrome ein ähnlicher Beharrungszuſtand in der Ablagerung und Be⸗ 
förderung der Geſchiebe einſtellen wird, wie er unter anderen Ver⸗ 
hältniſſen am nicht regulirten Strome in oben beſchriebener Weiſe 
früher beſtanden hat. Bezüglich der Beförderung und Ablagerung 
der Geſchiebe unterſcheiden ſich die Verhältniſſe nur inſofern, als den 
früher im unregulirten Strome bald hier, bald dort lagernden Sand⸗ 
maſſen nunmehr im regulirten Strome beſtimmte Lagerſtellen zwiſchen 
den Buhnen und an den converen Uferrändern angewieſen find. 

Wenn die Buhnen bereits mit Weiden bewachſen ſind, ſo hemmen 
dieſe die Waſſergeſchwindigkeit oft derart, daß die Sandmaſſen un⸗ 
mittelbar hinter den Buhnen die Krone derſelben beträchtlich über⸗ 
ragen; alsdann müſſen dieſe hinter den Buhnen aufgefangenen Sand⸗ 
maſſen bei niedrigen Waſſerſtänden abgetragen, auseinander geworfen 
und ausgebreitet werden, damit eine nicht zu große Verengung des 
Profils für das Hochwaſſer entſteht. 

Sobald die Verlandungen eine gewiſſe Höhe erreicht haben, wer⸗ 
den dieſelben mit Weiden bepflanzt, wodurch das Weitertreiben der 
Sinkſtoffe verhindert, und die weitere Ablagerung von Sinkſtoffen 
auf den tieferliegenden Stellen beſchleunigt wird. Eine möglichſt 
vollſtändige Verlandung zwiſchen den Buhnen zu erzielen und zu er⸗ 
halten, iſt der eigentliche Zweck der Regulirungsarbeiten, denn dieſe 
Verlandungen geben den Buhnen den erforderlichen Schutz gegen die 
Beſchädigungen durch den Waſſeranfall und durch den Eisgang. Die 
Höhe der Ablagerungen darf jedoch die Buhnenkronen nicht überragen, 
weil anderen Falls, wie ſchon erwähnt, eine unzuläßige Verengung 
des Hochwaſſerprofils hervorgerufen wird. Dementſprechend dürfen 
auch die Weidenpflanzungen nicht hoch und ſtämmig gezogen werden, 
dieſelben ſind vielmehr kurz zu halten, in welchem Zuſtande ſie übri⸗ 
gens, namentlich mit Rückſicht auf die ſich zwiſchen ihnen bald bil⸗ 
dende kräftige Grasnarbe zur Erhaltung der Verlandung genügen. 
Wenn geſagt wurde, die Buhnen feien durch die Verlandungen ge⸗ 
ſchützt, ſo bezieht ſich dies nicht auf die Köpfe derſelben. Dieſe 
werden nur an ſtark gekrümmten Ufern verlanden können, während 
im Allgemeinen ein ſolches Verlanden wegen der ſtarken Geſchwindig⸗ 
keiten des Waſſers vor und namentlich unterhalb der Buhnenköpfe 
nicht eintreten wird. 

Von vielen Seiten ſind gegen die beſchriebene Regulirung der 
Oder Bedenken erhoben worden und die Befürchtung ausgeſprochen, 


maßen größere Bewegung der Courſe ausſchließt. 


daß durch den Einbau der bis zur Höhe des Mittelwaſſers reichenden 
Buhnen eine bedeutende Einengung des Hochwaſſerprofils und eine 
Erhöhung des Hochwaſſerſpiegels herbeigeführt werden müſſe, daß dies 
ſchon jetzt bemerkbar geworden ſei, daß ferner die Buhnen Eis⸗ 
verſetzungen begünſtigten und auch auf dieſe Weiſe Ueberſchwemmun⸗ 
gen und andere Nachtheile für die Oderadjacenten veranlaßten. Was 
zunächſt die Verengung des Profils anlangt, ſo wird eine ſolche in 
den meiſten Fällen allerdings eintreten, trotzdem durch die Reguli⸗ 
rungswerke eine ſtarke Ausſpülung der Flußſohle in der Fahrrinne, 
wie oben erläutert worden iſt, hervorgerufen wird. Doch nicht allein 
die Größe der Querprofile iſt für die Menge des abzuführenden 
Waſſers im günſtigen Sinne maßgebend, vielmehr entſcheidet hier⸗ 
über auch die größere Tiefe bei möglichſt gleich bleibender Form und 
Größe der Profile. Beiſpielsweiſe ſei erwähnt, daß bei einem gleichen 
Gefälle von 1: 3000 und auch unter ſonſt vollſtändig gleichen Um⸗ 
ſtänden ein Profil mit 1 Meter Tiefe rot. 98 Kubikmeter, dagegen 
ein anderes Profil von 4 Meter Tiefe rot. 187 Kubikmeter Waſſer 
pro Sekunde abzuführen im Stande iſt, wenn beide Profile dieſelbe 
Größe, nämlich 102 Quadratmeter Fläche haben. 

Die dem Memorandum beigegebenen Zuſammenſtellungen von 
Pegelbeobachtungen und Peilungen zeigen, daß das plötzlich auftretende 
Hochwaſſer im Juli 1860 in Breslau bis 52 Centimeter höher ge⸗ 
ſtanden hat, als die langſam ſteigenden Fluthen vom April 1865, 
Februar 1868 und Juni 1879, obgleich das erſtere vom Juli 1860 
in Glogau nur die geringſte Höhe erreicht hat. Durch die erwähnten 
Zuſammenſtellungen wird überzeugend nachgewieſen, daß eine Beein⸗ 
trächtigung der Vorfluth auf der Strecke Breslau⸗Glogau und Glogau⸗ 
Neuſalz durch die Regulirungsarbeiten nicht hervorgerufen iſt. Was 
ſchließlich die Eisverſetzungen und die Behauptung anlangt, daß die 
Entſtehung derſelben durch die Buhnenbauten begünſtigt würde, ſo 
muß hervorgehoben werden, daß durch die Ausbildung einer gleich⸗ 
mäßig breiten und tiefen Stromrinne in der Mitte des Stromes, 
wie ſie die Stromregulirung anſtrebt, im Gegenſatz zu der in viel⸗ 
fachen Windungen ſich hinziehenden und mit Untiefen durchſetzten 
Stromrinne des unregulirten Fluſſes, die Abführung des Eiſes ent⸗ 
ſchieden begünſtigt werden muß. Da in der regulirten Oder die 
einander gegenüberliegenden Buhnenköpfe aber ſchon bei Ratibor eine 
45 Meter, bei Breslau eine 83 Meter breite und gleichmäßig tiefe 
Stromrinne freilaſſen, in der die Strömung nur noch in der Nähe 


der Krümmungen ſich hin⸗ und herzieht, fo werden auch Eisver⸗ 


ſetzungen in der regulirten Oder in Zukunft nur noch in und hinter 
ſcharfen Stromkrümmungen zu erwarten ſein, in graden Strecken 
aber nur da auftreten, wo Brücken, Eisbrecher, Wehre und ſonſtige, 
vielleicht zufällig vorhandene Hinderniſſe die äußere We dazu 
bieten. ö E. 


e der Berliner Börſe. 

M. Berlin, 9. Sept. [Börſenwochenbericht.] Die eben abgelaufene 
Woche zeigt uns genau dieſelbe Erſcheinung wie die in unſerem letzten 
Bericht beſprochene. 

Wir können auch diesmal weder von einer entſchiedenen Hauſſetendenz 
noch von einer ſolchen à la baisse ſprechen. Vielmehr ſtehen ſich beide 
Parteien unthätig gegenüber, nur darauf bedacht, etwaige Vortheile, die die 
eine errungen, wieder auszugleichen. Die Engagements halten ſich an 
unſerer Börſe ſo ziemlich die Wage; allerdings ſcheint die kleine Speculation 
eher nach oben, die große nach unten ſich engagirt zu haben — aus dieſer 
Gleichheit der Kräfte reſultirt nun der jetzige Zuſtand, der jede einiger⸗ 
Man hat nicht mehr die 


anderer Theil ging in die Hände der Speculation über, die, natürlich 
ohne eigenes Capital, ihren meiſt unverkäuflichen Beſitz conſerviren 
und dafür allmonatlich Opfer, immer ſteigende Opfer bringen muß, 
bis auch dieſe nicht mehr möglich oder die reportirenden Banken in 
der Nothwendigkeit ſein werden, ihr Capital für die Erfüllung der 
eigenen Verbindlichkeiten bereit zu halten. Wir haben zu der Capital⸗ 
und Sparkraft Frankreichs außerordentliches Vertrauen; wir wollen 
ſelbſt nicht für unmoglich halten, daß das Land jährlich 2 Milliarden 
erübrigen kann, aber dann muß die Ernte in Früchten und Wein gut 
und das Nationalvermögen fruchttragend angelegt ſein; ſtatt deſſen 
ſehen wir mehrere Jahre mittelmäßige Ernten und ſehen die Erſpar⸗ 
niſſe und flüſſigen Gelder in den Depoſitenkaſſen der Banken, die 
damit der Börſe für ihre exotiſchen Werthe zu Hilfe gekommen ſind. 
Irgend ein unvorhergeſehenes Ereigniß in der Politik oder im Handel 
genügt, um das Publikum zur Zurückziehung dieſer Gelder zu veran⸗ 
laſſen, und der ganze Bau ſtürzt in ſich zuſammen. Ob nun eine 
Kataſtrophe von ſolcher Schwere, wie ſie ſich im Jahre 1873 in 
Wien zeigte, in Paris möglich iſt, können wir nicht beurtheilen, eben 
ſo wenig, wie lange ſich die gegenwärtigen Zuſtände erhalten können, 
aber daß die Situation die ernſteſte Aufmerkſamkeit verdient, iſt 
wohl zweifellos. Dieſe vorſtehend entwickelten Bedenken, insbeſondere 
aber die mehr hervortretende Geldknappheit haben am Ende der Woche 
eine nicht unbedeutende Abſchwächung hervorgerufen, obwohl einerſeits 
die Reclame, andererſeits das Ereigniß einer Mehreinnahme der Ober⸗ 


auf unſere wirthſchaftlichen Verhältniſſe alſo unwahrſcheinlich, doch iſtſſchleſiſchen Eiſenbahn von nahezu einer halben Million Mark dazu 


bolle Berechtigung vorhanden, das Ereigniß als ein erfreuliches zu 
betrachten. Freilich darf man nicht vergeſſen, daß die Folgen deſſelben 
er Zukunft angehören, und daß auch die hoffnungsreichſte Zukunft 
für ſelten Disconteure findet; wir dürfen daher über dem glänzen: 
en Bilde im Vordergrunde die dunklen Wolken nicht vergeſſen, die 
f ſeit Ende vorigen Monats zuſammengezogen haben und die 
Hanzielle Situation noch vollkommen verdüſtern. 
de Während nun die Geldfrage geeignet iſt, die Aufmerkſamkelt auf 
N au leben Monat zu richten, erſteht für eine wohl nicht zu ferne 
110 Unft eine neue Sorge um die Geſtaltung der Pariſer Börſen⸗ 
erhältniſe. Die angeſtrebte Verdoppelung des nur zur Hälfte ein⸗ 
Nlahlten Acliencapitals der Länderbank beſchwört für die Actien dieſes 
eule und der ihm affilirten eine ſo ſchwindelhafte Agiotage 
hi auf, als wären alle die Hunderte von Millionen neuer Werthe, 
von der Bontour⸗Gruppe und all den anderen großen und kleinen 
1 in Paris und London geſchaffen worden find, längſt plaeirt 
1 als gälte es, gute Werthe für das Anlagebedürfniß des Publikums 
be winnen Ganz das Gegentheil iſt der Fall; ein großer Theil 
neuen Papiere iſt vom Publikum nicht genommen worden, ein 


SER 


geeignet ſchien, die Börſe in beſſere Stimmung zu verſetzen. Die 
Reclame hatte ſich vorzugsweiſe mit den Ereditactien beſchäftigt und 
wiederholte das oft genug hervorgeholte Project des türkiſchen Tabak⸗ 
monopols, außerdem wurde mit Beſtimmtheit berichtet, daß die Eredit⸗ 
Anſtalt ihren Beſitz an Judenburger Actien zu guten Courſen verkauft 
habe; wie gewöhnlich haben ſich beide Nachrichten nicht beſtätigt. 
Wir nannten die Mehreinnahme der Oberſchleſiſchen Etſenbahn ein 
Ereigniß, und in dieſem Sinne iſt ſie auch von den Handelszeitungen 
aufgefaßt worden; auch die Börſe hat in ihrer leichten Erregbarkeit 
dieſe Mehreinnahme mit einer Steigerung von über 2 Procent für 
Oberſchleſiſche Actten begrüßt, war aber nicht im Stande, den geſtie⸗ 
genen Cours zu behaupten, weil er zu einer großen Menge von 
Realiſationen Anlaß bot. Bei dieſer Gelegenheit möchten wir vor 
dem Optimismus warnen, der ſich der Börſenblätter nach Bekannt⸗ 
werden jeder Einnahme bemächtigt; faſt in jedem Monate wächſt in 
gewiſſen Blättern die diesjährige Dividende der Oberſchleſiſchen Bahn 
um ganze Procente; erſt nach reiflicher Calculation im ferneren 
Laufe des Monats geht fie wieder zurück; es wird von Haufe aus 
immer überſehen, von der Mehr⸗Einnahme auch die Mehr⸗Ausgabe und 


den Nutzen⸗Antheil des Staats abzurechnen, und dadurch entſtehen die 
hohen Dividendenſchätzungen. Die Einnahmen unſerer übrigen ſchleſt⸗ 
ſchen Bahnen zeigen nur unbedeutende Beſſerungen, welche auf die 
Courſe ohne Einfluß blieben. — Den Berichten Berlins entnehmen 
wir, daß ein Theil des Publikums im Hinblick auf die hohen Courſe 


reſp. die geringe Verzinſung der Staats⸗ und Anlagepapiere ſeine 


Gunſt wieder dem Grundbeſitz zugewendet, und daß ſich der Werth 
des Letzteren bereits bedeutend gehoben hat. Wie im Allgemeinen 
die Bewohner der Reſidenz denen in den Provinzen in der Initiative 
voraus ſind, ſo dürfte ſich die Auffaſſung, daß es richtig ſei, die 
theueren Staatspapiere gegen den billigen Grundbeſitz zu tauſchen, in 
einiger Zeit auch bei uns geltend machen, zumal die Beſſerung in 
den Wohnungs: und Miethsverhältniſſen ſich mit faſt mathematifcher 
Gewißheit vorausſagen läßt. Sie beruht auf dem Zuwachs der Be⸗ 
völkerung und außerordentlich geringer Bauluſt, zwei Momente, welche 
unanfechtbar ſind. Die Actien der Berliner Baugeſellſchaften weiſen 
durchgehends, zum Theil erhebliche Beſſerungen auf. 

Wir müſſen noch einer Kundgebung gedenken, die von der amt⸗ 
lich beſtellten Vertretung des Handels und der Induſtrie ausgegangen. 
Man hat gegen den Volkswirthſchaftsrath das Vorurtheil gehegt, der⸗ 
ſelbe ſei ſo vollſtändig eine Schöpfung des Reichskanzlers, daß er zu 
einer ſelbſtſtändigen Handlung gar nicht fähig ſei. Wie hat man ſich 
aber getäuſcht! Der Volkswirthſchaftsrath tritt jetzt vor den Fürſten 
Bismarck mit einer Eingabe, worin er ihn um Schutzzoll für deutſche 
Kohlen und Producte, des deutſchen Kunſthandwerks, um Anlegung 
von überſeeiſchen Colonien, zwangsweiſe Verallgemeinerung der 
Arbeiterehrengerichte erſucht; außerdem wird Deutſchlands Befreiung 
— vom aubsländiſchen Heringsfang und die Bepflanzung der Chauſſeen 
mit Obſtbäumen erbeten. Wenn Alles dieſes die Billigung des 
Fürſten Bismarck finden ſollte, dann wird gewiß der ſeit 10 Jahren 


in Deutſchland hervorgetretene wirthſchaftliche und ſittliche Nothſtand, 


gegen den dieſe Mittel empfohlen werden, beſeitigt ſein. 

Am Wochenſchluſſe wurde die Börſe noch durch die Nachricht von 
einer Mllitär⸗Revolution in Kairo überraſcht. Directe Beziehungen 
zwiſchen den deutſchen Börſen und Egypten exiſtiren kaum; die 
egyptiſche Finſterniß, die unſere innere politiſche Lage umzieht, wird 
nicht von Allen empfunden, das Sehnen nach den Fleiſchtöpfen 


Egyptens iſt als hoffnungslos längſt vergeſſen, und ſo brauchte uns 


der Khedioe mit feinen Soldaten, die die Diseciplin ſoweit außer 


Acht laſſen, ſich am Staatsoberhaupte zu vergreifen, eigentlich nichts 


anzugehen; aber die Börſe iſt nervös und kann Scandal nicht ver⸗ 
tragen, ſelbſt wenn er ſehr fern iſt; daher war ſie matt und geſchäfts⸗ 
los. Nur der großen Stille iſt es zuzuſchreiben, wenn größere Rück⸗ 
gänge nicht eingetreten ſind. 


Kraft — wie es doch früher nach jeder, auch nur kurzen rückgängigen Ber 
wegung der Fall war — die 91215 wieder elaſtiſch emporſchnellen zu laſſen; 
aber ebenſowenig iſt man im Stande, das Coursniveau erheblich herunter⸗ 
zudrücken. Man hält jetzt — allerdings etwas unzeitgemäß — Sommer⸗ 
ſchlaf an der Börſe und wartet auf das entſcheidende Ereigniß, das der 
Speculation die Directive geben könnte.“ ; 
Eigentlich haben wir ein ſolches in dieſer Woche zu verzeichnen, nämlich 
die Zuſammenkunft der beiden Kaiſer von Deutſchland und Rußland in 
der alten Hanſaſtadt Danzig. Mit welcher Verve wäre dieſe zu anderen 
Zeiten von der Hauſſepartei ausgenutzt worden. Diesmal ging ihre emi⸗ 
nente Bedeutung an der Börſe faſt ſpurlos vorüber. Die Hoffnungen, die 
ſich an die Begegnung Kaiſer Wilhelms mit Czar Alexander knüpfen, wurden 
nur ſpöttelnd durch das Bonmot zum Ausdruck gehracht, daß man glaube, 
durch die Entrevue in Neufahrwaſſer würde die Politik Rußlands in ein 
neues Fahrwaſſer geleitet werden. . 

Das gleiche Schickſal vollkommener Einflußloſigkeit hatte die koloſſale 
Mehreinnahme, die die Oberſchleſiſche Bahn pro Monat Auguſt zu ver⸗ 
zeichnen hatte. Faſt ½ Million Mark beträgt dieſelbe, — ein Erträgniß, 
das den Actionären dieſer Bahn Ausſichten auf eine erheblich höhere Divi⸗ 
dende als im Vorjahre eröffnet. 0 \ 

Aber trotz dieſer beiden Momente, die der Haufjepartei ſehr zu Gute 
kamen, gelang es nur in ſehr geringem Maße, das Coursniveau der Specu⸗ 
lationswerthe gegen die Vorwoche zu erhöhen. Es ſtand dem gegenüber 
die Furcht vor Gold⸗ und Geldmangel. Noch immer zeigen die Ausweiſe 
der Bank bon England eine fortſchreitende Verminderung des Metallporraths 
und ängſtlich blickt man an allen Börſen des Continents nach der Haupt⸗ 
ſtadt an der Themſe von wo mit einer Herabſetzung des Bankdisconts das 
Signal zu einem ſcharfen Rückblick gegeben werden würde. Hier ſtellte ſich 
diesmal Geld in der That etwas knapper. Es werden nämlich am 15. er. 
große Lomhards fällig, die die Seehandlung hieſigen Banquiers gewährt 
hatte, die ſie indeſſen nicht gewillt iſt, zu prolongiren. 

Je nachdem nun die vorerwähnten günſtigen oder die ungünſtigen Mo⸗ 
mente an dem einen Tage mehr oder weniger Eindruck machten, hatten 
wir feſtere oder mattere Börſen, wobei indeſſen jedesmal die Coursauf⸗ 
beſſerungen vom Vortage durch die Mattigkeit des nächſten ausge⸗ 
glichen wurde. \ 

Um auf Einzelheiten des Verkehrs überzugehen, wollen wir Lom bar: 
den erwähnen, die ſtetig ihren Cours erhöhen konnten. Dieſe Bewegung 
geht indeſſen nicht von hier aus, ſondern von Paris, wo, wie man er⸗ 
zählt, die beiden großen Faiſeurs Soubeyran und Bontoux, der erſtere 
& la hausse, der andere à la baisse, ſich erbittert bekämpfen. Die anderen 
öſterreichiſchen Bahnen gingen ungefähr zu letztwöchentlichen Courſen um. 
Von deutſchen Bahnactien erreichten Oberſchleſier den Cours von 
250, ohne denſelben indeſſen behaupten zu können. Im Allgemeinen ſind 
Eiſenbahnen das feſteſte unter allen Effectengebieten, da einerſeits die 
Auguſteinnahmen faſt aller Eiſenbahnen ſehr gute find, andererſeits die 
Ausſicht auf Verſtagtlichung immer neue Käufer heranlockt. : 

Banken litten ſtärker unter den Befürchtungen bezüglich der Entwicke⸗ 
lung des Geldmarktes. e 

In öſterreichiſchen Fonds war wenig Leben und mußten die hierher 
gehörigen Werthe Bruchtheile nachgeben; dagegen konnten ruſſiſche nicht 
unbeträchtlich anziehen. Die Steigerung in ruſſiſchen Noten dauert fort 
und zeigt gerade die langſame Stetigkeit die innere Solidität derſelben. 

Größere Regſamkeit wie bisher haben wir auf dem Markte für Berg⸗ 
werkspapiere zu verzeichnen. Die Berichte aus den rheiniſchen wie 
ſchleſiſchen Induſtriebezirken lauten recht günſtig. Die Werke ſind hin⸗ 
reichend beſchäftigt; die Eiſenpreiſe konnten auch etwas erhöht werden. 
Allerdings macht ſich dieſe beſſere Tendenz bisher mehr für die per ultimo 
gehandelten Werthe, als für die Caſſapapiere fühlbar. Laura konnten in 
dieſer Woche circa 4 pCt., Dortmunder Stamm⸗Prioritäten ebenſoviel ge⸗ 
winnen, während die Steigerung z. B. für Donnersmarckhütte kaum 1½ 
Procent betrug. 1575 

In deutſchen Fonds und Prioritäten war das Geſchäft ſehr 
ſchleppend; zu unveränderten Courſen war viel Waare am Markt. 

Der Geldmarkt verſteifte ſich gegen Ende der Woche. Der Privat- 
discont ſtieg von 4 pCt. auf 4½ pCt. Für Geld fix bis ultimo zeigte ſich 
zu 5—5½ PCt. viel Begehr, wogegen tägliches Geld mit 4½ —4½ pCt. 
reichlich angeboten blieb. 


n Breslau, 10. September. [Producten⸗Wochenbericht.] Das 
Wetter war nach einem anhaltenden Landregen am vergangenen Sonntag 
den größten Theil der Woche hindurch ſehr ſchön, erſt geſtern hat ſich wieder 
regneriſche Witterung eingeſtellt. s ! 

Der Waſſerſtand hatte ſich bald zu Anfang gebeſſert und war bis Mitte 
der Woche ſtark geſtiegen, jo daß wir gegenwärtig günftiges Waſſer haben 
und Kähne mit 161900 Ctr. Ladung abſchwimmen können. Die Folge 
davon war ein ſehr lebhaftes Verladungsgeſchäft, zumal Schiffer zu Ab⸗ 
ſchlüſſen ſehr geneigt waren und ſolche durch mäßige Frachtforderungen ſehr 
erleichterten. Aller disponible Kahnraum iſt verſchloſſen worden, ſo daß es 
gegenwärtig knapp damit beſtellt iſt und das Herankommen leerer Kähne 
zur Erhaltung des regen Verkehrs nothwendig erſcheint. Verſchloſſen wurde 
dieswöchentlich Raps, Getreide, Mehl, Futtermehl, Sprit, Spiritus, Zink, 
Zinkweiß, Rapskuchen, Oel und Stückgut zu Frachtſätzen per 1000 Klgr. 
für Getreide Stettin 10—8,50 M., Berlin 11—9,50 M., Hamburg 15—14 
Mark, Raps nach Stettin 108,50 M., Mehl per 50 Klgr. nach Berlin 50—48 
Pf., Futtermehl nach Stettin 52—49 Pf., Sprit nach Hamburg 90—85 Pf., 
Spiritus nach Hamburg 80 Pf., Zink nach Hamburg 52—50 Pf., Zinkweiß 
nach Hamburg 65 Pf., Rapskuchen nach Stettin 40 Pf., Oel nach Stettin 
80 70 Pf., Stückgut Stettin 55—50 Pf., Berlin 60-55 Pf., Hamburg 

Im Getreidehandel blieb die Aufmerkſamkeit vorwiegend auf den Gang 
der Preiſe in Amerika gerichtet, deren langſame Rückwärtsbewegung auch 
in Europa eine Abſchwächung der allgemeinen Tendenz im Gefolge hatte. 
Die amerikaniſche Hauſſeſpeculation, welche auf Grund eines Ernteausfalls 
in einzelnen Ländergebieten der Union, ſo wie nicht befriedigender Ernte⸗ 
reſultate in Frankreich und England Preiſe zu einer ſehr beträchtlichen 
Höhe heraufgetrieben hat, ſieht ſich neuerdings wieder einer ſichtlichen Zu⸗ 
rückhaltung des europäiſchen Conſums gegenüber, der ſich vor der Hand 
mit dem nöthigſten Bedarf verſorgt zu haben ſcheint. Nach den vorliegen⸗ 
den Berichten ſind die Speicher an den amerikaniſchen Hafenplätzen bis 
zum Dach mit Getreide angefüllt, und dazu harmonirt allerdings ein Preis⸗ 
ſtand wenig, welcher ein Rendiment nach Eurspa ausſchließt. Die Hauſſe⸗ 
ſpeculation jenſeits des Oceans hat demnach keinen leichten Stand, doch 
bleibt abzuwarten, bis zu welcher Grenze das von alten Vorräthen gänzlich 
entblößte Europa die Aushilfe Amerikas zu entbehren vermag. Im Allge⸗ 
meinen läßt ſich augenblicklich überall eine mehr abwartende Haltung erkennen. 

In Newyork gaben Weizencourſe im Verlaufe der Woche über 3 Cts. 
per Buſh. nach, befeſtigten ſich jedoch ſchließlich wieder um 2 Cts. per Bush. 
Mehl notirt unverändert gegen vor acht Tagen, Mais 70 Ets. gegen 
71 Ets. am letzten Sonnabend. Die Verſchiffungen beliefen ſich in letzter 
a lantich Häfen A 

en atlantiſchen Häfen Ame⸗ 
rikas nach England auf . 262,500 QOrs. Weizen gegen 245,500 Qrs. 


den atlantiſchen Häfen Ame⸗ 
0 40,000 Ors. Weizen gegen 80,000 QOrs. 


rikas nach dem Continent i 
von Californien nach England 50,000 Qrs. Weizen gegen 70,000 Qrs. 


zuſammen 352,500 Ors. Weizen gegen 395,500 Dis. 
ferner nach England auf 80,500 QOrs. Mais gegen 88,000 Qrs. 
und dem Continent auf 25,000 Qrs. Mais gegen 25,000 Qrs. 


zuſammen 105,500 Org. Mais gegen 113,000 Qrs. 


in der vorhergehenden. An den engliſchen Märkten wichen Preiſe unter 
dem Eindruck der niedrigeren amerikaniſchen Notirungen und größerer Ver⸗ 
ſchiffungen etwas zurück, namentlich blieb der offerirte einheimiſche Weizen 
meiſt ſchlechter Qualität vernachläſſigt. Das anhaltend regneriſche Wetter 
ſoll die Ernte in England ganz bedeutend geſchädigt haben. An den fran- 
zöſiſchen Provinzialmärten herrſchte ruhiger Verkehr zu wenig veränderten 


Notirungen. Fremder Weizen fand an den Hafenplätzen der hohen Forde⸗ 


rungen wegen geringe Beachtung. An der Pariſer Terminbörſe trugen 
Courſe Anfangs der Woche auf Blancoabgaben eine vorübergehende Ab⸗ 
ſchwächung davon. In Belgien und Holland begegnete Weizen ebenfalls 
nur mäßiger Nachfrage, während für Roggen regerer Begehr hervortrat. 
Am Rhein und in Süddeutſchland konnte ſich das Geſchäft der ruhigeren 
Stimmung des Auslandes nicht entziehen. In Oeſterreich⸗Ungarn traten 
Müller bei beſcheidenen Zufuhren wieder in ſtärkerem Maße als Käufer 
auf, und hielten Inhaber auf wolle letzte Preiſe. In Rußland wurden 
Forderungen nach wie vor hoch gehalten und damit dem Exportgeſchäft enge 
Grenzen vorgeſchrieben. Zugleich ſtellten ſich die Zufuhren an den Häfen 


des Norden äußerſt geringfügig, während dieſelben am Schwarzen Meere 


bereits größere Dimenſionen anzunehmen beginnen. 


In Berlin war im Termingeſchäft für Weizen und Roggen anfänglich 


matte Tendenz, doch trat in den letzten Tagen wieder eine Erholung ein, 
welche die anſangs etwas gewichenen Preiſe wieder beſſerte. 


Preiſen bewirkte, daß der vorwöchentliche 


\ 

Das hieſige Getreidegeſchäft war dieswöchentlich wohl ziemlich rege, 
konnte aber eine größere Bedeutung nicht erlangen, da die Zufuhr nur 
mäßig war und namentlich paſſende Qualitäten verhältnißmäßig wenig 
au ngebot kamen. Die Kaufluſt war im 5 gut und die Zu⸗ 
uhr hat ſchlank Unterkommen gefunden, auch haben die auswärtigen Be⸗ 
richte dazu beigetragen, die Stimmung feſt zu erhalten, ſo daß Preiſe ver⸗ 
einzelt etwas anziehen konnten. Als 
Conſum, die Handelsmühlen und ziemlich ſtark die Exporteure am Markte. 

In Weizen hat das Geſchäft einen ſehr getheilten Charakter angenom⸗ 
men. Die Zufuhr neuer Ernte erweiſt ji ſeit einiger Zeit wenig befrie⸗ 
digend in den Qualitäten und haben wir eine Menge geringer Waare, 
gegen welche ſich die Kaufluſt derart reſervirt verhält, daß ſolches Angebot 
nur bei billigen Forderungen Beachtung fludet. Die hieſigen Handels⸗ 
mühlen halten ſich vollſtändig entfernt davon und wenn pon Umſätzen 
darin zu berichten iſt, ſo ſind lediglich die Exporteure zu billigen Preiſen 
dafür Nehmer geweſen. Demgegenüber machen ſich feine Qualitäten äußerſt 
knapp und genügt deren Angebot nur zum kleinſten Theil der Nachfrage, 
ſo daß es Inhaber in der Hand haben, dafür auf hohe Preiſe zu halten 
und ſolche leicht durchzuſetzen. Während wir daher für abfallende Quali⸗ 
täten einen Rückgang zu conſtatiren haben, bleiben die Preiſe für feine 
Sorten ſehr feſt und weit über 11 0 bezahlt. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 
weiß 20,70 21,80 22,60 M., ge 20—21,40—22 M., feinſter darüber. 
Per 1000 Klgr. September 220 Br., Septbr.⸗Oetbe. 220 Br. 

Für Roggen hatte ſich bald zu Beginn der Woche eine ſehr feſte Stim⸗ 
mung eingeſtellt, hervorgerufen durch eine merkliche Verringerung der bisher 
ziemlich ſtarken Zufuhr und unterſtützt von den feſten Berichten der aus⸗ 
wärtigen Plätze. Außerdem trat der Umſtand hinzu, daß unſere hieſigen 
Käufer und zum Theil auch das Gebirge eine ziemlich lebhafte Kaufluſt 
entwickelten, welche dem Angebot raſch Unterkommen verſchaffte und in den 
e, daf vöchen Rückgang von 40 Pf. bald ein⸗ 

eholt war. Die Stimmung blieb bis zuletzt feſt und bei größerer Zufuhr 

bätten dieswöchentlich bedeutende Umſätze ſtattfinden können. Läger haben 
ſich hier noch nicht gebildet, da die Qualitäten zum großen Theil noch nicht 
iur Lagerung verwendbar find. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 16,70—17,20 
is 17,50 M., feinſter darüber. 5 ä 

Im Termingeſchäft hat ſich die Stimmung im Verlaufe der Woche ſehr 
befeſtigt, und Preiſe zogen an, namentlich für nahe Sichten, für welche Ab⸗ 
geber auffallend zurückhaltend waren. Die Steigerung dafür beträgt circa 
5 M., während ſich dieſelbe für ſpätere Termine mit 3 M beziffert. gu 
notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Kilogramm: September 176 M. 
bez., Septbr.⸗Oct. 174,50 M. bez., October⸗November 172,50 M. bez. u. Br., 
November⸗Deebr. 168 M. bez., April⸗Mai 168 —169 M. bez. 

In Gerſte war das Geſchäft wiederum derart, daß feine Qualitäten gut 
gefragt und zu hohen Preiſen ſchlank zu placiven waren, während ab⸗ 
fallende Qualitäten, wofür jetzige Preiſe ji Waſſerabladungen nicht ren⸗ 
diren, weniger beachtet waren und nur billig Käufer fanden. Die Zufuhr 
war in abfallenden Sorten ziemlich ſtark. Zu notiren ift per 100 Kilogr. 
14,80 —15,50—16—16,70 Mark, feinſte darüber. ö 

Hafer hat feſte Stimmung behauptet, da außer dem Conſum auch 
Exporteure als Käufer auftraten, weil ſich allem Anſchein nach für dieſen 
Artikel Export einstellen dürfte. Die Preiſe find um 40 Pf. höher als ver⸗ 
Barner Woche. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 13,20—13,60—14 M., feinſter 
darüber. 

Im Termingeſchäft war die Stimmung bei etwas ſtärkeren Umſätzen ſehr 
feſt. Nahe Sichten ſchließen 4 M., ſpäter 2 M. höher. Zu notiren ift von 
heutiger Börſe per 1000 Klgr. Septbr. 132 M. Gd. September⸗October 
132 M. Gd., Nop.⸗Debr. 135 M. Br., April⸗Mai 140 M. bez. 

Hülſenfrüchte bei mäßigem Angebot feſt. Koch⸗Erbſen ſchwach offerirt, 
18,50—19,50—20 Mark. Futter⸗Erbſen 16—17—18 M. Victoria 22 bis 
22,50 —23,50 M. Linſen, kleine, 36—42 M., große 43—50 M., feinſte 
darüber. Bohnen gut behauptet, ſchleſiſche 18—19—20 M., galiziſche 17 
bis 18 Mark. Lupinen ohne Zufuhr, gelbe 12—13—13,50 M., blaue 12 bis 
12,80—13 Mark. Wicken ſchwacher Umſatz, 13,20—14—14,50 Mark, Mais 
behauptet, 14—14,50—15 M. Buchweizen wenig zugeführt, 18—19 Mark, 
alles per 100 Kilogr. 


In Kleeſamen waren die Umſätze derart geringfügig, daß Preiſe 515 1 


nominell zu notiren find und zwar per 50 Kilogr. rot) 32—36—38 
M., weiß 34—40—45—50—58—66 Mark, ſchwediſch 30 —35—40—50 M., 
Thymotés 26—30 M., gelb 16—17—18 Mark, Tannenklee 34—38—48 M. 

Für Oelſaaten war die Stimmung anfangs feſt, hat ſich aber zuletzt 
etwas beruhigt, jedoch ohne Einfluß auf die Preiſe. Dieſelben gewannen 
anfänglich 25 Pf. und konnten dieſe Steigerung auch zuletzt behaupten. 
Zu notiren iſt per 100 Kilogr. Winterraps 24—25—26 M., Winterrübſen 
23,50 24,50 — 25,25 M., Raps per 1000 Kilogr. September⸗October 265 
Mark Br., 263 M. Gd. - ö 

anfſamen mehr gefragt, 16—17 M. per 100 Klgr. 

n Leinſamen waren Umſäge ſchon etwas größer, da bereits mehr Zu: 
fuhr herankam. Dieſelbe beſtand jedoch im Gegenſatz zur Vorwoche meiſt 
in abfallenden Qualitäten, für welche ſich nur anfangs Käufer fanden, 
während ſolche zuletzt bei ſtärkerem Angebot fehlten. Zu notiren iſt per 
100 Klgr. 23,50—24,50—26 M., feinſter darüber. 

e e in feſter Haltung, ſchleſiſche 7,50—7,70 Mark, fremde 7,20 
bis 7,40 Mark. 

Leinkuchen gut verkäuflich, ſchleſiſche 9,50—9,70 M., fremde 8,70 bis 
9,40 M. per 50 Klgr. f 

Nüböl war an den erſten Tagen der Woche von ſehr feſter Tendenz be⸗ 
einflußt und erfuhren Preiſe eine lange nicht vorgekommene Steigerung, 
doch hat ſich im Verlaufe der Woche auf flauere auswärtige Berichte hin 
auch hier wieder mattere Stimmung eingeſtellt, ſo daß von der anfänglichen 
Preiserhöhung wenig übrig blieb. Die Umſätze waren nicht bedeutend. 
Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Kilgr. loco 55,50 Mark Br., 
September 55 M. Br., September⸗October 54,50 M. Br., 54 M. Gd., De: 
tober-November 55 M. Br., November⸗December 55,25 M. Br., December: 
Januar 55,75 Mark Br., April⸗Mai 56,50 Mark Br. 

Petroleum bei ſchwachen Umſätzen im Preiſe unverändert. Zu notiren 
iſt per 100 Klgr. loco und September 28,50 M. Br., 28 M. Gd. 

Leinöl in feſter Haltung, loco 61 M. Gd., September 61,50 M. Gd. 

Spiritus behauptete ſeine feſte Tendenz, da prompte Waare von Sprit⸗ 
Fabrikanten und für den Conſum geſucht bleibt, dagegen die Zufuhr noch 
klein und e en reſervirt ſind. Dieſe Situation beeinflußte auch die 
Termine günſtig, beſonders da die feſte Tendenz im Getreide die Feſtigkeit 
unterſtützte. Den Spritfabrikanten ſind einige Aufträge eingegangen, doch 
bleibt das Ausland bei den hohen Preiſen zurückhaltend. Die Kartoffel: 
Ernteausſichten bleiben gut. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 
Liter Septbr. 56,80 —90—80 M. bez., Septbr.⸗October 55,70 M. Br., Octbr.⸗ 
Novbr. 53,50 Mark Gd., Nopember⸗December 53 M. Gd., April⸗Mai 53,70 
M. Br., Mai⸗Juni 54 M. Gd. : N 

Mehl war zu notirten Preiſen gut verkäuflich. Zu notiren iſt per 100 
Kilogr. Weizenmehl fein 30,75 bis 31,50 M., Haus backen 26—26,75 M., 
Roggenfuttermehl 11,25—12 Mark, Weizenkleie 1010,25 M. 

Stärke per 100 Klgr. incl. Sack: Weizenſtärke 46—48 Mark, Kartoffel⸗ 
ſtärke 29—29½ M., Kartoffelmehl 29½ 30 M. 


Breslau, 10. Septbr. [Wochenmarkt⸗Bericht.] (Detail-Breife.) 
Im Laufe dieſer Woche war der Verkehr auf den hieſigen Wochenmärkten 
ein recht belangreicher. Auf dem Ringe in der Nähe der Statue Friedrich II. 
entwickelt ſich namentlich täglich früh von 5 Uhr ab bis 7 Uhr ein recht 
reges Geſchäftsleben, indem die mit Obſt von auswärts dort anlangenden 
Zufuhren von den Kleinhändlern aufgekauft werden. Butter, Eier, Fleiſch⸗ 
waaren und lebendes Geflügel, ſtehen noch immer hoch, hingegen Feld⸗ und 
ber Nach niedrig im Preiſe. Auf dem Fiſchmarkte genügte der Bedarf 
der Nachfrage. 


Pf., Schweineſchmalz, 1c pig pro Pfd. 


eld⸗ 
her Mandel 10—12 P i 
60 Pf. bis 1 Mark, Kopfſalat, Mandel 30—40 Pf., Schoten, Liter 10 Pf., 


75 


Als Käufer waren wieder der hieſige] B 


Pfd. 1718 Pf, 


erfuhr eine Steigerung des Preiſes um 1 


Blumentoßt pre Rofe 20 90 gif Radieschen 3 gebund 10 N, g. 
—20 ae , Blau⸗ 
e 1 20 Pf., Mohrrüben 3 Gebund 10 Pf., Sellerie pro 
üdfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Friſche Aepfel f 
f., Birnen pro Liter 10—25 Bi ace = 1 0er 
ene 


S 1,50—2 Mark, Pfirſichen Stück 15—20 Pf., Aprik f 
60 Pf, ungarische Weinteaußen pen fp. 20 Pf . ioſen Pfd. 50 ig 
Wealdfrüchte. Haſelnüſſe pro Liter 40—50 Pf., Blaubeeren Liter 


10 Pf., Himbeeren Liter 50 Pf., Preiſelbeeren pro Liter 20 Pf. 5 
pilze Liter 10 Pf., Steinpilze Liter 40 Pf. Champignons Site Malt 
Küchen und Tiſchbedürfniſſe. Speiſe⸗ und Tafelbutter pro Bid 
20510 M., Kochbutter pro Pfd. M. ſüße Milch pro Liter 15 Pf., Sahne 
pro Liter 50 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1,40—1,80 M., imburger 
Käſe pro Stück 20 bis 50 Pf, obne pro Stück 20 bis 40 Pf., Kuhtaſe 
pro Ndl. 50 —70 Pf., Weichkäſe pro Maß 5 Pf., Buttermilch pro Ltr. 8 f 
Brot, Mehl u. Hülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfd. 55 Pf., Commiß⸗ 
brot pro Stück 50 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 17—20 Pf., Roggenmehl pro 
3 eit. Hirſe pro Liter 40 Pf., Gries pro Mund 30 Pf. 

Bohnen pro Liter 25 Pf., Graupen pro Liter 40—70 f. i r 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 5 
und 8. Sepibe, Der Yuftrieh betrug. 1) 442 Stüc Nindoſeh din en 
251 Ochſen, 191 Kühe). Das Verkaufsgeſchäft verblieb in der borwöchent⸗ 
lichen Stimmung. Export 38 Ochſen, 9 Kühe. Man zahlte für 50 Kilo 
11 exel. Steuer: Primawaare 56—58 M. und darüber, IIa 47—49 

ark, geringere 25—28 Mark. 2) 1040 Stück Schweine. Man zahlte 
für 50 Kilo ee beſte, feinſte Waare 58 —59 M., mittlere Waare 
49550 Mark. ) 893 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilo 
geil 1 excl. Steuer Prima⸗Waare 21,50 —22 M., geringſte Qualität 
—9 Mark pro Stück. 4) 893 Stück Kälber erzielten gute Mittelpreiſe. 

Breslau, 10. Septbr. [Ei ſenbericht.] Die Beſſerung auf de 
Eiſenmarkte hat weitere Fortſchritte gemacht und iſt eine Folge der 10 0 
Nachfrage, welche viel Abſchlüſſe in Walzeiſen und Blechen zu Stande 
brachte. Mehrere Werke haben ſchon pro 4. Quartal er. ihre Production 
vollſtändig verkauft, und die, welche noch abzugeben haben, verlangen Preiſe, 
welche die Vereinbarungen der Hütten⸗Verwaltungen vom 13. Auguſt cr. 
überſteigen. Die hieſigen Händler haben analog dieſem Cartell ihre Noti⸗ 
rungen weiter erhöht, und zwar Walzeiſen um 50 Pf., Bleche um 1 Mark 
pro 100 Kilo. Wenn dieſelben erſt Anfang dieſes Monats ſich entſchloſſen 
haben, die kleine Steigerung eintreten zu laſſen, nachdem die Werke ſchon 
Wochen vorher an den höheren Preiſen feſtgehalten haben, ſo iſt dies der 
beſte Beweis für die Solidität der ganzen Bewegung. Denn die Werke 
wären nicht im Stande geweſen, ihre Forderungen aufrecht zu erhalten, 
wenn der 1 5 nicht ſo groß wäre, und würden daher auch die Händler 
nicht in die Nothwendigkeit verſetzt worden ſein, ihre Preiſe aufzubeſſern, 
wenn ſie neues Material noch zu früheren Preiſen erhielten. Die gegen⸗ 
wärtigen Hüttenpreiſe ſind den hieſigen Marktpreiſen wieder voraus, ſo daß 
eine weitere Aufheſſerung am Ga Platze eintreten muß. Wie ſehr die 
Werke mit Specificationen überhäuft find, geht aus den langen Lieferfriſten 
hervor, die ſie, wie ſchon früher erwähnt, ſtets beanſpruchen. Das Gleiche 
melden die Nachrichten aus Rheinland und Weſtfalen und auch aus dem 
Ausland lauten die Berichte ſehr günſtig. Die Anforderungen, welche die 
Bahnen in der nächſten Zeit an den Eiſenmarkt ſtellen werden, ſind ſehr 
el und werden noch mehr dazu beitragen, die feſte Tendenz aufrecht 
zu erhalten. 


§ Breslau, 10. Septbr. [Submiſſion auf eiſerne Schwellen 
und Kleineiſenzeug.] Die Lieferung von 1) 6,000,000 Kilogr. eiſernen 
Querſchwellen, in 6 Looſe getheilt, 2) 30,000 Paar Laſchen, in 3 Looſe ge⸗ 
theilt, 3) 80,000 Stück Unterlagsplatten, 2 Looſe, 4 200,000 Stück Laſchen⸗ 
bolzen, 4 Looſe, 5) 100,000 Stück Hakennägel, 2 Looſe, ſtand bei der Ber⸗ 
giſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn in ee zur Submiſſion. Es offerirten per 
000 Kilogr.: Phönix, Actien⸗Geſellſchaft in Laar bei Ruhrort ad 1 3 Looſe 
u 140 M. 3 Looſe zu 136 M., ad 2 1 Loos zu 135 M., 2 Looſe zu 141 M. 
ür Eiſenlaſchen zu 150 und 156 M. für Stahllaſchen, ad 3 zu 142 M.; 
Bochumer Verein für Gußſtahlfabrication ad 1 3 Looſe zu 129 M., 1 Loos 
zu 125,70 M., 2 Looſe zu 126,70 M.; Eiſen⸗ und Stahlwerk Höſch, Dort: 
mund, ad 1 zu 134 M., ad 2 von Stahl zu 155 M.; Aachener Hütten⸗ 
Actien⸗Verein zu Rothe Erde ad 1 1 Loos zu 143 M., ad 2 von Eiſen zu 
134,70 M., von Stahl zu 149,70 M.; Hörder, Bergwerk⸗ und Hütten⸗Verein 
ad 1 3 Looſe zu 128 M., ad 2 pon Eiſen zu 138,05 —139,90 M., von 
Flußeiſen zu 153,05 —154,90 M.; Eiſen⸗ und Stahlwerk in Osnabrück ad! 
zu 142,50 M., ad 2 von Eiſen zu 145 M., von Stahl zu 158,50 M.; 
Gutehoffnungshütte, Actien⸗Geſellſchaft in Oberhauſen, ad 1 1 Loos zu 130 
Mark, 1 Loos zu 132 M., ad 2 von Eiſen zu 139 M., von Stahl zu 154 
Mark; Rheiniſche Stahlwerke in Meiderich⸗Ruhrort ad 1 3 Looſe zu 129,50 
Mark, ad 2 von Stahl zu 150,65 M.; Union, Actien⸗Geſellfchaft in Dort: 
mund, ad 1 zu 126,85 M., ad 2 von Eiſen zu 142 M., von Stahl zu 155 
Mark, ad 3 zu 129,50 M.; C. W. Haſenclever Söhne, Düſſeldorf, ad 4 zu 
215—220 M.; Fr. Beyersmann, Hagen, ad 4 zu 232 M., ad 5 zu 183,85 
bis 185,85 M.; Wilh. Peters, Kückelhauſen, ad 5 zu 191 M.; Joſeph 
Nöther u. Co., Mannheim, für de Wendel in Hing ad 3 zu 135 M.; 
Hagen⸗Grünthaler Eiſenwerke ad 4 zu 189,94 192,68 M.; Otto Asbeck in 
Hagen ad 5 zu 176 M.; Funke u. Hueck dort ad 4 zu 210 M.; H. B. 
Seiſſenſchmidt, Plettenberg, ad 4 zu 212 M.; Funke u. Elbers, Hagen, 
ad 3 zu 143,75 M.; Englerth u. Cünzer in Eſchweiler ad 3 zu 150 M. 


G. E. Magdeburg, 9. September. [Marktbe richt.] Wir hatten in 
dieſer Woche ſchönes, warmes Wetter mit häufigem Regen. Der Waſſer⸗ 
ſtand der Elbe iſt ziemlich unverändert geblieben und mit ihm die Getreide⸗ 
fracht nach Hamburg, 35—38 Pf. per 100 Klgr. je nach Ausdehnung der 
Löſchzeit daſelbſt. Die Landzufuhren von Roggen und Hafer blieben nach 
wie vor unbedeutend, die von Weizen und Gerſte waren recht reichlich und 
mußten Preiſe dafür, namentlich in den geringeren Sorten, abermals etwas 
nachgeben, während ſich gute Qualitäten ſo ziemlich im Preiſe behauptet 
haben. Mit der nunmehr beginnenden Ernte der Unterfrüchte werden die 
Zufuhren jedenfalls mehr nachlaſſen und ſich dann der Bedarf e den 
angeſammelten Lägern zuwenden, für welche zeither ſich nicht immer ſchlank 
Abnehmer fanden. Weizen in guter hieſiger Landwaare bedang 230—235 M., 
Weißweizen 230—238 M., ſog. glatte engl. Sorten 220—232 M., Rauhweizen 
216—224 M. per 1000 Klgr., feuchte und befallene Weizen entſprechend 
billiger. — Roggen in guter hieſiger Waare 189—192 M., ſchwimmende 
Ladungen 189—192 M. Zahlung gegen Ladeſchein angeboten und vereinzelt 
gekauft, für alten, nicht geſunden Roggen 182— 185 M. ab Boden meiſt 
vergeblich gefordert. — Gerſte in den beſſeren Sorten wurde noch immer 
flott nach Hamburg abgeladen, obgleich die daſelbſt eingetroffenen Zufuhren 
keinesfalls den erhofften raſchen Abſatz fanden; auch für die hier zu Markt 
kommenden geringen Qualitäten, wofür es anfänglich nicht an inländiſchen 
Abnehmern 105 ließ die Kaufluſt nach. Wir notiren heute ae 
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gerſte 180—205 M., Landgerſten 160—170 M., vom Regen beſchädigte 
Sorten 150 —160 Mark per 1000 Kilogramm. — Hafer, alte geringe 
Waare 155 bis 160 Mark, meiſt vergeblich angeboten, gute neue 
Waare wie vorſtehend bezahlt. — Mais etwas billiger erlaſſen, 
amerikaniſcher und Donau: à 144146 M. frei Eiſenbahn hier käuflich. — 
Hülſenfrüchte noch ſehr ſtill, gute Victoria⸗Erbſen geſucht, zu Preiſen von 
240 —250 M. per 1000 Klgr., alte und neue in Waare bis abwärts 
200 M. vergeblich angeboten. — Oelſaaten unverändert, Raps 277—282 
M., Leinfaat 245—270 M., Dotterſaat 235—245 M,, inländiſchen grauen 
Mohn 550-545 M., weißen oſtindiſchen Mohn 300-330 M. per 1000 

Kilogr. — Für gedarrte Cichorienwurzeln ſind Preiſe unverändert, ebenſo 
für gedarrte Runkelrüben, von erſteren erwartet man neue Zufuhren in den 


nächſten Tagen. — Mit Spiritus war es lebhafter und fanden namentli 


1 55 Monate gute Beachtung. Kartoffel⸗ loco ohne Faß 60,75—50—01 
M. per 10,000 pCt. bezahlt. Rübenſpiritus prompt und September 58 bis 
57,75 5058 M. bez., October 56,3—56— 56,5 M., Nodember⸗December 
54,50 M., November 1881 bis Februar 1882 55,00 M. 


DO Sprottau, 9. Septbr. [Wochenmarkt.] Für Weizen ging der 
Preis in die Höhe, und zwar um 0,30—0,50 M. pro 100 Klgr. Es würden 
gezahlt 21,18 20,58 M. Roggen niedrigere Notiz, Differenz 0,500 lt 
Mark, pro 100 Klgr. 17,26 bis 16,66 M. Hafer ſtieg um 0,60 M.; gezah 

14—13 M. Gerſte und Erbſen waren nicht am Platze. Während Kartoffeln 
den alten Preis mit 2,20 und 2 M. behielten — pro 50 Klgr. — ging der 
für Heu in die Höhe, 50 Kilogr. Heu koſteten 2,80—2,25 M. Auch Stroh 
5 M., pro 600 Kilogr. 24—21 N) i 
Das halbe Klgr. Butter wurde mit 1,20—1,10 M. bezahlt, die Mande 
Eier koſtete 0,75—0,70 Mark. — Witterung während der letzten Woche ſehr 


veränderlich, viel Regen. 


= Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


